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Vorw^ort  zur  zweiten  Auflag'e. 


Die  neue  Auflage  der  altfranzösischen  Grammatik  ver- 
folgt die  gleichen  Zwecke  wie  die  erste  Ausgabe  und  ist  daher 
in  ihrer  Anlage  unverändert  geblieben.  Sie  wendet  sich  an 
die  Studierenden  der  romanischen  Philologie,  um  sie  in  die 
altfranzösische  Laut-  und  Formenlehre  einzuführen  und  ihnen 
als  Nachschlagebuch  und  zusammenfassendes  Repetitorium  der- 
selben zu  dienen.  Sie  hofft  auch ,  mit  Nutzen  Übungen  und 
Vorlesungen  zu  Grunde  gelegt  werden  zu  können,  indem  etwa 
bestimmte  Abschnitte  bei  der  Interpretation  eines  altfranzö- 
sischen Textes  durchgenommen  oder  efher  auch  die  übrigen 
Dialekte    umfassenden  Erörterung   zu  Grunde  gelegt  würden. 

Da  die  Darstellung  der  altfranzösischen  Laute  und  Formen 
von  den  allerdings  häufig  nur  supponierten  volkslateinischen 
Formen  ausgeht,  so  ist  auch  der  einleitende  Abschnitt  über 
Volkslatein  und  Schriftlatein  geblieben,  welcher  nicht  eine 
Geschichte  des  Volkslateins  zu  geben  beabsichtigt,  sondern  nur 
die  Unterschiede  desselben  von  dem  den  Anfängern  ausschließ- 
lich bekannten  Schriftlatein  darlegen  will.  Konsequenterweise 
sind  auch  rein  erschlossene  Formen  hierin  aufgeführt  worden, 
wenn  sie  als  notwendige  Vorgänger  der  altfranzösischen  Wörter 
erschienen,  in  der  Hoffnung,  daß  eine  fortschreitende  Kenntnis 
sowohl  des  Volkslateins  wie  der  altfranzösischen  Entwickelungs- 
gesetze  die  Zahl  dieser  hypothetischen  Formen  immer  mehr 
vermindern  möge. 

In  der  altfranzösischen  Lautlehre  sind  die  Nebentonvokale 
jetzt  mit  den  Vortonvokalen  zusammen  behandelt,  da  sie  mit 
denselben  eine  gleiche  Entwickelung  zeigen.  Dagegen  ist  die 
Anordnung  der  Konsonanten  nach  den  Artikulationsstellen 
geblieben,  weil  mir  dieselbe  für  ein  Nachschlagebuch  über- 
sichtlicher zu  sein  scheint;  dem  Wunsche  nach  einer  Be- 
sprechung der  Konsonanten  gemäß  den  Bedingungen ,  unter 
welchen  sie  stehen,  suchte  ich  durch  eine  zusammenfassende 
Übersicht  über  ihre  Entwickelung  gerecht  zu  werden,  welche 
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vielleicht  durch  reichere  Anführung  von  Beispielen  noch  an- 
schaulicher hätte  gemacht  werden  können. 

Neu  sind  von  mir  hinzugefügt  worden  eine  kurze  Geschichte 
der  altfranzösischen  Orthographie ,  sowie  Literaturnachweise, 
welche  die  Studierenden  auf  wichtige  Werke  und  Aufsätze  hin- 
weisen und  denselben  bei  strittigen  P^ragen  Anhaltspunkte  zu 
einem  selbständigen  Studium  geben  sollen.  Einem  weiteren 
Wunsche  zufolge  ist  ferner  ein  Index  der  altfranzösischen 
Wörter  von  Herrn  cand.  phil.  A.  Pari  seile  zusammengestellt 
worden,  der  allen  Benutzern  der  Grammatik  willkommen  sein 
wird,  wenn  auch  nicht  das  gesamte  Material  ausgezogen  zu  sein 
scheint.  Um  das  Erscheinen  des  Buchs  nicht  noch  länger 
hinauszuschieben,  konnten  nur  noch  die  drei  letzten  Bogen  der 
Grammatik  von  mir  nachverglichen  und  nachgetragen  werden. 

Im  einzelnen  hat  die  Grammatik  eine  vollständige  Neu- 
bearbeitung erfahren.  Von  größtem  Nutzen  waren  mir  hierbei 
die  Besprechungen  der  ersten  Auflage  durch  Ho rn in g  (Lite- 
raturblatt f.  germ.  und  rom.  Phil.  1889,  217),  H.  K[örti]ng 
(Literar.  Zentralblatt  1889,  87),  Meyer-Lübke  (Zeitschr. 
f.  nfr.  Sprache  X,  273),  Mussafia  (Zur  altfranz.  Lautlehre, 
Zeitschr.  f.  das  Realschulwesen  XIV,  65  u.  257),  Neumann 
(Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  XIV,  543)  und  Roßmann  (Phonet. 
Studien  III,  232).  Außerdem  hatten  die  Herren  Prof.  Dr. 
T  0  b  1  e  r  und  Prof.  Dr.  A  p  p  e  1  die  Freundlichkeit,  mir  ihre  bei 
der  Lektüre  der  ersten  Auflage  gemachten  Bemerkungen  mitzu- 
teilen. Allen  diesen  Herren  bin  ich  zu  großem  Dank  verpflichtet. 

Diese  neue  Auflage  wird  immer  noch  vielfach  ver- 
besserungsfähig sein,  auch  abgesehen  davon,  daß  weitere 
Forschung  manches  bis  jetzt  noch  dunkle  Kapitel  der  alt- 
französischen Grammatik  aufhellen  wird.  Eine  Anzahl  Nach- 
träge und  Berichtigungen  habe  ich  selbst  schon  hinzugefügt, 
insbesondere  auch  um  falsche  Zitate,  welche  durch  die  Um- 
arbeitung des  Manuskripts  nach  dem  Druck  der  ersten  Bogen 
entstanden  waren,  zu  verbessern.  Fernere  Berichtigungen  und 
Verbesserungsvorschläge  werde  ich  dankbar  entgegennehmen ; 
möge  aber  auch  diese  Auflage  Anlaß  geben  zu  weiterer 
fruchtbringender  Forschung. 

Jena,  im  November  1892. 

Ed.  Schwan. 
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Vorwort  zur  dritten  Auflage. 


Nachdem  ich  auf  Antrag  des  Herrn  Verlegers  die  vor- 
liegende Neubearbeitung  der  altfranzösischen  Grammatik  des 
unvergeßlichen,  der  Wissenschaft  so  früh  entrissenen  Kollegen 
übernommen  hatte ,  überzeugte  ich  mich  bald ,  daß  an  dem 
Gesamtcharakter  des  Buches,  als  dem  Zwecke  desselben  vor- 
trefflich angepaßt,  wesentliches  nicht  zu  ändern  sei.  Anders 
stand  es  um  die  Ausführung  im  einzelnen.  Eine  eingehende 
Revision  nach  Form  und  Inhalt,  die  hier  geboten  schien,  hat  zu 
einer  nahezu  vollständigen  Neugestaltung  geführt.  Inwieweit  ich 
dabei  im  einzelnen  Pralle  das  Richtige  getroffen  habe,  darüber 
mögen  andere  urteilen.  Daß  für  etwaige  spätere  Auflagen  reich- 
lich zu  tun  übrig  bleibt,  dessen  bin  ich  mir  bewußt.  Einzelne 
Abschnitte  hätte  ich  gerne  schon  jetzt  einer  noch  weiter  gehenden 
Umarbeitung  unterzogen,  wenn  ich  nicht  einem  berechtigten 
Wunsche  der  Verlagshandlung,  die  Neuausgabe  des  seit  längerer 
Zeit  vergriffenen  Buches  nicht  noch  weiter  zu  verzögern,  hätte 
Rechnung  tragen  müssen.  Möge  auch  dieser  neuen  Auflage 
wohlwollende  Aufnahme  beschieden  sein ! 

Gießen,  im  Oktober  1897. 

D.  B. 


Die  vorliegende  vierte  Auflage  des  Buches  ist  viel 
schneller  nötig  geworden,  als  ich  geglaubt  hatte.  Es  ist  dies 
der  Grund,  weshalb  dasselbe  heute  nicht,  wie  ich  gewünscht 
hätte,  um  einen  Abriß  der  Wortbildungslehre  vermehrt  er- 
scheint. Die  Lautlehre  und  die  Formenlehre  wurden  revidiert. 
Erstere  hat  auch  weitergehende  Änderungen  erfahren  und 
wurde  außerdem  durch  Zusätze  vermehrt.  Besonderen  Dank 
schulde  ich  für  Förderung  und  freundliche  Anerkennung  den 
Herren  Rezensenten  der  dritten  Auflage:  Ad.  Horning 
(Literaturblatt  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  1897,  Sp.  230  ff.), 
A.  Lepitre  (L'Universite  Catholique  1898,  S.  287  f.), 
W.  Meyer-Lübke  (Zeitschr.  f.  franz.  Spr.  u.  Lit.  XX 2, 
S.  64—78),  A.  Risop  (Arch.  f.  d.  Stud.  d.  neueren  Spr. 
99.  Bd.  S.  481  f.),  M.  Roques  (Romania  XXVI,  S.  461  f, 
ib.   XXVII,    S.   334  f.)    und    E.    Staaff   (Rev.    de   phil.   XI, 
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S.  193 — 222).  Anderes  verdanke  ich  schriftlichen  Mitteilungen 
einzelner  Fachgenossen,  unter  denen  E.  Freymond  und 
W.  Meyer-Lübke  genannt  seien 

Gießen,  im  April  1899. 


Die  vorliegende  siebente  Auflage  der  altfranzösischen 
Grammatik  konnte ,  obgleich  die  Drucklegung  derselben  seit 
längerer  Zeit  im  wesentlichen  beendet  war,  infolge  eines  un- 
vorhergesehenen Umstandes  erst  jetzt  zur  Ausgabe  gelangen. 
Es  möge  das  zur  Erklärung  dafür  dienen,  daß  ich  bei  Durch- 
sicht derselben  einige  neuere  Untersuchungen  nicht  in  dem 
Maße  habe  berücksichtigen  können,  wie  ich  es  gewünscht 
hätte.  Ganz  besonders  bedauere  ich  es,  daß  ich  aus  dem 
gleichen  Grunde  wertvolle  Besserungsvorschläge,  die  mir  Herr 
Kollege  W.  Fo erster  in  liebenswürdiger  Weise  zukommen 
ließ  und  für  die  ich  ihm  auch  an  dieser  Stelle  meinen  herz- 
lichen Dank  ausspreche,  nicht  im  vollen  Umfange  habe  ver- 
werten können. 

Gießen,    im  November  1906. 


Die  Abweichungen  der  achten  Auflage  betreffen  zumeist 
Einzelheiten.  Zu  einer  durchgreifenden  Änderung  in  der  Dis- 
position der  Lautlehre,  wie  sie  mir  von  geschätzter  Seite  als  im 
Interesse  der  Übersichtlichkeit  wünschenswert  bezeichnet  wurde, 
habe  ich  mich  aus  verschiedenen  Erwägungen  wenigstens  vor- 
läufig nicht  entschließen  können.  Neu  ist  der  dritte,  Materialien 
zur  Einführung  in  das  Studium  der  altfranzösischen  Mundarten 
enthaltende  Teil.  Die  hier  abgedruckten  Texte  habe  ich  im 
wesentlichen  in  gleicher  Anordnung  und  Auswahl  seit  einer 
Reihe  von  Jahren  Vorlesungen  über  die  altfranzösischen  Mund- 
arten zugrunde  gelegt.  Zur  Veröffentlichung  derselben  habe 
ich  mich  erst  vor  kurzem  entschlossen ,  als  mit  dem  Druck 
der  vorliegenden  Auflage  bereits  begonnen  war.  Mögen  darin 
Un Vollkommenheiten  in  der  Wiedergabe  wenigstens  zum  Teil 
ihre  Erklärung  und  Entschuldigung  finden. 

Gießen,    im  Juli  1909. 
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In  der  vorliegenden  zehnten  Auflage  erscheinen  die  zur 
Einführung  in  das  Studium  der  altfranzösischen  Mundarten 
bestimmten  Materialien  stark  vermehrt  in  gesonderter  Ausgabe. 
Ein  Teil  der  veröffentlichten  Urkunden  wurde  mit  den  Hand- 
schriften neu  verglichen.  Eine  Karte  und  ein  Glossar  wurden 
zur  bequemeren  Orientierung  und  zum  leichteren  Verständnis 
beigegeben.  Der  Text  der  Grammatik  selbst  wurde  sorg- 
fältig revidiert. 

Herzlich  danke  ich  allen,  die  mich  bei  der  Ausführung 
meiner  Arbeit  unterstützt  haben,  im  besonderen  den  Herren 
J.  Ach  er  in  Paris,  O.  Bloch  in  Orleans  und  A.  Martins 
in  Göttingen. 

Gießen,  im  Oktober  1913. 

D.  Behrens. 
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Geschichte  der  französischen  Sprache.    Ausdehnung 
und  Gliederung  des  Sprachgebietes. 

§  1.  Die  französische  Sprache  gehört  der  Gruppe 
der  romanischen  Sprachen  an,  welche  sich  in  den 
einzelnen  Provinzen  des  römischen  Reiches  im  Munde  der 
romanisierten ,  mit  Römern  vermischten  einheimischen  Be- 
völkerung aus  dem  Latein  entwickelt  haben.  Neben  den 
romanisierten  Völkern  waren  für  die  Umbildung  des  Lateins 
bei  den  meisten  romanischen  Sprachen  auch  die  Germanen 
von  Einfluß,  welche  in  der  Zeit  der  Völkerwanderung  das 
römische  Reich  eroberten. 

§  2.  1.  Aus  der  römischen  Volkssprache  (Umgangs- 
sprache, lingua  vulgaris^  sermo  plehehis)  und  nicht  aus  der 
durch  die  klassischen  Autoren  bekannten  Schriftsprache 
haben  sich  die  romanischen  Sprachen  entwickelt  (vgl.  die 
§§  15  u.  ff.).  Beide,  Volkssprache  und  Schriftsprache,  sind 
aus  dem  archaischen  Latein  hervorgegangen ;  die  letztere  stellt 
eine  ältere,  durch  die  Schrift  und  den  Einfluß  von  Rhetoren 
und  Grammatikern  als  Sprache  der  Gebildeten  künstlich  er- 
haltene Stufe  der  Entwicklung  dar, 

2.  Das  in  den  einzelnen  römischen  Provinzen  gesprochene 
Volkslatein  (Vulgärlatein)  zeigt  hinsichtlich  der  Grammatik 
zunächst  keine  dialektischen,  wohl  aber  zeitliche  Ver- 
schiedenheiten, indem  dasselbe  in  die  früher  romanisierten 
Provinzen,  wie  Sardinien  und  Spanien,  auf  einer  älteren  Ent- 
wicklungsstufe Eingang  fand  als  in  die  später  romanisierten, 
wie  das  nördliche  Gallien,  Rätien  oder  Dacien.  Die  weitere  Ent- 
wicklung des  vulgären  Lateins  zu  den  romanischen  Sprachen 
erfolgte  allmählich,  so  daß  sich  „Vulgärlatein"  und  „Romanisch" 
lediglich    als   Benennungen  verschiedener  Entwicklungsphasen 

Schwan- Ueliren  s ,   Altfranz.  (Trainmatik.     lü.  Autt.     I./ll.  1 


~     2     - 

ein  und  derselben  Sprache  darstellen.  Aus  Zweckmäßigkeits- 
gründen hält  man  an  jenen  in  die  sprachwissenschaftliche 
Terminologie  seit  lange  aufgenommenen  Bezeichnungen  fest  und 
pflegt  dem  „Vulgärlatein"  von  dem  Zeitpunkte  ab  die  Be- 
zeichnung „Romanisch"  gegenüberzustellen,  in  welchem  jenes 
in  der  Entwicklung  einen  gewissen  Grad  mundartlicher 
Divergenz  in  den  einzelnen  römischen  Kolonialländern  erreicht 
hatte.  Daß  die  unter  dem  Ansturm  der  Germanen  erfolgte 
Auflösung  der  römischen  Reichseinheit  und  die  dadurch  be- 
dingte Schöpfung  neuer  Staatengebilde  auf  dem  Boden  des 
römischen  Weltreiches  sehr  wesentlich  dazu  beitragen  mußte, 
die  sprachliche  Differenzierung  zu  fördern,  liegt  auf  der 
Hand,  und  man  ist  daher  wohl  berechtigt,  die  genannten 
politischen  Ereignisse  für  die  Bestimmung  der  Zeitgrenze, 
welche  Vulgärlateinisch  und  Romanisch  trennt,  maßgebend  sein 
zu  lassen, 

A  n  m.  Quellen  für  d  i  e  K  e  u  n  t  ii  i  s  d  e  r  1  a  t  e  i  n  i  s  c  li  e  ii 
Volkssprache  sind:  1.  Angaben  lateinischer  Grammatiker, 
Glossographen  und  Kommentatoren.  2.  Lat.  Sprachdenkmäler: 
a)  Inschriften,  öffentliche  und  private  Urkunden,  Formelbücher, 
Gesetzsammlungen  u.  dgl. ;  b)  Literaturwerke,  wobei  außer  spät- 
lateinischen Denkmälern  und  Handschriften  auch  einige  Denk- 
mäler der  klassischen  Zeit  in  Betracht  kommen,  deren  Verfasser  in 
ihre  Darstellungsweise  Elemente  der  Umgangssprache  aufgenommen 
haben.  3.  Das  Studium  der  romanischen  Sprachen  und  der  in 
das  Germanische ,  Altenglische ,  Irische  usw.  frühzeitig  ein- 
gedrungenen lateinischen  Lehnwörter. 

§  3.  Folgende  acht  romanische  Sprachen  lassen  sich 
unterscheiden:  das  Sardische,  Spanische,  Portugie- 
sische, Provenzalische,  E^'ranzösische,  Rätoroma- 
nische, Rumänische,  Italienische.  Unter  diesen  sind 
besonders  nahe  verwandt  das  Spanische,  Portugiesische  und 
das  Französische,  Provenzalische,  an  welch  letztere  sich  dann 
die  norditalischen  Dialekte  anschließen. 

Anm.  Bei  der  hier  gegebenen  Einteilung  und  Anordnung 
der  romanischen  Sprachen  wurde  von  der  Chronologie  der  m  it 
der  Eroberung  und  Komanisierung  der  einzelnen  außeritalischen 
Provinzen  erfolgten  frühesten  Spaltung  der  römischen  Vulgär - 
spräche  ausgegangen.  Über  die  zweckmäßigste  Gliederung  des 
romanischen  Sprachgebietes  gehen  die  Ansichten  noch  auseinander. 
Vgl.   §    7   die   Anmerkung  und    die   Literaturangaben    im   Anhang. 
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§  4.  Das  Französische  ist  diejenige  romanische 
Sprache,  welche  sich  in  dem  nördlichen  Teil  von  Gallia  trans- 
alpina  entwickelt  hat,  der  in  den  Jahren  57 — 51  v.  Chr.  von 
Caesar  erobert  wurde.  Die  besiegten  Gallier  gehörten  zu  dem 
festländischen  Zweig  des  k  elti  sehen  Volkes.  Über 
die  Romanisierung  des  Landes  sind  wir  im  einzelnen  sehr 
wenig  genau  unterrichtet.  Historische  Zeugnisse  lassen  es 
als  wahrscheinlich  erscheinen,  daß  sich  neben  der  Sprache  der 
Römer  das  Gallische  im  mündlichen  Verkehr  bis  in  das 
4.  Jahrhundert  erhalten  hat. 

Im  5.  Jahrhundert  erfolgte  vom  Niederrhein  her  unter 
Chlodwigs  Führung  eine  allmähliche  Eroberung  und  Besiedlung 
Nordgalliens  durch  die  P^ranken,  welche  im  Jahre  486  durch 
die  Besiegung  des  Syagrius  ihren  Abschluß  fand.  Der  nörd- 
liche Teil  des  eroberten  Gebietes  Avurde  stärker  als  der  süd- 
liche von  ihnen  besiedelt,  und  das  Germanentum  in  dem- 
selben ward  durch  neue  Zuzüge  dort  länger  aufgefrischt.  Die 
fränkische  Sprache  mußte,  obgleich  sie  die  Sprache  der  Sieger 
war,  in  dem  romanisierten  Gebiet  dem  Einfluß  der  römischen 
Kultur  und  der  christlichen  Kirche  weichen  und  dürfte  sich  hier 
in  nennenswertem  Umfang  kaum  über  das  8.  Jahrhundert  hinaus 
behauptet  haben.  Nach  ihrem  Erlöschen  wurde  die  Bezeichnung 
lingua  francisca,  die  von  Haus  aus  nur  dem  fränkischen  Idiom 
zustand,  allmählich  auf  das  Romanische  Nordgalliens  übertragen. 

§  5.  Die  fremdsprachliche  Beimischung  des 
Wortschatzes  trug  unter  anderem  dazu  bei,  der  lateinischen 
Volkssprache  in  den  einzelnen  Provinzen  des  römischen  Reiches 
ein  verschiedenartiges  Aussehen  zu  verleihen : 

1.  Bereits  die  lateinischen  Autoren  haben  uns  eine  Anzahl 
Wörter  keltischen  Ursprungs  überliefert,  welche  in  das 
Französische  Eingang  fanden ,  z.  B.  alauda  (afrz.  aloe),  are- 
pennis  (frz.  arp-cnt),  hascauda  (li'z.  hacJioue),  heccus  (frz.  hec), 
f.J^enna  (frz.  banne),  hetulla  (afrz.  booul,  nfrz.  boul-eau),  braca 
(frz.  brate),  brace  (frz.  brais),  bulga  (frz.  bouge),  cambiare  (frz. 
changer)^  camisia  (frz.  chemise),  carrum  (frz.  char),  carruca 
(frz.  charrue\  cervisia  (frz.  cervoise),  leuga  (frz.  Ueue),  marg-ila 
(afrz.  marle,  nirz,  marne),  saga  (frz.  saie),  vertragus  (vlt.  "^veltrus, 
frz.  vautre).  Aus  dem  Keltischen  stammen  auch  frz.  breuil,  claie, 
greve,  jarret,  lande,  megiie,  petit,  guaiy  tariere,  vassal  (kelt.  gwas), 
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afrz.  dour(n)y  ferner  mit  geringerer  oder  größerer  Wahr- 
scheinlichkeit briser,  cJiemm,  comhe,  jamhe,  jante,  javelle,  soc 
(Pflugscliar),  suie,  tonne  u.  a.  Hierzu  kommen  zahlreiche  fran- 
zösische Städtenaraen ,  die  keltischen  Stammesbezeichnungen 
entsprechen,  wie  Tours  (Turrones),  Nantes  (Namnetes),  Sens 
(Senones) ,  Paris  (Farisios) ,  Bayeux  (Bodiocasses) ,  Troyes 
(THcasses),  Bennes  (Bedones) ,  Langres  (Lingones)  ^  Metz 
[Mediomatriei).  Von  letzteren  abgesehen ,  ist  die  Zahl  der 
Wörter  keltischen  Ursprungs  im  Franzözischen ,  soweit  wir 
darüber  heute  zu  urteilen  vermögen,  nicht  bedeutend. 

Anm.  Schwer  festzustellen  ist,  in  welchem  Umfange  einzehie 
Erscheinungen  des  romanischen  Lautwandels  (z.  B.  der  Übergang 
von  u  zu  w,  von  et  zu  /^;  s.  §  70  und  §  158)  und  des  Satzbaues  auf 
keltischen  Ursprung  zurückgehen.  —  Jüngere  Wortentlehnungen 
aus  dem  Bretonischen,  (s.  §  ^iLsind  haderne,  hoitefte,  darne,  goeland, 
goemond  n.  a,.  ^    ,,  \ .,/,,- ^       ' ,  ,/    ,  ■ 

2.  Weit  zahlreicher  als  die  keltischen  sind  die  zur  Zeit 
der  Völkerwanderung  eingedrungenen  germanischen  Be- 
standteile des  gallischen  Volkslateins.  Besonders  sind  es 
Eigennamen,  Worte,  welche  sich  auf  das  Kriegs-,  Staats-  und 
Rechtswesen  beziehen ,  Namen  für  Tiere  und  Pflanzen ,  für 
Haus  und  Hof,  Hausgerät,  Kleidung  u.  dgl.     Beispiele: 

Franko  (frz.  Franc),  Älaman  (afrz.  Äleman-t,  nfr.  Alle- 
mand),  Hlupawig  (afrz.  Cloevis),  Karl  (frz.  Charles),  Ludtvig 
(afrz.  Loois,  nfrz.  Louis),  Fripuric  (frz.  Frery,  Ferry)^  Älharie 
(afrz.  Auheri),  Gerhard  (frz.  Gerard),  Baginhard  (frz.  Benard), 
Berhthari  (frz.  Bertier),  Walthari  (frz.  Gauiier) ,  Waltram 
(afrz.   Gauteram),    Wido  (frz.  Guy),    Widburg  (afr^.   Guiborc). 

werra  (frz.  guerre) ,  stürm  (afrz.  estour) ,  gunp(i)fano  (frz. 
gonfanon) ,  slmra  (afrz.  eschiere) ,  gilda  (afrz.  gelde) ,  wahta 
(afr.  guaite) ,  sJcarowahta  (eschargaite) ,  shah  (afrz.  eschiee), 
heriberga  (afrz.  herberge) ,  heim  (afrz.  helme ,  nfrz.  heaume), 
halsberg  (afrz.  halbere,  nfrz.  hatibert) ,  brunja  (afrz.  broignc'), 
wamba  (afrz.  guamb-ais),  brand-  (afr».  hrant),  Mit  (afrz.  hell, 
heut),  fgdr-  (afrz.  fuerre),  speot  (frz.  epieu),  sporo  (frz.  eperon).  — 

marahskalk  (frz.  mareehaJ),  siniskalJc  (frz.  senechal),  skanJcjo 
(frz.  echanson),  lepig  (frz.  lige),  alod  (afrz.  alou,  aleu),  marJca 
(frz.  marche),  shapin  (frz.  echevin),  ban  (afrz.  ban),  wadja  (frz. 
gage),   harmskara  (afrz.   hasehiere),   iviäarlon  (afrz.  guerredon). 


sparivari  (afrz.    esparvier,    espervicr) ,   speht   (afrz.  espoit)^  r^.'^-- 
haring  (frz.  hareng);   tvald  (afrz.  gualt),  hulis  (frz.  houx),  raus 
(frz.  ros-eau),  hestr  (frz.  hetre\   lisJca  (frz.  laiche). 

hurg  (frz.  hourg),  hergfrtd  (frz.  heffroi),  haini  (frz.  ham-eau)^ 
gard-  (frz.  jardin),  haga  (frz.  /^a/e),  sfa??  (afrz.  estal),  first  (frz. 
faite),  balJco  (afrz,  5(/«{6') ;  hapja<  (frz.  hache),  harda  (afrz.  harde)^ 
hamva  (frz.  hone),  faldastgl  (afrz.  faJdestoel ,  nfrz.  fauteuil)^ 
hanc  (frz.  banc),  poi  (frz.  j?o^),  haspil  (afrz.  hasple),  pwahlja 
(frz.  touaille)\  hosa  (afrz.  huese),  ivant  (frz.  gant),  huhha  (afrz. 
/mi^e),  ^erö  (frz.  gifyn),  nuska  (afrz.  nouche). 

Aus  dem  Germanischen  entlehnt  wurde  auch  eine  größere 
Zahl  von  Adjektiven  und  Verben,  z.  B.  bald  (sLhz.  balt),  snel  (afrz. 
■isnel,esnel),  Hkja  (vlt.  ^rikha,  frz.  riche),  frish  (frz.  frais),  gahi  (frz. 
(grr/f),  ^'ram  (afrz.  grain),  blank  (frz.  blanc).  brun  (frz.  brun),  blaiv- 
(frz.  &?e^(),  /«7ii"-  (frz.  fauve),  gris-  (frz.  ^r/s).  —  kausjan  (frz. 
choisir),  icerpan  (afrz.  guerpir),  warJan  (frz.  guarir)^  hatjan  (frz. 
hair),  skirmjan  (afrz.  cscremir),  haunjan  (frz.  honnir),  tvaidanjan 
(afrz.  gaagnier,  nfrz.  gagner),  spehon  (afrz.  espier),  furbjan  (frz. 
furbir),  tvenkjan  (afrz.  gucnchir),  sparanjan  (frz.  epargner),  pres- 
kan  (afrz.  treschier),  brekan  (frz.  broyer),  krattön  (frz.  gratter). 

Als  produktive  wortbildende  Elemente  germanischen  Ur- 
sprungs begegnen  im  Galloromanischen  u.  a. :  das  Präfix  /br 
(fränk.  ^r,  in  Anlehnung  an  rom.  fors-)  in  forfaire,  forjurer, 
forbattre  usw.,  die  Suffixe  -e/.§  (germ.  -isÄ;),  •«?<:?  (germ.  -wald), 
-ard  (germ.  -ward),  -enc  (germ.  -w//)  in  angleis,  saracineis, 
brifald,  rustaldj  couard,  vieillard,  balcenc  usw. 

Au  in.  Inwieweit  Lautwandel,  Flexion  und  8atzbau  des 
Galloromanischen  durch  das  Germanische  beeinflußt  worden  sind, 
läßt  sich  mit  Sicherheit  sehr  schwer  bestimmen.  Vgl.  unten  S.  15 
vereinzelte  Fälle ,  in  denen  die  dem  romanischen  Sprachelement 
von  Haus  aus  fehlenden  germanischen  Laute  /i  und  «<7  in  dasselbe 
Eingang  fanden.  —  Von  der  älteren,  zumeist  aus  dem  Fränkischen 
eingedrungenen  Schicht  germanischer  Wörter  (vgl.  §  30)  sind  zu 
scheiden  zahlreiche  später  aus  dem  Althochdeutschen,  Altnordischen, 
(vgl.  §  6),  Altenglischen,  Niederländischen  usw.  in  das  Altfranzösische 
aufgenommene  germanische  Bestandteile. 

3.  Griechische  Wörter  sind  dem  Volkslatein  in  be- 
trächtlicher Zahl  direkt  oder  durch  Vermittlung  der  lateinischen 
Schriftsprache  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten  zugeführt  worden. 
Beispiele  s.  §  29. 
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All  in.      Neben    den    aus    dem    Altgriecliischen,  meist    durch* 

Vermittlung    des    Lateinischen    in    das  Französische  gedrungenen 

Wörtern  steht  eine  kleine  Gruppe  solcher  Wörter ,  die  aus  dem 
Mittelgriechischen  entlehnt  wurden. 

§6.  Die  früher  e  A  usd  e  h  n  ung  des  französischen 
Sprachgebietes  ist,  soweit  darüber  die  namentlich  auf 
Grund  einer  Untersuchung  der  Orts-  und  Flurnamen  gemachten 
Erhebungen  ein  Urteil  heute  gestatten,  von  der  jetzigen  nicht 
allzu  verschieden  gewesen. 

Im  Westen,  von  der  Gironde  bis  nördlich  hinauf  zur 
Vilaine,  bildet  der  Ozean  die  Sprachgrenze.  Die  Halbinsel 
nördlich  von  der  Vilaine-Mündung  war  im  5.  und  (3.  Jahr- 
hundert dem  romanischen  Sprachgebiet  wieder  verloren  ge- 
gangen, indem  von  Cornwall  aus  eingewanderte  Inselkelten 
ihre  Sprache,  das  Bretonische,  dorthin  verpflanzten,  an 
der  sie  mit  großer  Zähigkeit  festgehalten  haben.  In  der  west- 
lichen Bretagne  bildet  noch  heute  das  Bretonische  die  Mutter- 
sprache der  Bevölkerung  auf  einem  Gebiet,  das  sich  annähernd 
durch  eine  von  der  Vilaine-Mündung  bis  nördlich  zur  Bucht 
von  St.  Brieuc  führende  Linie  gegen  das  von  Osten  allmählich 
vordringende  Französisch  abgrenzen  läßt. 

Im  Norden  bildet  der  Kanal  die  Sprachgrenze.  Auch 
die  politisch  seit  dem  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  zu  Eng- 
land gehörenden  Kanalinseln  Jersey,  Sercq,  Guernsey  und 
Aurigny  sind  französisches  Sprachgebiet.  Die  im  9.  Jahr- 
hundert an  der  Seine-Mündung  erobernd  eindringenden  N  or- 
mannen  haben,  trotzdem  sie  in  großer  Zahl  dauernd  das 
Land  besiedelten  und  911  die  zu  beiden  Seiten  der  Seine- 
Mündung  sich  erstreckende,  nach  ihnen  benannte  französische 
Provinz  von  Karl  III.  zugewiesen  erhielten,  ihre  Muttersprache, 
das  Dänische,  bald  aufgegeben.  Als  sie  unter  ihrem  Herzog 
Wilhelm  dem  Eroberer  106(3  England  unterwarfen,  ver- 
pflanzten sie  dorthin  mit  der  normannischen  Dynastie  die 
französische  Sprache,  die  über  300  Jahre  jenseits  des  Kanals 
der  englischen  die  Herrschaft  streitig  gemacht  hat.  —  Das 
französische  Sprachgebiet  reicht  nördlich  am  Kanal  hinauf  bis 
Gravelines  (Gravelingen).  Hier  beginnt  das  Flämische,  das 
in  den  von  Ludwig  XIV.  politisch  mit  Frankreich  vereinigten 
flandrischen  Gebietsteilen  gegenüber  dem  Französischen  an 
Terrain    verliert   und    zurzeit  in  Frankreich  nur  noch  in  den 


Arrondissements  Dunkerque  und  Hazebrouck  des  Departements 
Nord  sowie  in  einigen  Gemeinden  des  Departements  Pas- 
de-Calais  gesprochen  wird.  Unweit  Menin  geht  die  französisch- 
flämische  Sprachgrenze  auf  belgisches  Gebiet  über.  Sie  verläuft 
annähernd  direkt  östlich  und  trifft  unweit  Eupen  die  preußisch- 
belgische Landesgrenze,  so  daß  der  südöstliche  Teil  des  jetzigen 
Königreichs    Belgien    dem    französischen    Sprachgebiet  zufällt. 

Im  Osten  folgt  heute  die  Sprachgrenze  von  dem  deutschen 
Eupen  südwärts  annähernd  der  politischen  Grenze  Belgiens. 
Von  der  preußischen  Rheinprovinz  ist  ein  kleiner  Bezirk, 
Mahnedy  und  dessen  nächste  Umgebung,  romanisch.  Das 
Großherzogtum  Luxemburg  ist  nahezu  ganz  deutsch.  Deutsch 
ist  mit  Ausnahme  weniger  Ortschaften  auch  der  belgische  Kreis 
Arlon  (Arel)  im  äußersten  Südosten  des  Königreichs.  Von 
Longwy  südlich  verläuft  die  Sprachgrenze  lange  auf  deutschem 
Reichsgebiet,  indem  Metz  und  Umgegend,  Chäteau-Salins, 
Dieuze,  Lützelhausen,  das  obere  Breuschtal,  das  Steintal  u.  a. 
dem  romanischen  Sprachgebiet  zufallen.  In  der  Nähe  von 
Münster  fällt  die  Sprachgrenze  mit  der  heutigen  politischen  Grenze 
zusammen;  beide  folgen  von  hier  ab  dem  Kamm  der  Vogesen. 

Als  südliche  Sprachgrenze  des  Französischen,  gegen 
das  Provenzalische,  pflegt  man  auf  Grund  einzelner  lautlicher 
Charakteristika,  unter  denen  die  Entwicklung  von  lateinischem 
haupttonigem  freiem  a  (vgl.  §  52  Anra.  2)  besonders  hervor- 
zuheben ist,  eine  Linie  anzunehmen,  die,  im  Westen  am 
Atlantischen  Ozean  beginnend,  bis  Villeneuve  (unterhalb  Blaye) 
ungefähr  der  Gironde  folgt,  dann  südöstlich  gegen  Lussac, 
hierauf  nördlich  gegen  Angouleme  und  Mansle  sich  wendet, 
südlich  von  Tlsle  Jourdain  die  Vienne  überschreitet,  darauf 
zunächst  annähernd  mit  der  Südgrenze  der  Departements 
Vienne  und  Indre  zusammenfallend,  östlich  bis  zur  Allier  sich 
fortsetzt  und,  nachdem  sie  diese  überschritten,  in  südöstlicher 
Richtung  gegen  Roanne  im  Departement  Loire  verläuft.  Hier 
beginnt  das  im  Gegensatz  zum  französischen  und  provenza- 
lischen  gewöhnlich  als  frankoprovenzalisch  (vgl.  §  52 
Anm.  2)  bezeichnete  Sprachgebiet,  das  einen  Teil  des  Departe- 
ments Loire,  die  Departements  Rhone,  Isere  und  Ain,  ferner 
Savoyen,  einen  Teil  der  Schweiz  und  die  frühere  Freigraf- 
schaft einschließt. 


§  7.  Das  Französische  hat  nicht  an  jedem  Ort  des  Sprach 
gebietes  das  gleiche  Gepräge.  Es  hat  sich  vielmehr  das  Volks- 
latein in  den  verschiedenen  Teilen  des  französischen  Sprach- 
gebietes verschieden  entwickelt,  und  die  so  entstandenen 
Dialekte  zeigen  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart 
eine  fortlaufende  Entwicklung.  Man  unterscheidet  im  großen 
ganzen  folgende  sieben  Dialekte :  Das  Normannische,  das 
Pikardischc,  das  Wallonische,  das  Lothringische, 
das  Burgundische,  das  Poitevinischc  und  das  Fran- 
zische. Aus  letzterem,  das  im  Gebiet  von  Isle  de  France 
gesprochen  wurde,  hat  sich  die  französische  Schriftsprache 
entwickelt.  Der  franzische  Dialekt  und  die  daraus  entstandene 
Schriftsprache  werden,  wenn  das  Gegenteil  nicht  bemerkt  ist, 
in    der  vorliegenden  Grammatik   ausschliefslich  berücksichtigt. 

Anm.  Das  Normannische  hat  in  England  (vgl.  §  6)  im 
Au  glo  normannischen  noch  eine  besondere  Entwicklung  er- 
fahren. —  Die  viel  erörteite  Frage,  ob  es  Dialektgrenzen  überhaupt 
gebe ,  darf  heute  als  im  bejahenden  Sinne  entschieden  gelten. 
Für  das  Verständnis  der  mundartlichen  Gliederung  eines  Sprach- 
gebietes bildet  Kenntnis  seiner  Besiedelungsgeschichte  sowie  der 
Geschichte  seiner  politisch  und  kirchlich  administrativen  Verliält- 
nisse  die   Voraussetzung. 

§  8.  Daß  unter  den  französischen  Mundarten  das 
Franzische  eine  bevorzugte  Stellung  erlangt  und  zur  Schrift- 
sprache Frankreichs  sich  entwickelt  hat,  erklärt  sich 
daraus,  daß  mit  der  Thronbesteigung  Hugo  Capets  im  Jahre 
087  die  Königswürde  in  Westfranken  auf  die  Herzöge  von 
Franzien  übergegangen  war.  Die  äußere  Geschichte  der 
Schriftsprache  bleibt  durch  die  Festigung  und  Entfaltung  der 
königlichen  Gewalt  wesentlich  bedingt. 

Anm.  Ein  frühes  Zeugnis  für  das  Vorhandensein  einer  fran- 
zösischen Schriftsprache  ist  ein  wahrscheinlich  im  Jahre  1181  ent- 
standenes Gedicht  Conons  de  Bethune,  in  welchem  dieser  sich  in 
folgender  Klage  ergeht : 

Le  Roine  n'a  pas  fait  que  cortoise, 

Ki  me  reprist,  ele  et  ses  fius  li  Rois 

Encor  ne  soit  me  parole  franchoise, 

Si  le  puet  ou  bien  entendre  en  franchois; 

Ne  chil  ne  sont  bien  apris  ue  cortois, 

S'il  m'out  repris,  se  j'ai  dis  mos  d'Artois, 

Car  je  ne  fui  pas  noris  a  Pontoise. 

(A.  Wallensköld,  Ausgabe  S.  228.) 
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In  dem  Gebiete  des  alten  Neustrien  hatte  sich  schon  früher 
eine  literarische  Gemeinsprache  herausgebihlet,  welche  wesentliche 
Züge  der  franzischen  Mundart  und  somit  auch  der  späteren 
Schriftspraclie  aufweist.  —  In  Norditalien  hatte  der  Einfluß  fran- 
zösischer Dichtung  im  13.  und  14.  Jahrhundert  die  Bildung  einer 
Art  f r  a n  c  o  -  i t a  l  i  e  n i s eil  e r  Literatursprache  im  Gefolge. 

§  9.  Die  französische  Sprache  wirct  durch  die  Renaissance 
in  zwei  nicht  scharf  zu  scheidende  Perioden  geteilt:  das  Alt- 
französische und  das  Neu  französische,  welche  sich 
insbesondere  durch  den  Wortschatz ,  aber  auch  hinsichtlich 
der  Laut-  und  Formenlehre  und  der  Syntax  unterscheiden, 
jedoch  nicht  so,  daß  nicht  ein  ailniählicher  Übergang  statt- 
fände. Ungefähr  läßt  sich  die  Periode  des  Altfranzösischen 
mit  dem  Regierungsantritt  König  Franz'  I.  (im  Jahre  1515), 
dem  Beginn  der  französischen   Renaissance,  abschließen. 

A  n  m.  Man  unterscheidet  auch  A 1 1  f  r  a  n  z  ö  s  i  s  c  h  und 
M  i  1 1  e  1  f  r  a n  z  ö  s  i  s  c  h ,  indem  man  ersteres  mit  dem  Ausgang  des 
XIV.  Jahrhunderts  oder  mit  dem  Emporkommen  der  Valois  im 
Jahre  1328  endigen  läßt.  In  der  Tat  sind  um  diese  Zeit  eine 
Reihe  von  Veränderungen  auf  dem  Gebiete  der  Lautlehre  wie  der 
Formenlehre  vor  sich  gegangen ,  die  hierzu  berechtigen  können. 
Man  bezeichnet  dann  als  Mittelfranzösisch  die  Sprache  bis  zum 
XVII.  Jahrhundert.     Doch  ist  die  andere  Teilung  üblicher. 


1.  Teil. 

Lautlehre. 


Kapitel  L 

Vorbemerkungen :  Arten  des  Lautwandels,  Erbwort  und 
Lehnwort  Orthographie  und  Aussprache,  phonetische 

Hilfszeichen. 

§  10.  In  der  nachfolgenden  Darstellung  der  Lautlehre 
sollen  in  erster  Linie  die  lautmeclianischen  Veränderungen 
in  der  Entwicklung  des  altfranzösischen  Wortmaterials  unter 
der  §  7  angegebenen  räumlichen  Begrenzung  des  Sprach- 
gebietes behandelt,  die  einzelnen  Erscheinungen  des  mecha- 
nischen Lautwandels  unter  bestimmte  Lautregeln  (Laut- 
gesetze) subsumiert  werden. 

Anm.  Aufschluß  über  das  Wesen  des  Lautwandels  wie 
über  die  Grundfragen  des  Spraclilebens  überhaupt  gibt  die  all- 
gemeine CTrammatik  (Prinzipienlelire) ,  deren  Studium  für  jeden 
unerläßlich  ist,  der  zum  Verständnis  der  historischen  Entwicklung 
irgendeiner   Sprache  durchdringen  will. 

Als  Norm  gilt,  daß  im  Bereich  des  mechanischen  Laut- 
wandels sich  dieselben  Laute  unter  denselben  physiologischen 
Bedingungen  innerhalb  bestimmter  Zeit-  und  Raumgrenzen 
durchaus  gleichmäßig  entwickeln.  Scheinbare  Unregelmäßig- 
keiten ergeben  sich  daraus,  daß : 

1.  eine  sprachliche  Veränderung  nicht  das  Ergebnis  laut- 
mechanischer Entwicklung  ist,  sondern  als  einer  der  in  §  11 
näher  zu  charakterisierenden  assoziativen  Vorgänge  sich 
erweist ; 

2.  die  im  übrigen  denselben  Entwicklungsbedingungen 
unterliegenden  gleichen  lautlichen  Elemente  Wörtern  angehören, 


I 
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die    zu    verschiedenen  Zeiten    in    die  Volkssprache   auf- 
genommen worden  sind  (v^gl.  §  12); 

3.  die  eine  Entwicklung  einem  anderen  Dialekt  an- 
gehört als  die  andere.  So  erklären  sich  in  der  französ.  Schrift- 
sprache wahrscheinlich  moins  (nimus),  foin  (fmii),  avoine  (avena) 
neben  veine  (veno),  peine  (pena),  ferner  ouaille  (ovecla),  luette 
(von  uvd)  neben  nouvel  (novellu),  carne  (cardine),  cage  (cavea) 
neben  champ  (campu)  usw.  als  Eindringlinge  aus  anderen 
Mundarten; 

4.  die  physiologischen  Bedingungen,  unter  denen  die 
Umbildung  eines  Lautes  erfolgte,  nur  infolge  mangelhafter 
Beobachtung  als  dieselben  erscheinen ,  in  Wirklichkeit  aber 
verschieden  sind.  So  darf,  um  nur  einen  Fall  von  allgemeinerer 
Bedeutung  hier  zu  erwähnen,  nicht  übersehen  werden,  daß 
das  einzelne  Wort  nicht  als  solches,  sondern  nur  im  Zusammen- 
hang der  gesprochenen  Rede  lebens-  und  entwicklungsfähig 
ist,  und  daß  infolgedessen  die  lautliche  Umbildung  desselben 
je  nach  seiner  Stellung  und  Verwendung  innerhalb  des  Satz- 
gefüges in  verschiedener  Richtung  erfolgen  kann.  Es  ergeben 
sich  Satzdoppel  formen,  für  deren  Herausbildung  ver- 
schiedene Möglichkeiten  zu  beachten  sind: 

a)  Das  Wort  behält  im  Satzgefüge  seinen 
Akzent,  oder  es  wird  unbetont,  d.  h.  es  ordnet 
seinen  Akzent  dem  Akzent  eines  mit  ihm  syn- 
taktisch eng  verknüpften  vorhergehenden  oder 
folgenden,  stärker  betonten  Wortes  unter.  Hierauf 
ist  es  z.  B.  zurückzuführen,  daß  die  persönlichen  Pronomina 
me  ^  te ,  se  im  Französischen  außer  zu  moi^  toi,  soi  zu  (satz- 
unbetonten) me,  Uj  s^  geworden  sind,  lat.  qued  (cl.  quid)  neben 
quoi  als  (satzunbetontes)  que^  lat.  quem  als  que  sich  darstellt. 
Neben  satzbetontem  mel  (Jonasfragm.  v^  25)  steht  unbetontes 
mal  (malu)  in  den  Verbindungen  malfaire,  maldire  u.  a.  Die 
Präpositionen  sind  meistens  satzunbetont,  weshalb  z.  B.  vlt. 
sene  (cl.  sme),  en  (cl.  m),  por  (cl.  pro),  p^r,  ad  im  Französischen 
als  sen-s,  en,  pour,  par,  a  statt  als  sein-s,  ein,  peur,  pier,  e  er- 
scheinen. In  Enklise  verkürzte  Formen  repräsentieren  afrz. 
nes  (ne  les) ,  lern  (le  me) ,  quis  (qui  se) ,  quem  (que  me)  usw. 
Durch  Anlehnung  von  vlt.  ello  (cl.  iJlum),  dla  usw.  an  voraus- 
gehende Präpositionen  und  tonfähige  Klein  Wörter  erklärt  sich 


die  Monosyllabierung  des  bestimmten  Artikels  /o,  la  usw.:  contra 
eJlo  patre  ^  contreJlo patre  >  contre  lepedre,  per  ello  patre  '^ per 
Je  pedre  usw.  Satzuiibetonte  Entwicklung  zeigen  weiter  die 
Formen  der  Hilfszeitwörter  as  (vlt.  ahes),  a  (vlt.  ahet)^  es  (neben 
ies ;   vlt.  ^s),  ere  (neben  wre;  vlt.  era)  u.  a. 

b)  Es  kann  der  Auslaut  eines  Wortes  durch 
den  Anlaut  eines  im  Satzgefüge  unmittelbar 
folgenden,  der  Anlaut  durch  den  Auslaut  eines 
im  Satzgefüge  unmittelbar  vorhergehenden  Wortes 
beeinflußt  werden.  Das  erstere  zeigt  sich  im  Fran- 
zösischen besonders  oft  und  ist  z.  B.  der  Fall,  wenn  je,  le,  me^ 
te,  se,  la,  ma  usw.  vor  vokalischem  Anlaut  mit  Elision  ihres 
Vokals  zu  /,  V,  m\  f,  s'  werden,  während  sie  vor  konsonan- 
tischem Anlaut  die  vollere  Form  behalten ,  oder  wenn  lat.  et 
und  ad  im  Altfranzösischen  vor  konsonantischem  Anlaut  als 
e,  a,  vor  vokal ischem  Anlaut  mit  erhaltenem  Dental  als  et, 
ad,  erscheinen.  Si  für  älteres  se  (lat.  si;  s.  §  81  Anm.)  läfst 
sich  aus  der  häufigen  Verbindung  s'ü  in  vorkonsonantischer 
Stellung  und  vielleicht  analog  ni  für  ne  (lat.  nee)  aus  n'ü  er- 
klären. Andererseits  zeigt  sich  der  Einflufs  des  Wortauslautes 
auf  den  Anlaut  des  folgenden  Wortes  z.  B.  bei  den  mit  s-Kons. 
anlautenden  Wörtern.  Dieselben  erhalten  prosthetisches  e  (vgl. 
§  28)  zunächst  nur  nach  konsonantisch  auslautendem  Worte, 
während  dasselbe  nach  vorhergehendem  vokalischem  Auslaut 
sich  nicht  einstellt.  So  entstehen  die  Doppelformen :  Ja  spose 
(Alex.)  neben  gewöhnlichem  espose,  Ja  spede  (Q.  L.  d.  R.)  neben 
üblichem  espede.  Später  wurden  die  häufigeren  Formen  mit  e 
auf  Kosten  der  anderen  verallgemeinert  (s.  §§  11  u.  125  Anm.). 

Anm.  Noch  näherer  Untersuchung  bedarf  die  Frage,  in- 
wieweit abweichende  Entwicklung  eines  Lautes  durch  die  Häufig- 
keit des  Gebrauches  einzelner  Worte  und  durch  ihren  B e  - 
griffswert  sowie  durch  Tempo  und  Rhythmus  der  Rede 
bedingt  wird.  Aus  dem  häufigen  Gebrauch  der  betreffenden  Wort- 
verbindungen oder  Wörter  hat  man  u.  a.  zu  erklären  versucht  die 
Verkürzung  von  avons  zu  ons,  avez  zu  ez,  aveie  zu  eie  in  den 
Futur-  und  Konditionalformen  amer-ons,  amer-ez,  amer-eie  usw. 
(vgl.  §  344,  4),  den  Ausfall  des  n  in  proklitischem  senior  (frz. 
sire) ,  die  Veränderungen  von  magister  zu  bereits  altfrz.  zwei- 
silbigem maistre^  den  Abfall  des  c  in  satzuubetontem  or  neben  ore 
(]ia[ch]ora),  den  bereits  in  vlt.  Zeit  erfolgten  Ausfall  von  inter- 
vokalem d  in  va(d)Of  va(d)iSy  va{d)it,  va(d)unt  (vgl.  §  348,  4b). 
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§  11.  1.  Neben  dem  durcli  physiologische  Faktoren  wesent- 
lich bedingten  „mechanischen  Lautwandel"  (gewöhnlich  als 
„Lautwandel"  schlechtweg  bezeichnet)  stehen  die  dem  psychi- 
schen Gebietzufallenden  assoziativen  Lautveränd  erungen 
(Analogiebildungen ,  Angleichungen).  Dieselben  kommen  da- 
durch zustande,  daß  in  der  Vorstellung  der  Sprechenden  die 
Erinnerungsbilder  der  äußeren  Form  einzelner  Wörter  mit 
den  Erinnerungsbildern  der  äußeren  Form  bedeutungs-, 
funktions-  oder  lautähnlicher  anderer  Wörter  vermengt  und 
dementsprechend  lautlich  reproduziert  werden.  Beispiele:  Vit. 
greve  (cl.  gravem)  wurde  beeinflußt  durch  J^ve  (cl.  levem)^  mit 
dem  es  den  GewichtsbegrifF  gemeinsam  hat;  so  erklären  sich: 
afrz.  sen^strc  statt  senestre  (senestru^  cl.  mitstrum)  nach  destre 
(s.  §  41)  und  bereits  vlt.  sinexter  nach  dexter,  vlt.  rendre 
(d.  reddere)  nach  p rendre  {q\, prehendere)^  v\t  jectare  {cl.jactare) 
nach  dejectare  etc.,  afrz.  jus  (vlt.  diosu,  s.  §  24)  nach  süs  (vlt. 
susii,  s.  §  24),  dis  (vlt.  deke)  nach  5^9  (sex,  s.  §  135),  eüisine  statt 
coisine  (vlt.  col'ind)  nach  cüire  (vlt.  cohere^  s.  §  02),  grenier  neben 
granier  (vlt.  granariu)  nach  grain  {granu  s.  §  53,  1  a),  vielleicht: 
vlt.  fregdu  statt  frigdu  (cl,  fngidum)  nach  regdu  (cl.  rtgidmn), 
vlt.  deyita  (cl.  äigiti)  nach  hracchia,  frz.  soif  (v\t.  sete,  cl.  sUini) 
nach  hoif  (vlt.  hcho^  cl.  h1ho),  und  entsprechend  zahlreiche 
andere  Fälle,  in  denen  der  begriffliche  Zusammenhang  der 
Wörter,  meist  in  Verbindung  mit  vorhandener  Lautähnlichkeit, 
die  Ursache  assoziativer  Lautveränderungen  wurde.  Ver- 
schwindend selten  sind  demgegenüber  die  Beispiele  dafür,  daß 
bloße  Lautähnlichkeit  zur  Angleichung  geführt  hat.  Derartige 
Fälle  „rein  lautlicher  Analogie"  liegen  z.  B.  vor,  wenn  unter 
dem  Einfluß  von  e — et  und  a — ad  (vgl.  §  10,  4  b)  auch  sed 
vor  Vorkai  neben  se  (vlt.  se ,  cl.  si)  und  ned  neben  we  (nee) 
gebildet  worden  sind. 

2.  Wortreihen  von  ähnlicher  Bedeutung,  Funktion  und 
Lautgestalt  bieten  vor  allem  die  Deklinations-  und  Kon- 
jugation ssysteme  der  flexiblen  Wortarten.  Über  die  sehr 
zahlreichen  hier  begegnenden  assoziativen  Vorgänge  wird  in 
der  Formenlehre  gehandelt  werden. 

3.  Um  assoziative  Vorgänge  handelt  es  sich  ferner  bei 
den  der  Wortbildungslehre  zufallenden  Erscheinungen  der  (a) 
Präfix-  und  (b)  Suffix  vertäu  seh  ung.     Beispiele: 
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a)  Ein  Präfix  wird  mit  einem  häufiger  gebrauchten  ver- 
tauscht in  Verkennung  des  ursprünglichen  Sinnes:  vlt.  alhwri- 
nare  (afrz.  dllumer)  für  cl.  üluniinare,  vlt.  accoräare  (afrz. 
accoräcr)  für  cl.  Concor  dar  e^  vlt.  ahdurarc  (afrz.  adtirer)  für 
ohdurare,  vlt.  d^sdegnare  (frz.  desdegnier)  für  cl.  dcdignari. 

b)  Die  Endung  -ant  der  Part.  Präs.  der  Verba  der  ersten 
Konjugation  ist  bereits  in  der  vorliterarischen  Zeit  des 
Französischen  an  die  Stelle  der  gleichbedeutenden  selteneren 
Endung  -ent  der  Part.  Präs.  der  übrigen  Konjugationen  ge- 
treten, z.  B.  plaisant  st.  plaisent  {plakentc),  serjani  st.  serjent 
(serviente).  Der  Endung  -ent  folgten  das  abgeleitete  Nominal- 
suffix -ence  (-entia),  wofür  noch  im  vorliterarischen  Französisch 
analogisches  -once,  und  das  Gerundivsuffix  -ende  (-enda)^  wo- 
für -ande  eintrat,  z.  B.  contenance  st.  contenence  (contenentia), 
naissance  st.  naissence  {nasJcentia),  hüvande  st.  luvende  (behenda). 
Ferner  ist  -ement  (-amentu)  eingetreten  für  -menf  {-imentu), 
z.  B.  in  vestement;  -eour  (-atore)  für  -ottr  (-itore)  in  huveour; 
-eure  (-ntura)  für  -üre  (-itura)  in  vesteüre  u.  a. ;  ~one  für  -anu 
in  vlt.  tahone  (cl.  tabanum),  frz.  faon;  -oclu  für  cclu  in  vlt. 
pedociu  {v\.  pediciilum)\  -ice  für  -ece  und  -'ece  {-ice)  in  vlt.  herhtce, 
frz.  hrehw,  vlt.  sorice,  frz.  soriz\  -et  (-ale)  für  -e«7  (-e/e)  in 
crüel;  -ier  (-ariu)  für  -^^r  (-arc)  in  haclielier  für  älteres  hacheler 
(haccalare),  singiÜier  für  älteres  sing ül er  {singulare),  pilier  für 
älteres  jt»^7er  {püare),  soulier  für  älteres  soulcr  (sohtelare);  -ier 
{-ariu)  für  -w-  (-eriu)  in  mostier  (neben  mostir)\  vermutlich  -^«r' 
für  -ß^w.  in  vlt.  venime  (cl.  venenuni),  frz.  ?;mm  usw. 

Aiim.  Als  V  ol  ks  e  ty  m  öl  cgi  e  oder  Umdeutung  pflegt 
man  es  zu  bezeichnen,  wenn  assoziative  LaiitveränderUngen  die 
Folge  einer  durch  Lautähnlichkeit  veranlaßten  Verkennung  (a) 
der  Bedeutung  oder  (b)  der  Funktiou  eines  Wortes  oder  Wort- 
teils sind.     Beispiele: 

a)  afr.  isnelepas  für  eneslepas  {en  epsu  diu  passu)  nach 
isnel ,  sehne  {secondu)  nach  lonc  [longu) ,  cüilUer  {cgkUariu)  nach 
cüire  {cokere) ,  ensouple  {cnsohulu;  cl.  ivsubulum)  nach  soitple; 
wahrscheinlich  Pentec^ste  statt  Pentecgste  (gr.  7itvTi]y.ooTi])  nach 
custe  (vlt.  cqstat,  cl.  consfat),  vlt.  Hacusta  (afr.  laousfe;  cl.-lat.  locusta) 
nach  lacKS. 

b)  Ein  Lautkomplex  wird  als  Artikel  und  Substantiv  auf- 
gefaßt und  demgemäß  umgebildet,  z.  B.  die  Lehnwörter  afrz.  Vonce 
(zu  gr.  }>vyS,-^  ital.  lonza)^  Vazür  (pers.  lasvard).  Der  Eigenname  La 
Pouille stsLtt  VÄ2muille(Äpidia),  mundartl.  (vgl. T.  III, p.  104)  le  glise  st. 
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Veglwe,  miindartl.  Je  veske  st.  Veveske,  ma  mie  für  m'amie  und  danach  nnc 
mie  zeigen  die  Abtrennung  des  anlautenden  Vokals  in  Vcu-konnung 
des  Artikels  bzw.  Pronomens.  In  anderen  Fällen  verwächst  der 
Artikel  mit  einem  vokalisch  anlautenden  Wort,  indem  begrifflich 
die  Vorstellung  des  Artikels  verloren  geht^  z.  B.  Je  lendemain  für 
älteres  Vendemain  {m  de  mane)^  lierre  (cdera,  cl.  hedera)  für  Vierre 
(noch  Jonasfragm.  cedre)^  JorioJ  für  J'orioJ  (cl.  aiireoJum),  Jüette  für 
Vüetie  (uvetta),  l\wertin  für  Ja  vertin  (vertigine).  So  namentlich  bei 
Eigennamen:  LisJe  für  L'isJe  (isJa,  cl,  insuJa)^  Lendit  (endictu), 
J.aunoi  (ÄJnetu),  LangJois,  LalJemant  usw.  Verschmelzung  des  Pro- 
nomens mit  folgendem  Substantiv  liegt  vor  in  mamour  für  m'amour. 

In  diesem  Zusammenhang  läßt  sich  auch  der  als  schein- 
barer Präfix-  resp.  S  u  f f i  x  av  e  c  h  s  e  1  zu  bezeichnende  Vor- 
gang erwähnen,  wonach  der  Anfang  oder  Ausgang  eines  Wortes 
irrtümlich  als  Präfix  resp.  Suffix  aufgefaßt  und  mit  einem  wirk- 
lichen Präfix  oder  Suffix  vertauscht  wird,  vgl.  z.  B.  vlt.  pTeJ^fity'u 
und  probetrn  neben  pveshyter  (afrz.  preveire  und  proveire  neben 
prestre)y  afrz  de^eine  neben  dOYneine  (dominium, ^  gelehrt),  afr. 
provende  {Isii. pvaebenday  gelehrt),  afrz.  coflfcmon  neben  youfanon 
(germ.  gunp(i)fano},  devant  neben  avant  (ah -ante)  unter  Ver- 
keunung  des  Präfixes  als  a  (ad)  und  Vertauschung  dieses  ver- 
kannten Präfixes  mit  dem  PrJtfix  (?e-,  afr.  escoJter  neben  ascolter 
(vlt.  ascoJtare,  cl.  anscuJtare  vgl.  §  18)  in  Anlehnung  an  zahlreiche 
mit  dem  Präfix  es-  (lat.  ex-)  gebildete  Wörter;  afrz.  entiev  neben 
entif*  (ent^grn),  faJdestueil  neben  faJdestuel  (germ.  frddastoJ)^  vlt. 
manocJu  (cl.  manipidum). 

AI s  auf  Kontamination  öder  Kreuzung  beruhende 
Mischformen  hat  man  die  Produkte  assoziativer  Lautveränderungen 
bezeichnet,  wenn  aus  zwei  etymologisch  verschiedenen,  aber  laut- 
lich ähnlichen  Wörtern  mit  gleichem  Sinne  ein  Wort  entsteht, 
z.  B.  vlt.  guadu  (frz.  gue)  aus  vadu  und  germ.  wad-^  vlt.  guastare 
(frz.  gäter)  aus  vastare  und  germ.  wöst^  vlt.  gitqjpe  aus  voJpe  (cl. 
vulpem;  frz.  goup-iJ)  und  germ.  hivelp,  vlt.  guespa  (frz.  guespe)  aus 
vespa  und  germ.  wafs-,  afrz.  'liaJt  aus  aJtu  und  frk.  ^haiih^  afrz. 
gueredon  aus  donu  und  ahd.  tvidarJon,  afrz.  chascun  aus  cesquun 
und  chadun  (yara.  unu).  Ferner  vielleicht :  afrz.  orteiJ  aus  vlt. 
artedu  (cl.  articulum)  und  kelt.  ordag-  Daumen,  cremhre  aus  trem,ere 
und  kelt.  cretin-^  gJaive  aus  gJadiu  und  kelt.  dddivo,  doins  aus 
"^dois  (§  348,  4  b)  und  don  (dono),  vlt.  gravula  (afrz.  grolle)  aus 
ravu  und  gracuJa. 

Eine  besondere  Stellung  nimmt  eine  Kategorie  sprachlicher 
Veränderungen  ein,  die  ihr  Entstehen  dem  Bestreben  verdanken, 
den  ursprünglichen  Wortsinn  aus  irgendeinem  Grunde  zu  ver- 
hüllen. Derartige  Umbildungen  zwecks  Verschleierung 
begegnen  namentlich  in  zahlreichen  Beteuerungsformeln  wie  tu 
dieu  (vertu  Dieu),  tre  dame  (Nostre  Dame),  mordi  (mort  Dieu), 
pardiene  (par  Dieu),  parbJeu  (par  Dieu). 
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§  12.  Erbwort  und  Lehnwort.  1.  Als  Erbwörter 
bezeichnet  man  die  bei  Beginn  der  Entwicklung  des  Franzö- 
sischen aus  dem  Gallolatein  bereits  in  der  Sprache  vorhandenen, 
als  Lehnwörter  alle,  sei  es  aus  dem  Schriftlatein  oder  aus 
fremden  Sprachen,  später  in  den  französischen  Wortschatz  auf- 
genommenen Bezeichnungen. 

Anm,  Die  hier  für  das  Französische  gemachte  Scheidung 
in  Erbwörter  und  Lehnwörter  ist  natürlich  für  die  weiter  zurück- 
liegende volkslateinische  Periode  der  Sprache  ebenso  zulässig,  so 
daß  sich  unter  den  französischen  Erbwörtern  solche  finden,  welche 
im  Volkslatein  Lehnwörter  waren  (vgl.  z.  B  §§  29  f.).  Fremdes 
Sprachgut  wird  in  volkstümlicher  Weise  oder  durch 
gelehrte  Vermittlung  aufgenommen.  Im  ersteren  Falle 
erfolgt  die  Entlehnung  auf  mündlichem,  im  zweiten  überwiegend 
auf  literarischem  Wege.  Gelehrte  Lehnwörter  {m,ots  savants), 
welche  durch  die  Literatur  Eingang  fanden ,  pflegt  man  als 
Buch  Wörter  zu  bezeichnen.  --  Diejenigen  nicht  dem  Erbwort- 
schatz angehörenden  Wörter ,  welche  definitive  Aufnahme  über- 
haupt noch  nicht  gefunden  haben,  sondern  dem  Sprachbewußtsein 
als  Fremdlinge  sich  darstellen,  werden  zum  Unterschiede  von  den 
Lehnwörtern  als  Fremdwörter  bezeichnet. 

2.  Aus  dem  Lateinischen,  welches  während  des  ganzen 
Mittelalters  die  Sprache  der  Kirche  und  der  Gelehrten  (clerici) 
war,  dessen  Kenntnis  zu  verschiedenen  Zeiten,  z.  B.  unter 
Karl  d.  Gr.,  wieder  in  weitere  Kreise  der  Gebildeten  getragen 
wurde  und  nie  ganz  erlosch,  wurde  wiederholt  der  Wortschatz 
der  Volkssprache  bereichert.  So  sind  z.  B.  teils  in  vulgär- 
lateinischer, teils  in  französischer  Zeit  der  kirchlichen  Sprache 
entnommen  egh'se  (volkstüml.  mostier),  almosne  {eleemosyno^ 
gr.  sXerjiLioGvvr]),  Jesus,  crestiien,  diahle^  esprit,  angele^  virgene, 
miracle^  apostre,  prophete,  paradis,  cantique,  Immilitet^  ohedir; 
durch  Gelehrte  sind  z.  B.  eingeführt  epistre,  titre  ^  page 
(paginaj,  termine,  ordre,  escole^  fahle,  table,  matiere,  mobile, 
digne,  leal,  duc,  rustique,  facile. 

3.  Anhaltspunkte  für  die  Bestimmung  der  Zeit,  in 
der  ein  Wort  in  die  Sprache  aufgenommen  worden 
ist,  bietet  die  Bedeutung  desselben,  wenn  mit  dem  be- 
treffenden Wort  der  durch  dasselbe  bezeichnete  Begriff  entlehnt 
wurde,  und  wenn  auf  Grund  geschichtlicher  Überlieferung 
feststeht,  um  welche  Zeit  dieser  Begriff  den  Angehörigen  der 
aufnehmenden  Sprache  bekannt  geworden  ist.    Auf  diese  Weise 
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läßt  sich  z.  B.  für  einzelne  mit  dem  Christentum  eingedrungene 
Wörter  die  Zeit  ihrer  Aufnahme  ungefähr  bestimmen. 

Wichtiger  für  die  Bestimmung  der  Chronologie  der  Auf- 
nahme als  die  Bedeutung  der  Wörter  ist  im  allgemeinen  ihre 
Form.  Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  die  Lehnwörter  einen 
Lautwandel,  der  vor  ihrer  Aufnahme  in  die  Volkssprache  schon 
abgeschlossen  war,  nicht  mitmachen  konnten,  dagegen  an  den- 
jenigen Lautveränderungen ,  welche  nach  ihrer  Entlehnung 
eingetreten  sind ,  so  gut  wie  die  Erbwörter  partizipieren.  So 
haben  von  den  erwähnten  Wörtern  cristianiis  und  diabolus  die 
volkslateinische  Entwicklung  von  Hiatus-z  zd  i  (§  20,  3)  nicht 
durchgemacht,  können  also  erst  in  die  Volkssprache  gedrungen 
sein ,  als  jenes  Gesetz  zu  wirken  aufgehört  hatte.  Diahle 
{diaholum),  fahle  (fahulam)  zeigen  nicht  die  Entwicklung  der 
Gruppe  -abti  zu  au  (§§  26.  110  Anm.),  ohedir  (ohedire)  nicht 
den  Ausfall  des  nachnebentonigen  Vokals  (§  80).  Äpostre^ 
epf'stre,  füre  zeigen  abweichende  Entwicklung  von  tl  (§§  25. 
119);  die  beiden  ersteren  erhalten  auch  intervokalischesp  (§  105).  c^f^- 
Jesus,  esprU,  terminr,  hahü,  publique^  Afrique,  ^nobile,  assidn, 
magnifique,  rustiqiie,  cantique,  calice,  compot,  Jmmnh'y  intime, 
livlde  u.  a.  verstoßen  sogar  gegen  das  Akzentgesetz  (§  15). 
Dahingegen  ist  in  der  Weiterentwicklung  von  erestien,  epistre, 
escole,  almosne  das  s  vor  Konsonant  verstummt  (§§  128.  129), 
in  derjenigen  von  obedir  intervokalisches  d  geschwunden  (§  116), 
womit  ein  terminus  ad  quem  für  ihre  Aufnahme  in  die  Volks- 
sprache gegeben  ist. 

4.  Dasselbe  lateinische  Grundwort  ist  häufig  als  Erbwort 
und  als  Lehnwort  im  Französischen  vorhanden,  z.  B.  tabula 
als  tole  (§  26)  und  table ,  causa  als  chose  (§  139)  und  cause, 
coniputus  als  contes  (§  78^  b/?)  und  compot,  mobilem  ah  mueble 
(§§  58.  76.  110)  und  mobile,  hospitalem  als  Jiostel  (§§  80^  a«.  52) 
und  hospitaly  dignitatem  als  deintie  (§§  17.  80^aa)  und  dignite, 
redemptionem  als  raangon  (§§  116.  195)  und  redemption,  ger- 
minarc  als  germer  (§  80^  aa)  und  germiner ,  testimonium  als 
tesmoing  (§§  80^  a  a.  203)  und  testimonie,  apiarium  als  acJiier 
(§  192)  und  apier,  mendicitatem  als  mendistie  (§§  SO^aa. 
158A)  und  mendicite. 

Anm.  Es  kann  auch  dasselbe  Wort  zu  verschiedenen  Zeiten 
und  demzufolge  in   verschiedener  Gestalt  wiederholt  als  Lehnwort 

Sch  w  aii-Behre  ns  ,  Altfrauic.  Grammatik,     lu.  Auü.     I./ll.  2 
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in  die  Volkssprache  eingeführt  werden,  wie  etwa  saeculum  als 
seule  siegle  siede,  secretum  als  secrei  secret.,  läilem  als  utJe  utilc^  mani- 
pulum  als  maniple  mnniimle^  rusticum  als  riüste  rustique.  In  bezug 
auf  einzelne  Fälle,  die  man  in  diese  Kategorie  gestellt  hat,  läßt 
sich  indessen  schwer  mit  Sicherheit  entscheiden ,  ob  eine  durch 
die  Zeit  oder  den  Ort  der  Entlehnung  bedingte  Differenzierung 
der  Lautform  vorliegt. 

§  13.  Orthographie  und  Aussprache.  Die  schrift- 
liche Fixierung  des  Französischen  erfolgte  seit  ältester  litera- 
rischer Zeit  vermittelst  des  lateinischen  Alphabets. 

In  der  altfranzösischen  Zeit,  namentlich  während  der 
ersten  Jahrhunderte,  läßt  sich  das  Bestreben  erkennen,  den 
lautlichen  Veränderungen  durch  veränderte  Schreibung  Rech- 
nung zu  tragen  (phonetische  Orthographie).  Gleich- 
wohl vermochte  die  Schrift  nicht  überall  den  lautlichen  Ver- 
änderungen zu  folgen,  und  bereits  in  den  ältesten  französischen 
Sprachdenkmälern  finden  sich  Fälle  traditioneller  Schreibung 
(historische  Orthographie),  die  sich  mehren,  je  weiter 
sich  die  Sprache  von  ihrem  Ursprung  entfernt,  und  je  mehr 
eine  eigentliche  Schriftsprache  sich  herausgebildet  hat.  Vgl. 
die  Lautlehre  §  3(3  ff.  Hier  zur  vorläufigen  Orientierung  und 
zur  Veranschaulichung  des   eben  Bemerkten    einige  Beispiele: 

1.  traditioneller  Orthographie  bei  veränderter 
Aussprache  der  verwendeten  Lautzeichen:  c,  das 
vor  e,  i  ursprünglich  die  velare  Tenuis  (§  27,  2)  bezeichnet, 
wird  später  zur  Bezeichnung  der  aus  der  velaren  Tenuis 
hervorgegangenen  U-  und  s- Laute  {cire ,  cent)  beibehalten 
(§§  134.  279,  1  e).        _ 

g  vor  e,  i  bezeichnet  ursprünglich  die  velare  Media, 
darauf  die  palatale  Spirans,  schließlich  im  Französischen  den 
dz-^  später  den  ;^-Laut  {gent,  gendre\  §§  27,  2.  150.  279,  4). 

qu^  lat.  =  to,  bezeichnet  später  den  aus  hw  entstandenen 
A;-Laut  {qui^  quel,  quant ;  dafür  selten  c,  z.  B.  car  =  qua  re. 
S.  §  154  ff.).  —  gu,  ursprünglich  =  gw  (frk.  w  und  lat.  gu)j 
wird  nach  Verlust  des  labialen  Elementes  zur  Bezeichnung 
des  ^-Lautes  vor  e,  i  verwendet  {guerre,  langue\  §  154  ff.). 
An  der  Schreibung  qu  und  gu  zur  Bezeichnung  des  A~  und 
^^-Lautes  vor  e,  /  festzuhalten,  empfahl  sich  um  so  mehr, 
als  c  und  g  in  gleicher  Stellung  die  Laute  ts  und  ds  wieder- 
gaben. 
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u  bezeichnet  im  Französischen  den  aus  lat.  n  entstandenen 
wLaut  (niur,  plus,  nul;  §§  70.  98). 

oi  und  ai  wurden  in  der  Orthographie  auch  dann  fort- 
geführt, als  die  damit  ursprünglich  bezeichneten  Laute  in  of, 
?jf' (nfrz.  ud)  und  e  übergegangen  waren  {roi,  foüe;  pais,  vair ; 
vgl.  die  §§  223  u.  227). 

2.  veränderter  Orthographie  bei  veränderter 
Aussprache:  nachdem  c  vor  e,  i=ts,  g  vor  e,  i  =^  dz 
geworden,  werden  sie  auch  in  Phallen ,  wo  sie  etymologisch 
nicht  berechtigt  sind,  zur  Bezeichnung  neugebildeter  gleicher 
Laute  verwendet,  z.  B.  g  für  dz  in  rouge  (rohiu;  s.  §  191), 
c  für  ts  in  grace  {gratia;  s.  §  193  Anm.). 

Andererseits  suchte  man  neue  Laute  durch  eine  Kombination 
lateinischer  Lautzeichen  auszudrücken,  welche  ganz  oder  an- 
nähernd den  zu  bezeichnenden  Lautwerten  entsprachen.  So 
entstanden  die  Schreibungen  ai ^  ei,  so  ill  (il;  mundartl.  Ih 
und  vereinzelt  Jü,  vgl.  Teil  III,  p.  106)  für  mouilliertes  /. 
Als  diakritisches  Zeichen  wird  h  im  besondern  nach  c  ver- 
wendet. So  dient  ch  vor  e,  i  zur  Bezeichnung  des  Lautes  h 
(chi  =^  qui  Eulalia),  vor  a  zur  Bezeichnung  von  ts  (s).  In 
dieser  letzteren  Verwendung  ist  es  im  Schriftfranzösischen 
gebräuchlich  und  verallgemeinert  worden  (chant,  cJiose,  cheval, 
cliien,  sacJie  =^  sapiat). 

Oft  dauert  es  lange  Zeit,  Generationen  oder  auch  Jahr- 
hunderte, bis  eine  der  veränderten  Aussprache  angepaßte 
Schreibweise  allgemein  zur  Anw^endung  gelangt.  So  finden 
wir,  um  nur  einige  in  die  literarische  Zeit  des  Altfranzösischen 
hineinfallende  Erscheinungen  dieser  Art  hier  anzuführen, 
isoliertes  t  im  sekundären  Wortauslaut,  unbetonte  Vokale  vor 
unmittelbar  folgendem  hochtonigen  Vokal,  s  vor  Konsonant 
in  der  Schrift  vor,  nachdem  sie  die  gesprochene  Sprache  nach- 
weislich längst  aufgegeben  hatte;  so  war  1  vor  Konsonant 
phonetisch  lange  zu  u  geworden,  bis  dafür  allgemein  it  auch 
geschrieben  worden  ist.  Daneben  begegnen  in  altfranzösischen 
Handschriften,  namentlich  der  späteren  Zeit,  Ansätze  zu  einer 
phonetischen  Schreibung,  ohne  daß  dieselbe  überhaupt  zu  all- 
gemeinerer Anerkennung  gelangt  wäre:  so,  wenn  einzelne  e 
statt  ai,  s  (im  Inlaut  ss)  statt  c  vor  e  i,  an  statt  en  schreiben, 
um  damit  den  lautlichen  Veränderungen  Rechnung  zu  tragen. 

2* 
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3.  Als  ein  Versuch  gelehrter  Rückbildung  der  phonetischen 
zur  historischen  Orthographie  stellt  sich  die  von  Lateinkundigen 
gepflegte  etymologische  Schreibweise  dar,  für  die  es 
bereits  in  der  früheren  Zeit  des  Altfranzösischen  an  Belegen 
nicht  fehlt  (z.  B.  Corps,  regiel  Eulalia),  die  aber  seit  der 
zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts,  mit  dem  Erwachen  der 
humanistischen  Studien,  in  großem  Umfange  zur  Anwendung 
gelangte.  In  Annäherung  an  die  Grundworte  schreibt  man 
z.  B.  congnoistre,  doigtj  faict^  mauldire ,  soubvenir  ^  pied, 
soixante,  debte,  escript,  eompter,  hault,  sault.  Analogisch  werden 
solche  Schreibungen  auf  andere  Wörter  übertragen.  So  schreibt 
man  craincte  nach  plmnctej  um/  etwa  nach  long,  in  falscher  Ety- 
mologie scay  nach  scio,  poids  (statt  pois^  vlt.  pesu)  nach  pondus, 
?e</s  (statt  lais,  Verbalsubstantiv  von  Jaissier)  r\sich  legatum,  legare. 

Anm.  Erwähnt  seien  noch  folgende  Einzelheiten:  i  und  j, 
u  und  V  werden  in  altfranzösischen  Handschriften  nicht  wie  heute 
geschieden;  um  die  spirantische  Geltung  des  Buchstabens  ti  an- 
zuzeigen, wird  zwischen  diesem  und  folgendem  r  als  diakritisches 
Zeichen  e  eingeschoben  {auerai  =  avrai) ;  für  -us  begegnet  die 
Schreibung  -x  (dann  -yx:  diex,  dieux  =  dieus).  Unbekannt  sind 
den  altfranzösischen  Schreibern  die  Cedille,  der  Apostroph,  das 
heutige  Trema,  der  Bindestrich  und  die  Akzente  mit  Ausnahme 
des  Akuts.  Letzterer  begegnet  in  einer  Anzahl  Handschriften, 
hier  aber  nicht  in  neufranzösischer  Weise  zur  Bezeichnung  ge- 
schlossener Aussprache  des  e,  sondern  u.  a.  als  Tonzeichen  und 
Vokaltrennungszeichen. 

§  14.  Übersicht  der  in  der  nachfolgenden  Dar- 
stellung verwendeten  phonetischen  Hilfs zeichen: 

Der  Hauptton  (Hochton)  wird  durch  den  Akut,  der 
Nebenton  durch  den  Gravis  bezeichnet  (veritate). 

Die  Dauer  (Quantität)  der  Vokale  wird  durch  die 
Zeichen  -  (Länge)  und  w  (Kürze)  angegeben  (mobilem,  fidem). 

Zur  Unterscheidung  des  Vokal  klang  es  (Qualität) 
dienen  der  unter  den  Vokal  gesetzte  Punkt,  um  die  geschlossene, 
der  nach  rechts  offene  Haken,  um  die  offene,  der  nach  links 
offene  Haken,  um  eine  unbestimmte,  dumpfe  Aussprache  zu 
bezeichnen :  e,  ^,  ^. 

Nasalvokale  werden  durch  ein  übergesetztes  -r,  bezeichnet : 
a,  e,  %,  ö  usw.  '^-e 

i,  u,  ü  sind  Halbvokale. 

ü  =  t*  in  nfrz.  mm\  n  =  ou  in  nfrz.  totir. 
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Jotazierte  Konsonanten  werden  durch  einen  Akut  hinter 
oder  über  denselben  bezeichnet  {t,  cH,  s,  /  usw.). 

Ein  Punkt  unter  einem  Konsonanten  bedeutet,  daß  der- 
selbe im  Begriff  ist,  zu  verstummen  (ty  dj  s  usw.). 

5,  s,  /  bezeichnen  stimmlose,  z,  z,  d  die  entsprechenden 
stimmhaften  dentalen  Spiranten : 

s  =  s  in  nfrz.  sei  z  =  s  in  nfrz.  maison 

s  =  ch  in  nfrz.  champ  ^  ^=  i  in  nfrz.  jour 

p  =  th  in  neuengl.  ihanh     d  ^=  ih  in  neuengl.  ihose 

X  bezeichnet  die  stimmlose,  y  die  stimmhafte  palatale 
Spirans. 

Zum  Unterschiede  von  velarem  Je,  g,  y  bezeichnen  k\  g^^ 
y^  postpartale,  k^^  g^,  y^  mediopalatale  Aussprache. 

iy  n^  bezeichnen  postpalatales  oder  velares  l  und  n. 

Ein  Sternchen  (*)  zeigt  an,  daß  eine  Wortform  oder  ein 
Laut  nicht  belegt  sind.  —  Um  anzudeuten,  dafs  innerhalb  eines 
Wortes  ein  Laut  oder  eine  Lautgruppe  in  romanischer 
Zeit  verstummt  waren,  werden  die  sie  bezeichnenden  Buch- 
staben in  runde  Klammern  eingeschlossen. 


Kapitel  II. 

Die  wichtigsten  Abweichungen  des  vulgärlateinischen 
Lautstandes  von  dem  schriftlateinischen. 

a)   Akzent. 

§  15.  Der  lateinische  Akzent  ist  ein  wesentlich  exspira- 
torisch  -  energischer.  Derselbe  ruht  in  der  Volkssprache  im 
allgemeinen  auf  derselben  Silbe  wie  in  der  Schriftsprache. 
Die  wichtigsten  Abweichungen  volkslateinischer  Betonung  von 
der  schriftlateinischen  sind  folgende: 

1 .  Wörter  mit  Muta  -f  r  im  Anlaut  der  letzten 
Silbe,  welche  im  Schriftlatein  infolge  kurzer  Pänultima  auf 
der  drittletzten  Silbe  betont  sind ,  haben  im  Volkslatein  den 
Hauptton  auf  der  vorletzten  Silbe.  Beispiele :  ent^gru  (cl.  in- 
tegrum) y  catgdra  (cl.  cäthcdrom)  ^  colöbra  (§  17  Anm.;  cl. 
cöluhram)y  ten^bras  (cl.  tenehras),  allere  (cl.  dlacrem),  tonetru 
(cl.  tönitrum). 
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2.  Steht  betontes  i  {c)  der  Antcpänultima  im 
Hiat  mit  folgendem  e  oder  o,  so  verbindet  es  sich  mit 
diesen  zu  Diphthongen,  worauf  dann  e,  o  infolge  der  ihnen 
eigenen  größeren  Schallfülle  den  Hauptton  an  sich  ziehen. 
Beispiele:  pariete  (cl.  pnrietem)^  mqliere  (cl.  muh'erem),  filighi 
(cl.  filiolum),  Icnteghi  (cl.  linteohim)  ^  capreölu  fcl.  capreoluni), 
orleöln  (cl.  urceohim).  Dieselbe  Entwicklung  zeigen  r-a^  ö-a 
in  den  Formen  der  Possessivpronomina  '})ifa^  töa,  söa^  wenn 
diese  satzunbetont  (s.  §  10,  4)  sind:  vlt.  meä^  tgd,  sod;  ferner 
i-a  in  satzunbetontera  quia,  woraus  vlt.  quid.  Vgl.  §  20,  3 
Anm.  Vgl.  auch  die  Formenlehre  §  327  wegen  meus,  mei, 
tui  usw. 

3.  Die  Zehner  zahlen  betonen,  indem  das  determi- 
nierende Element  den  Ton  an  sich  zieht,  die  drittletzte  Silbe. 
Beispiele:  viy'mti  (cl.  viginti),  triyinta  (cl.  triginta),  quadrdyinta 
(cl.  quadraginta). 

Anm.  Wegen  beachtenswerter  abwoichonder  Auffassungen 
vgl.   die   im  Anhang  verzeichnete  Literatur. 

4.  In  vielen  anderen  Fällen  beruht  die  Abweichung  volks- 
lateinischer Betonung  von  der  schriftlateinischen  auf  An- 
gleichung  (s.  §  11).  So  bildete  man  merciiri-dies  nach  h'mae. 
mdrtis  usw.  -dies.  Die  vlt.  Infinitive  cadere  (cl.  cddere\  saniere 
(cl.  sdpere)  u.  a.  wurden  den  Infinitiven  der  Verba  II.  Kon- 
jugation angeglichen.  Nach  dem  Muster  von  vendo  —  vendere 
usw.  wurde  zum  Präsens  C6'.s'o(§  20,  3  Anm.;  vl.cönsuo)  ein  Infinitiv 
cösere{c\.  consriere),  zu  hdtto  (§  20,  3  Anm.-,  cl.  hdtUto)  ein  Infinitiv 
hättere  (cl.  haitüere)  gebildet.  In  der  ersten  und  zweiten  Person 
Pluralis  Praesentis  der  Verba  III.  Konjugation  perdimus, 
perditis  usw.  (cl.  perdimus,  perditis)  ist  der  Akzent  unter  dem 
Einfluß  der  entsprechenden  Formen  der  Verba  der  anderen 
Konjugationen  {amdmus,  amätis  usw.)  von  der  drittletzten  Silbe 
auf  die  vorletzte  gerückt.     Vgl.  die  Formenlehre  §  339,  2. 

A  n  m.  Nicht  eigentlich  um  eine  Verlegung  des  Akzents, 
sondern  um  die  Bildung  neuer  Komposita  von  einem  nach  Laut 
und  Betonung  unveränderten  Simplex  aus  (Re  k  om  p  o  si  t  i  o  n) 
handelt  es  sich,  wenn  vlt.  refg'net,  conv^'nit ,  cmplecat,  displdket, 
perd^d'd  usw.  an  die  Stelle  von  cl.  retirict,  cöfivenit,  impWcat^  dis- 
jjliccfj  perdirlH  usw.   treten. 


—     23     — 

b)  Vokalismus. 

§  IH.  Quantität  und  Qualität.  Ursprüngliche  Unter- 
schiede der  Dauer  (Quantität)  im  Vokalismus  des  älteren  Lateins 
wirken  auf  den  Klang  (Qualität)  der  Vokale  in  der  Weise 
ein,  daß  allmählich  mit  Ausnahme  von  a  alle  betonten  langen 
Vokale  geschlossene,  alle  betonten  kurzen  Vokale  offene 
Aussprache  annehmen.     Also : 

I.     i    %    e    e    ä    ä    Ö     ö    n    il 

z.  B.  tedum  Iccius 
II.     l    1    e    ^    (1    ä    ^    ö    {//   ü 
z.  B.  tectum  I^ctus. 

Über  die  unter  IL  angedeutete  Entwicklungsstufe  geht 
die  Volkssprache  in  ihrer  späteren  Entwickelung  insofern  hinaus, 
als  in  ihr  die  Vokalqualität  nicht  mehr  durch  die  Fortdauer  jener 
alten  Unterschiede  der  Vokalquantität  bedingt  bleibt  (s.  §  85). 

Von  den  weiteren  Veränderungen  im  vlt.  Vokalismus, 
welche  der  Sonderentwicklung  des  französischen  Sprachzweiges 
vorausliegen,  sollen  im  folgenden  nur  die  bemerkenswertesten 
hervorgehoben  werden : 

§  17.  Nach  dem  übereinstimmenden  Zeugnis  der  In- 
schriften und  der  romanischen  Sprachentwicklung  reichen  in 
eine  sehr  frühe  Zeit  hinauf: 

a)  der  Übergan  g  von  vlt,  i  in  e:  metter  e  (cl.  mittere), 
fede  (cl.  fidem),  behere  (cl.  Mhere),  vrrga  (cl.  virga),  peju  (cl, 
pUum)y  en  (cl.  m),  vertut e  (cl.  v1rtuteni)\ 

Anm.  Der  hier  erwähnte  Lautübergang  wird  durch  die 
Lautgeschichte  sämtlicher  romanischer  Sprachen  mit  Ausnahme 
des  Sardischen  bezeugt, 

b)  d  e  r  Ü  b  e  r  g  a  n  g  von  vlt.  ii  in  o:  sopra  ( cl.  süpra), 
croke  (cl.  crücem),  dobitare  (cl,  dübitare) ,  somma  (cl.  summa), 
ponctu  (cl.  punctum)  \ 

Anm.  Vor  Labial  hat  unter  im  einzelnen  noch  nicht  be- 
kannten Bedingungen  in  einer  Reihe  von  Fällen  betontem  schrift- 
lateinischem ö ,  ü  volkslateinisches  p  für  zu  erwartendes  o  ent- 
sprochen, z.  B.  vlt.  colobra  (cl.  cöhibra-^  vgl.  §  15,  1),  CQpru  (zu 
gr.  KvTiQog ;  cl.  cyprum)  •,  in  geringerer  Verbreitung :  jovene  (cl. 
jüvenem)  ^  plovia  (cl.  plüvia)  u.  a,  neben  rohitr  ^  lopa  (cl,  lüpa)^ 
rghiu  (cl,  rüheum).  —  Vit.  ngpiias  (cl.  nuptias)  läßt  sich  durch 
den  Einfluß  von  ngvus  (novius^  ngvia)  erklären.  Wegen  ovu  (cl. 
Ovum)  vgl.  §  26. 
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c)  die  M  0  ii  0  p  h  t  li  0  D  g  i  e  r  u  n  g  der  Diphthonge  oe 
und  ne  zu  e,  e:  pena  (cl.  poena),  fedu  (cl.  foedum)\  Icue^ro  (cl. 
quaero),    letus  (cl.  laeius),   helu  (cl.  caelum),    Jc^cu  (cl.  caecum). 

Anm.  ae  zeigt  nach  Ausweis  der  romanischen  Lautgeschichte 
ein  noch  nicht  erklärtes  Schwanken,  welches  auch  die  lateinischen 
Grammatiker  bezeugen.  Meist  entspricht  ihm  vlt.  f,  wie  in  den 
genannten  Beispielen.  Daneben  begegnet  vlt.  c,  z.  B.  in  saepes  — 
sepes  (afrz.  seif\  soif)  und  auch  cl.  cepa  neben  caepa.  Vit.  preda 
(cl.  praeda)  kann  auf  Angleichung  an  presa  (cl.  prehensa\  s.  §§  21. 
23)  beruhen. 

§  18.     au    ist    im  Wortanlaut   vor    betontem  ?<,  o  der 

folgenden  Silbe  zu  a  geworden  :    agostu  (cl.  augusium),  aguriu 

(cl.  augurium)y  ascolto  (cl.  ausculto). 

Anm.  Schriftlateinischem  cauda  entspricht  vlt.  coda,  dessen 
0  im  altlateinischen  Lautstande  begründet  ist.  Wegen  vlt.  au  aus 
avi  Kons.,  ahu  Kons.  usw.  s.   §  26,  2. 

§  19.  Der  erste  der  beiden  nachtonigen  Vokale 
in  Proparoxytonis  war  in  vielen  Fällen  frühem  Ausfall 
unterworfen,  so  im  besonderen :  a)  zwischen  Liquida  +  Kons. : 
colptis  (cl.  colaphus ;  vgl.  29,  3),  caldus  (cl.  calidus),  soldus  (cl. 
solidus),  salhe  (c\. salicem),  calmus  (cl.  calomus)\  verde  (cl.  v%ridem\ 
lardus  (cl.  laridus)^  Igrdus  (cl.  lüridua),  ordus  (cl.  horridus)\  — 
b)  zwischen  s -\- t:  postus  (cl.  positus)'^  —  c)  zwischen  freien 
(zwischenvokalischen)  Verschlußlauten  gleicher  Artikulations- 
stelle; hier  bei  ungleicher  Lautstufe  mit  Assimilation  des  stimm- 
haften an  den  stimmlosen  Konsonanten:  ncttu  (cl.  nitidum), 
puttu  (cl.  püttdum),  pettu  (cl.  peditum)'^  —  d)  zwischen  guttu- 
ralem und  dentalem  Verschlußlaut  auf  gleicher  Lautstufe:  fregdu 
(cl.  frigidum-^  s.  §  11,  1),  regdu  (cl.  rtgidum),  explcctu  (c\.  ex- 
plicitum)\  —  e)  in  den  Verbindungen  -ävi  -\-  Kons  ,  -ävu  (-dhu) 
+  Kons.:  (wca  {^avica)^  tavla  (cl.  tabula),  über  deren  weitere 
Entwicklung   §  2(3    zu  vergleichen  ist. 

Anm.  Vgl.  ^  80  Anm.  zum  uachnebentonigen  Vokal.  — 
Synkope  schwachtoniger  Vokale  vor  und  nach  dem  Hauptton  ist 
dem  klassischen  Latein  nicht  fremd  und  wird  durch  Inschriften, 
den  Gebrauch  der  Dichter  und  gemeiuromanische  Entwicklungs- 
formen für  frühe  Zeit  gesichert.  Zu  bemerken  ist,  daß  sich  durch 
das  Sprachtempo  (§  10,  4  A)  oder  Systemzwang  (§  11)  bedingt 
oder  auch  unter  schriftsprachlichem  Einfluß  (§  12)  neben  vulgärlat. 
Kurzformen  ältere  Laugformen  in  die  romanische  Zeit  hinein  er- 
halten haben.  —  In  bezug  auf  vlt.  domnus,  lamna  neben  schriftlat. 
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dominvSy  lamina  (n.  lamtia)  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  durch  spätere 
Synkope  entstanden  sind  oder  einen  älteren,  ursprünglicheren 
Lautstand  als  ihre  schriftlateinischen  Entsprechungen  repräsen- 
tieren. Letzteres  ist  wahrscheinlich  der  Fall  bei  vlt.  macla^ 
gobernaclu,  s^clu^  perichi.,  und  anderen  Wörtern  mit  der  Lautfolge  - 
Kons,  l-y  denen  durch  Svarabhakti  gelängte  schriftlat.  giibernaculum^ 
saeculum,  pcriculum  usw.  zur  Seite  stehen. 

§  20.  Über  das  Verhalten  der  vulgärlateinischen  Vokale 
i  m  H  i  a  t  ist  zu  bemerken : 

1.  Der  Tonvokal  wird  mit  unmittelbar  folgendem  i  oder 
u  zu  einem  Diphthongen  verschmolzen.  Beispiele:  cm,  fm, 
tut,  illui  (cl.  Uli),  amai  (cl.  ama(v)i),  deus  (cl.  dms),  m§us  (cl. 
mem).  Derartige  Formen  zeigen  sich  auch  bei  klassischen 
Dichtern  und  regelmäisig  in  volkstümlichen  Spottversen. 

2.  Zwei  gleiche,  im  Hiat  zusammenstehende  oder 
zusammentreffende  Vokale  werden  kontrahiert.  Der  Kon- 
traktionsvokal ist  geschlossen  (lang),  z.  B.  prmdre  (cl.  prehen- 
dere  und  schon  prendere-^  vgl.  §  21),  corte  (cl.  cohortem)'^ 
coprire  (cl.  cooperire),  cgpcrclu  (cl.  cooperculum) ,  copertu  (cl. 
coopertum). 

Anm.     Wegen  o    in    coperit    (cl.  cooperit)   vgl.   §   17  b  Anrn. 

3.  Unbetonte  i  (e)  und  u  (o)  vor  unmittelbar  folgendem 
Vokal  werden  unter  Verlust  ihres  Silbenwertes  zu  den  Halb- 
vokalen i,  u,  wobei  es  keinen  Unterschied  macht,  ob  in  der 
Verbindung  i  (e)  -\-  Vok.,  u  (o)  +  Vok.  letzterer  den  Ton  trägt 
oder  beide  Elemente  tonlos  sind.  Auch  die  nach  §  15,  2  erst 
vulgärlateinischen  Verbindungen  ?V,  iö,  eä,  od  usw.  für  ältere 
ie,  io,  ea,  oa  erfahren  die  gleiche  Behandlung.     Beispiele: 

a)  ratione  (cl.  rationcm),  fahiamus  (cl.  faciamus),  potione 
(cl.  potionem),  messione  (cl.  messionem)\  moHe're  (s.  §  15,  2), 
ßiöJu  (s.  ib.)  •,  faJcio  (cl.  facto),  films  (cl.  filius) ;  foUa  (cl.  folia), 
vinia  (cl.  vinea)\  mia  (s.  §  15,  2),  quia  (s.  ib.). 

b)  annuole  (cl.  annualem)^  Jenuariu  (cl.  Januarium) -^  veduci 
(cl.  vidua),  abui  (cl.  hahui),  debui  (cl.  debui). 

Anm.  Die  Zeit  des  Eintritts,  der  Konsonantierung  von 
Hiat-i,  -u  war  u.  a.  durch  die  Beschaffenheit  des  dem  i  (e),  ii  (p) 
vorausgehenden  Konsonanten  bedingt.  Zum  Teil  reicht  die  Ent- 
wicklung weit  zurück  und  wird  durch  den  Gebrauch  der  lat.  Dichter 
bezeugt.  Zur  Entwicklung  im  Französischen  vgl.  §  191  ff.,  206. 
Noch    in  vlt.  Zeit   haben  di   und  gi  y  ergeben.     Ti,    womit  hi  in 
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der  Entwicklung  zusammentraf,  begann  nachweislich  seit  dem 
2.  Jahih.  n.  Chr.  in  ts  überzugehen.  In  vulgärlat.  Zeit  ist  weiter 
i  geschwunden  vor  e,  z.  B.  joarcte  (aus  jpanc^e),  hietu  (cl.  quielKm), 
-rhaf  (cl.  -icbaf),  in  den  satzunbetonten  Formen  des  Possessivums  ma 
(cl.  mca),  mas  (cl.  meas)  usw.  und  in  schwachtonigera  qua  (cl. 
quid).  Unter  im  einzelnen  noch  nicht  hinreichend  klargestellten 
Bedingungen  ist  auch  u  im  Vulgärlat.  geschwunden,  so  vor  ii  in 
mortu  (cl.  mortuum)y  cardu  (cl.  carduum)  usw.,  dann  u.  a.  in 
febrariu  (cl.  fehrvarhiw) ,  victalia  (cl.  victualia) ,  bafto  (für  battuo, 
cl.  hattuo),  hattalia,  Icwattor  (für  hwattuor^  cl.  quatuor  und  quattuor) 
und  in  den  satzunbetonten  Formen  der  Possessivpronoraina:  sos 
(cl.  süus)  ^  sa  (cl.  .'<77a),  fos  (cl.  füüs)^  ta  (cl.  ff/a),  /as  (cl.  füas). 
Vgl.  §  15,  2.  Der  Ausfall  des  Riat-i  (e)  und  -u  (o)  ist  durch  In- 
schriften und  Grammatiker  bezeugt.  In  vlt.  suave  (cl.  siiavem ; 
afrz.  so-ef\  prov.  soan)  ist  ^«  nach  s  silbig  geblieben. 

4.  Die  von  den  klassisch- lateinischen  Dichtern  befolgte 
Regel  über  die  Quantität  betonter  Hiatvokale:  vocalis  ante 
vücalem  brevis  est,  läßt  sich  einer  Bestimmung  der  Qualität 
vulgärlateinischer  Vokale  im  Hiat  nicht  zugrunde  legen.  Da- 
her z.  B.  vlt.  die,  plUj  grue. 

c)  Konsonantismus. 

§  21.  h  ist  in  der  Vulgärsprache  noch  früher  als  in  der 
Schriftsprache  vollständig  geschwunden.  Man  sprach  cors^ 
prendere,  onore,  abio,  oste,  omo  für  ältere  colwrs  (s.  §  20,  2), 
prehendere  (s.  §  20,  2),  lionorem,  haheo^  Jiostem,  hämo. 

§  22.  Auslautendes  m  hinter  unbetontem  Vokal  ist,  wie 
bereits  die  altlateinische  Versbildung  und  die  ältesten  Inschriften 
erkennen  lassen,  sehr  früh  verstummt:  onore,  pake,  patre,  anima, 
ala,  domna  statt  cl.  honorem,  paceni,  patrem,  aniniam,  alam, 
dominam. 

A  n  m.  Hinter  betontem  Vokal  ist  m  geblieben :  rem  (frz.. 
rien).  So  auch  in  som  (cl.  swm),  quem,  jam,  wenn  diese  Wörter 
satzbetont  Avaren,  während  sie  au  satzunbetonter  Stelle  zu  so^  que^ 
ja  geworden  sind.  Vgl.  §  10,  4  a.  Früh  verklungen  ist  nach  Aus- 
weis der  romanischen  Sprachentwicklung  wohl  auch  auslautendes 
n  hinter  unbetontem  Vokal   in  flumcn,  nomen,  examen  usw. 

§  23.  Ebenfalls  sehr  alt  ist  der  Ausfall  des  n  vor  s,  vor 
welcher  Gruppe  kurze  Vokale  gelängt  wurden  und  dann  ge- 
schlossene Aussprache  annahmen :  niese  (cl.  menscm) ,  isposu 
(cl.    sponsum),  presi  (für  prensi — prehensi),    tras   (cl.    trans), 
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inasi  (c'l.  niansi)-^  pesarc  (cl.  fieiii^are)^  cgstare  (cl.  constare), 
masione  (cl.  mansioncni),  toslonc  (cl.  tonsioncm),  mostrarc  (cl. 
monstrarc),  mesura  (cl.  nicnsura). 

§  24.  >".$  wird  in  mehreren  Fällen  zu  ss.  s:  snsu  (cl.  .swr- 
.<!um),  diosu  (deorsum),  extrosu  (cl.  extrorsum)^  dgssu  (cl.  dorsum), 

§  25.  Für  f/  ist  Ä:/  eingetreten.  Beispiele:  vedu  (aus  w^?i<; 
cl.  vetuJum),  srcla  (cl.  situJa),  capiclu  (cl.  capitulum)\  ascla  (aus 
<7.9//fl,  assJa;  cl.  assula  und  astula).     '^,  -^  -s«^'^'^' 

§  26.  ?>>  beginnt  in  intervokaler  Stellung  seit  dem  1.  Jahrh. 
n.  Chr.  in  v  (w)  überzugehen:  devere  (dehere),  fava  (faha); 
intervokales  v  ist  vor  ii  geschwunden  in  Nominalformen  wie 
QU  (für  oM,  cl.  Ovum),  riiis  (riviis),  Gn§us  (  Gnaevus),  flaus  (flavux), 
wurde  dann  aber  nach  den  anderen  Kasus  {ova,  ovi  usw.)  meist 
wiederhergestellt. 

2.  In  der  Verbindung  av^^^^-  (vgl.  §  19)  ist  v,  auch  das 
aus  h  in  ursprünglich  intervokaler  Stellung  entstandene,  zu  u 
geworden,  das  sich  mit  vorhergehendem  a  zum  Diphthongen 
au  verbindet,  z.  B.  auca  {^avica),  aucelhi  (*avikellu),  amaut 
(amavit),  taula  (tabula),  paraula  (parabola,  gr.  Lehnwort),  ^r«/^a 
{gavata,  "^gavita?), 

3.  In  lat.  qu   (Jcw)  wurde  das  labiale  Element  folgendem 

u  assimiliert:  cocus  (coquus)^  reJicns  (reliquus),  anticus  (antiquus). 

Anm.  Auf  Dissimilation  beruht  vlt.  Je  für  kw  in  kinkwe  (cl. 
quinque)^  kmkivayinta  (cl.  quinquagintci)^  krsque  (cl.  quisqve),  auf 
Angleichung  in  vlt.  kokina  (cl.  coquina)^  das  durch  cocus^  ferner 
in  kokere  (cl.  coquere)^  torkere  (cl.  torqiicre)^  die  u.  a.  durch  ven- 
kere^  dikere  beeinflußt  sein  können.  Zu  beachten  bleibt  auch  vlt. 
Jakiu  (cl.  Jaqiieum).  Zur  Behandlung  von  sekundärem  u  nach 
Konsonant  vgl.   §   20,   3  Anm. 

§  27.  Zu  den  Gaumenlauten  ist  zu  bemerken: 
1.  Für  anlautende  c  und  er  ist  in  mehreren  Fällen  g,  gr 
eingetreten ,  wofür  eine  völlig  befriedigende  Erklärung  noch 
nicht  gefunden  ist.  Beispiele:  gaviola  (zu  cavea),  grassu  (cl. 
crassum),  graticla  (cl.  cratmila) ;  dieselbe  Erscheinung  begegnet 
namentlich  auch  in  Wörtern  griechischen  Ursprungs,  wie  gam- 
haru  (gr.  v.afAj.iaQog^  cl.-lat.  canimarus),  gropta  neben  cropta 
(gr.  KQVTiTr]'^  crypta),  garofulu  (gr.  xaQv6q)v?^lov'^  cl.-lat.  caryo- 
phyllofi),  gaf)ieUa  (cl.  camella)  und  auch  cl.-lat.  guhernare 
(yivßeQväv)^  gohius  (xioßiog)  usw. 
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2.  Über  den  Beginn  der  Palatalisierung  bzw.  Sibilierung 
der  Velaren  Tenues  h  und  g  vor  silbigen  f,  i^  die  man  auf 
Grund  der  Entwicklung  dieser  Laute  in  den  romanischen 
Sprachen    versucht    ist,    weit    hinaufzurücken,    fehlt    eine   ab- 
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schließende  Untersuchung:  h,  g  wurden  über  Ä;^,  g'^  zu  Ic 
g'^y  (d.  i.  Ä.'^,  g^  mit  frikativem  Ansatz)  verschoben :  h^^jera 
(cl.  cera),  Jc^^entu  (cl.  centuni)^  pak^ye  (cl.  pacem).  Noch  in 
vulgärlateinischer  Zeit  ist  ^^y,  zu  7/'^  geworden:  yente  (cl.  genteni), 
reye  (cl.  regem),  Icye  (cl.  legem)  \  k^^  ist  über  t'^  ^egen  ts  fort- 
geschritten und  mit  dem  aus  t%  ki  entwickelten  Laut  (§  20,  3 
Anm.)  zusammengetroffen. 

3.  Gm  hat  vlt.  Im  ergeben  in  salma  (cl.  sagma\  gr.  oayfia), 
pelma  (cl.  pegma^  gr.  nr^yf^ia)  u.  a. 

4.  Alt  ist  ebenso  die  in  ihrem  Verlauf  nicht  durchsichtige 
Umbildung  von  kelt.  vertragus  zu  veltraus  veltrus  (afrz.  veltres, 
veautres) ,  gr.  sarcophagus  (oagKoq'dyog)  zu  sarcöfaus  sarcofus, 
franz.  sarcues,  kelt.  Argentomagns  zu  Ärgentonwus  Argentomus 
usw.;  desgleichen  von  vortonigem  a^«'  zu  ^  c  in  digitale  —  detale, 
germ .  Sigihüd  —  Scheid. 

Auf  andere  Lautübergänge,  deren  Eintritt  der  Consensus 
der  romanischen  Sprachen  in  vorromanische  Zeit  zurück- 
zudatieren nahelegt,  ohne  daß  in  anderen  Zeugnissen  eine 
ausreichende  Bestätigung  hierfür  noch  gefunden  wäre,  soll 
hier  nicht  eingegangen  werden.     Erwähnt  sei  noch: 

§  28.  Der  Vorschlag  von  i  vor  5  + Konsonant. 
Zur  Erleichterung  der  Aussprache  von  s  vor  Konsonant  hat 
sich  schon  in  einer  frühen  Zeit  des  Volkslateins  ein  i  (e)  dem 
Sibilanten  vorgeschoben,  wenn  das  vorhergehende  Wort  konso- 
nantisch endigte  (s.  §  10,  4  b).  Man  sprach  isposu,  dann  esposu 
(cl.  sponsum) ,  espina  (cl.  spina) ,  ef^paia  (cl.  spatham) ,  estare 
(cL  stare),  estatu  (cl.  staium),  escutu  (cl.  scutum), 

Anm.  Auf  lateinischen  Inschriften  läßt  sich  dieser  Vor- 
schlag eines  i  zuerst  im  2.  Jahrb.  n.  Chr.  (auf  griechischen  im 
1.  Jahrh.  n,  Chr.)  nachweisen;  die  Übereinstimmung  aller  roma- 
nischen Sprachen  läßt  es  wahrscheinlich  erscheinen  ,  daß  wir  es 
mit  einem  lautlichen  Vorgang  zu  tun  haben,  dessen  Anfänge  in 
eine  noch  frühere  Zeit  hinaufreichen.  Bei  der  Verwandtschaft 
von  s  mit  dem  Laut  i  ist  es  begreiflich ,  daß  die  Schrift  diesen 
Hilfslaut  spät  fixierte. 
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Zur  Lautlehre  der 

in  die  Volkssprache  eingedrung^eneu  griechischen 

und  germanischen  Lehnworte. 

§  29*  Die  im  Volkslatein  vorhandenen  W  ö  r  t  e  r  g  r  i  e  c  h  i  - 
sehen  Ursprungs  (vgl.  §  5,  3)  zeigen  in  mehreren  Fällen 
Lautverhältnisse,  die  dem  schriftlateinischen  Lautstand  dieser 
Wörter  nicht  entsprechen.  Es  seien  hier  die  folgenden  Ab- 
weichungen als  die  wichtigsten  hervorgehoben : 

l.jl2_ erscheint  in  der  lateinischen  Vulgärsprache  einigemal 
seinem  ursprünglichen  Lautwerte  entsprechend  als  (?,  z.  B.  ecl^sia 
{F./.y.Xi]Oia)\  häufiger  in  Übereinstimmung  mit  der  klassisch- 
lateinischen Wiedergabe  als  f,  z.  B.  scpia  {orjjiia'^  cl. -lat. 
sepia),  camelus  (Kd/urjXog-^  cl.-lat.  camelus).  In  Wörtern  späteren 
Imports  begegnet  es  mit  dem  spätgriechischen  Lautwert  ^, 
z.  B.  tappitiu  (Ta7rrjriov)y  Pergaminu  {n.eQya^uiv6g). 

2.  V  wird  in  weiterem  Umfange  als  in  der  Schriftsprache 
als  ^*  —  p  wiedergegeben,  z.  B.  hgxida  {jtu^ig-^  cl.-lat.  pyxis), 
grqpta  [v.qvtiti]'^  cl.-lat.  crypta\  vgl.  §  27,  1),  iorsufi  (d^vgoog-^ 
cl.-lat.  thyrsus).  Daneben  stehen  jüngere,  zum  Teil  durch  die 
lateinische  Schriftsprache  vermittelte  Entlehnungen  mit  ]  und 
f  —  (?,  z.  B.  g'irus  (cl.-lat.  gyrus\  yvQog)^  cima  (cl.-lat.  cyma\ 
Kvi-ia),  Ura  (cl.-lat.  lyra\  Ivga),  mirta  (cl.-lat.  myrkis;  ^.iiQxog)^ 
cecinus  (zu  cl.-lat.  cycnus'^  gr.  mr/^vog)  neben  cicinus,  presheteru 
(vgl.  §  11  Anm. ;  q\.  preshyterum\  gr.  TtQEGßvTEQOv). 

3.  Die  griechischen  aspirierten  Tenues  cp  {=  p  +  h),  ö^ 
{^=  t  +  h),  X  (^^  k  -f  h)  werden  in  der  Volkssprache  wie  in 
altlateinischer  Zeit  durch  die  einfachen,  nicht  aspirierten  Tenues 
p,  ^,  h  ersetzt,  während  die  Schriftsprache,  wie  dies  auch  die 
Schreibungen  ph^  th,  ch  erkennen  lassen ,  der  griechischen 
Aussprache  mehr  Rechnung  zu  tragen  suchte.  Beispiele :  colpu 
(gr.  -aolaqog'^  cl.-lat.  coJaphus) j  pantasiare  (zu  gr.  cpaviaola-^ 
cl.  phantasid)^  espata  (gr.  OTiddrj'^  cl.  spatha) ^  cateära  (gr. 
yiaS^edga ;  cl.  cathedra) ;  corda  (gr.  xogör^ ;  cl.  chorda) ,  conca 
(gr.  '^6yxri\  cl.  concha) ,  hrahiu  (gr.  ßga^lcov^  cl.  bracMwn), 
cresma  (gr.  xQ^oina-^  cl.-lat.  chrisma)^  carta  (gr.  /«(>Tryg;  cl.-lat. 
Charta).  Auf  spätgriechischer  Aussprache  beruht  /'  in  vlt. 
orfanu  (gr.  6Qq)av6g\  cl.-lat.  orphanus) ,  garofuJu  (s.  §  27,  1 ), 
fasianu  (gr.  q)aoiav6g]  cl.-lat.  phasianus)  u.  a. 
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4.  'C  wird  in  frühen  Entlehnungen  als  s,  ss,  später  als 
di,  y  herübergenommen ,  z.  B.  massa  {f.iaL.a\  cl.-lat.  massa)] 
dielom  (zu  tTJlog^  cl.-lat.  selus),  haptediare  {ßa7TTiLeiv\  cl.-lat. 
haptizare).  Jüngeren  Ursprungs  ist  stimmhaftes  s  in  afrz. 
hapdsier  (neben  hateicr),  lasdre  {ylaCaQog)  u.  a. 

5.  Bezüglich  der  Betonung  sei  folgendes  bemerkt :  Ihre 
ursprüngliche  Betonung  scheinen  griechische  Wörter  entgegen 
dem  lateinischen  Akzentuierungsprinzip  einigemal  deshalb 
gewahrt  zu  haben,  weil  sie  auf  dem  Wege  direkter  und  münd- 
licher Überlieferung  in  das  Vulgärlatein  gelangten.  So  hat 
man  u.  a.  erklärt:  vlt.  Jdcobus  (gr.  Id7,o)ßog),  vlt.  senape  (gr. 
Giväni)^  hüturu  (gr.  ßovxvQOv).  Die  große  Mehrzahl  der  durch 
Vermittlung  der  lat.  Schriftsprache  aufgenommenen  griechischen 
Wörter  zeigen  Anpassung  an  das  lat.  Betonungsprinzip,  z.  B. 
cörda  (gr.  yogötj),  eclesia  (gr.  e-ayilrjOia)^  sepia  (gr.  otj7cla)j  hräkiu 
(gr.  ßQa%ic'jv'^  cl.-lat.  hrachium),  camelus  (gr.  yia/.ir>log),  mägida 
(gr.  f^iaylSa).  Eine  besondere  Stellung  nehmen  solche  Wörter 
griechischen  Ursprungs  ein,  die  bei  meist  jüngerer  Entlehnung 
eine  der  griechischen  in  gelehrter  Nachahmung  absichtlich  an- 
gepaßte Betonung  aufweisen,  wie  melodia  (gr,  f.isXwdia),  sophia 
(gr.  Gocfia),  monarchia  (gr.  fnovaQxla)  und  zahlreiche  andere 
Wörter  mit  dem  Wortausgang  -ta,  der  als  Suffix  empfunden 
sich  als  sehr  produktiv  erwies.  Ebenso  zeigen  romanische  Lehn- 
wörter, die  durch  gelehrte  Vermittlung  aus  dem  Mittel-  oder 
Neugriechischen  aufgenommen  wurden,  wie  it.  tisäne,  frz.  tisnne 
(gr.  TTTLodvrj)^  die  griechische  Betonung  gewahrt. 

Vgl.  auch  §  27,   1. 

§  30.  Die  germanischen  Laute  (§5,  2),  welche 
auch  im  Gallolatein  vorkommen,  bleiben;  die  übrigen  werden 
durch  verwandte  Laute  ersetzt. 

a)  Vokalismus.  L  frk.  a  =  vlt.  a,  z.  B.  "^fanja  — 
vlt.  fanya  (afrz.  fange;  vgl.  §  203,  Anm.),  frk.  "^warjan  —  vlt. 
guarire  (afrz.  guarir)^  frk.  "^älina  —  vlt.  aJna  (afrz.  alne,  aune), 
frk,  "^brasa  —  vlt.  brasa  (afrz.  brese). 

2.  frk.  e  =  vlt.  e,  z.  B.  frk.  '^red  (ahd.  rät)  —  vlt.  arredu 
(afr.  arrei,  arroi). 

3.  frk.  %  ==  vlt.  ('  (wie  cl.  /;  s.  §  17  a),  z.  B.  frk.  "^spU 
(ahd.  spii^  —  vlt.  espetu  (afr.  espeity  espoit),  frk.  "^hilt  (ahd. 
heli^a)  —  vlt.  heltu  (afrz.  hel%  heut). 
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4.  frk.  v  =  vlt.  f  j  z.  B.  frk.  inedu  —  vlt.  mt^du  (afrz, 
inirz),  frk.  *i6?ra  —  vlt.  b(^ra  (afrz.  hiere),  frk.  hrekan  —  vlt. 
hr§care  (afr.  hreiier^  hrGuer),  frk.  "^halsberg  —  vlt.  hnlhcrgu 
(afrz.  halbere,  hauberc),  frk.  werra  —  vlt.  guerra  (frz.  guerre), 

5.  frk.  «  =  vlt.  i,  z.  B.  frk.  "^ Albartc  —  vlt.  Albaricu 
(frz.  Äuberi),  frk,  TF^rfö  —  vlt.  Guidu  (afrz.  (^wi),  frk.  *msa  — 
vlt.  ^^msa  (afrz.  giiise). 

(3.  frk.  o  und  ö  (??)  =  vlt.  ^,  z.  B.  frk.  "^hosa  —  vlt.  liQfia 
(afr.  hucse) ,  frk.  Markb^do  -  vlt.  Marcbgdu  (afrz.  Marbue), 
frk.  "^faldastgl  —  vlt.  faldastglu  (afrz.  faldestuel),  frk.  */'^^r  — 
vlt.  /pd'n^  (afrz.  fuerre),  frk.  '^urggli  —  vlt.  orggliu  (afrz.  orgueil). 

7.  frk.  w  =  vlt.  0  (wie  cl.  w,  s.  §  17  b),  z.  B.  frk.  "^hurdi  — 
vlt.  horda  (afrz.  horde),  frk.  '^buM  —  vlt.  boecu  (afr.  ^«<c), 
frk.  TF^rföwr//  —  vlt.  Guidborgu  (afrz.  Guibore),  frk.  "^fürbjan  — 
vlt.  forbire  (afrz.  furhir),  frk.  Ludhari — vlt.  Lodarins  (afrz. 
L  olliers). 

8.  frk.  ?i  =  vlt.  ?/,  z.  B.  frk.  "^brün  —  vlt.  brunii  (afrz. 
brün),  frk.  "^dritd  —  vlt.  drndu  (afrz.  ^nr),  frk.  "^brnd  —  vlt. 
brudu  (afrz.  ?>r/f). 

9.  frk.  a^'  =  vlt.  6r,  z.  B.  frk.  Viaisti  —  vlt.  hasta  (afr. 
haste),  frk.  "^aibhor  —  vlt.  affru  (frz.  a/r^),  frk.  *umdanjan  —  vlt. 
guadanyare  (afr.  gaaignier),  frk.  Viaim  —  vlt.  hanm  (afr.  ham-el). 

10.  frk.  a«^  =  vlt.  aw,  z.  B.  frk.  *kausjan  —  vlt.  causyire 
(frz.  ehoisir)y  frk.  Viaunipa  (ahd.  hönida)  —  vlt.  haimita  (frz. 
honte)y  frk.  Haubja  —  vlt.  laubya  (frz.  /o^e). 

11.  frk.  e^f  =  vlt.  fo  (zweisilbig),  z.  B.  frk.  * Theudorie  — 
vlt.  Th^odorieu  (afrz.  Tierri),  frk.  '^speut  —  vlt.  esp^'otu  (afrz. 
espieut),  frk.  "^peudish  —  vlt.  t^odescu  (afrz.  f/^/.s,  tiois),  frk. 
"^Letidgari  —  vlt.  L^odgar'ius  (afrz.  Legiers). 

b)  Konsonantismus.  1.  frk.  /  =^  vlt.  ^,  z.  B.  frk. 
"^parrjan  —  vlt.  tarrire  (afrz.  tarir),  frk.  "^priskan  —  vlt.  treseare 
(afrz.  tresehier),  frk.  "^haunipa  —  vlt.  haunita  (afrz.  honte).  Frk. 
^?  =  vlt.  c^,  z.  B.  anfrk.  fridu,  wovon  vlt.  exfredare  (afrz.  esfreder, 
esfreer). 

2.  frk.  &/i  =  vlt.  17,  z.  B.  frk.  ^hühha  —  vlt.  huva.  (afrz. 
hüve),  frk.  "^ribhan  —  vlt.  rivare  (afrz.  river),  frk.  Ebhurhard  — 
vlt.  Evurhardu  (afrz.  Evrart). 

3.  frk.  ^<;  (bilabial)  im  Anlaut  =  vlt.  ^i^,  z.  B.  frk.  *warda  — 
vlt.  guarda   (afrz.   giiarde)   frk.    warön    —    vlt.   giiarare   (afrz. 
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garer),  frk.  ^ivarnjan  —  vlt.  giiarnire  (afrz.  garnir).  Im  In- 
laut wird  germ.  w  ^e  nach  der  lautlichen  Umgebung  verschieden 
behandelt,  z.  ß.  Hlupawig  (afrz.  Cloevis)^  spariuari  (afrz. 
esparvier),  Jiawa  (afrz.  /^owe,  älter  *haue)j  kaiva  (afrz.  chgue, 
älter  ^chaue)  usw.  Im  Auslaut  erscheint  -«w  franzisch  als  -o?i; 
hlaw  —  afrz.  bloii. 

Aiim.  In  den  germanischem  Sprachgebiet  benachbarten  Gegen- 
den ist  germ.  tu  im  Anlaut  unverändert  geblieben,  daher  später  im 
Norden  und  Osten  warde,  tvarnir,  werre  usw.  Vgl.  Teil III,  pg.  104. 

4.  frk.  X  (goschr.  /O  =  vlt.  Z'  (x?),  z.  B.  frk.  '^waJita  — 
vlt.  guacta  (afrz.  guaitc,  gaite),  frk.  sJcarwahta  —  vlt.  escar- 
guacta  (afrz.  escharg ait e) ,  frk.  ^faihida  —  vlt.  fah'da  (afrz. 
faide;  nur  aus  Palatal  +  d  erklärt  sich  die  Erhaltung  des 
intervokalen  d). 

5.  frk;  x^j  V  i'^  älteren  Worten  =  vlt.  c/,  *cr,  z.  B.  frk. 
Hlupawig  —  vlt.  Clotavigus  (afrz.  Cloevts,  Clovis)  oder  =  /?, 
/r,  z.  B.  Hlupawing  —  vlt.  Flotawmgu  (afrz.  Floovent)^  hrim  — 
vlt.  /V/m  (frz.  frimas)  oder  in  späteren  Worten  =  vlt.  /,  r, 
z.  B.  frk.  Chlodowig  —  vlt.  Lodovicus  (afrz.  Loöis).  Einer 
jüngeren  Schicht  gehören  auch  solche  Wörter  an,  in  denen 
zwischen  h  und  folgendem  n  oder  r  ein  Übergangslaut  sich  ent- 
v^ickelte :  knapp  —  afrz.  hanap,  hring  —  afrz.  harangue. 

0.  frk.  'h  (Spiritus  asper)  =^  vlt.  h  (spiritus  lenis),  z.  B. 
frk.  ^'halsberg  —  vlt.  halbergii  (afrz.  halbere,  hauberc),  frk. 
'^'happja  —  vlt.  hapya  (afrz.  haehe),  frk.  ^'herda  —  vlt.  herda 
(afrz.  her  de),  frk.  ^^'haga  —  vlt.  haga  (afrz.  haie),  frk.  "^^hanlca  — 
vlt.  hanca  (afrz.  hanche)  •,  frk.  "^jehan  —  vlt.  jehire  (afrz.  jehir). 

c)  Hinsichtlich  der  Betonung  folgen  die  germanischen 
Lehnwörter  dem  vulgärlateinischen  Gesetz,  d.  h.  den  Ton  auf 
der  ersten  Silbe  behalten  nur  solche  zwei-  und  dreisilbige 
Wörter,  deren  letzte  Silbe  ein  Kasussuffix  war,  z.  B.  balco  — 
balc,  und  dreisilbige,  wenn  deren  vorletzte  Silbe  kurz  war,  wie 
alma  —  alne.  Wörter,  die  mit  einem  auf  mehrfache  Konsonanz 
ausgehenden  Suffix  gebildet  sind ,  haben  den  Ton  auf  dem 
Suffix,  z.  B.  härmg  —  afrz.  härene.  In  anderen  Fällen  be- 
wirkt die  Analogie  Verlegung  des  Akzentes  nach  dem  Wort- 
ende, so  wenn  in  Jcrebiz  —  afrz  eserevisse  u.  a.  germanische 
Suffixe  mit  gleich  oder  ähnlich  lautenden  romanischen  Suffixen 
vertauscht  worden  sind. 
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Kapitel  III. 

Die  vulgärlateinischen  Laute  und   ihre  Umbildung   in 

das  Altfranzösische. 

§  31.  Es  soll  die  lautliche  Entwicklung  bis  etwa  1100 
dargelegt  werden.  Man  kann  diese  erste  Periode  als  die  vor- 
literarische der  franzischen  Mundart  bezeichnen.  Was  wir 
darüber  wissen,  beruht  auf  Rückschlüssen  aus  dem  Lautstand 
der  späteren  literarischen  Zeit  des  Franzischen  und  auf 
Analogieschlüssen  aus  der  Entwicklung  der  Laute  in  einer 
kleinen  Anzahl  älterer  auf  uns  gekommener  Denkmäler  anderer 
französischer  Mundarten  und  des  Provenzalischen. 

I.  Vokalismus. 

§  32.  Akzent.  Die  Entwicklung  der  Vokale  vollzieht 
sich  in  erster  Linie  unter  dem  Einfluß  des  Akzentes.  Mit 
Rücksicht  auf  die  Akzentstärke  sind  Haupttonvokale 
(auch  als  Hochtonvokale  oder  kurz  als  Tonvokale  bezeichnet), 
Nebentonvokale  (s.  §  79)  und  tonlose  (schwach- 
tonige)  Vokale,  mit  Rücksicht  auf  die  Stellung  eines 
Vokals  zum  (Haupt-)  Tonvokal  Nach  ton  vokale  und  Vor- 
ton vokale  zu  unterscheiden. 

§33.  Offene  und  geschlossene  Silben.  Die  Vokale 
haben  ferner  meist  eine  verschiedene  P^ntwicklung,  je  nachdem 
sie  (1)  in  offener,  d.  h.  vokalisch  auslautender,  oder  (2)  in 
geschlossener,  d.  h.  konsonantisch  auslautender  Silbe  stehen. 
Die  Vokale  in  offener  Silbe  heißen  frei  (libres),  diejenigen  in 
geschlossener  Silbe  gedeckt  (eniravees). 

1.  Freie  Vokale  stehen:  a)  im  unmittelbaren 
W 0 r t a u s l a u t :  me,  te ,  tu\  b)  vor  silbeanlautendem 
Vokal:  me-a,  ve-a  (cl.  vm)-^  c)  vor  einfachen  inlauten- 
den Konsonanten:  fa-le,  ma-nu ,  o-ra ,  me-se  (cl.  mense ; 
s.  §  23),  ve-la,  vi-nu,  du-ra-re,  ca-hallw^  d)  vor  Muta  cum 
Liquida:  ca-pra^  dq-plu,  f§-hre,  Fe-hrariu;  pa-tre^  ve-iru  (cl. 
vitriim),   Ja-trone^   ng-irire;   ve-clii  (s.  §  25),   entq-gru^  fra-grare. 

2.  Gedeckt  sind  im  wesentlichen  alle  Vokale,  aufweiche 
eine  andere  Kon  son  an  tengr  uppe  als  Muta  cum 
Liquida  folgt:  por-ta^  par-te,  al-tu^  os4e,  fac-tu,  tec-tu,  rgp-ta^ 
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cam-pUy  trak-si  (traxi)^  lak-sat  (laxat)y  sehs  (sex);  cas-telluy 
laJc-sare,  ver-tute]  auch  Doppelkonsonanz  macht  die  vor- 
hergehende Silbe  geschlossen:  val-le,  met-tat,  gras-su,  sec-ca, 
bgc-ca,  cap-pa. 

3.  Ein  Vokal  vor  einem  einfachen  wortaus- 
lautenden Konsonanten  ist  gedeckt,  wenn  das  betreffende 
Wort  in  Pausa  oder  vor  konsonantisch  anlautendem  Worte, 
frei,  wenn  dasselbe  vor  vokalisch  anlautendem  Worte  sich  be- 
findet (vgl.  §  10,  4  b),  z.  B.  tres  Kons.  Pausa,  tre-s  Vok. ;  mel 
Kons.  Pausa,  me-l  Vok.;  cor  Kons.  Pausa,  co-r  Vok.;  amat 
Kons.  Pausa,  amat  Vok. 

Anm.  Ursprünglich  geschlossene  Silben  können  im  Laufe 
der  sprachlichen  Entwicklung  offen,  ursprünglich  offene  Silben  ge- 
schlossen werden,  so  ist  das  erste  e  in  cl.  men-se  gedeckt,  in  vlt.  me-se 
(s.  §  23)  frei.  Umgekehrt  entsprechen  cl. -lateinischen  a-sinum^ 
ca-lidum^  vi-ridem  usw.  vulgärlateinische  (s.  §  19)  as-nu,  cal-du^ 
ver-de  usw.,  älteren  co-mife,  ca-mera,  no-meru  usw.  jüngere  con-te, 
cham-hrej  nom-bre  usw.  Wenn  im  folgenden  von  freien  und  ge- 
deckten Vokalen  oder  von  offenen  und  geschlossenen  Silben 
schlechtweg  die  Rede  ist,  so  ist  stets  der  vulgär  lateinische 
Lautstand  gemeint,  während  unter  sekundär  freien  oder  gedeckten 
Vokalen  und  sekundär  offenen  oder  geschlossenen  Silben  eine 
jüngere  romanische  Entwicklung  zu  verstehen  ist. 

§  34.  Konnexive  Entwicklung  der  Vokale.  Auf 
den  Lautwandel  der  Vokale  ist  auch  die  Natur  der  um- 
gebenden Laute  (Konsonanten  und  Vokale)  von  Einfluß. 
So  werden  im  Französischen  orale  Vokale  vor  folgenden 
nasalen  Konsonanten  zu  Nasalvokalen  (s.  §35),  werden 
a  und  e  in  freier  Stellung  durch  vorhergehenden  Palatal 
beeinflußt  (s.  §§  52,  53  und  39),  scheint  vortoniges  e  unter 
dem  gleichzeitigen  Einfluß  vorhergehender  und  folgender 
labialer  Konsonanten  in  ü  überzugehen  (s.  §84  Anm.). 
Durch  folgenden  Vokal  (verschiedener  Provenienz)  werden 
Vokale  in  ihrer  Entwicklung  namentlich  insofern  beeinflußt, 
als  sie  mit  i  und  u  diphthongische  und  triphthongische  Ver- 
bindungen eingehen  und  in  diesen  eine  von  der  gewöhnlichen 
abweichende  Umbildung  erfahren,  z.  B.  laissier  (laxare)  — 
Uissier  —  l^ssier^  ngü  (nocte)  —  *nuoit  "^nueit  —  nüit.  Vgl. 
§§  56,  57,  62  usw.  Auch  bei  nicht  unmittelbarer  Be- 
rührung   findet    Beeinflussung    eines    Lautes    durch    einen 
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anderen  statt,  so  wenn  haupttoniges  e  unter  dem  Einfluß  von 
nachtonigem  %  in  /  umgelautet  wird  (§  43)  oder  Vorton  vokale 
dem  Vokal  der  folgenden  Tonsilbe  angeglichen  werden  (§§  81, 
82  usw.). 

A.   Die  Haupttonvokale. 

§  35,  Übersicht  über  die  Entwicklung.  Aus 
dem  Vulgärlatein  hat  das  Französische  die  haupttonigen  ein- 
fachen Vokale 

%    ^'    ^     a    Q     g    u 

nebst  einigen  Diphthongen  {au  und  vereinzelt  fw,  we,  at)  über- 
kommen.    Vgl.  §§  16  ff. 

Spätere  Veränderungen  der  Qualität  dieser  Laute  ergeben 
sich  zum  Teil  als  Folge  veränderter  Quantitätsverhältnisse. 
Und  zwar  ist  für  die  Entwicklung  der  Quantität  hochton iger 
Vokale  die  Stellung  derselben  in  offener  oder  geschlossener 
Tonsilbe  maßgebend  geworden  in  der  Weise^  daß  in  offener 
Silbe  ursprünglich  kurze  Vokale  gelängt,  in  ge- 
schlossener Silbe  ursprünglich  lange  Vokale  ge- 
kürzt wurden,  während  ursprünglich  lange  Vokale  in  offener 
Silbe  lang,  ursprünglich  kurze  Vokale  in  geschlossener  Silbe 
kurz  blieben.  Inwieweit  diese  Neugestaltung  der  Vokal- 
quantität ausschließlich  einzelsprachlicher  Sonderentwicklung 
in  romanischer  Zeit  angehört  oder  in  ihren  Anfängen  in  vulgär- 
lateinische Zeit  zurückreicht,  entzieht  sich  der  Beobachtung. 
Ursprünglich  lange  oder  später  gelängte  e  g  e  o  in  offener 
Silbe  sind  infolge  weiterer  Dehnung  unter  dem  Hauptton  nach 
heute  verbreiteter  Annahme  zu  ^'^,  qg^  ee,  gg  mit  zweigipfligem 
Akzent,  darauf  unter  Differenzierung  ihrer  zunächst  qualitativ 
gleichen  Elemente  zu  den  französischen  Diphthongen  ie  (f^-ru  — 
fier-^  s.  §  46),  uo  (bg-ve  —  huof-^  s.  §  58),  ei  (ve-la  —  veile'^ 
s.  §  39),  ou  (gg-la  —  goule\  s.  §  64)  geworden.  Dabei  ist  zu 
bemerken ,  daß  g  nicht  diphthongiert  wird ,  wenn  Nasal  die 
Nachtonsilbe  anlautet  (s.  §  65),  und  daß  o,  ^  zum  Unterschiede 
von  e,  0  Tondiphthongierung  auch  vor  T  (s.  §§  48  u.  60)  und 
vor  epenthetischem  i  (s.  §§  50  u.  62)  erfahren. 

Freies  haupttoniges  a  erscheint  im  Französischen  als 
diphthongisches  ni  vor  Nasal  (a-mas  —  aimes\  s.  §  53),  sonst 
als  e  (fa-ha  —  feve,  pa-tre  —  pedre-^  s.  §  52).  Die  Entwicklungs- 
geschichte ist  wenig  aufgeklärt. 
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Anm.  InOxytonis  zeigen  haupttonige  e  q  e  q  a  vor  ein- 
fachen wortauslautenden  Konsonanten  die  gleiche  Entwicklung 
wie  in  offener  Silbe,  z.  B.  r^m  —  rien,  cqt  —  cuor^  tres  — 
treis ,  vos  —  vöus  (s.  §  64  Anm.) ,  tras  (s.  §  23)  —  tres.  Es 
ist  fraglich ,  inwieweit  der  Grund  dieser  Erscheinung  in  Ver- 
allgemeinerung derjenigen  Formen ,  die  sich  bei  vokalischem 
Anlaut  des  folgenden  Wortes  (s.  §  10,  4  b  und  §  33,  3)  einstellen 
mußten,  oder  allgemein  in  einer  durch  die  Einsilbigkeit  jener 
Wörter  bedingteu  stärkeren  Artikulation  zu  suchen  ist.  Aus 
Zweckmäßigkeitsgründen  werden  im  folgenden  die  Tonvokale  vor 
einfachen  wortschließenden  Konsonanten  mit  denen  in  freier 
Stellung  zusammen  behandelt.  —  In  Paroxytonis  erfolgte  die 
erwähnte  Umbildung  haupttoniger  freier  ^  g  e  o  a^  bevor  hier 
ursprünglich  offene  Tonsilben  durch  Ausfall  nachtoniger  Vokale 
geschlossen  wurden,  z.  B.  fe-rit  —  ^fie-ret  —  fiert ^  vg-let  * — 
^vuo-let  —  vuolt ^  cre-dit  —  "^crei-det  —  ^cre'idt  creit  ^  sd-nns  — 
^sai-nes  —  sains.  —  In  Proparoxjtonis  war  die  Umbildung 
von  haupttonigen  freien  eoa  noch  nicht  erfolgt,  als  hier  ur- 
sprünglich oftene  Tonsilben  durch  Ausfall  des  Vokals  der  Pän- 
ultima  geschlossen  wurden ,  daher  z.  B.  de-hi-ta  —  ^debte  dette, 
dö-hi-tat  —  "^dubtet  dutet,  d-ni-ma  —  anme  ame^  sd-pi-du  — 
*sahde  sade.  Ein  verschiedenes  Verhalten  zeigen  in  gleicher 
Stellung  freie  haupttonige  e  und  p,  indem  sie,  bedingt  durch  den 
früheren  oder  späteren  Eintritt  der  Synkope  des  Vokals  der 
Pänultima  (vgl.  §  76),  diphthongiert  wurden  oder  undiphthongiert 
blieben,  z.B.  t^-pi-du  —  "^tie-h^-d^  —  Hiebde  tiede^jg-ve-ne(s.^  17  Anm.) 
—  jue-v^-n^  — jiievnejuene  neben  t^'-ne-re  —  tendre^  cg-mi-te —  conte. 

Keine  Diphthongierung  erleiden  i  (§  36  f.)  und  y. 
Letzteres  wird  in  freier  und  gedeckter  Stellung  in  ü  um- 
gelautet (s.  §  70),  wofür  keltischer  Einfluß  angenommen  wird. 

Unter  dem  Einfluß  eines  i  der  Nachtonsilbe  werden  freies 
und  gedecktes  e  in  i  umgelautet  (s.  §  43). 

Eine  Anzahl  neuer  Diphthonge  und  Triphthonge  ent- 
stehen durch  Verbindung  des  Tonvokals  mit  einem  aus  Palatal 
oder  palatalisiertem  Konsonanten  hervorgegangenen  sogenannten 
epen  th  e  tisch  en  f.  Die  Triphtlionge  wurden  bereits  in 
vorliterarischer  Zeit  wieder  zu  Diphthongen  oder  auch  zu 
Monophthongen  reduziert.  Vgl.  iedu  —  teit  (§  44),  ledu  — 
*?^/^  *l2eit  —  lit  (§  50),  ploga  —  plaie  (§  56),  mgrio  —  *mgir 
"^muoir  ^mueir  —  müir  (§  62),  anggsHa  —  anggisse  (§  68), 
fmciu  —  fruit  (§  72) ;  ferner  kern  —  "^kieira  —  cire  (§  39,  1  b), 
caru  —  chier  (§  52,  Ib),  jaket  —  "^dzieist  —  gist  (§  56,  2). 
Über  die  Quellen  des  i  vgl.  zum  Konsonantismus. 
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Die  Entwicklungsgeschichte  von  Vokal  -f  u  bietet  eine 
Reihe  ungelöster  Schwierigkeiten,  namentlich  soweit  es  sich 
um  die  einschlägigen  Formen  der  starken  w/Perfekta  handelt. 
Vgl.  über  diese  auch  die  Formenlehre. 

Unter  dem  Einfluß  folgender  nasaler  Konsonanten 
entstehen  Nasal  vokale.  Daß  Nasalierung  vor  Ablauf  des 
XI.  Jahrhunderts  bereits  erfolgt  war,  lassen  nur  für  «,  e,  «?',  ei 
Assonanzen  altfranzösischer  Denkmäler  erschließen.  Für  die 
anderen  Vokale  und  Vokalverbindungen  fehlt  ein  zuverlässiges 
Kriterium,  was  bei  der  nachfolgenden  Darstellung,  in  der  für 
sämtliche  Vokale  vor  nasaler  Konsonanz  gleichzeitiger  Eintritt 
der  Nasalierung  angenommen  wurde,  zu  beachten  ist. 

i. 

• 

Vit.   l  entspricht  cl.-lat.   ^;  germ.   i  (s.   i:}   80  a). 

§  3().  Freies  und  gedecktes  i  vor  oralen  Kon- 
sonanten bleibt  i:  ripa  —  rive^  vlvu  —  vif\  -itu  —  -it: 
finiiu  —  fem't  usw.,  nldu  —  nit,  f'idu  —  fit,  misi  —  mis^  visu  — 
vis^  wisa  (§  30  a,  5)  —  guise,  sie  —  si;  ira  —  Ire^  venire  — 
venir,  filu  —  fil,  vile  —  vil;  libra  —  livre;  escripiu  —  escrit^ 
is(o)la  (cl.  insula;  vgl.  §  23)  —  isle ,  villa  —  ville  ^  nulle  — 
m^7,  t'ihia  —  f?V/e,  filia  —  fille  (file). 

Anm.  ei  in  leir  weist  auf  e  in  unerklärtem  vlt.  giere  (neben 
glire^  cl.  glirem)  zurück.  Wegen  se  st.  si  s.  §  81  Anm.,  wegen 
der  Endung  der  2.  Pers.   Plur.  Präsentis  -iüs  s.   §   339,  2. 

§  37.  Freies  und  gedecktes  i  vor  Nasal  wird 
zum  Nasal  vokal  7  (§  35):  espina  —  cspine ,  lima  —  Urne; 
vinu  —  vin  ^  p'inu  —  pin ,  crine  —  erin ,  ßne  —  fin ;  k'mque 
(§  26  A.)  —  cinq,  quintu  —  quini,  slmiu  —  singe,  linia  — 
ligne  (Une),  vinia  —  vigne. 

Anm.     Wegen    der    Endung    der    1.    Pers.    Plur.    Präsentis 

-imus  s.   §   339,  2.  ~ 

§  38.  i  vorepenthetischem?  verschmilzt  mit  diesem : 
mica  —  "^miie  wie ,  amica  —  amie ,  dlhere  —  dire ,  friyere 
(cl.  fngere)  —  frire^  offliyere  (cl.  affligere)  —  afflirCy  fiyere 
(cl.  figere)  —  (cloujfire,  finisco  (§  338  b)  —  fenis.  —  Vor  Nasal  l: 
liniu  —  ling .  (UH),  escriniu  (cl.  scrtnium)  —  escring, 

Anm.  Freit  entspricht  vulgärlateinischem  fregdu  st.  frigdü 
(cl.  frigidum).     S.  §   11,  1. 
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Vit.  e  entspricht  cl.-iat.  e,  ?,  oe ,  einigemal  ae  (s.  §  17); 
germ.  e,  i  (s.   §   30  a). 

§  39.  Freies  e  im  unmittelbaren  Wortauslaut, 
vor  Vokal  und  vor  oralen  Konsonanten  ergibt: 

1)  in  Oxytonis  und  Paroxytonis,  desgl.  in  Pro- 
paroxytonis,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall  des  Vokals  der 
Pänultima  in  romanischer  Zeit  offen  bleibt: 

a)  ei:  me  —  mei  (mei)^  ie  —  tei^  se  —  sei;  vea(c\.  via)  — 
veie^  mea  (cl.  mea)  —  meie\  seft^  (§  17  c  Anm.)  —  seif,  behant 
(cl.  hibant)  —  beivent,  neve  (cl.  nwem)  —  neif;  seta  —  seide, 
-etis ei0  (§  339,  2  Anm.  4) :  abetis  —  avei^,  espetu  (§  30  a,  3) 

—  espeit,  credit  —  creit,  preda  (§  17  c)  — preide,  mese  (§  23)  — 
meiSy  Suffix  -ese  (§  23)  —  -eis:  corteise  —  corteis,  defesu 
(§  23)  —  defeis,  pera  (cl.  ptra)  peire,  veru  —  veir,  obere  — 
aveir,  vela  —  veile,  estela  (§  173)  —  esteile,  pelu  (cl.  pilum)  — 
peil^  eter  (cl.  Uer)  —  eidre,  vetru  (cl.  vUrum)  —  veidre,  tonetru 
(§  15,  1)  —  ioneidre,  pedere  (cl.  pedere)  —  peidre,  pep(e)re  (cl. 
plpere)  —  peivre,  yenep(e)ru  (cl.  jumperum)  —  geneivre^  sep(a)ro 

—  seivre,  presbei(e)ru  (§  29,  2)  —  prnveidre  (§  11,  4). 

Anm.  In  Lehnwörtern  begegnet  cl.-lat.  e  als  f,  cl.-lat. 
i  als  i,  z.  B.  proph^te  (cl.  propJiefa,  gr.  nQocf^Tfjg),  secr^t  (cl.  secre- 
tiini),  decr^t(c\.  decretum) ;  livre{c[,  Ubrum).  —  Suffixvertauschung 
zeigen  crüdel,  fedal  (woraus  vereinzelt  fedel)  neben  fedeü,  chandelle 
neben  chandeile  u.  a.  (s.  §  11,  3).  —  Wegen  tenir,  florir  usw. 
s.  §  344,  2;  wegen  me,  fe,  se  s.  §  10,  4  a.  —  Nicht  hinreichend 
erklärt  ist  afrz.  estouble,  das  nicht  lat.  stipula^  sondern  vlt.  sigpula 
oder  stopüa,  nach  anderer  Auffassung  germ.  stohel  (ahd.  stupfila) 
entspricht.  Auffallend  ist  auch  altfrz.  trebles  (s.  §  HO),  wofür 
in  der  Schriftsprache  später  triple  (cl.  trlplüs)  erscheint. 

b)  i  hinter  Palatalen  (vgl.  §  34) :  Jcepa  (§  17 c  Anm.)  — 
cive  (isive),  merJcede  —  mercit,  tanaketa  —  tanaiside,  Bellovakese 

—  Belvaisis,  payese  (§  23)  —  paiSj  Jcera  —  cire,  plakere  — 
plaisir,  taJcem  —  taisir,  yaker e  —  gesir. 

Anm.  Man  hat  angenommen,  daß  sich  hier  nach  dem 
Palatal  (v^l.  §  52,  1  b)  ein  i  entwickelte,  das  mit  ei  aus  betontem 
freiem  e  über  iei  zu  i  wurde :  kera  —  *kieira  —  tsire  usw.  Nach 
anderer  Auffassung  ging  unter  dem  Einfluß  des  vorhergehenden 
Konsonanten  e  direkt  oder  über  ei  ii  in  i  über.  —  Ceilet  (kelat), 
receivre  (rekep(e)re) ,  receit  (rekepit),  diseient  (dikebant),  burgeis 
(boryese)  usw.  sind  Bildungen  nach  Analogie.     Vgl.   §  348,  1. 


-~     39     - 

2)  In  Proparoxytonis,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall 
des  Vokals  der  Pänultima  in  vorfranzösischer  Zeit  geschlossen 
wurde,  bleibt  e:  deb(i)ta  —  dette,  tred(e)Jce  —  tre^e,  sed(e)lce  — 
seze,  nei(i)du  (§  19)  —  net,  ped(i)tu  (§  19)  —  pet.  Vgl.  §  35 
Anm.  und  §  41. 

Anm.  Weiterer  Auf klärung  bedürftig  hleiht pesile  —  '^peisle 
[poile). 

§  40.     Freies  e  vor  Nasal  ergibt : 

1)  in  Paroxytonis: 

a)  §i:  plenu  —  pJein  (pUin),  fenu  (cl.  foenum)  —  fein, 
frenu  —  frein,  senu  (cl.  smum)  —  sein^  serenu  —  serein^  vena 
—  veine^  pena  (§  17  c)  —  peine,  catena  —  chadeine,  avena  — 
aveine^  arena  —  areine,  menat  (c\.  nnnat)  —  meinet. 

Anm.  Fiens  entspricht  nicht  hinreichend  erklärtem  vlt. 
f§mits  st.  femus  (cl.  fimus).  —  Wegen  en  (vlt.  en  ^  cl.  in)^  sen-s 
(vlt.  sene,  cl.  sme)  s.  §  10,  4a,  wegen  der  Endung  -tmes  der 
l.  Pers.  Plur.  der  starken  Perfekta  der  -i-  und  -si-Klasse  s.  §  B42,  3, 
wegen  der  1.  und  2.  Pers.  Plur.  Präsentis  der  Verba  der  lat. 
8.  Konjugation  s.  §  339,  2.  —  Aliene  (cl.  aliena)  ist  Lehnwort. 

b)  %  hinter  Palatal:  rakpmu  —  r aisin ,  poUihmu 
(pullicenum)  —  polcin. 

Anm.  Vgl.  §  39,  Ib  die  Anmerkung.  —  Wegen  venin  s. 
§  11,  3  b.  —  Spätgriechischem  i  ■=  älterem  i]  (s.  §  29,  1)  ent- 
spricht i  in  parchemin  und  wahrscheinlich  in  same  (Gayrjvri)^ 
Sarrasin  (2uQaKi]p6g) .  Unerklärt  ist  i  in  afrz.  chaine  neben 
chaeine  {catena) ,  estrine  ueben  estreine  (strena)  und  dem  etymo- 
logisch nicht  durchsichtigen  serin  (Zeisig). 

2)  In  Pro  paroxytonis,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall 
des  Vokals  der  Pänultima  in  romanischer  Zeit  geschlossen 
wurde,  ist  e  über  e  zu _a  geworden :  sem{i)ta  —  sente  (sente, 
dann  sänte);  auch  hinter  Palatal:  Jcen(e)re  (cl.  cmerem)  — 
cendre.     Vgl.  §  35,  1  Anm.  und  §  42. 

Anm.  Fiente  entspricht  nicht  hinreichend  erklärtem  vlt. 
f^mita  st.  femita  (zu  vlt.  f^mus,  cl.  fimus).  S.  §  40 ,  la  Anm. 
und   §   47,   2  Anm. 

§  41.  Gedecktes  e  vor  oralen  Konsonanten  er- 
scheint als  e:  mettere  (cl.  mttiere)  —  metre  (metre),  pescat 
(cl.  ptscatur)  —  peschet ,  messa  (cl.  missam)  —  messe ,  messu 
(cl.  missum)  —  mes,  spessu  (cl.  spissum)  —  espes,  crespu 
(cl.   crispum)   —   cresp ,    cresta    (cl.    cristam)  —  crestey    erpehe 
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(cl.  irpicem)  —  erce,  verga  (cl.  virgam)  —  verge,  verde  (^  19)  — 

verty  fermu  (cl.  ftrmum)  —  ferm,  ella  (cl.  %lla)  —  elle^  capellu 

(cl.    capUlum)   —    chevel,    seccu    (cl.   stccum)  —  sec;    sepia  — 

secJie   (sctse)j    conseliu   (cl.    consUium)   —    conseil   (consel;    vgl. 

§  200)  —  aurccla  (§  19  Anm.)  —  oreille  (orele)^  Marselia  (cl. 

Marsilia)  —  Marseille  (Marsel'e)^  soleclu  —  soleil  (sohl').    Auch 

hinter    Palatal   bleibt  c:   heppu  (cl.  clppnm)  —  cep^  hercat 

(cl.  circat)  —  cerchet,    kerJcinu   (cl.   ctrcinum,   gr.  /.iQyiivog)  — 

cerne,  kerJclu  (cl.  ctrcuhtm)  —  cercle. 

Anm.  Vgl.  §  39,  2.  —  Auf  vlt.  oder  frz.  Suffix  ver- 
tauschung beruhen  -f?,  -eile  st.  -el  -eile  in  aiss§Ue,  anc^lle^ 
paiss^l,  se§l  usw.;  desgl.  -iJ'e  st.  -el'e  in  lentille  u.  a. ,  woneben 
dialektisch  -il'(e)  aus  el(e)  in  lautorganischer  Entwicklung  vor- 
zukommen scheint.  In  bezug  auf  eil  (cl.  cUium),  eissil  (cl.  exilium) 
mag  es  zweifelhaft  erscheinen,  ob  darin  Lehnwörter  zu  erkennen 
sind,  i  unter  Einfluß  des  vorhergehenden  Palatals  aus  älterem 
ei  {kiell  —  c//,  s.  §  200  zu  li  und  §  44  Anm.)  hervorgegangeu 
ist  oder  mundartliche  Lautgebung  vorliegt.  Im  ganzen  muß  die 
Entwicklung  des  betonten  Vokals  der  Lautgruppe  -dm  (cl.  -Uium) 
in  mil  {meliu,  cl.  mUium),  til  (tdiu'.,  cl.  tUia)^  cil^  eissil  neben  e 
in  conseil  (conseliu-^  cl.  consUium)  und  e  in  -eille  {-el[a-^  cl.  Alia: 
Marseille  usw.)  als  noch  wenig  durchsichtig  bezeichnet  werden. 
Angleichuug  an  ein  archaisches  is  (epsj)  hat  man  in  (dialektischem  ?) 
medisme  neben  medesme  (metepsimu)  erkennen  -wollen.  Nicht  ge- 
nügend erklärt  ist  auch  häufiges  espeis  (espois)  neben  (espes). 
Wegen  sefffstre  (cl.  sinistrum)  s.  §  11,  1,  wegen  der  Partizipien 
mis,  priSy  sis  §  350  ,  wegen  der  Formen  der  3.  Pers.  Sing,  und 
Plur.  Perf.  prist,  pristrent  usw.  §  349,  2,  wegen  der  Endung  -istes 
der  2.  Pers.  Plur.  der  starken  Perfekta  der  -i-  und  -si-Klasse 
§  342,  3.  —  Lehnwortformen  haben  virgene  virge  (vgl.  §  76 
Anm.,  cl.  virginem),  epistele,  saintiswe  (cl.  sanctissimum),  altisme, 
familie  (cl.  famUia)  u.  a. ,  ferner  tapis,  dessen  i  nach  §  29 ,  1 
sich  erklärt.  Sehr  früh  aufgenommene  Lehnwörter,  wie  hatesme 
(cl.  bcfpUsmum^  gr.  ßanTiG/nog)^  evesqiie  (cl.  episcopum^  gr.  eniaxonog) 
haben  e. 

§  42.     Gedecktes    r    vor    Nasal    hat   sich    zu  f   und 

noch  im  Verlauf  unserer  Periode   weiter  zu  ä  entwickelt.     In 

der  Orthographie  bleibt  e  mit  wenigen  Ausnahmen  (s.  §  252  A.j 

auch    in    der   späteren    Zeit:    fendere   (cl.    ftndere)    —    fendre 

(ßndre^    dann   fändre)^   mtro    (cl.  intro)  —  entre^   sghende  (cl. 

suhmde)   —    suvent;    Imgwa    (cl.    lingua)    —    lengue^    langue; 

vendemia  —  vendenge;  auch  hinter  Palatal:  Jcengla  (cl.  cin- 

gula)  —  cengle. 
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All  111.  Vgl.  §  40,  2.  —  Die  Entwicklung  von  6  vor  ge- 
decktem Nasal  zu  ä  bildet  ein  wichtiges  Dialektkriterium, 
indem  nord-  und  westfranzösische  Mundarten  (insbesondere  das 
Pikardisclie  und  Normannische)  bei  e  beharrten.  Vgl.  Teil  III, 
p.  99 f.  —  Lehnwörter  sind  simple,  benigne,  maligne,  digne, 
hyacinihe  u.  a. 

§  43.  Haupttoniges  freies  oder  gedecktes  e  vor  oralen 
oder  nasalen  Konsonanten  wird  unter  dem  Einfluß  eines 
nachtonigen  l  in  i  umgelautet,  indem  die  größere  Enge 
der  ^-Artikulation  auf  die  Artikulation  des  Tonvokals  über- 
tragen wird:  elU  —  «7,  esti  —  ist,  ne{c)  epsi  —  ne'is^  "^presl 
(§  349,  2)  —  pr7S,  "^scsl  (§  349,  2)  —  sis,  vmi  (§  349,  1)  - 
mn,  "^teni  —  tin;  die  2.  Pers.  Sing,  der  starken  -i-  und 
•  s?- Perfekta  (s.  §  342,  2,  3),  wie  vidfsü  (cl.  vidisii)  —  vedis^ 
misesü  —  mesis. 

Anm.  Fraglich  ist,  ob  hierher  i  aus  evi  (cl.  ihi)  gehört,  das 
nach  anderer  Auffassung  lateinischem  (h)lc  entspricht. 

§  44.     c   vor    epenthetischem    i   verbindet   sich    mit 

diesem    zum  Diphthongen  ei,    der   vor  Nasal  zu  ?^  wird:    leye 

(cl.  legem,   vgl.  §  27,  2)  —  lei  (In),   reye   (cl.  regem)  —  rei; 

vehe  (vgl.  §  104  Anm.  1,  cl.  v1cem)  —  feiz,  peke  (cl.  ptcem)  — 

peiz,  plecat  (cl.  pllcat)  —  pleiet;  iectu  —  teit,  estrectu  (cl.  stric- 

tum)  —  estreit,  drectti  (cl.  directum)  —  dreit,  negru  (cl.  nigrum) 

—  iieir,   descu  (cl.  discum)  —  deis,  cresTcere  —  creistre;  feria 

—  feire,  arbefriu  (cl.  arbUrium)  —  arveire  (vgl.  §  112  Anm.). 

fenctu  (cl.  fictum)  —  feint  {feint),  venJcit  (cl.  vmcit)  — 
veint,  fenyit  (cl.  fingit)  —  feint,  vmhis  —  veins,  venhere  —  veintre; 
vor  n:  tenia  (cl.  tmea)  —  teigne  (teine),  dcgnat  (cl.  dignat)  — 
deignet   {deinet)  ^    legna  (cl.  ligna)  —  leigne. 

Anm.  Für  die  lautmechanische  Entwicklung  der  ei-  und 
fi-Laute  nach  Palatal  fehlen  streng  beweisende  Beispiele,  da 
sowohl  die  Verbalformen  kenyit  (cl.  cingit)  —  ceint,  hmktu  (cl. 
cinctum)  —  ceint  usw.  als  auch  die  Endungen  -eis  und  -ise  in 
frankescu  —  franceis,  frank  -\-  etia  —  franchise  analogische  Be- 
einflussung erfahren  haben  können.  Cirge  (cereum)  entwickelte 
sich  vielleicht  unter  Einfluß  von  cire  (§  39  b;  vgl.  auch  §  201 
Anm.).  Wegen  eil,  eissil  s.  §  41  Anm.  Zum  Suffix  -etia  (cl. 
•itia)  vgl.  §  193,  wegen  brebiz,  suriz  §'  11,  3  b,  wegen  dit  (vlt. 
dectu)  §  350.    . 

§  45.  ('  +  ti  erscheint  als  ü  (geschr.  w),  e  -\-  ui  als  üi 
(geschr.  ui) :  dehu(i)t  —  dut  (düt),  '^crevu(i)t  —  crut,  '^credu(i)t 


~™     42     ~ 

—  crut^  '^rehepii(i)t  —  recut,  *behu(i)t  —  but;  dehui  —  dui 
(düi),  "^credui  —  crui  usw.     Vgl.  §  206,  1  b. 

Anm.  Ein  zuverlässiger  Maßstab  für  die  Beurteilung  der 
genannten  Vokalverbindungen  fehlt,  da  sie  ausschließlich  in 
Verbalformen  begegnen  und  hier  assoziative  Veränderungen  er- 
fahren haben  können.  —  Nicht  dem  alten  Erbwortschatz  an- 
gehörende rieule  (rmle),  tiide  lassen  sich  auf  ältere,  an  rego^  tego 
angeglichene  re(g)ida,  te(g)ula  st.  regia  (regula) ,  tegla  (tegula) 
zurückführen.     Vgl.   §  51. 

e. 

c 

Vit.  ^  entspricht  cl.-lat.  e  und  ae  (s.  §  17c);  germ.  e 
(s.   §   30  a). 

§46.  Freies^  vor  oralen  Konsonanten  diphthongiert: 

1)  in  Oxytonis  und  Paroxytonis,  desgl.  in  Pro- 
paroxytonis,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall  des  Vokals  der 
Pänultima  in  romanischer  Zeit  offen  bleibt,  zu  ie,  woraus  mit 
Verlegung  des  Akzents  auf  den  zweiten  diphthongischen  Be- 
standteil iS  wird :  m§l  - —  tniel ,  f^l  —  fiel ;  cr^pat  —  crievet^ 
n^pos  (s.  §  35  Anm.)  —  nies,  br^ve  —  brief,  gr§ve  (s.  §  11,  1)  — 
grief^  v^tus  —  viez,  l§tu  —  lief,  p§de  —  piet^  s^dit  (s.  §  35  Anm.) 

—  stet,  ^rit  —  iert,  qu§rtt  —  quiert,  fem  —  fisr,  b^ra  (§  30  a,  4) 

—  biere,  y§lu  (cl.  gelum)  —  giel^  Jc^lu  —  ciel;  f§bre  —  fievrcy 
b^bru  —  bicvre,  p^tra  —  piedre ;  ^d{e)ra  —  iedre  (Jonasfragm. 
eedre\  4b{u)lu  —  hieble,  perd§d(e)runt  — perdiedrent  (s.  §  342,  2). 

2)  In  Proparoxytonis,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall 
des  Vokals  der  Pänultima  in  romanischer  Zeit  geschlossen 
wurde,  ist  die  Diphthongierung  je  nach  dem  früheren  oder 
späteren  Eintritt  der  Synkope  erfolgt  oder  unterblieben: 
t^pidu  —  tiede,  m^dicu  (s.  §  148,  2)  —  mieqe,  p^dicu — piege; 
dagegen  m§r(u)Ia  —  merle,  b§r(u)la  —  berle.  Vgl.  §  35  Anm., 
§  76  Anm. 

Anm.  Nach  §  10,  4a  erklärt  sich  et  (lat.  et)  st.  iet.  Wegen 
es  (es),  eret  (erat)  usw.  s.  ib.,  wegen  2^ar  (per)  §  10,  4  a  und  §  84 
Anm.,  wegen  mielz ^  mieldre  §  48  Anm.,  wegen  mire  §  148,  2 
Anm.;  ie  in  iermes  (erimus)  kann  auf  Angleichung  dieser  Form 
an  ier  (ero) ,  iers  (eris)  usw.  beruhen.  —  Die  Lehnwörter 
zeigen  verschiedenes  Verhalten :  während  früh  aufgenommene 
siegle,  siedle  (saeculum,  vgl.  §  12  Anm.)  die  Tondiphthongierung 
kennen,  ist  in  später  aufgenommenen  cedre  (cl.-lat.  cedruSy  gr. 
xedQog)j  celebre  u.  a.  die  Diphthongierung  unterblieben. 
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§  47.     Freies  ^  vor  Nasal  entwickelt  sich: 

1)  in  Oxytonis  und  Paroxytonis  über  ie  —  ie  zum 
nasalen  Diphthongen  ie  (§  35) :  r^m  —  rien  {rien) ;  h^ne  —  bien 
(bien)j  t^net  —  tient,  v^nit  —  vieni^  cr^mit  (§11  A.)  —  crient. 

2)  In  Proparoxytonis  wurde  ^,  entsprechend  der 
§  46,  2  verzeichneten  Entwicklung  vor  oralen  Konsonanten, 
bei  später  erfolgter  Synkope  des  nachtonigen  Vokals  zu  ie  — 
ii  diphthongiert,  während  es  bei  früher  eingetretener  Synkope 
über  e  zu  rt  geworden  ist:  Si^phanu  —  Estienne,  dagegen 
y^n(e)ru  (cl.  generum)  —  gendre  (dSendre),  dann  (dsändre), 
ir§m{u}lo  —  tremble,  rem§moro  (cl.  rememoror)  —  rememhre; 
t§'n(e)ru  —  tenäre.     Vgl.  §  35  Anm 

Anm.  Keine  zuverlässigen  Belege  für  früh  eingetretene 
Diphthongierung  des  ^  in  Proparoxytonis  sind  fricnte  (fr^miia) 
und  fiente  (ßmita;  s.  §  40,  2  Anm.),  da  sie  durch  fr^mo  —  frien 
usw.,  bzw.  f§miis  (s.  §  40 ,  1  a  Anm.)  —  fiens  beeinflußt  sein 
können. 

§  48.  Gedecktes  ^  vor  oralen  Konsonanten 
bleibt  ^:  septe  —  set  (s^t) ,  t§sta  —  teste,  p^rdere  —  perdre, 
enf^rnu  —  enfern,  p^rdit  —  pert,  f^rrti  —  fer,  ^rha  —--  erbe, 
b^Ilu  —  bei,  nov^lla  —  nuvelle ,  bullös  —  bels  (vgl.  §  213); 
Ic^rvu  —  cerf. 

Anm.  Vor  l  wurde  ('  wie  in  freier  Stellung  zu  ie  —  ie 
diphthongiert  (s.  §  35) :  m^lms  —  mielz ,  meljor  —  mieldre.  — 
Einer  zuverlässigen  Deutung  harrt  ie  in  piece  (peftia),  niece  (neptia*^ 
unter  dem  Einfluß  von  nies  =  nepos?),  tierz  (t^rtiu),  fierge  (ßrrja), 
cierge  (cervia),  i  (s.  §  198)  in  espice  (esp^Ma)  neben  espcce,  Grice 
{Gr§kia)  neben  Grece,  Galice  (Gall^Ma).  Nach  einer  ansprechenden 
Vermutung  entwickelte  sich  ie  in  allen  hier  in  Betracht  kommenden 
Fällen  unter  dem  Einfluß  des  folgenden  Hiatus  v.  —  Vostre  geht  auf 
vlt.  vostru  (cl.  vestrum)  zurück,  das  auf  Angleichung  an  nostru  beruht. 

§49.  Gedecktes  ^  vor  Nasal  hat  e  ergeben,  das  sich 
in  Übereinstimmung  mit  dem  aus  e  vor  Nasal  hervorgegangenen 
f  (§  42)  zu  ä  fortentwickelt :  v^ntu  —  vent  (vänt),  l§ntu  —  lent, 
d§nte  —  dent,  add^ntes  —  adenz,  t^mplu  —  temple,  ex^mplu  — 
essemple. 

Anm,  Zur  dialektischen  Scheidung  von  e  und  a  s.  §  42 
Anm.  —  Vgl.  auch   §   11,  3  b  und  §  47,  2. 

§  50.  ^  vor  epenthetischem  i  entwickelt  sich  mit 
diesem   über  *iei  zu  i,    vor  Nasal    weiter  zu  i  (§  35):  pr^cai 
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—  '^pr^iet  "^prieiet  —  priet,  d^he  —  du  dis  (vgl.  §  135,  3  Anra.), 
lego  —  li;  lectu  —  '^leU  Vieit  —  lU^  desp§ctu  —  despit,  v^cfe  — 
vit^  p§ctus  —  pü,  seks  —  sis,  ^xit  —  ist^  ent^gru  (§  15,  1)  — 
entir;  ell^i  (§  322,  2)  —  /^,  §brni  —  wre(?),  pr^tiu  — pris,  m^yu 
{m^dki)  —  mi,  p^yus  —  pis ,  peyor  —  pire^  Jcer^sia  (von 
*keresus,  cl.-lat.  cerasus,  gr.  Kagaoog)  —  cerise,  m^riat  —  mir  et  ^ 
f^riat  —  ftret;  my^niu  (cl.  ingenium)  —  enging  ^  my^niet  — 
engint.  —  Auch  die  früh  aufgenommenen  Lehnwörter  etvpire 
(§  201  Anm.),  maüre  (§§  116  Anm. ,  201  Anm.),  eglise 
(§§  29,196)  haben  i. 

Anm.  1.  Das  zentralfranzösische  i  aus  ^  -\-  i  findet  sich 
ebenso  im  Pik  ard  isch  e  n  ,  Ch  am  p  agn  i  s  ch  en  und  Ost- 
normannischen, während  in  den  ostfranzösischen  Mundarten  fi, 
in  den  südlichen  und  westlichen  ie,  e,  ei  erscheinen.  Vgl.  Teil  III,  p.  99. 

Anm.  2.  Auf  Suffixvertauschung  beruht  -ler  in  mostier 
(most^riu-,  s.  §  80  Anm.),  mestier  {mest^'riu-^  s.  ib.)  u.  a.,  auf  An- 
gleichung  an  die  2.  und  3.  Pers.  Sing,  in  vieng  (v§nio)^  tieng  (t^fiio) 
st.  ving^  t'mg.  —  Demi  entspricht  in  lautregelmäfsiger  Entwicklung 
älterem  denif^yu^  d.  i.  durch  Rekomposition  aus  dem  Simplex  neu- 
gebildetem dem^diu  für  cl.  dimidium. 

§  51.     1)  ^ -]- u  ergibt  triphthongisches  ieu:  Z)^m  (§  20,  1) 

—  Dieu,  Andren  —  Ändrieu,  Matt^u  —  Mathieu^  s^Jcuo  —  sieu, 
Jc§cu  (§17  c)  —  cieu,  Gr^cu  —  Grien,  s^vu  (lat.  saevum  neben 
sevum,  sebum)  —  sieu,  '^l^gua  (kelt.  leuga)  —  Heue,  "^tr^gua 
(germ.  tremva)  —  trieue, 

2)  ^  +  m  erscheint  als  üi:   '^est^tui  —  estui  (estüi). 

Anm.  Vgl.  §  45  Anm.  rieule  (nw?e),  tiule.  —  Neben  ieu 
begegnen  (e)w,  iu.  worin  teils  dialektische  Abweichung,  teils  ge- 
lehrte Lautgebung  zu  sehen  ist.  Vgl.  Teil  III,  p.  103.  —  w  in  estüt 
{*est§tuit)^  estürent  (^est^'tuerunt)  kann  aus  der  1.  Pers.  Sing,  über- 
tragen sein. 

a. 

Vit.  a  entspricht  cl.-lat.  «;  germ.  «,   ai  (s.  §   30  a). 

§  52.     Freies    a    vor  oralen  Konsonanten  ergibt: 

1)  in  Oxytonis  und  Paroxytonis,  desgl.  in  Pro- 
paroxytonis,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall  des  Vokals  der 
Pänultima  in  romanischer  Zeit  offen  bleibt,  ^,  woraus: 

a)  e:  tras  (s.  §  23  u.  §  35  Anm.)  —  tres ,  sal  —  sei; 
sapa  —  seve  {seve),  ape  —  ef\  faba  —  feve^  nave  - —  nef\ 
prata  —  prede,  pratu  —  pret,   latus  (s.  §  35  Anm.)   —   leis, 
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remasa  (§  23)  —  remese,  hrasa  (§  30  a)  —  brese,  nasu  —  nes, 
masu  (mansumj  s.  §  23)  —  mes,  clara  —  clcrc,  mflare  —  enfler, 
avaru  —  aver,  mare  —  mer^  paret  (s.  §  35  Anm.)  —  pcri^  ala  — 

ele,  tale  —  tel,  Suffix  -ah el:  mortale  —  mortel,  ospitale  — 

ostel\  labra  —  Jevre,  fabru  —  fevre,  patre  —  pedre,  matre  — 
niedre  y  fraire  —  fredre,  latro  —  ledre;  Savara  —  Sevre^ 
rad{e)re  —  redre. 

b)  ie  hinter  palatalen  bzw.  palatalisierten 
Konsonanten  oder  Konsonantengruppen:  cnrii  — 
chier  (ifsie'r),  capu  —  chief^  escala  —  eschiele,  capra  —  chievre, 
peccata  —  peschiede;  pacare  —  paiier^  secare  —  seiier^  empje- 
care  —  empleiier,  negare  —  neuer;  appoyare  (appodlare)  — 
appoiier ;  pietate  —  piytate  —  pitiet^  dcgnitatc  —  deintiet; 
tractare  —  trauter,  laxare  —  laissier ^  bajulare  —  baillier, 
basiare  —  baisier  ^  pretiare  —  preisier  ^  calkiare  —  chalcier 
chaucier,  adyenocuJare  —  agenuillier,  npproximare  —  aproismier. 

Anm.  1.  Mal  (mahi)  neben  mel ,  car  (qiiare) ,  a  {ad), 
as  (habes),  at  (habet)  u.  a.  erklären  sicli  nach  §  10,  4a;  ehalt  (calet) 
neben  ehielt,  vali,  valent  (yalcnt),  sali  (salit) ,  ont  (habcvt)  u.  a. 
nach  §  11,  2  (vgl.  §  348,  1).  Neben  car  selten  begegnendes 
quer  wird  als  Kreuzung  von  quare  -f  que  aufgefafst.  Wegen  grief 
(cl.  gravem)  vgl.  §  11,  1,  wegen  der  Imperfektendung  -aha 
(cl.  -aham)  s.  §  341.  Der  ubergang  von  plaga  in  plaic  etc.  (§  56), 
von  fagu  in  fyu  etc.  (§  57)  lehrt,  daß  hier  die  Entwicklung 
von  epenthetischem  i  und  ii  derjenigen  von  freiem  hochtonigem 
a  zu  e  vor  oralen  Konsonanten  voraus  liegt.  Vgl.  zur  relativen 
•  Lautchronologie  auch  §  139  Anm.  —  Nicht  dem  alten  Erb- 
gut gehören  an:  candelahre  (candelahrum) ,  pape  {cl.  papa), 
estat  (cl.  statiiw),  cave  (cl.  cavam),  cas  (cl.  casum) ;  das  Suffix  -al 
(cl.  -alem)  an  Adjektiven  und  Substantiven  wie  leal ,  real  (Eni. 
regiel  =^  reiiel) ,  niissal-,  zweifelhaft  sind  table  (cl.  tabidam\  vgl. 
§  26,  2),  sable  (cl.  salndum),  estable  (cl.  stabula),  fahle  {fahulam),  -ahle 
(cl.  -abilcm):  ahominahle  {ahommahilem),  delitable  usav.  Zuverlässiger 
Deutung  harren  ebenso  maigrc  {macrn)^  aiyre  {acre)  u.  a.  —  Er- 
haltung des  a  vor  l  'u\  südwestlichen  Mundarten  ist  als 
dialektischer  Zug  aufgefaßt  worden.  Doch  lassen  sich  hier  tau, 
quau,  woneben  au  {aid ,  ol)  aus  ellu  (neutr.  "^illum)  erscheint, 
vielleicht  auch  als  sekundäre  Bildungen  aus  teJ^  qiiel  erklären. 
Vgl.  Teil  III,  p.  100. 

Anm.  2.  Die  Entwicklung  von  haupttonigem  freiem  a 
bildet  das  wichtigste  Kriterium,  nach  dem  man  die  Sprachgebiete 
des  Französischen,  Provenzalischen  und  Frankoprovenzalischen 
abzugrenzen  pflegt.     Im   Provenzalischen    bleibt  a  durchweg 
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erhalten  ;  im  Frankoprovenzalisclien  wird  es  hinter  Pala- 
talen wie  im  Französischen  zu  ie,  während  es  sonst  wie  im  Pro- 
venzalischen  a  bleibt. 

2)  In  Proparoxytonis,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall 
des   Vokals    der    Pänultima    in    romanischer   Zeit    geschlossen 

wurde,  bleibt  a:  rapidu  —  rade^   asinu  —  asne,  -aticu age 

(s.  §  148,  2),  gahata  —  jatte.     Vgl.  §  35  Anm.  und  §  54. 

§  53.    Freies  a  vor  nasalen  Konsonanten  ergibt: 

1)  in  Par  oxy  tonis  : 

a)  äi:  amas  —  aimes  (dimes),  lana  —  laine,  vana  —  vaine, 
rana  —  rame\  fame  —  fatm,  ramus  (§  35  Anm.)  —  rainSy 
pane  —  pain,  levame  —  levain,  esirame  —  estrain,  nanu  — 
natu,  manu  —  main,  niane  —  main^  vanu  —  vainj  granu  — 
grainj  das  Suffix  -anu am:  subitanu  —  sudain. 

b)  ii  hinter  Palatalen:  cane  —  chien  (tsiSn),  decanu  — 
deiien,  paganu  —  paiien,  legame  (cl.  Ugamen)  —  leiten^  meyanu 
(zu  cl.  medius)  —  meiien. 

2)  In  Proparoxytonis,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall 
des  Vokals  der  Pänultima  in  romanischer  Zeit  geschlossen 
wurde,  ist  a  zu  ä  geworden:  amiia  —  ante,  anima  —  amne^ 
manica  —  manche ;  auch  hinter  Palatal:  camer a  —  chamhre. 
Vgl.  §  35  Anm.  und  §  55. 

Anm.  Wegen  der  Verbalendung  -ons  (-ainus)  s.  §  339,  2, 
wegen  -ames  (1.  Pers.  Plur.  Perf.)  §  342,  1. 

§  54.  Gedecktes  a  vor  oralen  Konsonanten  ist 
a  geblieben:  droppu  —  drdp,  vacca  —  vache^  grassu  —  g^ds, 
passii  —  paSj  lassu  —  las^  massa  —  masse,  valle  —  val; 
arma  —  arme^  parte  —  part,  lardu  (s.  §  19)  —  lart,  salvu  — 
salf  (s.  §  174),  sapiat  —  sacket,  rabia  (cl.  rabiem)  —  rage, 
hrahiu  (hrachkim;  §  29,  3)  —  hraz,  lahiu  (§  26,  3  Anm.)  — 
laz,  ajiu  —  ail  (al' ;  s.  §  200),  hattalia  (§  20,  3  Anm.)  —  hataille 
(batal'e);  auch  hinter  Palatal:  cattu  —  chat ,  capsa  — 
chasse,  carne  —  charn,  carru  —  char. 

Anm.  Schwierigkeit  msicht  fantome  (gr.  cpayraGf-ia),  das  man 
auf  "^pliantdgma  (vgl.  §  27,  3)  zurückgeführt  hat.  Wegen  fönt 
(faciunt)  s.  §  348,   4  c,  wegen    caisse  §  111  Anm. 

§  55.  Gedecktes  a  vor  nasalen  Konsonanten 
wird  nasaliert  (ä):  flamnia  —  flamme  (fläme),  pannu  —  pan, 
annu  —  an;  amplu  —  ample,  tantu  -     tant,  quaniu  —  quanty 
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cnfanie  —  enfant;  auch  hinter  Palatal  steht  ä:  campu  — 
champ ,  cantat  —  chaniei,  pacante — paiant,  negante  —  neiant, 

Anm      Wegen  estont  (stant)  s.  §  348,  4b. 

§  56.  1)  a  vor  epenthetischem  i  verbindet  sich  mit 
diesem  zum  Diphthongen  di,  der  außer  vor  Nasal  im  Fran- 
zischen etwa  gegen  Schluß  unserer  Periode  zu  ^i  und  vor 
mehrfacher  Konsonanz  weiter  zu  e  sich  entwickelt  hat.  In 
der  Schreibung  bleibt  ai.  Vor  Nasal  entsteht  der  nasale 
Diphthong  äi.  Beispiele :  hraca  —  hraie ,  pacas  —  paieSj 
plaga  —  plaie,  fac  —  fai\  rayu  {radiu)  —  rai.,  bayu  (hadiu)  — 
bai^  Suffix  -am  —  -ai  in  '^veracu  (§  135,  3  Anm.)  —  verai 
und  in  Ortsnamen  wie  Bavacu  —  Bavaij  Duacu  —  Duai; 
laxat  —  laissct,  factu  —  fait^  axe  —  ais ,  fragrat  —  flairet 
(§  103,  2),  fashe  —  fais^  palatiu  —  polais,  Sarmatia  — 
Sarmaise  ^  aria  —  aire,  variu  —  vair;  paskere  —  paistre^ 
nasJcere  —  naistre,  trdxerunt  —  traistrent. 

Sancta  —  sainte,  planctu  —  plainty  anxia  —  ainse-^ 
Breitannia  —  Bretaigne  {BretäiHe;  s.  §  203). 

2.  Diese  Regel  erleidet  eine  Einschränkung  für  vlt.  freies 
a  hinter  Palatal,  indem  sich  hier  nach  §  52,  Ib  aus  a^'e  ent- 
wickelt, das  mit  folgendem  epenthetischem  i  über  *^e^  zu  2. wird: 
jacet  —  "^dsieist  —  gist  (dzist),  cacat  —  cJiiet  (tsiet),  Suffix  -jacu  ~  i: 
Campiniacu  —  Champigni,  Liniacu  —  Ligni,  Sahinfacu  —  Savigni. 

Anm.  Nach  anderer  Annahme  ist  a  nach  Palatal  über 
*iai  —  *Jei  zu  i  geworden.  Zu  den  Mundarten  vgl.  §  50, 
Anm.  1.  —  Das  Suffix  -arm  hat  auf  nicht  hinreichend  erklärte 
Weise  -ier  (primariu  —  pr emier)  ergeben. 

§  57.  1)  a  -\-  u  wurde  öu.  Beispiele:  fagu  —  fou  (fgu), 
cldvu  (§  26)  —  clou,  Ändegavu  —  ÄnjoUy  germ.  haiva 
(§  30  b,  3)  —  houe;  ahu{i)t  —  out^  sapu{i)t  —  sout^  pävuerunt 
pourent  (pöurenf),  pläcuerunt  —  ploiirent^  iäcuenmt  —  tourent. 

Anm.  Germ,  hlau  erscheint  als  hlQU^  woneben  hloi  weiterer 
Aufklärung  bedürftig  bleibt. 

2)  a  +  ui  ergab  oV,  z.  B.  ahui  —  oi  (oV),  placui  —  ploi, 
sapui  —  soi. 

Anm.     Wegen  vois,  estois  vgl.   §  348,  4b. 

3)  Jüngeres  a  +  ti,  das  sich  gegen  Ende  unserer  Periode 
aus  al  Kons,  entwickelte  (s.  §  174),  bleibt  du.  Beispiele: 
salvu  —  sauf,  caldu  (§  19)  —  chaut,  saltu  —  saut. 
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Vit.  0  entspricht  cl.-Iat.  o,  einigemal  o,  Ä  (s.  §  17  Anm.) ; 
germ.  ö  und  ö  (s.   §   30  aj. 

§  58.  Freies  p  vor  oralen  Konsonanten  diph- 
thongiert : 

1)  in  Oxytonis  und  Paroxytonis,  desgl.  in  Pro- 
paroxytonis,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall  des  Vokals  der 
Pänultiraa  in  romanischer  Zeit  offen  bleibt,  zu  üo ,  welches 
früh  über  üe  zu  tie  {u^)  wird:  cqt  —  euer;  opus  (§  35  Anm.) 

—  neSy  prghat  —  pruevet,  hgve  —  huef,  ngve  —  nuef,  ngvu  — 
niief,  gvu  (§  17  b  Anm.)  —  uef,  mgvet  (§  35  Anm.)  —  muet, 
*pgtct  —  puet^  hgsa  (§  30  a,  6)  —  huese,  sgror  —  suer,  fgru  — 
fuer^  fihglu  (§  15,  2)  —  filluel,  mgla  —  muele,  *vglei  (cl.  vult) 
■ —  viielt^  i-lgco  —  iluec^  colghra  (cl.  cölühra;  s.  §  15,  1  u. 
§  17  b  Anm.)   —   culuevre;    gpera  —  uevre. 

2)  In  P  r  0  p  a  r  0  X y  1 0  n  i  s ,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall 
des  Vokals  der  Pänultima  in  romanischer  Zeit  geschlossen 
wurde,  ist  die  Diphthongierung,  je  nach  dem  früheren  oder 
späteren  Eintritt  der  Synkope,  erfolgt  oder  unterblieben :  jgvene 
(§  17b  Anm.)  —  juevne  juene  (§  111b),  dagegen  gargfuhi 
(§  27,  1)  —  gerofle  girofle.     Vgl.  §  35  Anm.,  §  60. 

Anm.  ue  begegnet  zuerst  im  Domesday-Book  (1086),  z.  B. 
Se2~)t  mueles  (mölas).  Die  franzische  Aussprache  des  Diphthongen 
scheint  ue  (geschr.  ite,  oe)  gewesen  zu  sein,  woneben  andere 
Mundarten  üe  kennen.  —  Tondiphthongierung  zeigen  auch  die 
früh  aufgenommenen  Leimwörter  avuegle  (§  159  Anm.),  pueple 
(§  110  Anm.);  mit  Bezug  auf  mitehle  (mobile,  cl.  möhilem)  und 
muete  (mgvita)  kann  es  zweifelhaft  erscheinen,  ob  Tondiphthon- 
gierung vor  Ausfall  des  Pänultimavokals  erfolgte  oder  An- 
gleichung  an  die  stammbetonten  Formen  von  mttveir  (mgvere) 
vorliegt,  p  ist  geblieben  in  späler  eingedrungenen  Lehnwörtern 
wie  cgfre  (§  188  Anm.),  rossignol,  escole^  rose,  geole  und  an  satz- 
unbetonter Stelle  in  Qo  (ecce  hoc),  fors  neben  fuers  (fgris)  u.  a. 
(vgl.  §   10,  4). 

§  59.     Freies  g  vor  Nasal  ergibt : 
1)   in    Paroxytonis   tiö  —  ue:    bgnu  —  huefiy  hgna  — 
huene,   sgnu  —  suen^  tgnant  —  tuenent^  cgmes  (s.  §  35  Anm.) 

—  cuenSj  gmo  —  uem. 

Anm.  p  in  hon,  hone  und  dem  pronominal  gebrauchten  om 
erklärt    sich    aus    der  satzunbetonten  Verwendung  dieser  Wörter, 
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im  Siibst.  om  durch  Einfluß  des  Obliquus  omme  (gwine)^  in  son, 
tonent  usw.  durch  den  Einfluß  endbetonter  Formen  gleichen 
Stammes.     Lehnwort  ist  trone  (cl.-lat.  thrönus,  gr.  &Q6uog). 

2)  In  Proparoxytonis,  deren*  Tonsilbe  nach  Ausfall 
des  Vokals  der  Pän ultima  in  romanischer  Zeit  geschlossen 
wurde,  ist  p  zum  Nasalvokal  ö  geworden:  cgniite  —  conte 
(cgnte),  gmine  —  komme.     Vgl.  §  35  Anm.  u.  §  (31. 

§  60.  Gedecktes  q  vor  oralen  Konsonanten 
bleibt  o;  (qssü  —  fosse  (fossc),  ossu  —  05,  dgssu  (§  24)  —  dos, 
igstu  —  iosi,  gste  —  ost,  cgsta  —  coste,  ngstrii  —  nostre^ 
pgrta  —  parte  ^  pgriu  —  port,  fgrte  —  fort^  fgrtia  —  force, 
mgrtu  (s.  §  20,  3  Anm.)  —  mort,  dgrmit  —  dort^  cgrnu  ^ —  corn^ 
cgrpus  —  cors^  pgrcu  — j>)orc,  griu  (cl.  hortum)  —  ort^  mglle  — 
mö/,  cglhi  —  col^  cglpii  (s.  §  19)  —  colp,  völiierunt  —  voldrent; 
ngptia  (s.  §  17b  Anm)  —  noce. 

Anm.  Vor  l'  wird  g  wie  in  freier  Stellung  zu  uo  —  ue 
diphthongiert  (s.  §  48  Anm.  zu  ^) :  fglia  —  fneille  (fuel'e)^ 
vglia  —  vueillr^  sgUu  —  sueil;  gclu  —  gl'ti  —  neu.  Außerdem  er- 
scheint iie  in  reprgpiu  —  rcpruece,  tgrquet  —  tncrt  und  einigen 
anderen  Fällen ,  in  denen  dialektische  Sonderentwicklung  an- 
zunehmen ist.  —  Aus  den  endungsbetonten  Formen  stammt  o  (n) 
in  apruchet,  repruchety  despoillet  (despol'et)  u.  a.  Wegen  pentecuste 
s.  §   11   Anm.   a. 

§61.  Gedecktes  g  vor  Nasal  ergibt  o;  jöpj^/e — pont 
(pönt),  cgntra  —  contre^  tgnd{e)re  —  tondre,  Igngu  —  Jone. 

Anm.     Wegen    dame  (dgmna) ,    dam  (dgmnu)  s.  §  93  Anm. 

§  62.  g  vor  epenthetischem  i  entwickelt  sich  mit 
diesem  über  '^uoi  —  "^uei  zu.  üi  (geschr.  ui):  dghet  —  duisi 
(düist),  ngket  —  nuist,  vghilu  —  vidi;  ngcle  —  nuity  gcto  —  uit^ 
cgdu  —  cuit,  cgxa  —  cuisse^  cg]c(e)re  —  cuire;  frgya  — -~  truie, 
bgya  —  huie,  V^ya  («•  §  191  Anm.)  — pluie ,  gye  (gdie)  — 
hui,  pgyu  (pgdiu)  —  pui,  mgyu  {mgdiu)  —  muij  cgpriu  (§  17  b 
Anm.)  —  cuwre{7),  gstria  —  uistre,  cgriu  —  cuir^  mgrio  —  muir^ 
mgrjant  —  muirent. 

Anm.  üi  als  Vertreter  von  älteren  iioi,  uei  begegnet,  außer 
im  Franzischen,  im  Pikardischen  und  im  Ostnormannischen, 
während  die  meisten  anderen  Mundarten  abweichende  Entwick- 
lungen zeigen.  Vgl.  Teil  III,  p.  100.  Lehnwortform  haben  ivoire 
(ehöreum),  memoire  (memöriam)   u.  a. 

fSch  vvan- Behrens,  Altfranz.  Graraniatik.     10.  AuH.     l./ll.  4 
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§  63.  1)  0  -f  w  wird ,  wahrscheinlich  über  *^^öw,  ueu,  zu 
6u  (geschr.  eu).  Beispiele:  fgcu  —  feu  (fou),  (qcm  —  Jen, 
JQCu  —  jeu,  cgcu  (§  26,  3)  —  keu. 

2)  g  +  ui  ergab  üi:  ngJcui  —  nui  (nüi). 

A  n  m.  Neben  Jen.,  Icii  begegnen  gieu^  gh4,  licu,  liu^  neben 
feu  füj  die  einer  zuverlässigen  Deutung  harren;  in  nüt  (ngcu(i)i), 
nürent  (ngcuerunt)  dürfte  ü  aus  der  1.  Pers.  Sing,  eingedrungen 
sein.     Vgl.  Teil  III.  p.  103. 

o. 

Vit.  g  entspricht  cl.-lat.  ö,  ü  (s.   §   17)-,  germ.  ü  (s.  §  30  a). 

§  64.  Freies  o  vor  oralen  Konsonanten  und 
vor  a  ergibt: 

1)  in  Oxytonis  und  Paroxytonis,  desgl.  in  Pro- 
paroxytonis,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall  des  Vokals  der 
Pänultima  in  romanischer  Zeit  offen  bleibt,  den  Diphthongen 
öu:  vgs  —  v6us;  tga  (cl.  tüam)  —  toue  (tgue),  sga  (cl.  süam)  — 

soue;  nepgte  —  nevout,  Suffix  gsu ous:  dolerous  usw.,  ongre  — 

onour,  colgre  —  culour,  flgres  (§  35  Anm.)  —  flours,  mgres  — 
mours,  gra  —  oure,  ggla  (cl.  güla)  —  goule^  cgda  (§18  Anm.) 
—  coude;  stgpula  (§  39,  la  Anm.)  —  estouhle,  rgdere  —  roure, 

Anm.  Nus  (vlt.  ngs),  vus  (vlt.  vgs)  sind  satzunbetonte  Formen, 
die  bereits  in  vorliterarischer  Zeit  auch  an  die  Stelle  der  satz- 
betonten Entsprechungen  nöits,  vöiis  getreten  sind.  Ebenso  erklärt 
sich  die  Entwicklung  von  frz.  u  (cl.  üM)  aus  dem  proklitischen 
Gebrauch.  Wegen  pur  (vlt.  ppr,  cl.  pro)  s.  §  10,  4  a.  Tut  geht 
auf  vlt.  tgttu  (st.  tgtu,  cl.  tötum)  zurück  (s.  §  116  Anm.).  Wegen, 
jus  s.  §  11,  1,  wegen  anderer  Bildungen  nach  Analogie  vgl.  §  237 
Anm.  —  In  Lehnwörtern  wird  cl.-lat.  ö  mit  p  und  u,  cl.-lat. 
ü  mit  ü  wiedergegeben,  z.  B.  devgt^  nghle  (nöhilem)^  cuple  (cöjmla), 
rüde  (rüdem?) y  tube  (tubd).  Vgl.  wegen  duhle  §  110  Anm.  - 
Mundartlich  ist  g  nicht  diphthongiert  worden ,  sondern  als  p  -^ 
geblieben.     Vgl.  Teil  III,   p.  100. 

2)  In  Propar oxytonis,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall 
des  Vokals  der  Pänultima  in  romanischer  Zeit  geschlossen 
wurde,  ist  o  zu  w  geworden:  dghitat  —  dutet^  d(u)gdehe  — '• 
duze.     Vgl.  §  35  Anm.  u.  §  Qß. 

§  65.  Freies  o  vor  Nasal  wird  zum  Nasalvokal  ö\ 
dgnat  —  donet  (dönet)^  persona  —  perscne,  pgma  —  pome. 
JRgma  —   Rome;  pavgne  —  paon,  masigne  (§  23)  —  maison^i 
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donu  —  don,  polmgne  —  pulmon,  Jatrone  —  Jodron.  Auch  in 
Proparoxytonis,  deren  Tonsilbe  nach  Ausfall  des  Vokals 
der  Pänultima  in  romanischer  Zeit  geschlossen  wurde,  entsteht 
ö:  nqmeru  (cl.  nümerum)  —  nomhre,  pqnere  —  pondre.  Vgl. 
§  35  Anni.  u.  §  67. 

Anm.  Nach  anderer  Auffassung  ist  eine  Lautstufe  <~m  nicht 
vorhanden  gewesen,  soudern  gn  (mit  oralem  o)  in  einer  späteren 
Zeit  des  Altfranzösischen  direkt  in  gn  übergegangen.  —  Hümele 
hümble  {hümilem)  ist  Lehnwort. 

§  66.  Gedecktes  o  vor  oralen  Konsonanten  wird 
u.  In  der  Schreibung  wechseln  o  und  w,  wofür  später  ou 
in  Gebrauch  kommt  (§  219):  rgpta  —  rute^  cgppa  —  cupe^ 
gghia  —  guge,  rgbiu  —  rüge,  quadrgviu  —  caritge,  ggita  —  gutef 
"^tgttu  —  tut  (§  116  Anm.),  ggsta  —  guste,  costat  (§  23)  — 
custet,  mgsca  —  musche,  rgssu  —  rus^  cgrte  (§  21)  —  mr/, 
cgrtu  (cl.  curtum)  —  ciirt^  gor  du  —  gurt,  fgrca  —  furche, 
grJcia  —  urce,  fgrnu  —  furrij  ornat  —  urnet,  ordine  —  urne^ 
forma  —  furme^  tgrre  —  tur ,  horsa  —  hurse^  cgrsu  —  curs, 
polla  —  puUj  mgltu  —  multy  vgltu  —  vult,  hglga  —  bulge, 
pgisu  —  puls;  congcla  (§  103,  S.  69)  —  quenuille  (kcnul'e), 
pedgclu  (cl.  pediculum,  §  11,  3  b)  —  peduil  (pedul')y  vergclu 
(cl.  vericulum)  —  veruil  (verul), 

Anm.  Lehnwortform  zeigen  deJüvie  delüge  (§  64  Anm.), 
tümülte  u.  a.  Wegen  ngces  s.  §  17  b  Anm.  —  Nicht  hinreichend 
erklärt  ist  o  in  grdre,  ggrge  (gurga?),  ggrt  (cl.  gurgitem)  neben  gurt^ 
mgt  (muttum)  neben  mgt  u.  a.  —  Auf  Angleichung  au  Wörter 
mit  dem  Suffix  -eile  beruht  modelle  st.  medoUe  {medglla\  cl. 
medulla)  mit  Umstellung  der  Vokale. 

§  67.  Gedecktes  o  vor  Nasal  wird  zum  Nasalvokal 
ö:  gnda  (cl.  unda)  —  onde  [gnde),  gmhra  (cl.  umhra)  —  onihre, 
sgmma  —  some^  pgmike  (cl.  pümicem)  — ponce,  gndelce  (cl.  ün- 
decim)  —  onze,  gngla  (cl.  unguld)  —  ongle;  caJgmnia  (cl.  caliim- 
nia)  —  chdlonge.    Vgl.  die  Anm.  zu  §  65. 

§  68.     p   vor   epenthetischem    i   verbindet    sich    mit 

diesem  zum  Diphthongen  gi^  vor  Nasal  fn:  vglce  —  voijs  (vgiz)^ 

crghe  (cl.  crücem)  —  croiz,  ngJce  (cl.  nücem)  —  iioiz;  dgcta  — 

doite,  conngscit  —  conoist;  anggstia  —  angoisse;  conngsJcere  — 
connoistre,  dormitgriu  —  dortoir. 

pggnu  —  poing  (pgiH),  cgniu  (cl.  cüneum)  —  coing,  testi- 
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mqniu   —    tesmoing  ^  ponciu   —  point^  jgnyere  (cl.  jüngere)  — 
joincire,  ponyere  (cl.  püngere)  —  poindre. 

A  n  m.  Hüis  entspriclit  vlt.  ustiu  (cl.  östium),  müire  vlt.  mgria 
(cl.  mürid).  Auffallend  bleibt  üi  für  zu  erwartendes  gi  in  püiz 
(pgtiu,  cl.  püteum,  vgl.  §  193  Anm.),  cüit  {cuyito?'^  cl.  cögito).  Auf 
Einwirkung  des  l  der  Nachtonsilbe  hat  man  ü  in  ^i^?^  (totti),  düi 
(cl.  dJm),  /wi  (cl.  fül)  zurückzuführen  versucht,  das  hier  in  analoger 
Weise  wie  bei  haupttonigem  e  (§  43)  Umlaut  bewirkt  hätte. 
Beachte  indessen  wegen  düi.,  füi  §  20,  4.  —  Wegen  glorie  s.  §  201, 
wegen  füs,  füt  §   342,   3   Anm. 

§  69.  0  -\-  u  ergab  ou:  dgos  (cl.  düos)  —  dous  (dous), 
Jg(p)u  (cl.  lüpmm)  —  /öw,  jo(g)u  (cl.  jügmn)  —  jpei. 

Anm.  üi  dürfte  die  lautmechanische  Fortsetzung  yon  g  ■}■  ui 
repräsentieren  in  ^mgvui  —  mui  (müt)^  *conngvui  —  conui  (conüi) 
und  die  3.  Sing,  und  Plur.  müt  (vlt.  *wipyu(i)^),  mürent  (*mövu- 
erunt)y  conüt,  conürent  hieran  angebildet  worden  sein. 

n. 

Vit.  u  entspricht  cl.-lat  w;  germ.  ü  (s.   §   30  a). 

§  70.  Freies  und  gedecktes  u  vor  oralen  Kon- 
sonanten, desgleichen  freies  u  im  unmittelbaren 
Wortauslaut  und  vo r  Vokal  ergeben  ü  (s.  §  5,  1 ).  In 
der  Orthographie  bleibt  u  (s.  §  13 ,  1) :  tu  —  tu  (tu) ;  grue 
(§  20,  4)  - —  gru;  cupa  —  cuve,  escutu  —  escut,  glute  —  glut^ 
crudu  —  crut^  nuda  —  nude,  lactuca  —  laitue;  um  —  us; 
muru  —  mur ,  piiru  —  pur,  securu  —  seur ,  cura  —  eure, 
mulu  —  mul,  culu  —  cul,  mula  —  mule;  plus  —  plus;  fuste 
—  fust^  furtu  —  fürt,  nullu  —  nul,  nulla  —  nulle;  puliJce  — 
pulce;  lukiu  —  lu0. 

Anm.  In  einem  Teil  des  wallonischen  Sprachgebietes 
begegnet  heute  u  st.  schriftfranz.  ü. 

§  71.  Freies  und  gedecktes  u  vor  Nasal  w^ird 
zum  Nasalvokal  ü  (vgl.  §  35):  unu  —  un  (ün),  fune  —  fun, 
fumu  —  fum  fun,  flume  —  flun,  alume  —  alun'^  una  —  une, 
pruna  —  prune,  allum(i)nat  —  allumet. 

§  73.  u  mit  •  epenthetischem  i  ergibt  üi ,  vor  Nasal  üi: 
luJcent  —  luisent,  ruyitu  (cl.  rügitum)  —  ruit;  fructu  —  fruit^ 
lucta  —  luite;  üstiu  (s.  §  68  Anm.)  —  huis;  juniu  —  juin 
(dzüin).  Bereits  vulgärlateinisches  ui  (s.  §  20,  1)  ergibt  eben- 
falls üi,  z.  B.  cui  (cüi). 


—    53     - 

A 11  m.  Auf  Aiigleichung  an  CKi  beruht  Ini  (s.  §  322 ,  1). 
In  eiir  (aguriu ,  cl.  aKgürmm\  s.  §  18)  statt  *mir,  seüs  (segusiu) 
statt  seüis  erscheint  die  Vokalfolge  eüi  früh  zu  eü  vereinfacht. 

an. 

§  73,  Freies  und  gedecktes  mt  vor  oralen  Kon- 
sonanten wird  q:  audit  —  ot  (gt),  causa  —  chose^  pausa  — 
posßf  clausu  —  dos,  caule  —  choly  Paulu  —  Pol,  auru  —  or, 
lauru  —  lor;  clandere  —  clodre,  paupere  —  povre;  paraula 
(§  26,  2)  —  paroIe,  taula  (§  26,  2)  —  tole;  auch:  {il)ld  ora  — 
Jore-s,  dora  (hd[c  h]ora)  —  ore;  *faurga  (§  109  Anm.)  — 
forge;  vor  Nasal  o:  CatoJaunos  —  Chadelons  ^  germ.  haunita 
(§  30  a,  10)  —  honte. 

§  74.  au  vor  epenthetischem  i  entwickelt  sich  mit 
diesem  zum  Diphthongen  oi:  gaiiya  (gaudia)  —  joie  (dzöie)^ 
anyo  (audio)  —  oi,  namia  —  noise. 

Anm.    Wegen  oie  (auca)  s.  §  140  Anm.,  wegen  poi  §  145,  2. 

§  75.     au  -\-  u  gibt  6u\  paucu  —  pou  (pou),  raucu  —  rou. 

B.   Die  Nachtonvokale. 
a)  In  der  Fännltima. 

§  76.  Wenn  auf  den  Hauptton  zwei  Nachtonvokale  folgen, 
so  wird  der  erste  (dem  Haupttonvokal  zunächst  stehende)  der 
beiden  Vokale  elidiert:  manica  —  manche,  comite  —  conte, 
fraxinu  —  fraisne,  camer a  —  chamhre,  nomiru  —  nombre; 
auch  a  fällt:  Sequana  —  Seine,  Samara  —  Samhre,  Idzaru — 
lazdre  ladre,  platanu  —  plane,  cannapu  (cl.  cannahim)  — 
chanve,  senape  (cl.  smaphn)  —  senve,  separo  —  seivre. 

Anm.  Schon  im  Vit.  waren  viele  Proparoxytona  zu  Par- 
oxytona  geworden:  a)  durch  Akzentverlegung  (§  15),  b)  durch 
Jotazierung  eines  im  Hiat  stehenden,  ursprünglich  silbigen  i,  c 
(fahio  usw. ;  §  20,  3),  c)  durch  Synkope  des  Vokals  der  Pänultima 
zwischen  gewissen  Konsonanten  (calmu  usw.  *,  §  19).  Beachte  noch 
§  27,  4.  Auch  das  in  §  76  formulierte  altfranzösische  Lautgesetz 
datiert  weit  zurück.  Die  Wirkung  desselben  liegt,  wie  §  35  Anm. 
gezeigt  wurde,  in  allen  Fällen  der  lautlichen  Umbildung  von 
freien,  betonten  e,  p,  a,  teilweise  auch  der  Tondiphthongierung 
von  freiem  e  und  g  voraus.  Inwieweit  in  Wörtern  wie  m§rula  — 
merle,  tr^mulat  —  tremblet,  unbetontes  a  der  Ultima,  infolge  seiner 
größeren  Schallfülle,  oder  die  konsonaiitische  Umgebung  eine 
frühere  Synkope  des  Pänultimavokals  bedingt  hat,   läßt  sich    mit 
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Sielierlieit  nicht  eiitsclieiden.  Nach  neueren  Darlegungen  hätte 
a  der  Endsilbe  die  Synkope,  soweit  solche  nicht  bereits  in  vor- 
französischer Zeit  erfolgt  war  (§  19),  im  besonderen  auch  dann 
beschleunigt,  wenn  im  Auslaut  eine  einfache  Tennis  (Ä,  ^,  p;  aus- 
genommen ist  Ä;"^,  das  vor  der  Synkope  assibiliert  wurde),  im  An- 
laut einfacher  oder  gedeckter  Verschlußlaut  stehen  :  debita  —  ddie, 
pertica  —  perche;  sodann  u.  a. ,  wenn  n  vor  /c  steht:  manica  — 
manche.  Nach  der  Wirkung  des  oben  formulierten  Gesetzes 
besaß  das  Französische  Proparoxytona  überhaupt  nicht  mehr, 
abgesehen  von  einer  Anzahl  meist  nicht  dem  Erbwortschatz  an 
gehörender  Wörter,  wie  angele,  imdgene,  juövene,  dneme,  apöstcle, 
ümelc ,  ördene,  idele,  mültitüdene,  virge^ie  ^  chdneve,  örfene,  dnede, 
deren  Aussprache  zweifelhaft  ist,  die  aber  in  der  tiberlieferten 
Literatur  vom  Dichter  stets  als  Paroxytona  behandelt  werden. 
Abweichende  Behandlung  zeigen  mit  Schwund  der  letzten  Silbe 
meist  aus  jüngeren  Texten  belegte  ave  {avidii) ,  pave  (pavidu), 
rance  {rancidu),  ane  (anate)  ^  t{i)eve  neben  tiede  (t^pidu),  pale 
{ pallidu),  sene  senne  (synodvm),  prince  (principem)^  suple  {suppliccm), 
page  (paginam)^  orgue  (orgamtm),  virge  (virgenem)^  enque  (ivcanstiim) 
u.  a. ,  für  die  teils  gelehrte,  teils  vielleicht  dialektisch- volkstüm- 
liche Entwicklung  anzunehmen   ist. 

b)   In  der  Ultima. 

§  77.  Treten  auslautende  w,  i  in  Hiatus  mit  dem  vorher- 
gehenden Tonvokal,  so  gehen  sie  mit  diesem  diphthongische 
Verbindungen  ein:  poiui  —  poi,  placui  —  ploi;  focu  —  fou, 
jocu  —  joUy  fagu  —  fou;  clavu  (§  26)  —  clou,  Andegavu  — 
Anjou. 

Anm.  Die  Entstehungsgeschichte  dieser  Diphthonge  ist  im 
einzelnen  nicht  völlig  klargestellt.  S.  die  Literaturnachweise  im 
Anhang  und  zum  Konsonantismus  §§  106,  2.  145,  2.  206.  — 
Über  Verschmelzung  von  Tonvokal  mit  unmittelbar  folgendem 
unbetonten  auslautenden  Vokal  zu  Diphthongen  im  Vulgärlatein 
s.   §   20,   1. 

Im  folgenden  sind  die  unbetonten  Vokale  der  letzten' 
Silbe  nur  noch  insoweit  berücksichtigt,  als  sie  im  Romanischen 
silbig  geblieben  waren. 

§  78.  1)  a  im  unmittelbaren  Wortauslaut  bleibt 
als  dumpfes  §:  vca  —  vcie,  ala —  de,  terra  —  terre,  poria  — 
porie,  bona  —  bone,  tina  —  tinc,  femina  —  femme,  anggsiia  — 
angoisse^  folia  —  fueille. 

2)  Andere  Vokale  als  a  sind  im  unmittelbaren  Wort- 
auslaut: 
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a)  gefallen: 

a)  nach  einfachen  Konsonanten:  nepgie  — nevöut, 
nave  —  nef\  niese  (§  23)  —  mm,  pnrc  —  per,  muru  —  mfir, 
mortale  —  moriel,  hene  —  hien,  pavone  —  paon,  amo—  ain ; 

ß)  nach  geminierten  Konsonanten:  drappu  —  dra2J, 
ceppu  —  cep,  cattu  —  ehaty  saccu  —  sac,  seccu  —  scc,  passu  — 
pas,  ossii   —   OS,  ferru  —  fer,  cahoUu  —  cheval,  collu  —  col; 

y)  nach  den  primären  (bereits  vulgärlat.)  Kon- 
sonantengruppen, deren  letztes  Element  Ver- 
schlußlaut oder  Spirant  ist:  colpu  (§  1 9)  —  colp,  campu 

—  champ,  servu  —  serf,  salvu  —  salf;  arte  —  art,  perdo  — pert, 
verde  (§  19)  —  vert,  caldu  (§  19)  —  ehalt,  fregdu  (§  19)  — 
freit,  regdu  (§  19)  —  reit,  veniu  —  uent,  fronte  —  front,  factu 

—  fait,  prepostu  (§  19)  —  prevost,  tostu  —  tost,  jonctu  — 
Joint,  septe  —  set,  versu  —  vers ,  escripsi  —  escris,  axe  — 
ais;  arcu  —  arc,  cresco  —  creis^  pasco  —  pais,  calke  —  chah, 
falke  —  falz; 

ö)  nach  den  primären  Konsonantengruppen 
kl,  gr,  gn,  rm  und  rn  hinter  Vokal :  periclu  (§  19)  — pcril,  soleclu 

—  soleil,  v^clu  (§  25)  —  vieil;  ncgru  —  neir^  ent^gru  —  entir; 
pggnu  —  poing\  fermu  —  ferm,  verme  —  verm,  cornu  —  com, 
ibernu  —  ivern) 

e)  nach  ti,  si,  ki,  li,  ri  (außer  Kons.  +  ri) ,  ni 
(außer  mni):  palatiu  —  palais,  pr^iju  — pris,  Martiu  —  März, 
Yervasfu  —  Gervais,  solakiu  —  solaz ,  conseliu  —  conseil, 
malliu  —  n^ail,  variu  —  vair,  cgniu  (cl.  cüneum)  —  coing; 

C)  nach  einigen  früh  vereinfachten  sekun- 
dären Konsonanten  Verbindungen:  -kit-,  -yit- :  plakitu 

—  plait,  explekitu  —  espleit ,  sollckitu  —  solleit,  deyitu  — 
deii;  ~yin- :  plantayine  —  plantain,  propayine  —  provain,  ver- 
tiyine  —  avertin  (§  11  A.  b),  caliyine  —  cJialin^  -gnit-,  -ryit-: 
adcognitu  —  acoint,  ggryite  (cl.  gurgitem)  —  gurt.  Die  Zeit,  in 
der  der  Pänultimavokal  fiel,  läßt  sich  nicht  in  jedem  einzelnen 
Fall  genau  bestimmen.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen ,  daß 
einzelne  der  hier  genannten  Lautfolgen  bereits  in  vulgär- 
lateinischer Zeit  vereinfacht  wurden.     S.  §  19. 

Anm.  Den  Einfluß  weiblicher  Substantiva  auf  -ine  (lat. 
-ind)    zeigen    chaline    (neben    chalin)    und    orine    (vlt.    oriy'me,    cl. 
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orig'mein).    Einer  zuverlässigen  Deutung  harrt  afrz.  cowte  (cognitu) 
neben  acowt  {adcognitu). 

b)  als  e  geblieben,  bzw.  es  hat  sich  nach  Abfall  des 
Vokals  ein  neues  vokalisches  Element  entwickelt: 

a)  nach  den  primären  Konsonantengruppen, 
deren  letztes  Element  Liquida  oder  Nasal  i_st  (mit 
Ausnahme  der  unter  2^d  genannten):  Lab.  +  r,  Dent.  +  ^j 
Lab.  4-  ?7  Kons.  +  Patal.  +  h  ?*w,  sm,  ?w,  mn.  Beispiele: 
fahru  —  fevr  —  fevre^  octobre  —  oitöuvre^  fehre  —  fievre, 
patre — pedre,  matre  —  niedre,  latro  —  leclre,  nosiru  —  nostre;  ^ 
doplu  —  düble  (§  110),  mflo  —  enfle;  coperclu  —  cuverde; 
calmu  (§  19)  —  chalwe  chmmie,  helmu  (germ.  heim)  —  helwe, 
Wüihelm  —  GuiUelme,  glnm  (cl.  ulmum)  —  olme  orme;  bap- 
if'smu  —  batesme;  alnu  —  alne;  somnu  —  somne  somme  (§  182), 
escamnu  —  eschamne  eschanime  (§  182). 

Anm.  Eine  schwer  zu  erklärende  Sonderstellung  nehmen 
die  germanischen  Eigennamen  auf  -amn  ein,  die  im  Französischen 
auf  -am  auslauten:  Gvnpramn  —  Gontram,  Baldramn  —  Baudram. 

ß)  nach  den  sekundären  Verbindungen  mit 
Ausnahme  der  2aC  genannten:  I/yere  (cl.  Ligerem)  —  Leire 
fakere  —  faire,  vivere  —  vivre ,  yenerti  —  gendre ,  moler e  — 
moldre,  cgrrere  —  curre,  pashere  —  paistre,  metepsim^u  — 
medesme,  ordine  —  urne,  asinu  —  asnr,  jovene  —  juevne,  omine 

—  homme^  cannapu  (cl.  cannabim)  —  chmive,  malabitu  —  malade^ 
comite  conte,  compotu  —  conie,  ospite  —  oste,  iepidu  —  tiedej  pedicu 

—  picge,  etaiicu  —  edage,  rgmike  (cl.  rümicem)  —  ronce,  pgmike 
(cl.  pümicem)  —  ponce,  pmlike  —  pülce,  erpike  —  ercc,  pantike 

—  pance;  eremii  (cl.  eremum;  gr.  tQrjf-iog)  —  crm,€\ 

y)  nach  Lab.  +  i-  opiu  —  ache,  robiu  (cl.  rübeum)  — 
r?<ge,  quadroviu  —  caruge,  simiu  —  singe.  Ferner  nach  Kons. 
ri,  mni  (s.  2  a  c) :  coprju  —  cüivre,  ebriu  —  ivre,  somniu  —  songe. 

3)  Folgt  auf  den  schwachton  igen  Vokal  der 
Ultima  ein  wortauslautender  Konsonant  oder  eine 
wortauslautende  K  o  n  so  nan  te  n  gr  u  pp  e,  so  gilt:  a  ist 
auch  hier  stets  als  e  geblieben,  z.  B.  abbas  —  abes,  mfas 
(cl.  infans)  —  enfes,  amas  —  aimes,  awat  —  atmet,  amant  — 
aiment.  Andere  Vokaln  als  n  erscheinen,  wenn  mehrfache 
Konsonanz  oder  r,  l  folgen,  als  e:  vendunt  —  vendent ^  ament 

—  aiment,   cantent   —   chantent;  melior  —  mieldre^  menor  — 
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wendre,  mscmul  —  msrnihh  (wegen  der  Metathese  von  aus- 
lautendem r,  l  vgl.  §  170  Anm.).  Folgt  ein  einfacher  Kon- 
sonant außer  r,  l,  so  regelt  sich  das  Verhalten  der  unbetonten 
Vokale  der  Ultima  in  der  unter  2)  dargelegten  Weise  nach 
der  Beschaffenheit  der  vorhergehenden  Konsonanz:  S02)it  — 
set ,  dehct  —  dcity  tempus  —  tens,  corpus  —  cors^  conjcs  — 
cuens ,  vermes  —  ver{vi)s,  menus  —  meinSy  amet  —  aint,  sedet 

—  siety    landet  —  loty  defendit  —  defent,  mtus  —  enz  ^  fortis 

—  forz ,  plaJcet  —  piaist,  pejus  —  ^J^s,  melius  —  mieh ,  auch 
soror  —  suer;  dahingegen  alinus  —  alnes,  asiniis  —  asnes, 
tepidus  —  tiedes,  dikimus  —  dimes,  faJciwus  —  fainies,  erimu^ 

—  iermes  (§  46,  2  Anm.). 

Anm.  1.  Soweit  Scliwuud  des  schwachtonigen  Vokals  der 
Ultima  erfolgt,  bedarf  es  noch  näherer  Untersuchung,  wann 
derselbe  im  einzelnen  Falle  eingetreten  ist,  insbesondere  ob  und 
in  welcher  Weise  hier  die  Natur  des  Vokals  oder  auch  die  Be- 
schaffenheit des  demselben  vorangehenden  Konsonanten  für  die 
Lautchronologie  eine  Rolle  spielen.  Daraus,  daß  (im  Gegensatz 
zu  der  Entwicklung  von  j^ericlu  —  peril,  negrn  —  noir^  pggnu  — 
■pomg\  s.  §  78  2s.ö)  ^  hinter  fr,  rfr,  mw  usw.  in  altfranzösischer 
Zeit  auch  nach  der  Vereinfachung  dieser  Gruppen  nicht  ge- 
schwunden ist,  ergibt  sich,  daß  das  in  §  78  unter  2aM  und  ß 
formulierte  Gesetz  zu  wirken  aufgehört  hatte,  als  diese  Verein- 
fachung erfolgt  war.  Vgl.  zum  Konsonantismus  §§  118,  182  usw. 
und  wegen  der  chronologischen  Bestimmung  der  Lautübergänge 
u.  a.  noch  das  §  35  Anm.  über  die  Tonvokale  in  Paroxytonis 
Bemerkte.  Daß  der  Vokal  der  Ultima  verschiedenes  Ver- 
halten zeigt,  je  nachdem  vorhergehende  gleiche  Konsonanten- 
verbindungen primär  oder  sekundär  sind,  hat  man  daraus  erklärt, 
daß  in  den  ursprünglichen  Proparoxytonis  der  betreffende  Vokal 
von  Haus  aus  nebentonig,  in  den  ursprünglichen  Paroxytonis  da- 
gegen unbetont  M^ar,  z.  B.  piUike  —  xmlce,  aber  cdlke  —  chaU. 
Nach  anderer  Auffassung  hätte  sich  pülce,  püce  aus  pulke  ^  mit 
stark  sonantischem  Z,  ohne  Einwirkung  solcher  Akzentverhältnisse 
entwickelt,  wie  conte  (comitem)  neben  gent  (gentem)  aus  einer 
Durchgangsstufe  comte  sich  erklären  würde.  Salz  ^  polz  beruhen 
hiernach  auf  salke^  poUkey  mit  bereits  vlt.  Synkope  (§  19),  während 
daneben  begegnende  salce,  polce  pülce  auf  sal{i)ke  —  salke^ 
poll{i)ke  —  polke,  pid{t)ke  —  pulke  mit  jüngerer  Synkopierung 
des  Pänultimavokals  (§19  Anm.)  hinweisen.  Entsprechend  ließe 
sich  afrz.  erme  neben  prov.  erm  aus  einer  vlt.  Langform  eremu 
neben  ermu  erklären. 

Anm.  2.  Abweichende  Behandlung  zeigen  zahlreiche  Lehn- 
wörter wie  honeste,  chaste,  Celeste^  tümüUe,   occülte,  Oriente  (da- 
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neben  onent) ,  monde  (daneben  wowO,  contrarie  ^  palie  (pallium), 
nohüie,  magnes  (magnus),  signe  (daneben  sein-^  signum)  ^  regne 
(regmtm) ,  digne  (digmtm) ,  cälice  (calicem)  neben  coliz,  lange 
(laneum^  §  203),  linge  (lineiim)  ^  vice  (vitimn)-^  siecle,  miracle,  — 
In  anderen  Fällen  scheinbar  unregelmäfsiger  Entwicklung  liegen 
Analogiebildungen  vor.  Hierher  gehören  mit  fedilendem  § 
die  Infinitive  coülir  (colliyere).  henedir  (benedicere),  malcdir  (mrde- 
dicere)  y  die  sich  durch  Übertritt  in  die  altfranz.  2.  Konjugation 
erklären ;  ferner  mit  unorganischem  e  zahlreiche  Verbalformen 
der  1.  und  2.  Pers.  Pluralis,  wie  estes  {estis),  faites  (faJcitis),  dites 
(dikites)  ^  somes  neben  sons  (sum?is) ,  -astcs  (-astis):  omastes, 
chantastes ,  -ames  (-amiis):  amames ,  chantames  usw.  Vgl.  die 
Formenlehre  passim.  S.  ib.  §  340  Anm.  wegen  ait  {ayat ;  cl. 
haheaf),  §  341  Anm.  wegen  der  3.  Person  Singularis  Imperfecti 
auf  -ot,  -eit^  §  306,  3  b  wegen  der  maskulinen  Adjektivformen 
large,  chauve  usw.  Auf  Geschlechtsvertauschung  beruhen  beim 
Substantivum  Doppelbildungen  wie  furmi  neben  furmie  (formica), 
älhespin  neben  albespine  (alba  spina).  —  Aus  dem  häufigen  pro- 
klitischen  Gebrauch  erklären  sich  die  verkürzten  Pronominal- 
formen noz\  voz  (§  329)  statt  nostres  ^  vostres.  Wegen  der  in 
P  r  o  k  1  i  s  e  und  Enklise  entstandenen  verkürzten  Formen  der 
Personalpronomina  und  des  Artikels  s.  §§  325 ,  333.  Ebenfalls 
aus  ihrer  besonderen  Verwendung  im  Satz  zu  erklären,  aber  auf 
ihre  Entstehungsweise  im  einzelnen  noch  näher  zu  untersuchen 
sind  die  Formen  encor  neben  encore,  mar  neben  mare  (mala 
hora?) ,  onc  neben  onques  y  dan  statt  dame  aus  domnu  u.  a. 
Vgl.  §  10,  4.  Anm. 

C.   Die  Vortonvokale. 

§  79.  Als  Vortonvokale  werden  im  folgenden  sämtliche 
Vokale  eines  Wortes  bezeichnet,  welche  dem  Haupttonvokal 
vorangehen. 

Wörter  mit  zwei  oder  mehr  Silben  vor  der  haupttonigen 
haben  einen  N  e  b  e  n  t  o  n  auf  der  ersten  Silbe ,  z.  B.  säniidte, 
sdbitami,  verididriu,  äntecessöre.  Dieser  Regel  sind  auch  die 
durch  Zusammensetzung  gebildeten  Wörter  unterworfen,  wenn 
ihre  Kompositionselemente  nicht  mehr  als  solche  empfunden 
werden,  z.  B,  ädjutdre. 

Die  Vokale  zwischen  Neben  ton  und  Hauptton  —  sie 
seien  kurz  als  nachnebentonige  bezeichnet  —  folgen 
besonderen  Entwicklungsgesetzen  und  sind  daher  für  sich  zu 
behandeln. 
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a)   Die  nachnebentonig^en  Vokale. 

§  80,  Die  Vokale  nach  dem  Nebenton  haben  mit  den- 
jenigen in  der  Ultima  nach  dem  Hauptton  (§  78)  im  wesent- 
lichen gleiches  Schicksal  gehabt.  Hier  wie  dort  ist  unter  der 
\Mrkung  einer  stärker  betonten  Silbe  eine  Abschwächung  des 
Vokals  der  dieser  folgenden  unbetonten  Silbe  eingetreten, 
die  in  vielen  Phallen  den  vöUigen  Schwund  derselben  zur 
Folge  hatte. 

1)  Nachnebentoniges  a  bleibt  als  silbiges  ^  oder,  vor 
epenthetischem  i,  als  erster  Bestandteil  eines  Diphthongen  er- 
halten: häccnläre  —  hacheler  (§  11,  3  b),  cantatöre  —  chantcdöiir^ 
äratöre  —  aredöitr,  pdrtatöre  —  portedö?ir^  ärmatnra  —  arme- 
düre,  Catalaunos  —  Chadelons ,  Alaman  (§  5,2)  —  Älemmif, 
Alharic  (ib.)  —  Auheri,  ämar(e)  dhd  —  amerat;  öraiiöne  — 
oraison ,  venaiiöne  —  venaison ,  tänaheta  —  ianniside,  BeU(o)- 
vaJcefie  —  Belvaisis. 

2)  Das  Verhalten  anderer  nachnebentoniger  Vokale  als  a 
bedarf  im  einzelnen  noch  näherer  Untersuchung.  Im  all- 
gemeinen gilt: 

aj  Synkope  tritt  ein  nach  den  §  78,  2a  aufgeführten 
Konsonanten  und  Konsonantenverbindungen,  wenn  im  Anlaut 
der  Haupttonsilbe  (a)  einfacher  Konsonant  oder  (ß)  einfacher 
Konsonant  4-  i  außer  Zi,  ni  folgen : 

a)  söhitdnii  —  suäain,  claritate  —  ehrtet,  leporäriu  — 
levrier,  rädikina  —  racme,  civitate  —  citet,  bäjuldre  —  haiUicr^ 
herehellu  —  cervelj  verecöndla  —  vergogne^  tdner(e)  ähct  — 
tendrat,  cömitätu  —  contet,  heUitdfe  —  bettet,  ärtemesla  — 
armeise,  pesturire  —  pesirir,  ediwdre  —  esmer,  testimöniu  — 
tesmoing ,  möntikellu  —  monccl,  öspitdle  —  ostel,  ädjutdre  — 
aidier,  ddrmiiörin  —  dortoir ,  germindre  —  germer  (§  188), 
degnitdte  —  deintiet,  sökietdte  —  soistiet^  räfiondre  —  raisnier. 

ß)  pärt'itiöne  —  pargon ,  com-enitidre  (?)  —  comencier, 
mmutidre  (?)  —  minder,  pdrtusldre  (?  peritiare)  —  percier, 
mäteridme  —  mairrien,  cmpästoridre  —  empaistrier. 

b)  Die  Synkope  unterbleibt,  bezw.  es  entwickelt  sich  nach 
eingetretener  Synkope  des  nachnebentonigen  Vokals  ein  Gleit- 
vokal insbesondere:  («)  nach  Konsonantenverbindungen,  die 
nach  §  78  im  Wortauslaut  Stütz  e  erfordern,  desgleichen  (ß) 
vor  mehrfacher  Konsonanz  oder  li,   ni: 
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o)  (ßtadriforcu  cadfforc  —  carrefur. 

ß)  ahellana   —    avelame,    sdspeciwne   (cl.   suspicionem)   — 

suspegon^  päpiUöne  —  pavülon,    Sabiniäcu  —   Savigny ,    cäm- 

paniöne  —  Champignon. 

Anm.     Vgl.   zur  relativen  Lautchrouologie  §§  122,  137,  143. 
—  In  *'mon{i)st€riu  —  most(ier),  men{i)steriu  —  mestijer)  ist,  wie 
der  Schwund    des  n    wahrscheinlich    macht  (s.   §   23),    bereits  in 
vlt.    Zeit    Synkope    des    nachnebentonigen   Vokals    erfolgt.      Auch 
sonst    reicht    die  Synkopierung    des    nachnebentonigen  Vokals    in 
ihren  Anfängen  weit  hinauf.     Sie  ist  dem  klassischen  Latein  nicht 
fremd   (z.   B.  calefacere:    calfacere)  und  in  größerem  Umfange  für 
das  Vulgärlatein  anzunehmen,  so  wohl  schon  u.  a.  vlt.  s't:  costura 
{*consutura)y  mastinu  {^mansuetinu)  usw.,  wahrscheinlich  n't:  san- 
tate    (sanitatem) j    plentate    {plenHatem)    usw.,     dann    t't:    mattimi 
(matutinum).  —  Neben  oraison,  venaison  usw.  begegnen  in  altfrz. 
Mundarten  oreison  (später  oroison) ,    veneison    (venoison) ,    Belveisis 
(Beauvoisis)  y    so    daß    m.an    zweifeln  darf,    ob    ai  oder  ei  die    ur- 
sprüngliche Lautung  repräsentiert,    d.   h.   ob  der  Übergang  von  a 
in  e    der  Attraktion    des   i  vorausliegt  oder  nachfolgte.   —  Durch 
die  Satzbetonung  und  das  Tempo  der  Rede  bedingte  Doppelformen 
zeigen  namentlich  in  der  späteren  Zeit  des  Altfranzösischen  zahl- 
reiche Wörter,  m  denen  r  (seltener  l,  n,  m)  dem  nachnebentonigen 
Vokal    vorausging    oder    nachfolgte :    guerredon   guerdon    (§   5,  2), 
correcier    corcier   (corroptiare)    u.  a.     Vgl.   §  266  Anm.     Daß    lat. 
lätrokiniu,    ngtritiira,    fahricare    und    andere    Wörter,     in    denen 
Kons.  +  r  die  nachnebentonige  Silbe  anlautet,  über  ladfcin^  nodrtüre, 
fahrgar  (mit  sonantischem  r)  zu  larrecin,  nurretüre^  favregier  forgier 
geworden  sind,   dürfte  hier  die  Behandlung  der  die  Tonsilbe  an- 
lautenden Konsonanten   erschließen  lassen,  während    es  sich  nach 
anderer    Auffassung    um  Lehnwörter   handelt.     Anzumerken    sind 
auch  dameisel  (dominikellu)^  damelsele  (dominikella)  neben  den  syn- 
kopierten   Formen    doncel   danccl ,    doncele   dancele.     Wegen    crier 
vgl.   §   84  Anm.  —  Als  fraglich  mag  es  erscheinen,    ob  die  Syn- 
kope lautgesetzlich   auch  dann  unterblieben    ist,    wenn  gedeckter 
dentaler    Verschlußlaut    im    Anlaut    der    nachnebentonigen    Silbe 
und    einfacher     dentaler  Verschlußlaut    im    Anlaut    der    Tonsilbe 
stehen:    vestitiira  ^  vestedüre,  castitatem  ^  cliastede ,    Äusfodunu 
(cl.  Augustodunum)  ^  Ostedun  usw.     Nach  verbreiteter  Annahme 
liegt  in   diesen  und  ähnlichen  Bildungen  teils  Suffixverallgemeine- 
ruDg,     teils    lehnwörtliche    Entwicklung    vor.    —    In     sehr    vielen 
Fällen    hat    die    Macht    der  Analogie    di-e   Synkope    verhindert 
oder    auch    die  Wiederherstellung    des    synkopierten  Vokals    ver- 
ursacht.    So    stehen  die  Futurformen   mentirai^   partirai^  dormirai 
usw.  unter  dem  Einfluß  der  zugehörigen  Infinitive  mentir,  partir, 
dormir  (vgl.   §   344,   3) ;  beruhen  Wortformen  wie  vestement^   hüve- 
döuTy    auf  Verallgemeinerung  der  Endungen   -amenfv^  -atore  resp. 
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(leren  franz.  Entsprechungen  -ement,  -edöur  (vgl.  §  11,  3  b),  ver- 
danken Chevalier,  bataillon  (haial'ön),  felome ,  dolurous ,  marider 
(ynaritare)  und  zahlreiche  andere  Wörter  die  Erhaltung  ihres 
,^ nachnebentonigen  Vokals  solchen  Bildungen,  in  denen  derselbe 
i  Vokal  den  Haupttou  trägt  (chevah  hataüle,  felon,  dolöur,  marit).  — 
Lehnwörter  sind  u.  a.  paradis ,  creatour,  avarice,  predechier 
[praedkare),  empcdcchier  {impedicare) ,  eremite  (eremifa) ,  ohedir 
(ohedire) ,  visiter  (msitare;  afrz.  auch  visdei),  lapider  (lapidare), 
liahiter  {habitare),  dedicace  (dedicatio),  fiohilitet  {nohilitatem),  penitence 
(poenitentia) ,  triniiet  (trinitatem) ,  iribuler  (tribulare),  fermetet 
{finnitatem),  ereditet  [hereditatem),  credüliiet  (credtditatem),  pelican 
(pelicaniim)^  criminel  (criminalem)  und  auch  emperedre  {Imperator), 
pelcrin  (peregrinum),  maledir  (§  78  A.  2),  henedir  (ib.),  benedigon 
(benedictionem) ,  mdledeit  {malcdictmn),  benedeit  (bcnedictum),  enemi 
(ifii^nicum),  traditönr  {traditorem, ;  unter  Einfluß  von  tradir). 

c)  Im  Hiat  mit  folgendem  Ton  vokal  v^^aren  nach- 
nebentonige  i,  e,  u  bereits  im  Vulgärlatein  zu  den  Halb- 
vokalen  i,  u  geworden,  über  deren  w^eitere  Schicksale  beim 
Konsonantismus  §§  191  ff.  zu  vergleichen  ist.  Silbig  geblieben 
sind  «",  u  vor  unmittelbar  folgendem  Tonvokal  im  Französischen 
in  Lehnwörtern  wie  chresi'ien,  ancten,  pat'ieni,  glorwus,  passton, 
Orient,  sap'ience;  manüel.  Durch  Ausfall  von  Konsonanten  in 
intervokaler  Stellung  wurden  zahlreiche  neue  Hiatverhältnisse 
geschaffen.  .  .- 

3)  Sind  zwei  nachnebentonige  Silben  vorhanden  (vgl.  §  79), 
so  scheint  zu  gelten,  daß  der  Vokal  der  ersten  fällt,  außer 
wenn  derselbe  a  ist:  äntecesi^öre  —  ancessöur,  ärborisceUu  — 
arbr eissei,  Viberatiöne  —  livraison,  aber:  amaritudme  —  amertüme. 

A  n  m.  Eine  zuverlässige  Eormulierung  der  Lautregel  läßt 
sich  schwer  geben ,  da  völlig  einwandfreie  Belege  kaum  vor- 
handen sind.  In  Fällen  wie  desirer  (desiderare)  wirkten  die 
stammbetonten  Formen  störend  ein.  Äsprete  stellt  nicht  die  laut- 
gesetzliche Entwicklung  von  äsperitdtem  dar ,  sondern  ist  Neu- 
bildung aus  aspre.  Nicht  dem  Erbwortschatz  angehören  dürften 
ereter  eriter  ireter  (hereditäre),  eritet  (hereditatem)  u.  a. 

b)  Die  Vortouvokalo  im  Wortanlaut. 
i. 

• 

§  81.  «b  leibt  vor  oralen  Ko  n  so  n  ante  n  und  vor 
einfachem  Nasal  als  i.  Beispiele :  liberare  —  livrer, 
vivente   —  viv(ant),  ihernu  —  ivern ,  privare  — priver,  mirare 
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—  mirer ,   filare  —  filer,   filiglu  —  filluel;   villanu  —  villnin; 
limdhiu  —  limaz,  Jimare  —  Jimer. 

Anm.  Wenn  die  Tonsilbe  i  enthält,  erscheint  in  der  Vor- 
tonsilbe e  statt  i :  devin  neben  divin,  fcnir  neben  finir-^  vielleicht 
gehören  hierher  (s.  §  349)  vedis  (tndestl) ,  mesis  (misesti) ,  desis 
{diocesti).  Vulgärlat.  vekinu  (frz.  veisin)  statt  vlMnu-^  mit  Eekom- 
position  und  Präfixvertauschung  dem^diu  (frz.  demi-^  cl.  dimidium). 
Angemerkt  seien  ferner  französ.  premier  {primarm)^  satzunbetontes 
se  (sf;  vgl.  §  10,  4  b),  ßhler  (fibi-dare)  mit  ü  statt  i  in  labialer  Um- 
gebung und  dreit  (vlt.  dlreclu  oder  drectu) ,  drecier  mit  Synkope 
des  vortonigen  Vokals  vor  r. 

§  82.  Vor  gedecktem  Nasal  ist  ^  zum  Nasalvokal  l 
geworden  (vgl.   §  35) :  primu  tenipus  —  printens. 

§  83.  Mit  epenthetischem  i  verschmilzt  «zu 
einem  einheitlichen  «-Laut:  dihebant  —  diseicni  (§  1 35), 
äiher{r)  abet  —  dirat. 

e. 

Es  werden  im  folgenden  ältere  e  (cl.  t,  e,  oe)  und  e  (cl.  c, 
ae)  nicht  geschieden ,  da  ein  Unterschied  in  der  Entwicklung 
dieser  Laute  im  Französischen  nicht  nachweisbar  ist.  Ob, 
wie  angenommen  wird,  das  Vulgärlatein  nur  e=  cl.  «,  e,  e 
gekannt  hat,  sei  dahingestellt. 

§  84.  e  vor  oralen  Konsonanten  und  vor  ein- 
fachem Nasal  erscheint  als  e,  das  in  freier  Stellung  früh- 
zeitig die  Lautung  e  angenommen  haben  dürfte:  trehutu  (cl. 
trihutum)  —  treüt^  beber(e)  abet  —  bevrat^  debere  —  deveir,  cre- 
pare  —  crever ,  levare  —  lever ,  belare  (cl.  balare)  —  beler, 
leporariu  —  levrier;   vedere  —  vcdeir,  seder e  ■ —  sedeir,  etaticu 

—  cdage;  pcsare  —  peser\  ferire  —  ferir;  menare  —  mener, 
pcnare  —  pmer,  denariu  —  denier,  venire  —  venir.  —  Seccare 

—  sechier,  feUone  —  fclon,  cessare  —  ccsser;  fermare  — 
fermer,  sermone  —  sermon,  vertute  —  vertut^  merhede  —  mercitj 
b  eintüte  —  beltet. 

Anm.  Dialektisch  ist  e,  namentlich  vor  r,  Z,  in  fl  über- 
gegangen, wovon  die  Schriftsprache  Spuren  aufweist,  z.  B.  yelosu 
(zu  gr.  ^fjXog)  —  jalus  (halb  gel.),  mercatante  —  mardiedant, 
mercatu  —  marchiet,  die  Präposition  per  (s.  §  10,  4  a)  —  par, 
auch  in  Zusammensetzungen  wie  parmij  pardonner,  parjiirer  neben 
permettre  u.  a.  Als  auf  Angleichung  an  den  Vokal  der  Tonsilbe 
beruhend  hat  man  vortoniges  a  in  vlt.  salvaticu  (st.  selvaticw^  cl. 
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süvaticum)^  frz.  travaü  (tripalw)  u.  a.  aufgefaßt.  Vgl. Teil III,  p.  98 f.  — 
Auf  den  Einfluß  benachbarter  labialer  Konsonanten 
ist  ü  in  furnier  neben  femier  (femar'm),  hüveiz  neben  hevew  (hehetis), 
ahüvrer  neben  ahevrer  (ndheherare) ,  jümel  neben  gemel  (gemellu)^ 
fümelle  neben  femelle  (femella)  u.  a.  zurückzuführen.  Neben  ahevrer 
abrürer  begegnet  in  jüngeren  Texten  (ihreiiuer^  dessen  eu  ebenfalls 
durch  den  Einfluß  der  umgebenden  labialen  Konsonannten  sich 
erklärt.  Wegen  hüveiz  vgl.  auch  die  Formenlehre  §  407.  S.  ebenda 
§  849,  3  a  wegen  o  in  doüsse  u.  a.  Wegen  provende,  proveire 
s.  §  11  Anm.  —  "^Veracu  (§  135,  3.  Anm.)  ergab  vrai,  mit 
früh  erfolgter  Synkope  des  vortonigen  Vokals  vor  r.  Vgl.  §  81 
Anm.  dreit^  drecier.  Etymologisch  nicht  hinreichend  durchsichtig 
ist  crider,  das  u.  a.  auf  qiierifare  zurückgeführt  wird.  —  Wegen 
me,  t§,  s^,  qu§d  und  qu§  s.  §§  10,  4  a.  321.  324.  334.  —  Auf 
Angleichung  an  den  folgenden  Tonvokal  kann  vortoniges  o  in 
rognon  oder  in  vielleicht  bereits  vlt.  "^ronione  neben  *renione 
(zu  ren)  beruhen.  Timon  entspricht  vlt.  timone  statt  cl.  temonem. 
—  Gelehrt  sind  u.  a.  mmistre  neben  menisire  menestre  (cl. 
mimsfftim),  figüre  (cl.  figura),  ferner  Hon  neben  leon  (cl.  leonem), 
pioine  neben  x^eoine  (cl.  paeonia^  vgl.  §  203  Anm.)  und  ivoire 
(ehoretim)y  dessen  anlautendes  i  man  auf  Einwirkung  des  Artikels  li 
zurückgeführt  hat. 

§  85.  Vor  Nasal  wird  gedecktes  e  über  e  zu  a 
(geschrieben  meist  e):  entrare  —  entrer  (äntrer)  ^  envolare  — 
emhler,  prender(e)  ahet  —  prendrat,  temperare  —  temprer, 
tender(e)  ahet  —  tendrat,  Jenuariii  (cl.  Januarimn)  —  Jenvier 
Janvier;  in  romanisch  gedeckter  Stellung  sem{u)lare  — 
senihler ,  irem.(u)lare  —  tremhler.  —  Vor  n  bleibt  e,  z.  B. 
degnatis  —  deigniez  {deniez). 

§  86.  Mit  epenthetischem  i  verbindet  sich  e 
zum  D  i  p  h  t  h  0  n  g  e  n  ee :  lehere  (cl.  Heere)  —  leisir,  plecare  (cl. 
pUcare)  —  pleiter,  meyetate  (medfetate)  —  mcitiet,  pretiare  — 
preisier,  precare  —  preiier,  neeare  —  neuer,  negare  —  neuer , 
peshone  —  peisson ,  pectorina  — peitrine,  vectura  —  veitüre, 
exire  —  eissir^  feshella  —  fei^sele;  vor  Nasal  entsteht  Bi: 
kenxesti  (cl.    einxisti)  —  ceinsis  (ceinsis) ,    degnitate  —  äeintiet. 

Anm.  Prison  (presione)  ist  Anbildung  an  pris  (s.  Formen- 
lehre §  350).  Unter  dem  Einfluß  der  stammbetonten  Formen 
(vgl.  §  348,  1)  bildet  man  früh  prisier  {pretiare)^  issir  (exire)^ 
issüe^  priier  (precare),  niicr  (negare).  Einer  zuverlässigen  Er- 
klärung harrt  das  erste  i  in  icil  (ekkelli'^  s.  §  330)  und  icist 
(ekkesti'^  s.  §  331). 


64 


a. 

§  87.  Freies  a  vor  oralen  Konsonanten  und 
vor  einfachem  Nasal  erscheint; 

1)  als  a:  Aprile  —  avril,  avaru  —  avcr^  pavone  —  paon, 
_ahfre   —   aveir ,   sapere  —   saveir ,    latrone  —  ladron,    agostu 

(§  18)  —  äustj  satollu  —  sadul^  nativu  —  nadif\  harone  — 
haroif,  parete  (§  20,  3  Anm.)  —  parert,  farina  —  farine,  valere 
—  vaJeir;  amare  —  anter,  clamare  —  clamer; 

2)  als  e:  a)  im  sekundären  Hiat  zu  haupttonigem  ü. 
Beispiele:  sabucu  —  seü,  acutu  —  cüt  (im  Eigennamen  Monteüt), 
aguriu  (§18)  —  eür^  tiKituru  —  madür  meür,  placutu — pleüt, 
abutu  —  eüt,  saputu  —  seüt.  —  b)  Hinter  Palatalen.  Bei- 
spiele: capriölu  (§  15,  2)  —  chevruel,  caballu  -^  cheval,  ca- 
pestru  —  cheveMre,  capdlos  —  chevels;  caminu  —  chemin, 
camisia  —  chemise,  canale  —  chenel. 

Anni.  Wegen  oüt ,  soüt,  ploüt  usw.  s.  die  Formenlehre 
§  350.  —  Nach  Palatal  ist  a  geblieben  in  caUyine  —  chalin, 
calamellu  —  chalümelj  calere  —  chaleir ,  calore  —  chal6m\ 
calomnia  —  chalonge ;  catena  —  cliadeine  cliaeine,  cat^dra  —  cha- 
iedre  ^  cadere  —  chadeir  (später  clieoir).  Es  scheinen  hiernach 
folgendes  l  und  palataler  Vokal  auf  a  konservierenden  Einfluß 
geübt  zu  haben,  a  haben  auch  ja  (s.  §  22  Anm.)  und  die  damit 
zusammengesetzten  Jamals ,  jadis ,  woneben  jehui  und  vereinzelt 
jemals  begegnen.  In  weiterem  Umfange  ist  in  stidostfranzösi- 
schen  und  sUdwestfranzösischeu  Mundarten  a  vor 
unmittelbar  folgendem  hochtonigen  Vokal  erhalten  geblieben,  oder 
es  ist  dort  e  aus  lat.  a  zu  a  zurückgekehrt.  Insbesondere  begegnet 
a  vor  ü  in  aü  (ahidu),  faü,  maür  usw.  Vgl.  T.  III,  p.  104.  Neben 
gerofle  (garofolu ;  §  27,  1)  tritt  früh  nicht  erklärtes  girofle.  —  Lehn- 
wörter sind  chameil  (camelum) ,  cliapitre  (capituUim) ,  chapler 
(capulare)y  chanoine  (canonicum),  chanonge  {canonicum)  u.  a.  — 
0  für  a  begegnet  in  nodel  (natale)  neben  nadel,  dann  nach  labialer 
Konsonanz  in  poon  neben  paon  (pavone),  poöur  neben  paöur  und 
peöur  (pavore),  spät  belegtem  podelle  neben  padelle  (patella),  worin 
dialektische  Abweichungen  zu  sehen  sein  dürften.  Bereits  dem 
gallischen  Volkslatein  gehören  an  ^notare  =  cl.  natare  und  nach 
CQperio  (s.  §  20 ,  2)  gebildetes  Qperw  =  cl.  aperio.  —  Wegen 
avertin  s.  §  11  Anm.,  wegen  grenier  (granarm)  vgl.  §  11,  1,  wegen 
grever  (^grevare)  ib.  zu  grevis,  wegen  ferai  §  393. 

§  88.  Gedecktes  a  vor  oralen  Konsonanten 
bleibt  a:  lassare  —  lasser,  hattalia  —  hataille,  haccalare  — 
hacheJer,  tardicare  —  targier,  aryentu  (cl.  argentum)  —  argent, 
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salvare  —  salver  sauver-^  auch  hinter  Palatal:  ca^tellu  —  chastel, 
carbone  —  charhon,  caüania  —  chasiaigne,  coptiare  —  chacier. 

x\nm.  Schwierigkeiten  bietet  der  Erklärung  geline  (gall'ma). 
Desgleichen  chetel  (capUalem)  neben  chatel.  Wegen  chet'if  s.  §  90 
Anm.,  wegen  orteil  §  11  Anm.  wegen  escuter  neben  ascuter  §  11, 
S.   15  (scheinbarer  Präfixwechsel). 

§  89.  Gedecktes«  vor  Nasal  nimmt  nasale  Aus- 
sprache (ä)  an :  canfare  —  chanter,  cantione  —  chanson,  candela 

—  chandeile,  wantdlu  —  mantel^  manducare  —  mangier,  santate 
{sanitatem,  vgl.  §  80,  2  Anm.)  santety  vantare  {vanitare ,  vgl. 
§  80,  2  Anm.)  —  vanter. 

Anm.  ö  statt  ä  in  dommage  (damnaticu,  zu  q\.  damnum) 
beruht    vielleicht    auf  einer  Vermischung  von  domnu  mit  domnu, 

§  90.  a  vor  epentheti.^chemi  verbindet  sich  mit 
diesem  zum  Diphthongen  ai  —  ei  (vgl.  §  56):  lacinca  —  laitue, 
tractare  —  iraitifr^  laxare  —  laissier,  axclla  —  aisselle;  raflone 
raison,  ahintis  (§  348,  4d)  —  aiiez,  adjutare  — aidicr,  pacare 

—  pnner;  plakere  —  plaisir^  vaskellu  —  vaissel,  —  Vor  Nasal 
äi:  phmxisti  —  plainsis  (pläinsis),  planctivu  —  plaintif.  — 
Hinter  Palatal  ist  früh  e  für  ai  eingetreten:  jakere  — 
'^jaisir  —  jesir. 

Anm.  Fraglich  ist,  ob  hierher  chetif  gehört,  das  man  mit 
pikard.  caitif,  prov.  caitiu  auf  ein  durch  Kontamination  aus  lat. 
coacfivu  oder  kelt.  *cactos  und  captivu  entstandenes  vlt.  "^cactivu 
zurückgeführt  hat,  während  nach  anderer  Autfassung  captivu  nach 
§  111  a  früh  chatif  und  dieses  in  Übereinstimmung  mit  den  §  87,  2  b 
behandelten  Wörtern  (mit  ursprünglich  freiem'  a)  chetif  ergab. 
Wegen  ferai  s.  §  893. 

o. 

§  91.  Freies  q  vor  oralen  Konsonanten  wird 
über  0  zu  u:  boteJlu  —  hudd,  pgt{e)r(e)  ahet  —  pudrat ^  fodire 
(cl.  fodtrc)  —  fudir,  fodicare  —  fugier^  focakia  —  fuacey 
hcare  —  Juer,  jgcfire  —  juer,  op[e)rare  —  uvrer,  prohare  — 
pruvcTy  novcUu  —  nuvrl,  movere  —  rnnveir,  mglinu  —  mulin, 
cglore  —  cnlönr,  dolore  —  dulour,  vglere  —  vuleir^  sglere  — 
suleir^  mgrire  —  murir,  coJöbra  (§  15,  1)  —  culuevre,  cgrgna 
• —  curone. 

Anm  In  der  Schreibung  wechselt  o  lange  mit  u  und 
späterem     (§    219)    ou.       Unter    dem    Einfluß     der    Orthographie 
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scheint  in  einigen  Wörtern,  wie  volontet,  oleir,  o  auch  wieder  in 
die  Aussprache  gedrungen  zu  sein,  während  es  sich  in  Novemhrey 
olive,  obeir,  opinion,  colonne,  oriental,  colomhe  u.  a.  um  Lehnwörter 
handelt.  —  e  statt  u  in  serqur  (sorore),  dem  bereits  vlt.  serore 
entspricht,  dürfte  auf  Dissimilation  beruhen.  Wegen  peüty  meüt 
usw.  s.  die  Formenlehre  §  350.  CruUer  (corrotulare ,  s.  §  119, 
Anm.)  zeigt  Synkope  des  vortonigen  Vokals  vor  r. 

§  92.  Gedecktes  o  vor  oralen  Konsonanten 
bleibt: 

1)  Q :  portare  —  porter^  dormire  —  dormir,  sortire  —  sortirj 
mgrtale  —  morlel,  cgmecla  (cl.  cormcula)  —  Corneille,  cgrbecla  — - 
corheillej  gspitale  —  ostel. 

2)  wird  0  —  u  vor  /i,  pi:  despoUare  —  despuülier  (des- 
pulier) ,  molliare  —  muillier ;  appvQpiare  —  apruchier ,  repro- 
plare  —  repruchier. 

Anm.  Unerklärt  bleibt  u  in  purcel  (pgrk^llu) ,  turment 
(tgrmentu) ;    a    in    achaison    (occasionem)    beruht   auf  Angleichung. 

§  93.     Vor  Nasal  wird  g  zum  Nasalvokal  ö:  cgmputare 

—  conter ,  cgmmlatu  —  congiet,  cgwparare  —  comperer ,  com- 
mune —  commün,  sgmninre  —  songier;  cgm(?)tate  —  contety 
dgm{i)tare  —  donter;  sgnare  —  sonery  gngre  —  onöur,  mgneia 

—  moneide. 

Anm.  ä  für  ö  in  den  proklitisch  gebrauchten  dame  (dgmna: 
d.  Maria  —  dame  Marie)^  dam  dan  (dgmnu:  Dgmnu  Martinu  — 
Dammartin) ,  danz  (dgmntis:  danz  Alexis),  ferner  in  danter 
{dgm{i)iare) ,  dameiselle,  dameisely  dancd,  dancele  neben  dovcelj 
doncelCy  in  dangier  neben  dongier  ^^ dominiariu)  u.  a.  dürfte  der 
Mundart  der  Isle  de  France  von  Haus  aus  fremd  sein.  —  An- 
zumerken sind  auch  proklitisches  en,  an  neben  on  (omo)y  ferner 
e  in  queneü  (statt  coneü)^  menoie  (moneta),  henorable  usw. 

§  94.  Mit  epenthetischem  i  entsteht  aus  p  der 
Diphthong  o^,  vor  Nasal  öi:  gctohre  —  oüouvre ,  fgcariu  — 
foiier,  Igcariu  —  loiier^  mgyglu  (mgdiölu)  —  moiuel,  ngkere  - 
noisir\  cggniiamente  —  cointementy  acggnitare  —  acointier. 

Anm.     Wegen   cüisine  s.  §  11,  1. 

o. 

§  95.  Freies  und  gedecktes  o  vor  oralen  Kon^ 
sonanten  wird  u:  sghende  —  suventy  doiare —  duder y  nodart 

—  nuder j  p'lorare  —  plurer,  cglare  —  euler y   solahiu  —  sulaZf 
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ngtrire  (cl.  nütrire)  —  nudrir^  hgrdone  —  hurdon^  dqh{i)tare  — 
diiter;  die  (meist  nebentonigen)  Präpositionen  por  (cl.  pro)  — 
pur  (vgl.  §  169  Anm.)  und  sobhis  (cl.  sübtus)  —  suz  sus,  auch 
in  Zusammensetzungen  wie  porvedere  —  purvedeir,  porprend(e)re 

—  purprendre ,  sgbtustroy(e)re  —  sustraire;  ferner  die  satz- 
unbetonten Formen  der  persönlichen  Pronomina  (§  10,  4  a): 
ngs  —  WW5,  vos  —  vus. 

Anm.  Wegen  der  Schreibung  s.  §  91  Anm.  In  bezug  auf 
oralson  ^  orer ,  soleüj  momcnt  mit  o  gilt  das  ebenda  zu  volontety 
oleir  Bemerkte ,  oder  es  handelt  sich  um  Lehnwörter.  Gelehrt 
ist  pro-  in  prodüirCy  profit  u.  a. ,  gelehrt  auch  subtil  neben  sutil 
(subtile) ,  sübjet  süjet  (lat.  sühjectym)  u  a.  Vgl.  §  64 ,  1  Anm. 
tübe,  rüde.  Lauste  geht  auf  vlt.  *lacosta  (cl.  loc^sta)  zurück,  das 
durch  die  Annahme  volksetymologischer  Einwirkung  (s.  §  11  Anm.  a) 
von  laci^s  erklärt  wird.  Dialektische  Sonderentwicklung  scheint 
vorzuliegen  in  semondre  (sohwönere),  sejvrner  (t^obdiornare).  Nicht 
genügend  aufgeklärt  ist  auch  die  Vorgeschichte  you  pülcelle.  Wegen 
leSy   mes,  teSj  ses  s.  die  Formenlehre  §§  323,   2.   327. 

§  96.  Freies  und  gedecktes  o  vor  Nasal  wird 
zum  Nasalvokal  Ö :  dgnare  —  dorur  (doncr) ;  nom,(e)rare  — 
nombrer  ^  cqm{u)lare  —  combler ,  adgmbrare  —  adombrer^ 
ngm(i)nore  —  nomwer^  sqmmare  —  sommcr,  grgnnire  —  yronir, 

Anm.  Non  erscheint  unter  Verlust  des  Hochtons  zu  neriy 
ne  abgeschwächt.  —  Wegen  e  in  quenyille  (congcia^  §  103,  S.  69), 
dener  (dgnare)  vgl.  das  §  95  Anm.  zu  semondre^  aejurner  Bemerkte. 

§97.  Mit  folgendem  epen  th  etischem  i  verbindet 
sich  p  zum  Diphthongen  o^,  woraus  vor  Nasal  öi  entsteht: 
potione  —  poison,  gtiosu  —  ofsöufi,  frgsiinre  —  froissiery 
gxore  (cl.  uxorem)  —  oissgur;  pgny(e)re  abet  —  poindrat, 
pgnctatu  —  point-üt, 

n. 

§  98.  Freies  und  gedecktes  u  vor  oralen 
Konsonanten  und  freies  u  vor  Nasal  wirdw  (ge- 
schrieben u) :  puiore  —  pudour  (pvdmr),  usare  —  user,  durare 

—  durer  y  curaiu  —  cur  et  ^  yud{?)care  —  jitgier ,  sudiare  — 
sucier;  muntre  —  munir,  fumare  —  fumery  umanu  —  umaifiy 
ytimentu  —  jument. 

Anm.  Um  Assimilationserscheinungen  handelt  es  sich  viel- 
leicht in  bereits  vlt.  yeneperu  (cl.-lat.  jümpervs)  und  yenikfa  (zu 
cl.  jümx)y  die  altfrz.  regelmäßig  (s.  §  84)  geneivrey  genisse  ergeben 

5* 
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haben.  Nach  anderer  Auffassung  wurde  hier  ü  durch  vorher- 
gehendes y  dissimilatorisch  umgestaltet.  Der  Erklärung  bedürfen 
auch  fröment  (cl.  frümentnm)^  jostice  neben  justice  u.  a. 

§  99.  Gedecktes  u  vor  Nasal  ist  zum  Nasalvokal  ü 
(geschrieben  u)  geworden :  1un{e)(Ue  —  luntU  (Jundi)  (S.  §  35). 

§  100.  Mit  epenthetischem  i  entsteht  der  Diphthong 
üi:  huhina  —  büisine,  lukente  —  lüis-anty  duxisii  —  düisis. 

au. 

§  101.  Freies  und  gedecktes  au  vor  oralen 
Konsonanten  wird  p:  pausare  — poser  {poser),  ausare  — 
oser  ^  aurecla  —  oreille;  laudare  —  loder  ^  audire  —  odir, 
gaudire  —  jodir;  claustura  (cl.  clausura)  —  clo^iüre.  —  Vor 
Nasal  q:  haunire  (frk.  "^hawijan)  —  honir  {hgnir). 

Anm.  In  der  Stellung  vor  Vokal  hat  sich  p  frühzeitig  über 
Q  zu  u  fortentwickelt:  loer  —  luer^  oir  —  mr,  joir — juir.  Viel- 
leicht erklärt  sich  so  auch  satzunbetontes  o(t)  (aut)  —  ii. 

§  102.  Mit  epenthetischem  i  entsteht  der  Diphthong 
gi:  gnuyosu  (gaudio'iu)  —  joious  (dzQ/öuft),  aukellu  (§  2(5,  2)  — 
oisel,  causyire  (germ.  hausjan)  —  choisir ,   nausiare  —  noisier. 

II.    Konsonantismus. 

§  103.  Übersicht  über  die  Entwicklung.  Aus 
dem  Vulgärlatein  hat  das  Französische  die  folgenden  Konso- 
nanten überkommen: 

Orale  Nasale 

Liquide 


o<.-|^                 Verschlußlaute 

Spiranten 

stimm-    stimm- 
lose        hatte 

stimm-     stimm- 
lose        hatte 

Labiale     ,     ,     ,     .    p          b 

f           V,  W 

Dentale    .     ,     .     .     t          d 

S 

Palatale  und  Velare  Je          g 

y 

m 
Ij  r  n 

Dazu    kommen    der  Hauchlaut   h    in  germanischen  Lehn- 
wörtern   und    die   Halbvokale  i,  u.     Vgl.  §§  21 — 30,    zu   den 

Palatalen  auch  §  133. 

Auf  die    Entwicklung   der   Konsonanten    ist   vornehmlich 

deren  lautliche  Umgebung,  in  viel  geringerem  Umfange 

der   Akzent   von  Einfluß   gewesen,    der   meist  nur  indirekt 

insofern    das    Verhalten    derselben    beeinflußt   hat,    als    durch 

seine  Stellung  der  frühere  oder  spätere  Eintritt  der  Synkope 
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vor-  oder  nachtoniger  Vokale  bedingt  war.  Mit  Rücksicht 
hierauf  ist  die  Entwicklung  der  Konsonanten  nach  ihrer 
Stellung  im  Anlaut,  Inlaut  oder  Auslaut  eines 
Wortes  zu  unterscheiden. 

1)  Im  Anlaut  bleiben  die  Konsonanten  im  allgemeinen 
erhalten,  mit  Ausnahme  der  Palatale  vor  e,  i  und  a,  deren 
Artikulation  an  die  Zähne  verschoben  wird  (Jce,  hi — tse^  tsi\ 
ha  —  /sa;  ga  —  dza\  ye,  yi,  ya  —  dse,  dzi,  dm).  Vor  o,  u 
bleiben  auch  die  Palatale  außer  y^  welches  auch  hier  dz 
ergibt.  Die  palatalen  AfFrikaten  gWj  Jcw  verlieren  den  Labial, 
erhalten  aber  den  Palatal  unverändert. 

2)  Im  Inlaut  ist  die  Entwicklung  verschieden  in  inter- 
vokalischer  {ripa),  in  vor  konsonantischer  {rQpta)^  in 
nachkonsonantischer  {talp a)  wndi  m  interkonsonan- 
tischer (ampla)  Stellung. 

In  mehreren  Fällen  hat  auch  die  Natur  des  folgen- 
den, seltener  diejenige  des  vorhergehenden  Vo- 
kals auf  die  Entwicklung  eingewirkt  (z.  B.  dehere  —  deveir^ 
tahone  —  taon;  plaga  —  plaie,  rnga  —  rüe). 

Ferner  ist  zu  unterscheiden,  ob  ein  ursprünglich  inlauten- 
der Konsonant  oder  eine  inlautende  Konsonantenverbindung 
inlautend  bleiben  (ngva  —  nueve)  oder  im  Romanischen 
infolge  Abfalls  des  unbetonten  Vokals  in  den  Auslaut 
rücken  (novu  —  nuef). 

Nicht  unmittelbar  benachbarte  gleiche  Konsonanten  können 
sich  in  der  Weise  beeinflussen,  daß  der  eine  derselben  ausfällt 
oder  in  einen  verwandten  anderen  Konsonanten  übergeht 
(Differenzierung).  So  erklären  sich  z.  B.  vias  (vivakiu)^ 
geole  (cavlöla ,  s.  §  191),  feible  (flehile) ,  ahle  (albulu) ,  flamhe 
statt  flamble  {flammula)^  vielleicht  pz}'ow  (pihione  stRit  pipione; 
s.  §  192) ;  dann  palefreid  (paravredu)^  crihle  {cribru)y  gonfalon 
neben  gonfanon  (§  5,  2),  pelerin  (gel.  Wort;  vgl.  auch  vlt. 
pelegrinus  statt  c\.peregrinus).  Bereits  vulgärlateinisch  sind  u.  a. 
congcJa  (st.  colgda ,  zu  cl.  colus)  —  afrz.  quenuille,  flagrare 
(st.  fragrare)  —  afrz.  flairier,  vielleicht  genciva  (cl.  gingiva)  — 
afrz.  gencive\  vgl.  zum  Vulgärlatein  auch  §  26,  3  Anm.  — 
Selten  ist  der  Fall,  daß  ein  Konsonant  an  einen  anderen,  nicht 
unmittelbar  benachbarten  angeglichen  wird.  Man  erklärt 
so  u.  a.  jüngeres  schriftfrz.  cherchier  statt  cerchier  (ccrkare). 


abstufung): 

P 

h   —   v: 

h   —  v: 

¥ 

9^      'y- 

9^        '2/: 

wahrscheinlich : 

t    — 

d          d: 

d          d: 
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a)  In ter vokal  werden  die  Verschlußlaute  infolge  Ab- 
schwächung  der  artikulatorischen  Energie  im  allgemeinen 
zu    stimmhaften    Reibelauten    (konsonantische    Laut- 

ripa    —  riha     —  rive 
faha    —  feve 

hraca  —  hraga  —  hrmye 
plaga  —  plmye 

vita  —  vida  —  vibe 
nuda  —  nübe 

unter  Verschiebung  der  Artikulationsstelle  (s.  zum  Anlaut): 
W^  —  dz  —  z  —  is :  veJcinu  —  veizin. 

Die  so  entstandenen  neuen  Spiranten  fallen  dann  in  der 
Entwicklung  mit  den  ihnen  entsprechenden ,  in  der  Sprache 
bereits  vorhandenen  älteren  Lauten  zusammen;  v  aus  h  ist  wie 
primäres  v  in  auch  französisch  intervokaler  Stellung  vor 
palatalen  Vokalen  geblieben,  vor  labialen  geschwunden  (vgl. 
§  106);  die  interdentale  Spirans  b,  der  ein  älteres  romanisches 
b  nicht  entspricht,  ist  in  allen  Fällen  verstummt  (s.  §  116); 
?/  teilt  die  Schicksale  des  vulgärlat.  y  (s.  §  151  f.)  in  gleicher 
Stellung;  z  ist  mit  dem  aus  intervokalem  lat.  s  hervor- 
gegangenen stimmhaften  linguodentalen  Spiranten  zusammen- 
gefallen und  wie  dieser  in  französisch  intervokaler  Stellung 
geblieben  (s.  §   126). 

Velares  k  (o,  u)  ist  auf  der  Stufe  der  Media  zusammen 
mit  primärem  g  (o,  u)  verstummt  (s.  §  145).  Dasselbe  Schick- 
sal hatten  primäres  und  sekundäres  g^y  wenn  ihnen  labialer 
Vokal  voranging  (s.  §  140,  2). 

Die  Liquiden  und  Nasalen  bleiben  intervokal  erhalten 
(s.  §§  166,  172,  180). 

b)  Konsonantenverbindungen  sind  entweder  pri- 
märe, d.  h.  schon  im  Vulgärlateinischen  vorhandene  (sghtüe; 
caldus  vgl.  §  19),  oder  sekundäre,  d.  h.  erst  in  romanischer 
Zeit  durch  Synkope  eines  Vokals  entstandene  (sohitanu).  In 
letzterem  Falle  bleibt  zunächst  festzustellen,  welche  Ver- 
änderungen die  einzelnen  zu  einer  Gruppe  zusammentretenden 
Konsonanten  etwa  bereits  erfahren  hatten,  bevor  die  Synkope 
des    trennenden  Vokals  erfolgte.     So  waren    die  Tonsilbe   an- 


I 
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lautende  t  und  h^  in  mehreren  Fällen  in  d  und  g^  über- 
gegangen, bevor  die  nachnebentonigen  Vokale  (außer  a)  fielen, 
während  sie  die  letzte  Silbe  in  Proparoxytonis  anlautend  noch 
auf  der  Stufe  der  Tenuis  beharrten,  als  die  Synkope  des 
Vokals  der  Pänultima  eintrat,  also  sobitanu  —  sghdanu  (frz. 
sudain)y  judicare  —  judgare  (frz.  jügier)^  aber  dehita  —  dehta 
(frz.  dette) ,  periica  —  pertca  (frz.  perche).  Die  hier  ein- 
schlägigen Probleme  gehören  zu  den  schwierigsten  der  Laut- 
lehre und  harren  zum  Teil  noch  endgültiger  Lösung.  Vgl. 
§  122,  2  u.  sonst. 

Primäre  und  sekundäre  Konsonantenverbindungen  bleiben 
zum  Teil  unverändert  (vgl.  z.  B.  §  168);  meist  wurden  sie 
schon  in  vorliterarischer  Zeit  durch  assimilatorische 
Vorgänge  vereinfacht.  Die  Assimilation  ist  eine  voll- 
ständige (z.B.  capsa  —  chasse)  oder  teilweise  {seni{i)ta 
—  senie)  und  betrifft  entweder  die  Artikulatioiisstelle 
(vgl.  die  beiden  ebengenannten  Beispiele)  oder  den  Arti- 
kulationsgrad (copra  —  cJiievve).  Gewöhnlich  ist  es  der 
erste  (außer  in  der  Verbindung  von  Muta  cum  Liquida 
silbeschließende)  Konsonant,  der  an  den  zweiten  (außer 
in  der  Verbindung  von  Muta  cum  Liquida  silbeanlauten- 
den) Konsonanten  angeglichen  wird  (regressive  Assimi- 
lation), z.  B.  labra  —  levre,  escripta  —  escrite,  capsa  — 
chasse  j  sqbtile  —  sutü,  Rotlandu  —  Bodlant  —  Rollant, 
sapidu  —  *sab(i)du  —  sade,  ani(i)ta  —  ante,  as(i)nu  — 
ane,  tihia  —  tige  (tid^e)  usw.  —  Weit  seltener  hat  Angleichung 
des  zweiten  an  den  ersten  Konsonanten  stattgefunden  (pro- 
gressive Assimilation),  z.  B.  netda  (§  19)  —  nete, 
escafnnu  —  eschame,  fe7n(i)na  —  ferne.  —  Ferner  kann 
gegenseitige  Angleichung  (reziproke  Assimilation)  ein- 
treten, wie  sie  namentlich  die  aus  der  Umbildung  der  Gruppen 
Palat.  -}-  Kons,  hervorgehenden  mouillierten  Konsonanten  zeigen 
(s.  §  158). 

Ein  assimilatorischer  Vorgang  ist  es. auch,  wenn  zwischen 
zwei  Konsonanten  als  Übergangslaut  ein  Verschlußlaut 
sich  herausbildet.  Im  Franzischen  entwickelt  sich  ein  der- 
artiger vermittelnder  Konsonant  zwischen  mV;  camer a  — 
chambre^  m^l:  irenmlare  —  tremblcr ,  rir:  teneru  —  tendre, 
Vr:   mölere  —  moldre,    z'r\    cozere  —  cuzdre.    s'r:    essere  — 
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estre,  antelcessor  —  ancestre^  sV;  pafilccre  —  "^pais^re  — paistre^ 
fi^r:  plmiyere  —  ^^plain^re  —  plaindre,  fenycre  —  feindre, 
jonyere  —  joindre^  dagegen  venhere  —  veintre;  /z;V,  mvl  sind 
über  hj  ml  zu  Idr,  mhl  geworden:  polvere  —  polre  —  poldre^ 
emvolare  —  emier  —  emhler.  —  Ein  konsonantischer  Über- 
gangslaut  ist  ferner  eingetreten  vor  auslautendem  s  nach  nfij 
n,  J:  annus  —  ants  (geschr.  aw^),  pggnits  —  points  (geschr. 
poinz)y  genoclos  —  genults  (genuU). 

Lateinische  Doppelkonsonanten  werden  mit  Aus- 
nahme von  rr  bereits  vor  Ablauf  unserer  Periode  vereinfacht. 
Dieser  Vorgang  ist  jünger  als  die  Diphthongierung  der  Vokale 
in  offener  Tonsilbe  und  jünger  als  die  S.  70  erwähnten  Über- 
gänge ursprünglich  einfacher  Konsonanten  in  intervokaler 
Stellung,  da  vor  den  vereinfachten  Geminaten  weder  Ton- 
diphthongierung sich  zeigt,  noch  auch  dieselben  an  der  er- 
wähnten Lautabstufung  teilnehmen,  z.  ß.  cappa  —  chape 
(s.  §  108),  meitat  —  metet  (s.  §  117),  messa  —  messe  (s.  §  127), 
hocca  —  huche  (s.  §  142,  2),  hella  —  hele  (s.  §  173),  flamma 
flame  (s.  §  181)  usw. 

3)  Der  Auslaut  eines  Wortes  steht  unter  verschiedenen 
Entwicklungsbedingungen,  je  nachdem  dasselbe  im  Zusammen- 
hange der  gesprochenen  Rede  vor  vokalisch  oder  konsonantisch 
anlautendem  Wort  oder  in  Pausa  zu  stehen  koülmt  (vgl. 
§  10,  4).  Unter  diesem  Gesichtspunkt  findet  jedenfalls 
ein  Teil  der  divergierenden  Entwicklungsformen ,  welche  in 
mehreren  Fällen  die  Konsonanten  im  lateinischen  oder  roma- 
nischen Auslaut  zeigen,  seine  Erklärung,  wenn  auch  eine 
zuverlässige  Beurteilung  und  Umgrenzung  aller  hier  ein- 
schlägigen satzphonetischen  Erscheinungen  zurzeit  noch  als 
nicht  möglich  sich  erweist.    Vgl.  u.  a.  §  113  Anm.,  §  145,  2. 

A.    Die   oralen  Konsonanten. 

1.  Verschlufslaute  und  Spiranten. 

a)  Labiale. 
1)   Anlaut. 

§    104.      Im    Anlaut    bleiben    alle    Labiale    erhalten ,    vor 

Vokal  wie  vor  Liquida  (/,  r):  pare  — per^  ponte  —  pont,  bonu 

—  hon  (§  59,  1  Anm.),  haro  —  her,  vivere  —  vivre^  vedere  — 

vedcir ,  vannu  —  van ^  fame  —  faim^   fede  —  feit;  probare  — 


—     73     — 

pruvcr,  plaJccre  —  plaisir^  hreve  —  hricf^  hlasfemare  (ß\aGcpr]!neiv) 
—  blasmery  fremi  —  frein,  flore  —  flöur. 

Anm.  1.  Brebiz  geht  auf  vlt.  herhike  (cl.  vervecem;  vgl. 
§  11,  3  b),  hoiste  auf  vlt,  hoxida  (cl.  pyxis ,  gr.  nv'^tg)  zurück, 
für  die  eine  befriedigende  Erklärung  fehlt.  Dasselbe  gilt  von 
frz.  feiz  ^=  vlt.  veke  (cl.  vicem),  feicde  =  vlt.  vecata^  ga'ine  (vagina), 
guivre  (vipera) ,  giii  (viscu) ,  guerait  (vervadu).  Wegen  gaster ^ 
giiespe,  giipil  usw.  vgl.  §  11  Anm.,  wegen  hors  (Joris)  §  107  Anm., 
wegen  germ.   w  §§  30,  b  3  und   154. 

Anm.  2.  Die  Lehnwörter  aus  dem  Griechischen,  welche 
mit  j9S ,  pn  beginnen,  verlieren  das  anlautende  p,  z.  B.  saltier 
saniier  (psaltcrinm ,  gr.  yjaXii^Qioy) ,  salme  säume  (psahna ,  gr. 
yjdX^ia),  neume  (nrev/na). 

2)  Inlaut, 
a)  Intervokal. 

§  105.  Intervokales  lat.  p  ist  über  b  zu  v  ge- 
worden, das 

1)  in  auch  französisch  intervo kalischer  Stel- 
lung bleibt:  copellu  (cl.  capüJum)  —  chevel^  capestru  (cl.  ca- 
pistrum)  —  chevesire^  crepare  —  crcvcr  ^  trepaUu  —  travail^ 
ripa  —  rive^  Jcepa  —  cive;  propayme  —  pruvain^  coperclu 
(§  20,  2)  —  cuvercle,  copertu  (§  20,  2)  —  cuvert,  cupa  —  cüve, 
Igpa  —  Iquve'^  nepote  —  nevöut,  sapone  —  savon^  sapore  —  savöur; 

2)  im  französischen  Wortauslaut  nach  palatalen 
Vokalen  unter  Verlust  des  Stimmtons  als  /'  erscheint,  in  der 
Umgebung  labialer  Vokale  sich  diesen  assimiliert:  sepe  (§  17  c 
Anm.)  —  seif,  ape  —  ef  capu  (cl.  caput)  —  Chiefs  napu  —  nefj 
prope  —  pruef;  Igpu  (cl.  lupum)  —  Igvu  —  Igu. 

Anm.  Proklitisches  apud  ist  über  ^a(v)ud  zu  od 
(§  10,  4  a)  geworden.  —  Seüt  (saputu) ,  receüt  (receputu)  sind 
Analogiebildungen  zu  deüt ,  veüt  u.a.  S.  §  1 06 ,  1  b.  — 
Lehnwörter  sind  apostre  (aposiolnm),  chapifre  (capitulum),  epistre 
(epistola),  pape  (popa),  vapgur  (vaporem),  sepulcre  {sepulcrum)^  opi- 
nion  (opinionem)^  topaze  (topazion,  gr.  roTiaf^o;^),  süperhie  (superhia). 

§  106.  Intervokales  lat.  h  begann  früh  (s.  §  26)  in 
den  stimmhaften  Reibelaut  v  überzugehen,  mit  dem  ursprüng- 
liches lateinisches  intervokalisches  v  in  der  vi^eiteren  Entwick- 
lung zusammenfällt: 

1)  In  auch  französisch  intervokalischer  Stel- 
lung ist  v:  (a)  geblieben  vor  den  palatalen  Vokalen  fl5, 
^7    ^'j    (b)    geschwunden   vor  den  labialen  Vokalen  o,  u. 
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a)  dehere  —  deveir ,  ihernu  —  hivern,  cahalllu  —  cheval, 
ahanie  —  avani,  iaherna  —  iaverne,  faha  —  feve;  levame  — 
levain ,  avaru  —  aver ,  grevare  —  grever,  vivat  —  vivet ,  levat 

—  lievet.  Auch  wenn  labialer  Vokal  vorhergeht:  cohare  — 
cuver,  sqhende  —  suveni,  gohernat  —  guvcrnet,  prohare  — 
pruver;  movere  —  muveir,  novellu  —  fiuvel,  bovariu  —  huvier, 
movent  —  muevent,  ygventa  —  juvenie. 

b)  iahone  —  taon  (§  11,  3  b),  viborna  —  viorne^  trehutu 
{trihutum)  —  ireüt^  debutu  —  deüt,  sabucu  —  seü;  pavone  — 
paon,  pavore  —  paöur  (paor  schon  Appendix  Probi). 

Anm.  ÄbQi)oc  konnte  avuec  mit  Erhaltung  des  b  als  v  an  der 
Wortgrenze  ergeben.  Nach  anderer  x^uffassung  liegt  satzunbetontes 
apud  lioc  dem  franz.  Wort  zugrunde.  —  Ob  auch  vor  vortonigem 
labialem  Vokal  v  ausfällt,  darf  fraglich  erscheinen.  In  sonder^ 
sombrer  kann ,  falls  diese  Wörter  auf  sobondarc  (suhundare)  und 
sgbombrare  (subumbrare)  zurückgehen,  Angleichung  an  die  stamm- 
betonten Formen  stattgefunden  haben.  —  Mundartlich  ist 
Assimilation  des  labialen  Konsonanten  auch  an  vorhergehenden 
labialen  Vokal  eingetreten,  worin  spätere  schriftfranzösische  oeile 
oiiaille  (ovecla),  lüette  (von  iwa,  s.  §  11  Anm.  b)  und  wohl  auch  I7we 
(nub-a)  ihre  Erklärung  finden.  —  Wegen  viaz,  -eie  (-ebam)  s.  §  103 
Ö.  69  und  die  Formenlehre  §  341,  wegen  der  Imperfektendung  -oe 
(cl.  -abdm)  ib.  §  341  Anm. ,  wegen  der  Perfektendungen  -ai 
(cl.-lat,  -avi),  -i  (cl.-lat.  -ivi)  §  342^,  wegen  germ.  w  §  30b^. 
Auf  vitanda  (statt  vivenda)  hat  man  frz.  v'iandc  zurückgeführt.  — 
Lehnwörter  sind  glebe  (gleba) ,  habile  (habilem) ,  nobilie ,  abeille 
(=  prov.  abelha;  apecla)  usw.;  ferner  laböur  (laborem) ,  robuste 
(robustum),  ivoire  (eboreum),  civoire  (ciboreum;  xißcoQioy)^  avorter 
{abortare),  favöur  (favorem),  usw. 

2)  In  dem  Wortausgange  -vu  -vo  hat  das  die  Nachtonsilbe 
anlautende  v  in  noch  nicht  zur  Genüge  aufgeklärter  Weise 
eine  doppelte  Entwicklung  erfahren,  indem  hier  entweder  (a) 
der  Nachtonvokal  abfiel,  worauf  v  im  französischen  Aus- 
laut unter  Verlust  des  Stimmtons  zu  /"wurde  oder  (b)  der 
labiale  Konsonant  verloren  ging,  während  der  Nachtonvokal 
mit  dem  vorhergehenden  Tonvokal  sich  verbunden  hat. 

a)  vivti  —  vif\   tardivu  —  tardif\   nativu  —  nadif,  probo 

—  pruefy  gvu  —  uef,  ngvu  —  nuef. 

b)  clavu  —  cIqu  (§  57,  1),  Andegavu  —  Änjgu,  Pectavu  — 
Feitgu,  s§vu  —  sieu  (§  51,  1),  rivu  —  riu. 

Anm.  Vgl.  zum  vulgärlat.  Lautstand  §  26.  —  Neben  sieu^ 
siu  bedarf  jüngeres  suif  der   Aufklärung. 
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3)  In  dem  Wortausgang  -ve  ist  v  nach  Abfall  des  nach- 
tonigen Vokals  in  den  französischen  Auslaut  getreten 
und  hier  stimmlos  (/')  geworden :  nave  —  nef,  clave  —  clef^ 
soave  (§  20,  3  A.)  —  suef,  hreve  —  hrief,  neve  (cl.  nwem)  — 
neif,  hove  —  huef,  nove  —  nuef;  hebe  (cl.  lihe)  —  leif. 

Anm.  Weiterer  Aufhellung  bedarf  frz.  m  {ubi\  worin  man 
die  satzunbetonte  Entwicklung  vor  konsonantischem  Anlaut  des 
folgenden  Wortes  hat  erkennen   wollen.    Wegen  i  vgl.  §  43  Anm. 

§  107.  Intervokales  f  begegnet  fast  ausschließlich  in  Zu- 
sammensetzungen und  scheint  hier,  falls  die  Kompositions- 
elemente nicht  mehr  als  solche  empfunden  wurden,  vor  labi- 
alem Vokal  in  Übereinstimmung  mit  der  Entwicklung  des 
intervokalen  v  geschwunden  zu  sein :  defon's  —  deors  (dafür 
dehors  mit  h,  das  einer  zuverlässigen  Erklärung  harrt)  neben 
defors,  refusare  —  reüser  (ß). 

Anm.  An  dehors  wäre  liors  angeglichen,  das  im  Altfr.  früh 
(Alex.  L.  LIX,  c)  und  häufig  neben  fors,  fuers  (foris)  begegnet. 
Beachte  noch  escntelle  (escrofella;  cl.  scrofulae)  mit  Ausfall  des  f 
nach  labialem  Vokal. 

b)  V  o  r  K  0  n  s  0  n  a  n  t. 

§  108.  Doppelter  Labial  wird  vereinfacht :  cappa  — 
chape,  coppa  —  cupe^  stoppa  —  estupe\  sappinu  —  sapin^  ahhate 

—  übet;  im"  franz.  Auslaut;  drappu  —  drap ,  ceppu  (cl. 
cippum)  —  cep.     S.  §  103,  S.  72. 

§  109.  Vor  r  ^''^-  werden  die  Verschlußlaute  h,  p  zur 
stimmhaften  Spirans  v;    die  Spirans  v  bleibt:  —  hr  — ;    libra 

—  livre,  labra  —  levre,  fabru  —  fevre,  bebru  —  bievre,  f^bre 

—  fievre,  colgbra  (s.  §  17  b  Anm.)  —  culuevre,  odobre  — 
oüouvre;  febrariu  —  fevrier.  —  b'r  — ;  Uberare  —  livrer.  — 
pr  — :  capra  —  chievre;  aprile  —  avril.  —  pW  — ;  pepere  (cl. 
piper)  —  peivre^  opera  —  uevre,  paupere  —  povre,  l^pore  — 
lievre,  separo  —  seivre,  seperare  —  sevrer,  Jeporariu  —  levrier, 
operariu  —  uvrier,  operare  —  uvrer,  peperata  (cl.  piperata)  — 
pevrede.  —  v'r  — ;  vivere  —  vivre.  Gleiche  Behandlung  erfährt 
die  Gruppe  ^^^-    ri,  z.  B.  ebriu  —  ivre^  copriu  —  cüivre. 

Anm.  Escrire  und  heire  für  ursprünglichere  escrivre  (escri- 
hcre)  und  heivre  (hebere)  sind  Analogiebildungen  zu  dire, 
lire,  creire  usw.  S.  die  Formenlehre  §§  392,  407.  Wegen 
jüngere  auraiy  saurai  für  avrai^  savrai  s.  ebenda  §§  406,  428.  — 
Fdbrica    ist    über    *favrega   "^favr'ga    zu    faurga  (forge)    geworden, 
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indem  hier  die  Lautfolge  vr^g  eine  abweichende  Entwicklung  be 
dingte.  Vgl.  damit  esculurget  (excolohricat),  tenerge  (tenehrica).  — 
Satz  unbetonte  sopra ,  soper  erscheinen  früh  als  sgr(e) ,  sy^r(e) 
neben  betontem  sour(e).  —  Lehnwörter  sind  u.  a.  Jihre  (liberum), 
teniebres  {tenfbras,  s.  §  15,  1),  celebre^  odobre,  Ebreu,  chanddabre, 
liepre,  lejjröus  (leprosus),  auch  aurone  (abrotonum,  gr.  äßQoiovov) 
und,  mit  singulärem  Übergang  von  vr  in  fr,  palefreit  (spätlt. 
paraverediis  =  naQu-v^red-)'^  ferner  (s.  §  202  Anm.)  propre 
(proprium)^  opprobre  (opprobrium)^  sobre  (sobrium).  Einer  zuver- 
lässigen Deutung  harren  abri,  abrier,  die  auf  apricu.  apricare  wohl 
mit  Recht  zurückgeführt  werden. 

§  110.  pl j  p'l  werden  hl\  h^l,  fl  bleiben  unverändert: 
[ —  pl  — :  äoplu  —  duhle^  treplu  —  treble];  —  p7  — :  pop(u)Iu 

—  pueble,  stqp(u)la  (vgl.  §  39,  la  Anm.)  —  estouhJe;  —  hl  — : 
eb{u)Iu  —  Mehle,  moh{i)le  —  muehle,  neh(u)la  —  niehle,  nuh(i)le 

—  nühle,    ensgh(u)lu   (cl.-lat.  msuhuhim)  —  ensuhle,  trih(u)lare 

—  irihler,  sah(u)lone  —  sablon,    odfih{u)lare  —   affübler  (vgl. 
§  81  Anm.);  —  fl  — :  garof(u)lu  (§  27,  1)  —  gerofle,  girofle. 

Anm.  Lehnwörter  sind  cuple  (copuld),  imeple  {populum^y 
quadruple  {quadruplum) ,  quintüple,  vielleicht  auch,  aber  einer 
älteren  Schicht  angehörend,  die  genannten  düble,  ensuble,  treble 
(§  89,  la  Anm.).  Wegen  späterem  ensouple  s.  §  11  Anm.  a.  — 
Dialektisch  haben  sich  im  Norden  und  Nordosten  des  Sprach 
gebietes  p'l,  b'l  über  vi  zu  ul  weiterentwickelt,  daher  altfrz.  triuler 
{tribidare)^  meide  (ncbtda),  mcule  (mobile),  peule  (popuht),  diaule  (ge 
lehrt-,  cl.-lat.  diaboli(m)  u.  a.  Vgl.  Teil  III,  p.  104.  —  Manoil,  escueil 
weisen  auf  ältere  mangeln  (vgl.  §  11  Anm.),  escgclu  statt  maniplu 
(cl.  manipulus),  escgplu  (cl.  scöpulus,  gr.  oy.6neXog).  —  Sifler  neben 
sibler  entspricht  vulgärlateinischem  sifilare  (cl.  sibUare) ,  für  das 
mundartlich  altitalische  Lautgebung  angenommen  wird.  —  Wegen 
tole,  parole  s.   §  26,  2. 

§  111.  An  andere  Konsonanten  alsr,  ?ist  voll- 
ständige Assimilation  des  vorhergehenden  Labials  eingetreten: 

a)  Die  Verbindung  Lab.  +  Kons,  bestand  bereits  im 
Lateinischen:  rgpta  (cl.  rupta)  —  *rgtte  —  rute,  escripta  — 
escritCj  septemhre  —  setemhre,  septe  —  set,  escriptu  —  escrity 
rgptu  —  rut;  capsa  —  chasse,  escripsi  —  escriSy  metepsimu  — 
medesme;  sghtile  (cl.  suhtilem)  —  sutü,  sghhis  (cl.  suhius)  — 
suz  (suis);  ahsolvere  —  assoldre,  ohscuru  —  oscür,  ahstenere  — 
asten- ir. 

b)  Sekundäre  Verbindungen :  copitellu  —  chadel,  iepidu  — 
tiedSy  rapidu  —  radc,  sapidu  —  sade,  sapit  —  set;  apis —  es^ 
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o2)us  —  ues;  sghitanu  —  sudairif  sohitamenie  —  sudement,  od- 
cohitare  —  accuder^  gahaia  — jatte,  dehita  —  deite^  dohitoi  — 
duUt^  hehit  —  '^heivit  (§  35  A.)  —  heü^  dehet  —  deit;  ahes  —  as 
(^  10,  4  a);  {terra)  mgvita  —  muete,  vivit  —  vit,  mgvet  —  muet; 
mgves  —  mues,  vivis  —  vis^  hr^vis  —  bries;  jgvene  —  jucvne 
juene  (§  188),  Stephanu  —  Estienne  (§  188),  ante^jpJiona  — 
antienne  (§  188.) 

A  n  m.  Wegen  der  Entwicklung  der  dentalen  Versclilußlaute 
in  der  Verbindung  LD  s.  §  122.  Bereits  in  vlt.  Zeit  sind  für 
bs  j  ht  mit  Verlust  des  Stimmtons  des  ersten  konsonantischen 
Elementes  _ps,  ^4  bezeugt  —  Wegen  chetif  vgl.  §  90  Anm.  — 
Caisse  (capsa)  ist  Lehnwort  aus  dem  Provenzalischen.  Schrift- 
lateinischen Einflufs  verraten  captif,  sceptre,  precepte,  erüption^ 
obscür^  Egipte  u.  a.,  woneben  scetre^  oscür,  Eg'ite  usw.  vorkommen. 
Schwierigkeiten  macht  die  Erklärung  der  Entwicklung  von  navikella 
zu  frz.  nacelle^  da  ersteres  nach  §  26  vlt.  naukella  und  weiter 
nach  §  135,  1  frz.  noiselle  hätte  ergeben  sollen.  Nach  neueren 
Darlegungen  entspricht  nacelle  in  regelrechter  Entwicklung  einer 
vlt.  Langform  (^  19  Anra.)  navikella^  wie  nagier  nichtsynkopiertes 
vlt.  navigare  zur  Voraussetzung  haben  würde. 

c)  Nach  Konsonant. 

§  112.  Vor  Vokal  bleiben  in  der  Verbindung  Kons.  +  Lab. 
die  Labiale  unverändert: 

a)  Die  Verbindung  Lab.  +  Kons,  bestand  bereits  im 
Lateinischen:  erba  —  erbe,  barba  —  barbe^  torba  —  turbe, 
alba  —  albe  aube  (§  174),  ambas  —  ambes,  gamba  —  jambe, 
tqmba  —  tombe ;  harpa  (germ.)  —  harpe,  cglpa  —  culpe,  talpa 
—  talpe  tanpe;  arva  —  arve,  selva  —  selve^  malva  —  malve 
mauve.  Carbone  —  charbon,  albgrnu  (cl.  laburnum)  —  alburn 
auburn,  corbecla  —  corbeille^  serpente  —  serpent,  "^palp^tra  — 
palpiere  paupiere;  cervike  —  cervw,  servire  —  servir,  salvare  — 
salvar  sauver;  enfernu  —  enfern,  enfante  —  enfant. 

b)  Sekundäre  Verbindungen :  pgUipede  (pulli  pedem)  — 
puJpied,  arepenne  ((5,  1)  —  arp-ent 

Anm.  In  mehreren  Fällen,  die  noch  weiterer  Aufhellung 
bedürfen,  wechseln  v  und  b.  Curber ,  brebij2 ,  cervel  gehen  auf 
bereits  vlt.  cgrhare  (neben  cgrvare;  cl.  cnrvare),  berbike  (cl.  verve- 
cem\  vgl.  §  11,  3  b),  cervellu  (cl.  cerebellum)  zurück.  In  frz.  ver- 
veine  (verbena),  verve  (verba?)  kann  Assimilation  des  inlautenden 
Konsonanten  an  den  Wortanlaut  vorliegen.  Dasselbe  gilt  von  vervel 
(vertehellu ;    zu    cl.  vertibulum) ,    wenn    nicht  hier ,    wie  für  corveis 
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(corduhese) ,  culvert  {collihertu)  die  Annahme  näher  liegt ,  daß  h 
in  intervokaler  Stellung  (s.  §  106)  zu  v  geworden  war,  bevor  die 
Synkope  des  nachnebentonigen  Vokals  eintrat.  Cannapu  (cl.  canndbim) 
hat  über  camieve^  chan^ve  (vgl.  §  76)  frz.  chanve,  sinape  über  sen^ve 
franz.  senvesanve ergehen.  Beachte  noch  arveire  (arhetriu;  cl.arhUrium), 

—  Wegen  preveire  und  pruveire  vgl.  §  11  Anm.,  wegen  germ.  w 
§  30b ^.  —  Lehnwortform  haben  u.  a.  Jaques  Jacmcs  Jaimes 
(Jacol)Us)y  prince  (principem),  evesque  (episcopum).    Vgl.  §  76  Anm. 

§  113.  Im  franzö  si  s  chen  A  usl  aut  bleibt  nachkonso- 
nantisches p;  b  wird  p;  v  w^ird  mit  Verlust  des  Stimmtons  f: 
colpu   (s.  §  19)  —  colp) ,   crespu  (cl.  crispum)  —  cresp  ^  campu 

—  champ;   orhu  —  orp^  corbu  (cl.  corvum;  vgl.  §  112  Anm.) 

—  corp  neben  corvu  —  corf;  servu  —  serf,  cervu  —  cerf^ 
nervu  —  nerf,  salvu  —  salf  sauf,  calvu  —  chalf  chauf. 

A  n  m.  In  orhj  corh  usw.  neben  orp,  corp  ist  h  etymologische 
Schreibung,  oder  es  repräsentiert  die  lautliche  Entwicklung  vor 
vokalisch  anlautendem  Worte  (s.   §   103,  S.   72). 

d)  In  inter konsonantischer  Stellung. 

^ ^ /,;  "  §    114:.     Zwischen   Konsonanten   bleiben   (a)  die 

labialen  Verschlußlaiite  und  f  vor  r  und  Z;  in 
allen    anderen    Fällen    (b)    schwinden    die   Labiale. 

a)  asperu  —  aspre,  semper  —  senvpre,  rompere  (cl.  ruwpere) 

—  rompre,  temper are  —  temprer,  membru  —  membre,  ombra 
(cl.  umbra)  —  ombre,  arbore  —  arbre,  amplu  —  ample,  explekitu 

—  espleit,  nespüa  (cl.  mespilmn)  —  nef^ple^  ambulare  —  ambler  \ 
solfur  —  sulfre,  forfur  (cl.  furfur)  —  furfrej  enflo  (cl.  inflo)  —  enfle. 

b)  envolare  —  '^emv(o)Iare  —  "^emler  —  embler  (s.  §  103, 
S.  72),  solvere  —  solre  —  soldre  (vgl.  §  103,  8.  72),  pglvere  — 
polre  —  puldre;  corpus  —  cors,  servus  —  sers,  servit  —  seri, 
cervus  —  cers ,  salvet  —  sali  saut,  ospite  —  oste^  computu  — 
conte,  presbiter  —  prestre^  ambidui  —  andüi  (s.  §  314,  2  Anm.), 
computare  —  conter,  ospitale  —  ostel;  gdlbinu  —  jalne  jaune, 
carpinu  —  charne  (vgl.  §  188  Anm.);  erpelce  (cl.  irpicem)  — 
{h)erce,  förfikes  —  forces,  cloppicare  —  clochier,  berbicariu  — 
b  er  gier. 

,Anm.  Lehnwörter  simd  pawpre  (pampinum),  assomption 
u.  a.  (vgl.  §§  188  und  195),  desgl.  timbre,  das  auf  spät  entlehntes 
vulgärgriechisches  tlmhanon  zurückgeht.  Neben  nesple  begegnet 
mundartliches  mesle.  Wegen  späterem  schriftfranz.  nefle  statt 
ne(s)ple  vgl.  §  179  Anm. 


III 
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b)  Dentale. 

a)   Die  Verschlußlaute. 

1)  Anlaut. 

§  115.  Im  Anlaut  erhalten  sich  die  dentalen  Verschluß- 
laute vor  Vokal  wie  vor  Liquida :  deJce  —  dis,  datu  —  det^ 
dum  —  dür,  dolere —  duleir,  tale —  tely  tmere —  ten-ir;  igrre 
(cl.  turrem)  —  tnr\  droppu  —  drap ,  druta  (germ.)  —  drüdCf 
tres  —  ircifi,  irrnmlare  —  tremhler. 

A  n  m.  Wegen  criem  von  lat.  tr^mo,  Inf.  criemhre  usw.  vgl. 
§   11   Anra. 

2)  Inlaut. 

a)  Intervokal. 

§  116.  1)  In  ter vokal  w^ird  der  stimmlose  Verschlußlaut 
(t)  stimmhaft  (f?);  dieses  d  sowie  primäres  vlt.  d  erhalten 
sich  (vermutlich  als  d)  bis  in  das  XL  Jahrhundert;  dann 
verstummen  sie:  espata  —  espede,  abhatessa  —  ahedesse^ 
presentata  —  presentede  ^  meta  —  meide  ^  vetare  — veder,  etate 
(cl.  aetatem)  —  eded,  roiondu  —  redont,  cotoniu  —  codoing; 
vedere  —  vedeir,  laudare  —  loder^  sudore  —  südouTj  redempiione 
—  redengon. 

2)  Auch  wenn  intervokalisches  sekundäres  oder  primäres 
d  in  den  französischen  Auslaut  tritt,  ist  es  (nachdem  es  in 
Pausa  und  vor  stimmlosen  Konsonanten  stimmlos  geworden), 
etwa  seit  dem  Ausgang  des  XL  Jahrhunderts,  verstummt: 
nudu  —  nüd  und  nüt,  crudu  —  crüd  crüty  nodu  —  noud  nöut, 
amatu  —  amedu  —  amed  amet^  natu  —  nedu  —  ned  nety 
datu  —  ded  dcf,  sete  —  seide  —  seid  seit. 

Anm.  Die  Schreibungen  tli  in  älteren  französischen  und  ^, 
p  in  mittelenglischen  Texten  lassen  vermuten,  daß  in  beiden 
unter  1)  und  2)  genannten  Fällen  der  dentale  Verschlußlaut, 
bevor  er  verstummte ,  zur  interdentalen  Spirans  geworden  war. 
Beispiele:  Alexius  (Hdsch.  L)  mustrethe,  espcthe ,  mandethe^  con- 
trethe  (Str.  XV),  espusethe  (Str.  XXI,  2),  dimethe  (XXIV,  3); 
mittelengl.  caritep  Orrnulum,  plenteb  Gen.  u.  Exod. ,  nativiteä 
Chron. ,  feiö  Gen.  u.  Exod.  (noch  ne.  faith)  usw.  —  Für  lat.  d 
und  für  d  (d)  in  Lehnwörtern  aus  dem  Germanischen  begegnet 
im  Altfranzösischen  auch  f,  für  dessen  Auftreten  die  näheren 
Bedingungen  noch  nicht  gefunden  sind,  z.  B.  mijief  (modii) ^  hlef 
(bladu?)j    hie f  (germ.  hed)  ,    aluef  (ge^rm.  alod)  ,    fief  (feod)  ,    -huef 
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(-hodo)  in  Eigennamen  wie  3Iarhuef,  Elhuef  usw.  —  Wegen 
späterem  soif  (sete)  s.  §  11,  1.  —  Franz.  tut  entspricht  vulgär- 
lateinischem fottUj  das  man  u.  a.  aus  der  Doppelung  '^tot-t{ot)u 
zu  erklären  versucht  hat.  —  Gelehrt  sind  prophete,  paterne^ 
metalj  ermite^  nafüre^  fatal,  creatour^  latin,  mat'ire^  creatüre,  potence^ 
natify  ideCy  fraude,  prüdent,  odgurj  devot,  dot  und  zahlreiche 
andere  Wörter  mit  erhaltenem  Dental.  In  redire ,  predire ,  pro- 
düire  u.  a.  ist  d  unter  dem  Einfluß  der  zugehörigen  einfachen 
Verba  geblieben. 

b)   Vor  Konsonant. 

§  117.  1)  Doppelter  Dental  wird  vereinfacht  (vgl. 
§  103,  S.  72): 

a)  in  lateinisch  und  französisch  intervokaler  Stellung: 
addentes  —  adcnz,  addesare  (cl.  ad  +  densare)  —  adeser;  naita 
(§  179  Anm.)  —  nate^  mettat  —  metet^  Suffix  -etta  —  -ete  wie 
hrimetta  —  hrünete,  gotia  —  gute,  totia  (s.  §  116  Anra.)  —  tute. 
Mit  vlt.  Synkope  (§  19):  netta  (-<  nefda\  cl  nitida)  —  nete, 
putta  (<C  pufda;  cl.  putida)  —  püte,  mattinu  (<<  matHinu\  cl. 
matutinum)  —  matin.  In  etymologischer  Schreibung  begegnet 
neben  d,  t  intervokalisch  auch  dd,  tt\ 

b)  im  sekundären  (franz.)  Auslaut:  meito  (cl.  mitto)  — 
mety  caitu  —  chntj  toitu  (s.  §  116  Anm.)  —  tut.  Mit  vlt.  Synkope 
(§  lö)*  pf^H'^^  {ped'iu;  c\.  peditum)  —  pet,  puttu  (<I  puVdu;  cl. 
putiduni)  —  püt,  nettu  (<<  nefdu;  mtidum)  —  net'.^ 

c)  vor  r:  wettere  (cl.  mittere)  —  metre,  tattere  (s.  §  20,  3 
Anm.)  —  batre. 

2)  Die  sekundäre  Verbindung  dH  ergibt  im  fran- 
zösischen Auslaut  t:  sedet  —  sietj    landet  —  lot,   ridet  —  rit. 

§  118.  In  ter  vokal  isches  tr  wird  zu  dr,  das  sich  mit 
ursprünglichem  dr  seit  Ausgang  unserer  Periode  (wahrschein- 
lich über  d)  zu  rr^  r  entwickelt  hat:  patre  —  pedre,  aratru  — 
aredre,  petra  —  piedre,  r§tro  —  riedre,  potrire  (cl.  puirere)  — 
pudrir^  latrone  —  Jadron,  notrire  —  nudrir;  cat^'dra  (s.  §  15,  1) 
^  —   chadiedre^    quadraiu   —   quadret.     Ebenso    die   sekundären 

J  Verbindungen  fr,  dW:  emperator  —  empfredre  (vgl.  §  80  Anm.), 

excoiere  (cl.  excutere)  —  e^cudre,  eterare  —  edr(r;  credere  — 
creidre^  auc?dere  (cl.  occidtre)  —  ocidre,  circumcidere  —  circon- 
cidre,  claudere  —  clodre,  ^dera  iedre  (§  11,  4),  considerare  — 
considrer. 
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Aiim.  Jn  Lehnwörtern  bleibt  der  Dental  intakt,  z.  B. 
patron  (cl.  patronum),  ced^e  (cl.  cedrits,  gr.  xtÖQog)^  quadruple  (cl. 
quadrvplum),  aitre  (cl.  atrium).  —  Zur  Lautchronologie  vgl. 
§   78,  Anm.   1   und   130  Anm. 

§  119.  Für  inte r vokalisches  tl  war  im  Vulgärlatein 
(§  25)  M  eingetreten,  über  dessen  weitere  Entwicklung  §  159 
zu  vergleichen  ist. 

Anm.  Wo  in  vulgärlateinischen  Langformen  (§  19  Anm.) 
-tid-  den  Wandel  über  fl  zu  M  nicht  mitgemacht  hat,  ist 
es  über  dl  zu  U,  l  geworden:  rot(u)lit  —  rolle,  corrot(u)larc  — 
cruller.  Eine  auffallende  Entwicklung  zeigen  espaule  (spattila),  moide 
(modulum)  und  auch  meule  (Schober),  wenn  es,  wie  angenommen 
wird,  auf  metula  zurückgeht.  Eine  zuverlässige  Deutung  fehlt.  — 
In  einer  jüngeren  L  e  h n  w  o  r t  s  c h  i  c h  t  ist  'ir  für  -tl  ein- 
getreten, z.  ß.  titre  (cl.  tUulum),  chapitre  (cl.  capitulum),  woneben 
titele  (vgl.  §  76  A)  title,  chapitele  (§   76  A)  chapitle  begegnen. 

§  120.      Folgendem    w?,    n  haben    sich  tj  d  assimiliert: 

plat{a)na  (cl.  platanus;  gr.  7€ldTavog)  —  plane,  '^capet{i)ne  — 

chevesne;  admirare  —  amirer. 

Anm.  Das  s  in  altfrz.  chevesne,  das  ebenso  in  plasne  be- 
gegnet, ist  wohl  nur  graphisch  und  in  die  Schreibung  aufgenommen 
worden,  nachdem  altes  etymologisches  s  in  gleicher  Stellung  (vgl. 
§  129)  längst  verstummt  war.  Die  Herkunft  von  afrz.  resne,  das 
auf  vulgärlateinisches  "^rctina  zurückgeführt  wird,  bleibt  näher  zu 
untersuchen.  Rosne ,  das  auf  Rliodanu  zurückgeht ,  kann ,  falls 
das  s  gesprochen  worden  ist,  auf  südfranzösischem  Einfluß  beruhen. 
Die  Endung  -üme  in  costüme,  amertüme  usw.  geht  nicht  auf  lat. 
-udine ,  sondern  vermutlich  auf  vlt.  -umine  zurück.  —  Gel  ehrt 
sind  admirer,  admonicion  u.  a. 

§  121.  Tritt  primäres  oder  sekundäres  (aus  t 
entstandenes,  vgl.  §  116)  d  nach  Synkope  eines  un- 
betonten Vokals  vor  s,  so  wird  es  stimmlos  (t).  In 
der  Schrift  wird  ts  durch  0  dargestellt:  viiis  —  '^vidis  —  vis, 
latus  —  '^ledus  —  les ,  amdtis  —  *amedis  —  amez;  audis  — 
02,  vedes  (cl.  vides)  —  vetsi. 

Anm.  Älteres  ^s  war  schon  in  vorromanischer  Zeit  zu  ss 
geworden,  z.  B.  adsatis  —  assatis  (fr.  assez),  adsalire  —  assalire 
(frz.  assalir).    Zur  Gruppe  Dental  +  Palatal  s.  §§  187,  143,  148. 

c)  nach  Konsonant. 

§  122.  Nach  allen  Konsonanten  bleiben,  abgesehen 
von  dem  Wechsel  zwischen  stimmhaftem  und  stimmlosem  Laut, 
die  dentalen  Verschlußlaute  erhalten. 
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1 )  In  lateinischen  Verbindungen,  die  im  Franzö- 
sischen inhiutend  bleiben,  bleibt  der  stimmhafte  Dental  stimm- 
haft, der  stimmlose  stimmlos:  ardere  —  ardeir,  tardare  — 
tarder,  caldaria  —  chaldiere  chaudlere,  fondare  (cl.  fundare)  — 
fonder,  mondare  (cl.  mundare)  —  monder;  Alda  —  Aide  Aude, 
gnda  (cl.  unda)  —  onde^  esponda  —  esponde,  pariire  —  partir, 
coUellu  —  cultel  ^  mentone  —  menton,  fontana  —  fontaine, 
sobtile  —  sutil^  octanta  —  oitante,  adlactare  —  allaitier,  vestire 

—  vestir;  porta  —  porte^  alta  —  halte  haute,  menta  —  mente, 
cscripta  —  escrite,  estrecta  —  estreite,  festa  —  feste.  —  Mit  be- 
reits vulgärlateinischer  Synkope  (§  19)  gehören  hierher  u.  a. : 
calda  (cl.  calida)  —  chaude,  Igrda  (cl.  lürida)  —  lurde,  posta 
(cl.  posita)  —  ptoste,  fregda  (cl.  frigida)  —  freide,  explecta  (cl. 
explicitd)  —  espleite,  comptare  (cl.  computare)  —  comter;  wohl 
auch:  bontate  (cl.  homtatem)  —   hontet,  santate  (cl.  sanitatem) 

—  santet,  plentate  (d.  plenitatem)  — plentet,  meytate  {medietatem) 

—  meüiet.    Wegen  nete  («<  nefda,  cl.  nitida)  usw.  vgl.  §  117. 

Anm.  Mit  ßücksicht  auf  die  chronologische  Be- 
stimmung des  Lautwandels  ist  zu  beachten,  dafs  der  aus  der 
Verbindung  Kons.  -\-  Dental  hervorgeg?)ngene  einfache  Dental  in 
chaudicrey  siäü,  oitarde  usw.  an  den  in  §  116  beschriebenen  Ver- 
änderungen von  ursprünglich  einfachen  t,  d  nicht  partizipiert.  — 
Wegen  manjüent  (manducant),  responent  (respondent),  prenons  u.  a. 
s.  die  Formenlehre   §§   348,   3a;   398. 

2)  In  sekundären  (französischen)  Verbindungen, 
die  im  Französischen  inlautend  bleiben,  wechseln  stimmhafter 
und  stimmloser  dentaler  Verschlußlaut.  Für  das  Verhalten  des 
Dentals  ist  hier  in  weitem  Umfange  maßgebend,  ob  die  Syn- 
kope des  trennenden  Vokals  vor  oder  nach  der  konsonantischen 
Lautabstufung  erfolgte : 

a)  d  bleibt  nach  galloromanisch  stimmhafter,  wird  stimm- 
los (t)  nach  galloromanisch  stimmloser  Konsonanz:  sapidii  — 
*sahidu  —  sade,  tepidu  —  "^tiehidu  —  tiede,  tepida  —  tiede, 
rapidu  —  "^rahidu  —  rade;  solidare  —  solder ^  Verodumi  — 
Verdün;  flakkulu  —  flaist{r)e,  mohhidu  —  moiste  (ib.),  hoxida 
(vgl.  §  1()4  Anm.)  —  hoiste. 

b)  t  bleibt  bei  früher  Synkope:  vilitate  —  viltet,  moli- 
tura  —  moltüre,  claritate  —  clartet,  veritate  —  vertef,  civitate 

—  citetj  domitare  —  donter,  dormiioriu  —  dortoir;  (terra}mgvita 


—   m   — 

—  {ierre)muete  (vgl.  §  58  Anm.),  amita  —  ante,  semita  —  scnte, 
fr^miia   —   friente   (vgl.  §  47  Anm.),    comite   —   conte^   galnta 

—  jatte y   dehita  —  dette^   vendita  —  vente,   rendita  —  rente, 
perdita  —  perte. 

c)  t  wird  bei  jüngerer  Synkope  d,  das  nach  stimmhafter 
Konsonanz  bleibt  (a) ,  nach  stimmloser  (ß)  auf  die  Stufe  der 
Tenuis  zurückkehrt:  a)  gahitello  —  jadel,  sohitanu  —  sudairij 
adcobitare  —  accuder^  bomhüare  —  honder,  adyutare  —  aidier; 
cohitu  —  eude ,  male  abitu  —  malade,  ß)  ospitale  —  ostel, 
ospiie  —  oste. 

Anm.  Das  verschiedene  Verhalten  des  Dentals  in  den 
genannten  Fällen  findet  in  der  relativen  Lautchronologie 
seine  Erklärung.  In  sohitanu  usw.  war  t  zu  d  geworden,  bevor 
der  Vokal  der  Pänultima  fiel,  während  in  comite,  vendita  u.  a.  die 
Synkope  des  Vokals  der  konsonantischen  Lautabstufung  voraus- 
liegt. Vgl.  wegen  der  Lautchronologie  auch  die  Anmerkung  zu  1 
und  bezüglich  der  Erklärung  der  unter  2  b  und  c  behandelten 
Fälle  die  Literaturnachweise  im  Anhang.  —  Nicht  genügend 
aufgehellt  ist  im  besonderen  die  Entwicklung  von  mayida  (cl. 
magidd)  —  maie^  cuyitat  (cl.  cögitat,  §  68  A.)  —  cüief^  deyita  (cl. 
digita)  —  deie^  fuyita  (fugita)  —  füie  (neben  füite).  Bei  plaidier 
mag  es  fraglich  scheinen ,  ob  lautgesetzliche  Entwicklung  aus 
*plakitare  oder  Ableitung  aus  plaid  (plalcitu)  vorliegt.  Be- 
merkenswert ist  voidier  neben  espJeitier ,  von  denen  ersteres 
einer  vulgärlateiuischen  Langform  (§  19  Anm.)  vokitare^  letzteres 
der  vulgärlateinischen  Kurzform  explectare  (explicitare)  zu  ent- 
sprechen scheint.  Etymologisch  nicht  genügend  aufgehellt  ist 
acliete)\  das  man  auf  "^accaptare  und  ^acapitare  zurückgeführt  hat. 

—  Wegen  a?;e,  pave^  rance^  ane^  t{i)eve,  pale  u.  a.  s.  §   76  Anm 

3)  Im  französischen  Auslaut  bleibt  der  stimmlose 
Laut  (t)  unverändert ,  der  stimmhafte  (d)  Avird  stimmlos : 
fronte  —  front,  sorte  —  sort^  {h)ortti  —  ort^  dente  —  dent, 
quantu  —  quant,  arte  —  arty  depostu  (§  19)  —  deposty 
septe  —  setj  sanctu  —  saint;  caldu  (§  19)  —  ehalt  chaut, 
sgrdu  —  surt,  gqrdu  —  gurt ,  tardu  —  tart ,  lardu  (§  19)  — 
lart,  verde  (§  19)  —  vert,  onde  —  ont,  quando  —  quant,  fregdu 
(§  19)  —  freit;  vghitu  —  vüü  (§  78^  2aQ,  deyitu  —  deit  (ib.), 
plakiiu  —  plakl  plait  (ib.),  mayide  (cl.  magidem)  —  mait. 

Anm.  Wegen  -as^=-asti  usw.  in  der  2.  Person  Sing.  Perf. 
s.  die  Formenlehre  §  342.  Neben  ent  (ende,  cl.  inde)  tritt  satz- 
uubetontes  en. 

6* 


—     84     — 

d)   In    inte r konsonantischer    Stellung. 

§  123.  Der  Dental  bleibt  (a)  erhalten  vor  r  und  s;  in 
anderen  Fällen  hat  sich  derselbe  (b)  früh  seiner  Umgebung 
assimiliert: 

a)  fenesira  —  fenesire,  gltra  (cl.  ultra)  —  nitre,  ventre  — 
venire,  entro  (cl.  iniro)  —  entre,  factor  —  faitre;  contrata  — 
contrede,  ostria  —  üisire  (vgl.  §  62);  pesturire  —  pestrir, 
pectorina  —  peitrine;  tondere  —  tondre,  fendere  —  fendre, 
tendere  —  iendre,  perdere  —  perdre,  morder e  —  mordre,  j 
torture  —  turtre ;  entus  —  ens  (z  =  ts),  fontes  —  fonz,  fortis  — 
forz,  pariis  —  parz ,  ostes  —  00  (s.  §  128),  eMestos  (cl.  ecce 
istos)  —  icez,  sordus  (cl.  surdus)  —  surz. 

b)  tendit  —  tent,  doctile  —  duille,  pectine  —  peigne  (pene), 
ordine  —  orne,  perdita  —  perte;  estimare  —  esmer,  pastinaca 
—  pasnaie,  testimoniu  —  tesmom,  montihellu  —  moncel,  forti- 
mente  —  forment,  artemesia  —  armeise,  artemone  —  armon, 
septimana  —  semaine,  ustulare  —  üsler. 

Anm.  Wegen  vlt.  sei  =  stl  s.  §  25.  Mit  ustulare  —  üsler 
läßt  sich  vergleichen  pesle  (pest'lu;  cl.  pessulum),  desgl.  feste, 
wenn  es  auf  festula  (cl.  fistula)  zurückzuführen  ist.  In  dem 
frühen  Lehnwort  apostle,  aposhe  (gr.  anooTokov)  ist  der  dentale 
Verschlußlaut  geblieben.  Ebenso  in  afrz.  festle^  festre  (festula).  — 
Afrz.  setme  neben  seme  (septimu)  steht  unter  dem  Einfluß  von 
set  (septe), 

3)    Auslaut. 

§  124.  Im  lateinischen  Auslaut  sind  d,  t  analog  der  Ent- 
wicklung der  sekundär  auslautenden  d,  t  (s.  §  116,  2)  ver- 
schieden behandelt  worden ,  je  nachdem  ihnen  Vokal  oder 
Konsonant  voranging: 

1)  Nach  Vokal  sind  d,  t  seit  Ausgang  des  XI.  Jahr- 
hunderts (in  proklitisch  gebrauchten  Wörtern  vor  konso- 
nantischem Anlaut  des  folgenden  Wortes  wesentlich  früher) 
verstummt.  Als  Durchgangslaute  lassen  sich  auch  hier  b  p 
annehmen:  ad  —  ad^  qued  (cl.  qmd)  —  qued  queid,  apud  — 
od;  (vgl.  §  105  Anm.),  et  —  et,  amat  —  aimet^  clamat  —  claimety 
vivat  —  vivet^  perdat  —  perdet. 

2)  Nach  Konsonant  ist  t  geblieben.  Für  die  Be- 
stimmung der  relativen  Lautchronologie  ist  zu  beachten ,  daß 
es  keinen  Unterschied  macht,  ob  der  dem  auslautenden  Dental 
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vorangehende  Konsonant  später  geschwunden  ist,  und  ob  die 
Verbindung  Kons.  +  t  bereits  im  Lateinischen  vorhanden 
war  oder  erst  im  Romanischen  gebildet  wurde:  veäet  — 
'^veiä{e)t  —  veit^  credit  —  creit^  sapit  —  set^  valet  —  valt 
(s.  §  52  Anm.  1)  vaut^  amet  —  aint,  dormit  —  dort^  perdit  — 
pert j  pla'ket  —  piaist,  fakit  —  "^faist  fait  (s.  §  135,  3  Anm.), 
duxit  —  düist;  amant  —  aimenty  perdunt  —  perdent,  viderunt 
—  vidrent,  amasset  —  amast. 

r 

Anm.  lu  at  {habet)  und  den  damit  gebildeten  Formen  der 
3.  Sing,  des  Futurums  amerat  usw. ,  ferner  in  den  Perfektaus- 
gängen -U  {  ivit),  -at  (-avit)j  -iet  (-^dit),  -üt,  z.  B.  finit,  avAat,  perdiet 
(perd^'dü),  düt  (dehuit),  auch  füt  (fuit),  zeigt  t  abweichendes  oder 
schwankendes  Verhalten,  wofür  der  Grund  in  flexivischen  und 
syntaktischen  Verhältnissen  zu  suchen  ist. 

ß)    Die   Spiranten. 

1)  Anlaut. 

§  125.  Im  Anlaut  bleibt  der  stimmlose  Spirant:  sanu  — 
sain,  seta  —  seide,  servire  —  servir,  sapere  —  saveir,  securu  — 
seür,  sordus  (cl.  surdus)  —  sur^,  semita  —  sente. 

Anm.  Wegen  s  +  Kons.  s.  §  28  u.  10,  4b.  Die  dort 
erörterte  e  -  Prothese  kennt  das  Wallonische  in  historischer 
Zeit  nicht. 

2)  Inlaut. 

a)  Int  er  vokal. 

§  126.  1)  Im  Inlaut  wird  intervokales  s  stimmhaft  {z). 
In  der  Schrift  bleibt  s:  remasa  (cl.  remansa^  s.  §  23)  — 
remese^  pausare  —  poser,  rasare  —  raser,  mesellu  —  mesel. 

Anm.  Wenn  ursprünglich  wortanlautendes  s  in  Zusammen- 
setzungen wie  dessnrc  (de  sopra),  dessuz  (de  soptiis)  erst  im  Fran- 
zösischen inlautend  wurde,  blieb  es  stimmlos. 

2)  Im  französischen  Auslaut  ist  .9  in  Pausa  und 
vor  konsonantischem  Anlaut  stimmlos,  vor  vokalischem  Anlaut 
stimmhaft:  risii  —  m,  remasu —  remes.  nasu  —  nes,  pesu 
(§  23)  — peis,  usu  —  üs,  clausu  —  dos,  mese  (§  23)  —  meis. 

b)  Vor    Konsonant. 

§  127.  Geminiertes  s  bleibt  als  einfaches  stimmloses 
s    erhalten    (vgl.    §    103,    S.  72).     In    der    Schreibung    bleibt 
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(a)  s.s    in    französisch    intervokaler  Stellung;    im  französischen 
Auslaut    tritt  dafür  (b)  s  ein: 

a)  messa  (cl.  missa)  —  messe ^  fossa  —  fosse^  massa  — 
masse,    nassa  —  nasse,  pressare  —  presser. 

b)  passu  —  paSy  grassu  —  gras,  ossu  —  os,  pressu  — 
pres^  lassu  —  las,  hassu  —  bas,  rgssu  (cl.  russum)  —  n*s,  tosse 
(cl,  iussim)  —  tus. 

§  128.  Vor  stimmlosen  Verschlußlauten  bleibt 
s  während  unserer  Periode  außer  in  der  Verbindung  5^5  er- 
halten: crespu  (cl.  crispum)  —  cresp,  asperu  —  aspre,  re- 
spondere  —  respondre,  oste  —  ost,  festa  —  feste,  qu§sta  (cl. 
quaesita;  s.  §§  17  c,  19)  —  queste,  prestu  —  prest,  poste  — 
post,  crosta  —  cruste,  espina  (cl.  Spina;  s.  §  28)  —  espine.  — 
sts  wurde  unter  Verlust  des  vorkonsonantischen  s  früh  zu  ts 
(geschr.  s,  s.  §  123a)  vereinfacht:  ostes  (cl.  hostes)  —  o^, 
eMestos  (cl.  ecce  istos)  —  icez. 

Anm.     Wegen  s  in  der  Verbindung  sh^  vgl.   §   136. 

§  129.  Folgt  l,  n,  m,  so  ist  s,  nachdem  es  stimmhaft  ge- 
worden war ,  gegen  Ablauf  des  XI.  Jahrhunderts  verstummt. 
In  der  Schrift  ist  es  hier  in  altfranzösischer  Zeit  auch 
später  meist  geblieben :  as{i)nu  —  asne  (ane) ,  eleemös(y)na 
(gr.  €Xei]fioGvvi])  —  almosne,  pesüe  (cl.  pensüe,  vgl.  §  23)  — 
peis(i)le  peisle,  is{o)la  (cl.  insula,  vgl.  §  23)  —  isle.  Dieselbe 
Behandlung  erfuhr  s  in  gleicher  Stellung,  wenn  ihm  ursprüng- 
lich ein  anderer  Konsonant  vorausging  oder  folgte,  z.  B, 
meteps(i)mu  —  medesme,  masclu  —  masle,  fosJcina  —  foisne, 
pastinaca  —  pasnaie,  fraxinu  —  fraisne,  bIasph(e)mo  (gr. 
ßlaog)r]i^ua})  —  hlasme,  balsamu  —  bausme,  Äx{o)na  —  Aisne; 
ferner  s  in  maisniede  {masionata^  s.  §  23)  und  sekundäres  s  in 
araisnier  (adrationare,  s.  §  193),  assaisnier  (adsationare,  s.  ib.). 

2)  Wie  vor  l,  n,  m  wurde  wahrscheinlich  s  vor  den 
Spiranten  j,  v,  f  und  den  stimmhaften  Explosiven  by  d,  g  be- 
handelt, z.  B.  in  desjejunare  —  desjeüner,  exfortiare  —  esforcier, 
desdegnare  —  desdeignier,  exgrumare  —  esgrümer. 

Anm.  Im  Anglonormannischeu  hat  sich  s  vor  l,  n  (über  d) 
zu  d  entwickelt,  z.  B.  medier  (mesculare;  ne.  meddle)^  adne  (asinu). 

§  130.  Folgt  r,  so  entsteht  als  Übergangslaut  nach  stimm- 
losem s  der  stimmlose,  nach  stimmhaftem  s  {z)  der  stimmhafte 
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dentate  Verschlußlaut.  In  den  so  gebildeten  Gruppen  str 
und  zdr  (geschr.  sdr)  werden  s  und  ^  behandelt  wie  vor  pri- 
mären i  und  d  (§  128  und  §  129,  2).  Beispiele:  ess(e)re  — 
estre,  cos{e)re  (cl.  consuere)  —  cusdre,  mis(e)runt  —  misdrenty 
dilcs{e)runt  —  distrent,  dukserunt  —  düistrent. 

Anm.  Die  Entwicklung  von  cusdre  lehrt,  daß,  als  s  vor 
d  verstummt  war,  d  in  der  intervokalen  Verbindung  dr  (s.  §  118) 
nicht  mehr  schwinden  konnte.  —  Wegen  der  Analogie- 
bildungen mistrent ,  mirent,  dirent  usav.  s.  die  Formenlehre 
§  349,  2.  --  Dem  Kindermunde  verdankt  cusin  (cos(r)inu'^  cl. 
consobrinum)  seine  abweichende  Entwicklung.  —  Gelehrt  oder 
dialektisch  sind  passere  passe  (cl.  passerem,  vlt.  passare),  Eisere 
Eise  (später  Oise;  Isara).     Vgl.  §   76  Anm.  zu  ave,  pave  usw. 

c)   Nach  Konsonant. 

§  131.  1)  Inlautend  ist  stimmloses  s  nach  Konsonant 
stimmlos  geblieben,  auch  wenn  es  später  intervokalisch  wurde. 
Dargestellt  wird  es  nach  erhaltenem  Konsonanten  durch  s, 
intervokal  durch  ss:  falsa  —  false  fausse,  versare  —  verser, 
laksare  —  laissier,  gJcsore  (cl.  uxorem)  —  oissöur,  capsa  —  chasse, 
planhsesti  (cl.  planxisti)  —  plainsis. 

Anm.  Wegen  ns  s.  §  23,  wegen  rs  §  21.  Die  Perfekt- 
formen düisis  (duksesti),  desis  (dixesti)  usw.  erhielten  stimmhaftes  s 
in  Angleichung  an  r/iesis  (misesti),  presis  (presesti)  u.  a.  Vgl.  die 
Formenlehre  §  349,  2. 

2)  Im  sekundären  Wortauslaut  ist  5  in  Pausa  und 
vor  Konsonant  stimmlos  geblieben ,  vor  vokalischem  Anlaut 
stimmhaft  geworden:  orsu  —  urs,  escripsi  —  escriSj  jonxi  — 
üoinSj  falsu  —  fals  faus,  akse  —  ais,  duxi  —  düis. 

3)  Auslaut. 

§  132.  Primär  auslautendes  s  wird  behandelt  wie 
dasjenige    im    sekundären    Wortauslaut   (§§  131,  2.     126,  2): 

a)  es  —  ies  es  (§  10,  4  a),  amas  —  aimes,  tres  —  treis, 
tras  (§  23)  —  tres,  plus  —  plus. 

b)  sapis  —  ses^  sex  —  sis,  adsatis  —  assez  (0  =--  tSf 
§  123  a),  vedes  (cl.  vWes)  —  veiz ,  amatis  —  amez,  latus  — 
lez,  murus  —  mürs ;  dormis  —  dors,  fortes  —  forz,  grandes  — 
granz, 

Anm.     Wegen  l's,  nns,  Hs  s.  §   103,  S.   72. 
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c)   Palatale.    Die  Palatale  vor  Vokal. 

§  133.  Die  palatalen  Verschlußlaute  zeigen  eine 
verschiedene  Entwicklung  je  nach  der  Stelle  des  Gaumens, 
an  der  sie  artikuliert  werden.    Danach  sind  zu  unterscheiden  : 

1)  mediopalatales  (am  mittleren  harten  Gaumen  arti- 
kuliertes) P  vor  e,  i; 

2)  postpalatale  (am  hinteren  harten  Gaumen  arti- 
kulierte) g^  Jc^  vor  a  und  au ; 

3)  volare  (am  weichen  Gaumen  artikulierte)  //  k  vor  u 

und    0,  '.  '%<-  /  '^^H-i/i   ^  iyc'&'^^''l''^- 

'  r 

Au  in.  Mediopalatales  g  (g^)  war  bereits  in  vulgärlateinischer 
Zeit  zur  Spirans  y  geworden,  das  mit  primärem  y  und  mit  y  aus 
älterem  di  usw.   in  der  Entwicklung  zusammenfiel  (s.  S.  96). 

1 )  Anlaut. 

§  134.  Anlautendes  k^  (vgl.  §  27,  2)  wird  in  Wörtern 
1  a  t.  Ursprungs  zu  ts  (geschr.  c) :  keniu  —  cent  (tsänt ;  vgl. 
§  49),  Jcelare  —  celer,  kessare  —  cesser,  kervu  —  cerf,  kener e  (cl. 
einer em)  —  cendre^  kervu  —  cerf,  keppu  (cl.  cippum)  —  cepj  kerkat 
(cl.  circat)  —  cerchet,  kera  —  cire^  kepa  —  cive^  k^lu  (§  17  c)  — 
ciel ,  kivitate  (§  122 ,2  b)  —  citet ,  kima  (§  29,  2)  —  cime, 
kinque  (vgl.  §  27,  2)  —  eine.  —  In  Wörtern  germani- 
schen Ursprungs  ist  k'^  zu  ts  geworden:  ahd.  skina  — 
eschine,  anfrk.  skitan  —  eschiter  usw.;  daneben  bleibt  in 
jüngeren  Entlehnungen  aus  dem  Germanischen  der  Palatal 
unverändert:  altd.  kegil  —  quille,  an.  skipa  —  eskiper  u.  a. 

Anm.  Vgl.  §  108,  1.  Wegen  i  aus  freiem  betonten  e  unter 
dem  Einfluß  des  vorhergehenden  Palatals  s.  §  39,  1  b  Anm.  — 
Im  Pi  k  ardisch  en  und  in  Teilen  des  normannischen  und 
des  wallonischen  Dialektgebietes  erscheint  statt  franzischem 
ts^  soweit  es  lateinischem  k  vor  e,  i  entspricht,  ts  (geschr.  c,  c/i), 
das  nach  gewöhnlicher  Annahme  eine  jüngere  Lautstufe  als  seine 
franzische  Entsprechung  darstellt.     Vgl.   Teil  III,  p.  105. 

2)  I  n  1  a  u  t. 

a)    I  n  t  e  r  V  0  k  a  1. 

§  135.  Intervokales  Ä^  (vgl.  i^  27 ,  3)  wird  (f'i,  woraus 
unter  Schwinden  der  Mouillierung  und  Abgabe  eines  epentheti- 
schen  i  an  den  vorhergehenden  Vokal: 
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1)  in  aucli  französisch  inter  vokal  er  Stellung^ 
(geschr.  s)  hervorgeht:  vejcmu  —  '^ved'zin  —  veisin^  raJcemu  — 
raisin^  *cohina  —  cüisine  (vgl.  §  11,  1),  hucina  —  hüisine, 
tanaJceta  —  tanaiside  (vgl.  §  39,  1),  aukellu  (§  26)  —  oisel^ 
domnikellu  —  dameisel,  rchcnte  —  reisent^  fohile  —  foisil,  lukerna 

—  luiserne;  plahent  —  plaisent^  hiJcent  —  lüisent. 

Anm.  Vgl.  §  103,  2  a.  — Wegen  i  aus  freiem  betontem  e 
in  nohir  (nokere),  taisir  (takcre)  s.  §  39,  Ib.  —  Wegen  larrecm 
aus  latrol'cmu  s.  §  80  Anm  —  In  Z  u  s  a mra  e n  s e  t z u n g e n  wie 
rekcpit  —  receit,  dekepit  —  deceit,  dekessu  —  deces  wurde  k'^  wie 
im  Wortanlaut  behandelt  (vgl.  außerdem  §  39,  1  b  Anm.).  — 
Wegen  fesis  {fekesti)  usw.  s.  die  Formenlehre  §  349 ,  2.  — 
Decemhre,  difßcile^  Sarrazin,  precepte,  docüe,  licence,  innocent  u.  a. 
sind  Lehnwörter. 

2)  Im  französischen  Auslaut  entwickelte  sich  vor 
konsonantischem  Anlaut  eines  folgenden  Wortes  und  in  Pausa 
unter  Aufgabe  des  Stimmtons  ts  (geschr.  s),  während  vor 
vokalischem  Anlaut  des  folgenden  Wortes  d^  (geschr.  0)  wie 
im  Inlaut  früh  die  einfache  stimmhafte  Spirans  ^  (geschr.  s) 
ergeben  zu  haben  scheint:  iioke  (cl.  nucem)  —  noiz^  voJce  — 
vois!,  croke  (cl.  crucem)  —  crow,  brace  (§  5,  1)  —  hrai0y 
peke  (cl.  picem)  —  peAz,  vrke  —  few  (§  104  Anm.  1),   kervihe 

—  '^cervm  —  cervis,  radike  —  radiz  (vgl.  §  11,  8  b),  perdike 

—  perdiz. 

3)  Vor  t  ist  bereits  in  vorliterarischer  Zeit  d'i  zu  is  fort- 
geschritten:  plaket  —  piaist,  d^ket  —  düist  (§  62),  ngket  — 
nüist,  kgkit  (§  27,  2)  —  cüist,  pr^ket  —  prist  (§  50),  taket  — 
taist^  luket  —  lüist,  jaket  —  gtst  (§  56,  2),  exsuket  —  essüist. 

Anm.  Fait  (fakit),  dit  (dikit),  düit  (dukit)  statt  "^faist  usw. 
beruhen  auf  Angleichung  Nach  anderer  Auffassung,  für  welche 
die  Entwicklung  im  Provenzalischen  ins  Feld  geführt  wird,  sind 
fait,  dit,  düit  die  lautgesetzlich  entwickelten  Formen ,  während 
piaist,  düist  usw.  nach  Analogie  gebildet  wurden.  —  Früh  fast 
ausschließlich  begegnendes  pais  statt  paiz  scheint  auf  den  lat. 
Nominativ  pax  zurückzugehen.  Auch  neben  voiz  steht  altes  vois. 
Dis  (d^ke)  ist  an  sis  (sex)  angeglichen  worden.  Nach  anderer 
Auffassung  repräsentieren  pais,  vois,  dis  die  vor  vokalischem  An- 
laut eines  folgenden  Wortes  entwickelten  Formen.  —  Düc  (dux) 
ist  Lehnwort  —  Für  v(e)rai  ist  "^veracu  (nicht  verake)  als 
Crrundwort  anzusetzen.  —  Wegen  nachtonigem  /c^  in  Proparoxytonis 
s.  §  158,   Ib  und  ib.  Anm. 
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b)    Nach    Konsonant. 

§  136.  Die  Gruppe  slc^  ergibt  inlautend  vor  und  nach 
dem  Ton  stimmloses  s,  woraus  unter  Verlust  der  Mouillierung 
und  Abgabe  eines  i  an  den  vorhergehenden  Vokal  einfaches 
stimmloses  s  (geschr.  im  Auslaut  und  vor  Konsonant .%  zwischen 
Vokalen  ss)  entsteht:  fashe  —  fais^  pashit  —  paist,  creshit  — ■ 
er  eist,  eonnoshis  —  conois;  fcskeJla  —  feissele,  vaskellu  — 
vaissel,  ereskente  —  creiss-ant,  naskentia  —  naiss-ance. 

Anm.    Bossignol  {lusciniola),  ascension.,  discipline  sind  Lehn- 
wörter.    —     Eine     Ausnahme     machen     auch     Zusammen 
Setzungen  wie  descendre  { descendere). 

§  137.  Nach  anderen  Konsonanten  als  s  ergibt  k^  in 
primären  und  sekundären  Verbindungen  vor  und  nach  dem 
Ton  ^5  (geschr.  e,  s):  ekkellu  (ecce  üJum)  —  ieel  (üsel)^  ekkestu 

—  ieest,    hakkinu  —   baein,    ekke  —   e^;   ankeMa   (cl.  aneillä) 

—  ancelle    (§    41    Anm.),    cankellariu   —    ehaneelier ,    romike 
(cl.  rümieem)  —  ronce^  pomike  {c\.  pümicem) — ponee;  merkede 

—  merci  (§  39 ,    1  b) ,    forkdla  —  fureelle ,  porkellu  —  pureel 
(§  92  Anm.);  falke  —   fab  fauz^  poll(i)ke  (§  78  Anm.  1)  — 
polVke  —  pohy  sal{i)ke  —  sals  sauz  (§  78  Anm.  1),  pulike 
pülee   püce;  pantike  —  panVke  —  pance;  crpike  (cl.  hhpicem) 

—  {h)eree.     So    in    den    Verbalformen    caballiket   —    chevalzt 

judiket  —  jüztj  taräiket  —  tarzt. 

Anm.  Auffallend  ist  stimmhaftes  nachtoniges  (^^  (geschr.  ^) 
in  dvze  (dgdeke,  cl.  duodecim) ,  treze  {fredeke,  cl.  tredecim),  onze 
(ondeke)  usw.  neben  vortonigem  ts  (geschr,  c)  in  racine  (radikina) 
mecme  {medikina)  ^  naceUe  (fiavikella,  vgl,  §  111  Anm.).  Nicht 
genügend  aufgeklärt  ist  auch  die  Entwicklungsgeschichte  von 
cusin^  das  die  direkte  Fortsetzung  von  lat.  ctdikinu  in  Nordfrank 
reich  schwerlich  darstellt.  Jüge  ist  nicht  =  judike,  sondern  ent- 
weder =  judicu  oder  Verbalsubstantiv  zu  jügier  (jiidicare).  Yeitse 
(ilicem)  hat  man  als  Lehnwort  aus  dem  Provenzalischen  erklärt 
Die  Konjunktive  jüge,  venge  sind  durch  Stammesausgleich  zu  er 
klären.  S.  §  348,  3  a.  Wegen  suple  (siipplicem)  vgl.  §  76  Anm.  — 
Im  Pikardischen  und  in  Teilen  des  normannischen  un 
des  wallonischen  Sprachgebietes  entspricht  hier  franzischem 
ts  wie  im  Wortanlaut  (§   134  Anm.)  ts.     Vgl.   §   134  A. 

kl  gl. 

1)    Anlaut. 

§  138.    Anlautendes  g^  wird  über  gy  zu  «f^  (geschr. J 
selten  g) :  gallu  —  jal,  gamba  (vgl.  §  27,  1)  —  jambe,  gaviola 
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(ibd.  II.  §  15,  2)  —  jaiole  geole  (halb  gel.,  vgl.  §  103,  S.  69), 
galbinu  —  jalne  jaune,  gagate  —  jaietj  gahata  —  jatte.  Auch 
g^  in  germanischen  Lehnwörtern,  z.  B.  gardinu  —  jardin. 

Anm.  Dieser,  Lautübergang  ist  älter  als  die  Monophthou- 
gierimg  von  au  zu  p  (§  73),  daher  gauya  (gaudia)  —  joie. 
Wörter  wie  gab^  gaber  (an.  gabb)^  gahelle  (von  alteng] .  gafol)  sind 
erst  nach  der  Assibilierung  des  g^  direkt  oder  durch  Vermittlung 
der  normannischen  Mundart  (§139  Anm.)  in  das  Franzische  ge- 
drungen ;  andere,  wie  galoper^  galer,  bleiben  auf  ihren  Ursprung 
näher  zu  untersuchen. 

§  139.  Anlautendes  Jc^  wird  über  hy  zu  ts  (geschr.  ch, 
dem  dz  entsprechenden  stimmlosen  Laut) :  camera  —  chambre 
(tsämbre),  campu  ■ —  champ ;  capu  —  cJiief,  caru  —  chier^  germ. 
shara  —  eschiere,  capra  —  chievre,  cane  —  chien;  cantare  — 
chanter,  carbone  —  charbon,  caballu  —  cheval,  cavare  —  chever. 

Anm.  Auch  hier  ist  die  Assibilierung  älter  als  der  Über- 
gang von  au  in  p  (vgl.  §  138  Anm.),  daher  causa  —  ciiosej   caule 

—  chol,  älter  auch  als  der  Übergang  des  betonten  freien  a  in  ie. 
Zur  Entwicklung  eines  /  vor  e  aus  freiem  betontem  a  in  chief, 
chien  usw.  vgl,  §§  52,  53.  —  Lehnwörter  sind  u.  a.  cas 
(casum),  cause  (causa),  cantique  (§  12,  3),  calendes  (calendas), 
canoine  (canonicum).  Wegen  cöude  (cgda),  cud(-art)  s.  §  18  Anm., 
wegen  cage  (cavia)  s.  §  10,  3.  —  Im  Pikardi  sehen  und 
Nordnormannischen  sind  im  An-  und  Inlaut  lat.  Jc^  und  g^ 
überall  da ,  wo  im  Franzischen  dafür  ts ,  dz  eingetreten  ist ,  auf 
der  Stufe  der  Tennis  geblieben:  Caux  (Caletes),  Cambrai,  camhre, 
keval,  gdl  usw.     Vgl.  Teil  III,  p.  105. 

2)    Inlaut. 

a)    I  n  t  e  r  V  0  k  a  1. 

§  140.  Intervokales  h^  wird  g^,  das  mit  ursprüng- 
lichem g'^  in  der  weiteren  Entwicklung  zusammenfällt: 

1)  Nach  a,  e,  ^  ist  ^^  zur  Spirans  y  geworden,  welche 
vorhergehendem  i  sich  assimilierte,  im  übrigen  unter  Abgabe 
eines  epenthetischen  i  an  den  vorhergehenden  und  vor  haupt- 
tonigem  freiem  a  (§§  52,  1  b  u.  53,  1  b)  auch  an  den  folgenden 
Vokal  erhalten  blieb:  exmagare  (von  germ.  magan)  —  esmaiyier 
(geschr.  esmaiier  oder  esmaier),  paganu  —  paiien,  legame  (cl. 
Ugamen)  —  leiten,  legare  (cl.  Ugare)  —  leiier,  negare  —  neuer, 
regale  —  reiiel,  vagante  —  vaiant,  gaganie  (cl.  gigantem)  — 
jaiant,  gagate  ^ — jaiet;  plaga  — plaie,  saga  —  saie,  germ.  haga 

—  'haie,  n^gas  —  *nieies  nies  (§  50),  legat  —  (cl.  ligat)  —  leiet. 
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Pacare  —  paiier ,  decanu  —  denen,  necare  —  neuer, 
pjecare  (cl.  plicare)  —  pleiier,  frecare  (cl.  fncare)  —  freiier; 
hraca  —  brate,  haca  —  haie ,  pacat  — paiet,  cacat  —  chiet 
(§  56,  2),  n^cat  —  "^nietet  niet  (§  50),  Trecas(es)  —  Treies, 
amica  —  mnie  (vgl.  §  38),  ortica  (cl.  ürtica)  —  iirtie,  mica  — 
mie,  vessica  (cl.  vesicd)  —  vessie ,  cspica  (cl.  spica)  —  espie, 
pica  —  pie. 

2)    Nach   den   labialen  Vokalen  u,  o  ist^^  spurlos 

geschwunden:   nugaUus  —  nüalz,    ruga  —  rüe;   advocatus   — 

aviiesi ,   focciMa  —  fuace,   mraucare  —  enroer,  locare  —  luer^ 

jocare  —  juer^  exsucare  —  essüer;  auca  —  ge,  jgcant  —  jueent, 

Igcant  —  lueent,  carruca  —  charrüe,  Verruca  —  verrüe,  eruca  — 

erüe,  lactuca  —  laitüe,  manducas  —  manjües  (§  348,  3  a). 

Anm.  Lehnwörter  sind  u.  a.  Äfrique  [Africa) ,  depre- 
cafion,  ßgne  (fica)  neben  fie-^  ebenso  gehören  empedecJiier  (vgl. 
§  80  Anm.),  predechier  (ib.)  u.  a.  nicht  dem  alten  Erbwort- 
schatz an.  —  In  den  nicht  ganz  seltenen  Fällen,  in  denen  k^,  g^ 
auch  nach  labialen  Vokalen  durch  i  vertreten  sind,  sind  asso- 
ziative Veränderungen  anzunehmen.  So  wurden  voiel  an 
vow  (§  135,  2),  twiel  an  noiz  (§  135,  2),  oie  an  oison 
(§  198a)  usw.,  condüiet  (conducat)  und  essüiet  (essucat)  an  andere 
Formen  dieser  Verba  angeglichen.  Nach  anderer  Auffassung  (vgl, 
§  211)  haben  sich  die  Nominativformen  voieus  (vocdlis) ,  noieifs 
{ijqcalis)  neben  Obl.  voel  (vocale),  noel  (nocale)  lautorganisch  ent- 
wickelt, worauf  dann  letztere  in  Anlehnung  an  die  zugehörigen 
Nominative  zu  voiel,  noiel  geworden  wären.  Auffallend  ist  v  in 
duve  (doga ;  gr.  ^o/rj)  und  in  rover,  roveison,  wenn  darin  die  direkten 
Fortsetzungen  von  vlt.  rogare,  rogatione  zu  sehen  sind. 

b)    Nach   Konsonanten. 

§  141.  Nacli konsonantisches  g^  wird  in  primären 
und  sekundären  Verbindungen  ds  (geschr.  g^j),  unter  Ent- 
wicklung eines  epenthetischen  /  vor  e  aus  freiem  betontem  a 
(§  52,  1  a) :  arrengarc  (von  germ.  hring)  —  arrengier,  rom{i)gare 
(vlt.  neben  rumigare)  —  rongier,  navigare  —  nagier,  And{e)gavu 
(§  26)  —  Anjou;  verga  (cl.  virga)  —  verge,  heriherga  —  her- 
berge,  larga  —  large,  bolga  (cl.  bulga;  s.  §  5,  1)  —  buJge,  renga 
(germ.  ringa)  —  renge,  longa  —  longe. 

A]ini,  Die  Verbalformen  plaigne,  (eigne,  ceigne  usw.  erklären 
sich  durch  Stammesausgleich.     S.  die  Formenlehre   §   348,  3  b. 

§  142.  1)  Nachkonsonantisches  Jc^  wird  in  pri- 
ma r  en  V  e  r  b  i  n  du  n  g  e  n  zu  ts  (geschr.  eh)  unter  Entwicklung 
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eines  i  vor  e  aus  freiem  betontem  a  (vgl.    §  52,  1  b) :  mercatu 

—  marchied,  pescare  —  peschier^  escala  —  eschiele;  hanca  — 
hauche,  blanca  (frk.  "^hlanc)  —  blanche,  planca  — planche,  fgrca 
(cl.  furca)  —  furche,  arca  —  arche,  marca  (germ.  niarha)  — 
marche,  mosca  (cl.  musca)  —  musche,  fresca  (frk.  "^frisJc)  — 
fresche,  losca  (cl.  lusca)  —  luscJie,  esca  —  esche,  pervenca  (per- 
vmca)  —  pervenche,  tenca  (cl.  iinca)  —  tenche,  lamhrusca  (cl. 
labrüsca)  —  lambrüsche. 

2)  Die  gleiche  Entwicklung  zeigt  unter  Verlust  der 
Gemination  (§  103,  2  S.  72)  k^  in  der  Verbindung  Jck^: 
peccatu  —  pechiCtj  peccator  —  pechiedre,  tgccare  (germ. 
tuJckön)  —  tuchier  y  ficcare  (aus  figicare)  —  fichier;  secca  (cl. 
sicco)  —  Seche,  vacca  —  vache,  bgcca  (cl.  bucca)  —  buche, 
peccat  —  pcchet;  peccatore  —  pechedöur. 

Anm.  Der  Entwicklung  von  li^  folgt  in  nachkonsonantischer 
Steilang  k  vor  e,  i  in  jüngeren  Ableitungen  wie  düchessc,  franchir, 
francMse.     Wegen  der  Mundarten  s.   §   139  Anm. 

§  1 43.  1)  In  sekundären  Verbindungen  hat  sich 
nachkonsonantisches  li}  ebenfalls  zu  is  entwickelt,  wenn  es  in 
Proparoxytonis  die  letzte  Silbe  anlautend  nach  frühzeitig 
erfolgter  Synkope  des  Vokals  der  Pänultima  unverändert 
hinter  den  Konsonanten  getreten  war.  Beispiele:  man(i)ca  — 
manche,  dies  domen{i)ca  —  dimanche,  nat(i)ca  —  nache, 
pess{i)ca   (cl.  persica)   —  pesche,  pertica  —  perche,  cabaUicat 

—  chevalchet  chevauchet,  exradicat  —  esrarhet ,  collocat  — 
cidchet. 

2)  h^  erscheint  dagegen  als  dz,  wenn  es  im  Anlaut  der 
Tonsilbe  stehend  bei  später  Synkope  zu  ^^^  geworden  war, 
bevor  es  mit  einem  die  vorhergehende  Silbe  anlautenden 
stimmhaften  Konsonanten  zusammentraf:  berbicariu  (zu 
cl.  vervex)  —  b  erbig  arm  —  b  er  gier,  fdicaria  (zu  cl.  ftlix)  — 
feigiere,  vendicare  (cl.  vindicare)  —  vengier,  monducare  — 
mangier ,  adcommunicare  —  acomüngier ,  judicare  —  jügier, 
sedicare  —  segier,  fodicare  —  fugier,  carricare  —  chargier, 
tardicare  —  targier.  Nach  stimmlosen  Konsonanten  ist  dz 
unter  Verlust  des  Stimmtons  zu  ß  geworden:  cloppicare  — 
clochier,  masticare  —  maschier. 

Anm.  Die  Bedingungen  für  den  früheren  oder  späteren 
Eintritt    der  Synkope  unbetonter  Vokale  sind   im   einzelnen  noch 
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nicht  hinreichend  klargestellt.  Auch  in  Proparoxytonis  dürfte 
der  Ausfall  des  Vokals  der  Pänultima  erst  nach  dem  Übergang 
von  intervokalem  A;  in  ^  erfolgt  sein,  wenn  Kons.  +  r  oder  auch 
einfaches  r  die  Nachtonsilbe  anlautete,  z.  B.  tenehrica  —  tenerge, 
fahrica  —  forge  (§  109  Anm.).  dz  in  jüget  (judicat),  venget  (vendicat) 
usw.  beruht  auf  Angleichung  an  die  endungsbetonten  Formen, 
während  ts  in  chevalcliier  (cahaUicare) ,  culchier  (collocare)  u.  a. 
vielleicht  aus  den  stammbetonten  Formen  eingedrungen  ist.  — 
Nicht  dem  alten  Erbwortschatz  des  Franzischen  gehören  an 
grammaire  (grammatica),  dalmaire  {dalmrüca)^  artimaire  (arte  mathe- 
matica),  sürge  C^sudica  st.  sucida),  vetoine  (vettonica)  u.  a. ;  vgl. 
§   148,   2  Anm. 

1)  Anlaut. 

§    144.      Im    Anlaut   bleiben   g   und   h:    gotia    (cl.   gutta) 

—  gute  ^  gola  (cl.  gvla)  —  göulcy  gqstu  (cl.  gustum)  —  gust, 
gqhernare  —  guverner;  collu  —  col;  corsu  (cl.  cursum)  — 
curSy  cornu  —  com,  cor  —  euer,  cokere  (§  26  Anm.)  —  cüire, 
coxa  —  cüisse ,  coda  (§  18  Anm.)  —  coude,  cura  —  eure, 
colare  —  euler. 

2)  Inlaut. 

a)  I  n  t  e  r  V  o  k  a  1. 

§   145.     Intervokales  g  und  h  sind  verstummt: 

1)  im  Anlaut  der  Tonsilbe:  legume  —  leün.,  aguriu 
(§    18)   —   eür   (§  72   Anm.),    agostu   (§  18)  —  aust,  Hugone 

—  Hüofiy  segusiu  —  seüs  (§72  Anm.);  securu  —  seür,  cecuta  — 
ceüde,  acutu  —  eüt  (im  Eigennamen  Monteüt) ,  draconclu  (cl. 
dracunculum)  —  draoncle,  lacgsta  (§11  Anm.  a)  —  lauste,  lucore 
(zu  cl.  lucere)  —  lüöur,  Sacona  —  Saone,  placutu  —  pleüt, 
tacutu  —  teüt,  ceconia  (cl.  clconia)  —  ceoigne. 

A n  m.  Lehnwörter  sind  cigogne  (ciconia),  dragon  (draco- 
nem) ,  figüre  (figura) ,  gugurde  {cucurhita;  §  122,  2  Anm.),  secont 
(secundum) ,  fecond  (fecundum),  feconditet  fegonditet  (fecundidatem), 
negoce  {negotium),  pecünie  {pecunia),  rigüe  cegüe  [cicuta) ,  vigöur 
{vigorem)  u.  a. ,  wohl  auch  agü  aigü  (acutum),  agülllc  aigüille. 
Wegen  selonc  s.   §   11,  Anm.   a. 

2)  Nach  dem  Hochton  inParoxytonis:  fagu  — 
fou  (§  57),  paucu  —  pou,  raucu  —  rgu,  traugu  —  tröu, 
Jc^cu  —  cieu,  Green  —  Grieu,  fgcu  —  fueu,  cocu  (§  26,  3)  — 
cueu.  Vgl.  §§  51,  63  und  75.  Daneben  erscheint  hier  der 
Palatal  zu  i  aufgelöst,    das  mit  dem  Tonvokal  diphthongische 


—     95     - 

und  triphthongische  Verbindungen  eingeht  oder,  wenn  der 
Tonvokal  i  ist,  mit  diesem  verschmilzt,  z.  B.  "^veracu  —  verai 

(§  135  Anm.);  -clcu ai  in  Ortsnamen  wie:  Bavacu  —  Bavaij 

Cameracu  —  Camhrai  (§  139  Anm.),  Campiniacu  —  Cham- 
pigni  (§  56,  2),  ferner  paucu  — pQi^  vagu  —  vai,  amicu  — 
nmi^  espicu  —  espi^  ficu  —  fi,  paco  —  pai,  duco  —  düi,  pr^co  — 
"^priei  pri  (§  50),  lego  —  *liei  li  usw.  Inwieweit  satzphonetische 
und  flexivische  Verhältnisse  diese  Differenzierung  herbei- 
führten ,  oder  die  verschiedene  Natur  des  Tonvokals  auf  das 
Verhalten  des  Palatals  eingewirkt  hat,  oder  zum  Teil  auch 
dialektische  Abweichungen  vorliegen ,  läßt  sich  schwer  ent- 
scheiden (vgl.  §  103,  3).  Erhaltung  des  Palatals  zeigen  iluec 
(ilöco),  aluec,  luec. 

Anm.  Lehnwörter  sind  u.  a.  lac  ( Icicitm^ ,  public 
(pMicum) ,  süc  (sucmn)  und  seit  dem  XII.  Jahrhundert  belegtes 
ju  jug  (cl.  jügum). 

b)  Nach  Konsonant. 

§  146.  sk  ist  [über  ks?]  zu  is  geworden:  frescu  — 
fr  eis,  äescu  (cL  discum)  —  deis,  loscu  (cl.  lüscum)  —  lois, 
frankescu  —  franceis  (§  44  Anm.),  nasco  —  nais^  pasco  — 
pais,  cresco  —  creis^  crescunt  —  creissent. 

Anm.     hasilisc  (basiliscum)  ist  Lehnwort. 

§  147.  1)  In  allen  anderen  primären  Ver- 
bindungen als  sk  ist  nachkonsonantisches  k  geblieben;  g 
bleibt  im  französischen  Inlaut;  auslautend  wird  es  unter  Ver- 
lust des  Stimmtons  zu  k:  falcone  —  falcon  faucon;  arcu  — 
arc,  porcu  —  porc,  falco  —  falc  fauc,  ygncu  (cl.  jüncum) 
■ —  Jone,  trgncu  —  tronc,  hlancu  —  hlanc,  mancu  —  manc; 
Borgonya  (Burgundia)  —  Burgogne;  Jargu  —  larc,  borgu 
(germ.  bürg-)  —  burc,  longu  —  lonc. 

Anm.  Die  Verbalformen  plaing  (plango),  feing  {fengo ,  cl. 
finyo) ,  ceing  (kengo ,  cl.  cingo)  sind  durch  Stammesausgleich  zu 
erklären.    S.  die  Formenlehre  §  348,  3  b.    Wegen  l(trge  s.  §  306,  3  b. 

2)  kk  bleibt  als  einfaches  k:  saccu  —  sac,  seceu  (cl.  slccum) 
—  sec,  heccu  —  bec,  floccu  —  floc,  accusant  —  acüsent. 

§  148.  In  sekundären  Verbindungen  hat  sich 
der  Palatal  je  nach  der  Zeit,  in  der  die  Synkope  des  trennen- 
den Vokals  erfolgte,  verschieden  entwickelt: 


—    96     — 

1)  Im  Anlaut  der  Tonsilbe  wurde  h  zu  g^  bevor  di( 
Synkope  vorhergehender  nachnebentoniger  V()kale  (§  80)  er^ 
folgte :  verecundia  —  vergogne. 

2)  In    Propar oxy tonis  ist  in  der  Lautfolge  Kons,  ici 
die  letzte  Silbe   anlautendes    h  vor  Eintritt  der  Synkope  übei 
g  zu  y  geworden j    welches  nach  stimmhaften  Konsonanten  zi 
äz  (geschr.  g)^  nach  stimmlosen  zu  is  (geschr.  ch)^  sich  weiter^ 
entwickelt   hat:   m§dicu  —  miedey^  —   miege,   judico  —  i%e^ 
vendico    —    venge,    canonicu   —   chanonge   (§    87    Anm.),    das 
Suffix    -aticu   —     (idey^  —   -adze:   etatiru  —   edage,    coraticul 
—   curage,    sdlvaticu   (cl.    silvaticum)   —   salvage^    ereticu   (grj 
aiQETiv.6g)  —  erege;  porticu  —  porche,  domesticu  —    domeschel 
levesticu  (cl.  ligusticum)  —  levesche. 

Anm.  Anzumerken  ist  manicu  —  manche.  Nicht  dem  altei 
Erbwortschatz  des  Franzischen  gehören  an:  mire  (medicum)^  fin 
[fiticum ,  st.  ficatum),  monie  moine  {m,onaclium) ,  canönie  chanoim 
{canonicum)^  apostoile  {apostoUcum),  clerc  clergue  {clericum),  miste 
(§   12,  4  Anm.)  u.   a.     Vgl.   §   143  Anm.  und   151   Anm. 

3)  Auslaut. 
§  149.     k  im  lateinischen  Auslaut  ist  (a)  gebliebei 

in  ah  oc  (§  106  Anm.)  —    avuec,  por  qc  —  poruec,    sene  gc 
senuec;  (h)  abgefallen  in  iUac  —  Ja,  ecce  oc  —  po,  ecce  ic 
ici^  ecce  ac  —  pa,    sie  —  s?,   nee  —  ne,   poro  (neben  poruec) 
u.  a.,  in  der  Kompositionsfuge  in  oc  anno  —  u-an,  ac  ora  —  Oi 
(vgl.  §  10,   4  Anm.),    gc  elli  —  o'il\    (c)  durch  i  vertreten   ii 
fac  —  fai.     Vgl.  §  103,  3. 


Die  Spirans  y. 

Vit.    y  entspricht  cl.-lat.  j,  g  vor  e  und  i  (§   27,   2),   r//  ^"^-j; 
dl  ^^^-  (§   20,   3  Anm.)  und  griech.  C  (§   29,  4). 

1)  Anlaut. 

§  150.  Die  Spirans  wird  im  Anlaut  zu  dz  (geschr.  d 
und  g):  ya  (vgl.  §  22  Anm.,  cl.  jam)  — ja  (spr.  dza),  yectarA 
(cl.  jaciare)  — geter  (spr.  dzeter,  s.  §  11,  1  und  §  158  Anm.),  ygvenel 
(cl.  jüvenem)  — jucne;  y§lu  (cl.  gclu)  —  giel  (spr.  dziel)^  yente\ 
(cl.  gentem)  —  gcnt^  ypmere  (cl.  gcmere)  —  gemhre,  yenerul 
(cl.  gcnerii)  —  gendre,  yelare  (cl.  gelore)  —  geJcr;  Yoryus  (cl. 
Georgius)   —  Jorges;   ygrnu   (cl.   diurnum)    —  jurn,  ygsu  (cl. 
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deorsum)  —  jus  (§11,  1);  yelosu  (zu  gr.  IrjloQj  s.  §  29,  4)  — 
jalus  (halb  gel.). 

Anm.  Auf  la  jus  hat  man  altfrz.  la'is  ^  auf  ^a  jus  altfrz. 
ga'is  zurückgeführt.  —  Gelehrt  sind  diahle  (diahohtm) ,  diacre 
(diaconum).     Wegen  jüsque,  die  s.  §   153  Anm. 

2)  Inlaut. 

a)  In ter vokal. 

§  151.  Nach  dem  Hoch  ton  ist  interv^okales  y  unter 
Abgabe  eines  epenthetischen  i  an  den  vorhergehenden  Vokal 
(a)  in  auch  französisch  intervokaler  Stellung  außer  nach  i 
geblieben,  (b)  im  französischen  Auslaut  verstummt:  a)  ir^ya  — 
irüie  (spr.  triliye^  §  (32),  h^ya  —  hüie;  n^yent  (cl.  negent)  — 
"^nieient  —  nient  (§  50);  correya  (cl.  corrigia)  —  curreie;  raya 
(radia)  —  rate,  gnuya  (cl.  gaudia)  —  joie^  auyat  (cl.  audiat)  — 
oiet,  mviya  (gel.,  vgl.  §  12,  1  Anm.,  cl.  invldia)  —  envie  (§  38). 

b)  Mayu  —  Mai;  reye  (cl.  regem)  —  rei,  leye  (cl.  legem) 

—  lei,  n^ye  (cl.  negem)  —  "^niei  ni  (§  50);  naveyu  (cl.  nmngium) 

—  navei,  cxoyu  (cl.  exagium)  —  essai;  glayu  (cl.  gladium)  — 
glaiy  rayu  (cl.  radium)  —  rai,  pgyu  (cl.  pödium)  —  püi  (§  (52), 
gye  (cl.  hödie)  —  (h)üi^  nigyu  (cl.  mödium)  —  müi,  meyu  (cl. 
medium)  —  *miei  m%  hayu  (cl.  hadium)  —  bat. 

Anm.  Nicht  dem  alten  Erbwortschatz  gehören  an:  refüge 
(refuglum,),  prodige  (prodigium),  navlge  (navigiiim);  guage  (zu  germ. 
^tvadjan) ;  envidie  (invidia),  estüdie  estüide  estüde  (studia),  remedier 
(remediari)  u.  a.  Dann  auch  envire  (envidia),  remire  {remedkim,), 
homecire  {homicidium) ,  estüire  {studium)^  vgl.  §  143  Anm. 
grammaire,  dalmaire,  artimaire,  §  148  Anm.  w?Ve,  fire.  —  Wegen 
maie,  deie,  cüie  neben  füHe  (fugita)  vgl.  §  122^  A.  —  Wegen 
glaive  s.  .§  11  Anm.  —  Siege  ist  Verbalsubstantiv  zu  segier  (vlt 
sedicare). 

§  152.  Vortoniges  intervokales  y  hat  sich  folgendem 
iy  ü  assimiliert;  vor  anderen  Vokalen  ist  es  geblieben  (geschr. 
j ,  i) ,  indem  es  ein  epenthetisches  i  nach  dem  Vortonvokal 
und  bei  freiem  haupttonigem  e  (§  39,  1  b)  oder  a  (§  52,  1  b) 
ein  zweites  epenthetisches  «  vor  diesem  entwickelt  hat:  /eyina 
(cl.  regina)  —  reine,-  fuyire  (cl.  fug  er  e)  —  füir,  ruyire  (cl. 
rugire)  —  rüir,  fayina  (fag-ma)  —  fame,  sayime  (cl.  sagina) 
■ —  smn,  yeyünu  (cl.  jejunum)  —  jeim;  sayeita  (cl.  sagitta)  — 
saiette,    flayellu  (cl.  flagellu)  —  flaiel,    nryellu   (cl.  nigcJlu)   — 
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neiely  payese  (cl.  pagensem)  —  "^pwy^cis  —  pwyis  (pms),  reyone 
(cl.  regionem)  —  reion.  appoyare  (zu  cl.  podmm,  gr.  tioölov)  — 
apoiier,  meyanu  (zu  cl.  mcdius)  —  meiien,  moyölu  (§  15,  2; 
cl.  modiölum)  —  moiuel,  auyatis  (cl.  audiaiis)  —  oiieSy  Cauyacu 
{Caudiam)  —  Choui  (§  56,  2),  mayore  (cl.  majorem)  —  maiöur, 
peyore  (cl.  pejorem)  —  peiöur. 

Anm.  Neben  reine  trat  durch  rei  beeinflußtes  reine,  das 
die  Grundlage  von  nfrz.  reine  bildet.  —  Gelehrt  sind  u.  a. 
fragil,  legende,  Egite,  registre,  rügir;  region,  legion,  prodigiöus; 
odioKS ,  obedience,  cotidien,  meridien.  Ebenso  dürften  nicht  dem 
alten  Erbwortschatz  angehören  oder  zum  Teil  auch  dialektische 
Abweichung  zeigen  seel  (cl.  sigillum) ,  saete  (cl.  sagitta) ,  flael  (cl. 
flagellum) ,  neel  (cl.  nigellum) ,  peor  (cl.  pejor)  u.  a. ,  denen  Bil- 
dungen mit  intervokalem  y  zur  Seite  stehen.  Über  Wörter  grie- 
chischen  Ursprungs  vgl.   §   29,  4. 

b)  Nach  Konsonant. 

§  153.  Nach  r  w^ird  y  vor  Vokal  und  im  Wort- 
auslaut zu  ds  (geschr.  g,j):  aryentu  (cl.  argenium)  —  argent, 
soryenie  —  surj-ant,  hgryese  —  hurgeis  (§  39,  1  b  Anm.), 
veriyariu  (viridiarium)  —  vergier;  oryu  (cl.  hordeum)  —  orge, 
Yoryus  (Georgius)  —  Jorges. 

2)  ly,  ny  werden  iT,  in,  von  deren  weiterer  Entwicklung 
das  §  159  f.  und  §§  200,  203  in  bezug  auf  iV,  m  anderer  Pro- 
venienz Bemerkte  gilt:  colyeas  (cl.  colligehas)  —  coilleies] 
lonye  (cl.  longe)  —  loing  (löiH),  planye  —  plaing  (pläin):, 
Borgqnya  (Burgundia)  —  Burgogne,  vereconya  (verecundia)  — 
vergogne;  retmyare  (rotundiare)  —  redongnier,  planyea  {plan- 
geham)  —  plaigneie  (pladeie);  Jonyiianu  —  lointain. 

Anm.  Misericorde  (wisericordia)  ist  Lehnwort.  Esponge 
geht  auf  vlt.  esponga  (cl.  spongia)  zurück.  In  dem  als  Kompositum 
empfundenen  en-yeniu  (ingenium)  wurde  y  als  wortanlautendes 
behandelt  (frz.  engin).  Vulgärlateinischem  endiusque  (inde  usque) 
entspricht  altfrz.  enjüsque ,  woraus  vielleicht  jüsque  mit  Aphärese 
des  vermeintlichen  präpositionalen  Anlauts  entstanden  ist.  — 
Ädjutat  hat  im  Franzischen  ajüdet  aiüdet  ergeben,  woneben  auf 
Angleichung  an  die  endungsbetonten  Formen  oder  auch  auf 
dialektischer  Sonderentwicklung  beruhende  Formen  wie  aie, 
aide,  aiue ,  aieue,  in  der  zweiten  Periode  des  Altfranzösischen 
begegnen. 
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Die  Afifrikaten  kw  und  g^w. 

1)  Anlaut. 

§  154.  Die  Affrikaten  gw  und  kw  verlieren  anlautend 
das  labiale  Element,  der  palatale  Laut  bleibt  (geschr.  g^  auch 
gu;  qUj  c  usw.;  §  13,  1):  gwardare  (frk.  "^ivardön)  —  garder ^ 
givastare  (S.  15)  —  gaster  ^  gwarire  (frk.  *ivarjan)  —  garir^ 
givadanyare  (frk.  *waidanjan)  —  gadaignier\  qivando  —  hont 
(geschr.  quani),  quare  —  car,  qwassu  —  cas,  qwale —  quel,  qwetu 
(§  20,  3  Anm.)  —  queit,  qwcd  (qmd)  —  queü. 

Anm.  Vgl.  §  26,  3  Anm.  zu  vlt.  k  für  kw  in  k'inkwe^  kinkwa- 
ginta.  —  CerceUe  (nfrz.  sarcelle)  entspricht  vulgärlateinischem 
'^kcrkedula  (cl.   querquedula). 

2)  Inlaut. 

§  155.  Inlautend  werden  gw ,  kw  in  intervokaler 
Stellung  unter  Verlust  des  Palatals  zu  /r,  das  teils  zu  u 
vokalisiert,  teils  zu  v  umgebildet  wurde :  akwa  —  aiwe  ewe 
e'Hve  —  eaue  und  eve,  ckware  (aequare)  —  ever,  "^l^gwa  (kelt. 
leuga)  —  lieve  —  Herne  ^  ^kwa  —  iwe  —  ive,  *ir^gwa  (germ. 
treuwa)  —  triewe  —  trieue  und  irieve,  antikwa  —  antive,  s^kwunt 
—  siewent  —  sieuent  siuvent  (suivent)  usw. 

Anm.  Im  einzelnen  bleibt  in  der  Entwicklung  der  hier 
behandelten  Laute  manches  unaufgeklärt.  Die  verschiedenartige 
Weiterentwicklung  des  an  die  Stelle  von  kw ,  giv  getretenen 
iv-haiutes  ist  wohl  als  mundartliche  Differenzierung  aufzufassen.  — 
Das  Mask.  antif  (afificu)  ist  Neubildung  aus  dem  Femininum  antive 
[antiqiia).  Lehnwortform  oder  auch  dialektische  Ent- 
wicklung zeigen  aigue  {aqua)  und  egal  (aequalem).  Den  Mund- 
arten des  Südostens,  Südens  und  Südwestens  im  besonderen 
eigentümlich  sind  segre  seigre  (s^kwere),  desgl.  ib.  seguent  usw. 
Vgl.  Teil  III,  p.  106.  —  Zu  vlt.  cokere  (cl.  coqueye),  cokina 
{coquina)  s.   §  26,  3  Anm. 

§  156.  In  den  Verbindungen  ^<^"«-  gw  ^^^-  und  ^*^"«-  kw  ^°^- 
bleibt  der  Palatal,  während  der  Labial  schwindet.  In  der 
Schreibung  werden  lat.  gu,  qu  besonders  vor  e,  i  beibehalten. 
Tritt  g  aus  gtv  in  den  französischen  Wortauslaut,  so  wird  es 
stimmlos  (k) :  lengivaticu  (zu  lingua)  —  lengage,  Jengwa  (cl. 
lingua)  —  langue,  qngwentu  (cl.  unguentum)  —  onguent, 
sangwinu  —  sanguin^  langwöre  (cl.  languorem)  —  langöur, 
onkua  (cl.  unquam)  —  onque-s,  "^kinkwanta  (quinquaginta, 
s.  §  26,  3)  —  cinquante;  donkwe  —  donc,  sangwe  —  sanc. 
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Die  Palatale  vor  Konsonant. 

1)  Anlaut. 
§  157.      Im  Anlaut  bleiben  die  Palatale  vor  Konsonant 

unverändert :  crrta  —  creide,  cr'ine  —  cririj  claru  —  der,  clave 

—  clefy    claudere  —  clodre;  grande  —  grant,  granu  —  grain^ 
grossu  —  gros. 

Anm.  Wegen  gras  (grassu;  cl.  crassum)  usw.  s.  §  27,  1. 
Beachte  auch  gratter  (piov,  gratar)  aus  germ.  liraUön.  Unerklärt 
ist  der  Abfall  des  g  in  leir  {glcre\  vgl.  §  36  Anm),  die  Aufügung 
in  gremiille  (ranuda). 

2)  Inlaut, 
a)  Nach  Vokal. 
§  158.    1)  Vorkonsonantische  g  und  h  werden  außer  in  den 

Verbindungen  Mi  und  Ä"5^^"^-  zur  Spirans  «/,  welche  den  folgen 
den  Konsonanten  mouilliert  (palatalisiert).  Diese  Mouillierung 
schwindet  bei  allen  Konsonanten  außer  l  (§  159)  und  n  (§  160) 
nach  Entwicklung  eines  und  in  der  Stellung  vor  freiem 
haupttonigem  a  (§  52)  zweier  epenthetischer  i: 

a)  Ursprüngliche  (vulgärlateinische)  Verbin 
düngen:  ht:  fada  —  "^faxia  (§  5,  1)  *fayta  "^fayta  (oder 
"^fayrta  faxta  faytfa?)  —  faiie^  fadu  —  /a^Y,  tradat  —  trauet, 
frudu  —  fruit j  luda  —  lüite,  ngde  —  nüif,  l^ctu  —  lit;  trac 
tare  —  trauter,  alladare  —  allaitier,  laduca  —  laitüe,  octava 

—  oitievCy  Pedavu  —  Peitou.  —  gd:  frcgda  (§§  11,  1.  19) 
freide,  regdu  (§  19)  —  reit,    expledu  (§  19)  —  espleit,  solledu 

—  solleit.  —  ks:  laxat  —  laisset,  coxa  —  misse  (§  62),  traxi 

—  trais,  sex  —  sis  (§  50),  exit  —  ist^  despexit  —  despist, 
axe  —  ais,  froxinu  —  fraisne,  Saxone  —  Saisne,  Axona 
ÄisnCf  algxina  —  alüisne,  texer e  —  tistre,  proxinm  —  prüisme 
(§  62) ;  laxare  —  laissier,  axellu  —  aissei,  paxellu  —  paissel, 
maxella  (cl.  maxUIa)  —  maisselle,  oxore  —  oissöur,  exire 
eissir,  approximare  —  aproismier.  —  hr:  lacrima  —  lairme; 
sacramentu  —  sairement.  —  gr:  negru  —  neir,  erä^gru  —  entif 
(§  50),  fragrat  —  flairet  (S.  69). 

b)  Sekundäre  Verbindungen:  plahitu  —  plaid plaü 
fakitis  —  faites  (§78  Anm.  2),  "^vokitare  —  voidier;  makera 
mairet,  fakere  —  faire,  dikere  —  dire^  dukere  —  düire,  eokere 
(§  26,  3  A.)  —  cüire;  fokimus  —  faimes,  dikimus  —  dimes, 
d^kimu  —  dime;  n nyi'^r  H  w  rrff? ffrrff )  —  mait,  mayor  —  maire. 
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p^yor    —    "^pieire   —  pire,    affliyere   (cl.    affligere)   —   afflirc; 
p^yus  —  "Spiels  —  pis. 

2)  Völlige  Assimilation  des  Palatals  an  den  folgenden 
Konsonanten  trat  in  der  Verbindung  Mi  (vgl.  §  195)  und 
bereits  in  vulgärlateinischer  Zeit  in  der  primären  Verbindung 
hs  ^^"^-  ein:  traciiat  — tracet,  direcUare  —  drecier;  sextariu  — 
sesiier ,  dexirariu  —  desirier ,  ^iax{i)tare  —  taster,  entox{i)care 
—  enioschier,  flex{i)care  —  fleschier ,  extendere  —  estendre, 
extor quere  —  estorire  (vgl.  §  164  Anra.j,  extra  —  esire^  joxta 
(c\.  juxta)  —  jusie. 

Anm.  Wegen  caitif  vgl.  §  90  Anm.  —  Für  die  chrouo- 
logifeche  Bestimmung  des  Lautwandels  ergeben  Bei- 
spiele wie  fßite^  fait,  Peitoii,  freide,  dafs  der  Prozeß  der  Vokali- 
sierung  von  vorkonsonantischem  Palatal  erst  zum  Abschluß  gelangte 
zu  einer  Zeit,  wo  isolierter  Dental  im  In-  und  Auslaut  (§  116)  nicht 
mehr  schwinden  konnte.  Schwer  zu  entscheiden  ist.  ob  und  in 
welchem  Umfange  in  den  unter  1  b  behandelten  Fällen  k^  vor  Ein 
tritt  der  Synkope  in  g^  y  überging  oder  assibiliert  wurde.  So  viel- 
leicht ])lükitu  —  ^playedo  —  plaid  jüait,  fakimits  —  ^faismes  — 
faimes,  d^kimus  —  dismes  (das  nach  anderer  Auffassung  an  dis  an- 
geglichen wurde)  —  dimes,  aber  fakere  —  fakre  —  faire.  —  Auf 
Angleichung  an  die  unter  2  behandelten,  mit  ex  ^^^^-  anlauten- 
den Wörter  beruht  es-  für  ex-  vor  Vokal  in  exame  —  essaim, 
exalüare  —  essalcier  essaucier,  exayu  —  essai  u.  a.  Nicht 
dem  alten  Erbwortschatz  gehören  an  tassel  (taxillum) 
und  (spät  belegtes)  lessui  (lixwum)^  ferner  letrin  (zu  cl.  lectov] 
mit.  lector'mum) j  Madeleine  {Magdalena),  pelerin  (peregriniim, 
vgl.  S.  69),  perece  (pigrüia).  enterin  (integrininyi),  roter  (ructare), 
süjet  (siihjectum),  flot  (fluctum)^  contrat  (contractum)  u.  a.  Auffällig 
bleibt  jeter  (yectare,  vgl.  §  11,  1).  Um  Lehnwörter  handelt  es 
sich  ferner  überall  da,  wo  der  palatale  Verschluf^laut  geblieben 
ist ,  z.  B.  sacrer  [sacrare)  ,  sacrarie ,  sacrefier ,  victorie ,  octohre^ 
afliction^  doctrine^  actif^  lüxürie^  tigre,  dogme^  fragment  und,  mit 
Übergang  der  Tenuis  in  die  Media,  die  früher  in  die  Volks- 
sprache gedrungenen  aigre,  maigre  (cl.  acrem,  macricm) ,  segret 
(seeretum)  u.  a.  In  einigen  fremdsprachlichen  Entlehnungen  war 
g  in  vulgärlateinischer  Zeit  (§  27,  3)  zu  l  geworden,  daher 
csmeralde  esmeraude  (smaragditm ,  gr.  afiaQaydog),  Baldas  Baudas 
[Bagdad)^  salma  sauma  (gr.  (Tuy/iia)  —  somme.  —  lu  amikitate  — 
amistiet,  mendikitate  —  mendistiet  ist  vor  Ausfall  des  Vokals  der 
Vortonsilbe  Assibilierung  des  Palatals  eingetreten.  Wegen  fisdrent 
(fekerunt),  fisdrct  (fekerat),  vesqtii  (cl.  vixi)  s.  die  Formenlehre 
§§  349,  2,  338,' 2  Anm.  —  Wegen  kk  vgl.  die  §§  137,  142,  147. 
Hier  angemerkt  seien  flaiste  {flakkidu)  und  moiste  (mokkidu),  über 
die  §   122,   2  a  zu  vergleichen  ist. 
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§    159.     Palatal  +  /   wird    über  iV  zu   l'  (geschr.  ^7/,  li 
11,  1  [nach  ^],  ?7,  mundartlich  //j),  das : 

1)  im  Inlaut  zwischen  Vokalen  und  im  fr  an 
zösischen  Auslaut  bleibt:  adyenoculare  —  agenuillier^ 
fodiculant  —  fueillcnt;  veyilare  (cl.  vigüare)  —  veillier^  coagu- 
Inre — coaillier ;  hayulare — haüh'er;  mada  —  maillcy  aurecla 
(cl.  auricula)  —  oreüle,  conocia  (§  103  S.  69)  —  quenuilley 
gracla  —  graille,  facla  —  faule,  tenacla  —  tenaille ;  estrigla  — 
estrüle,  regia  —  r etile,    iragla  —  iraille;  pareclu  (§  19  Anm.)  j 

—  pareil,  vermeclu  —  vermeil,  v§clu  (vgl.  §  25)  —  vieil, 
pcdoclu  (cl.  pedictdtim,  §  11,  3  b)  —  peduil,  veroclu  (cl.  veri- 
ctdum)  —  veruil. 

2)  vor  Konsonant  zu  l  wird:  v§clus  —  vieh,  twrmeclus 

—  vermeh,  solccliis  —  soleh,  genoclo^  —  genulz. 

Anm.  Vgl.  §  200  die  gleiche  Entwicklung  von  li.  Im  Nor- 
mannischen sowie  in  o s t -  und  südfranzösischen  Mund- 
arten hat  sich  in  noch  näher  zu  bestimmendem  Umfange  das  l  der 
Verbindung  ü\  im  Gegensatz  zu  der  franzischen  Entwicklung,  mit  dem 
vorhergehenden  Vokal  zu  einem  Diphthongen  verbunden:  consci  -\- 1\ 
vermei  +  T  usw.  Vgl.  Teil  TII,  p.  106.  Wegen  z  (is)  für  s  nach  T 
s.  S.  72,  wegen  der  späteren  Schicksale  des  Z  aus  V  vor  Kons.  §  281.f., 
wegen  ie  aus  freiem  betonten  a  unter  dem  Einfluß  vorhergehender 
palatalisierter  Konsonanten  §  52,  1  b,  wegen  üi  in  cüillier  {cüil'ier) 
§  1 1  Anm.  a.  Weiterer  Aufklärung  bedürftig  bleibt  aigiiille,  das  man 
u.  a.  auf  vIt.  ^(icucula  zurückgeführt  hat.  Vgl.  die  Literatur- 
nachweise    im     Anhang.     —     Lehnwortform     haben     u.     a. : 

a)  miracle  (miraculttm),  spedacle  (spedacrdum),  ahUacle  (hahitacidum), 
novacle    (novaculum) ,    siede    (saccidum) ,    riegle    und  regle  (regula) ; 

b)  avuegle  (ahocidtt) ,  seigle  (secale) ,  jogledre  (joculator) ;  c)  viel- 
leicht auch  graisle  (graeilem),  fraile  (fragilem;  in  Angleichung  an 
graisle  auch  fraisle).  Wegen  seule  {saecidum)  s.  §  12,  4  Anm. 
Beachte  auch  avueule  neben  avuegle,  seile  (dialektisch  soile)  neben 
seigle,  reule  neben  regle  u.  a. 

§  160.     Palatal  +  w  wird  in,  das: 

1)  im  französischen  Auslaut  bleibt  (geschr.  ing, 
ign,  in):  pogmi  (eX.  piignuw)  —  poing  (poin),  estagnu  —  e^iaing, 
segnu  (cl.  Signum)  —  seing\  planiayine  (cl.  plantaginem)  — 
plantain,  propayinc  —  provain,  veriiyine  —  avertin  (vgl.  S.  15). 

2)  vor  Konsonant  in  (geschr.  in)  ergibt :  pognus  — 
poinz  (pöinis) ,  dcgnet  —  deint,  ensegnet  —  enseinf,  cognita  — 
cointe\  degnitate  —  dcintiet. 
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3)  in  französisch  inte  r  vokaler  Stellung  fi 
(geschr.  ign,  gn) :  legna  —  leigne  (leine),  pogna  —  poigne^ 
ensegnat  —  enseignet ,  degnat  —  deignet ,  segnare  —  seigniery 
degnare  —  deignicr. 

Anm.  Vgl.  §  203  die  gleiche  Entwicklung  von  m,  nni^ 
gni.  Wegen  z  {ts)  für  s  nach  n  s.  S.  72,  wegen  ie  aus  betontem 
freiem  a  unter  dem  Einfluß  vorhergehender  palatalisierter  Konso- 
nanten §  52,  1  b.  Schwierigkeit  bereiten  der  Erklärung  aisne 
[acinwm),  cisne  (cicinum,  s.  §  29,  2)  u.  a.  mit  Assibilierung  des  k^ 
vor  Ausfall  des  Vokals  der  Pänultima  (vgl.  rjraisle  §  159  Anm.). 
Bereits  vulgärlateinisch  ist  connoscere  für  cl.  cognoscere.  —  Nicht 
dem  Erbwortschatz  gehören  an  u.  a.  digne  (dignumjy 
signe  (signum),  regne  (regnum),  Charlemagne  {magnum),  benigne 
(neben  henin,  s.  §  306  Anm.;  benigmtm),  eigne  {cycnum  oder 
mundartlich  =  cicmi/m.?) ;  diakene  diaere  {diaconum)\  dann  image 
{älieA^  imagene\  s.  §  76  Anm.),  Cartage  (Cartaginem)  u.  a.  —  Anel 
(agnellu),  prenant  ( praegnante)  usw.  zeigen  dialektische  Sonder- 
entwicklung von  intervokalem  n  zu  n  in  Erb-  und  Lehnwörtern. 
Von  germ.  sin  hat  man  afr.  assener  hergeleitet,  während  selten 
belegtes  asscgnier  auf  vlt,  adsegnare  (cl.  adsignare)  weist.  Vgl. 
Teil  III,  p.  106.     Beachte  auch  gel.  assigner  (adsignare). 

b)  Nach  Konsonant. 

§  161.  Der  Palatal  bleibt  in  den  primären  und  sekun- 
dären Verbindungen  ngl,  ngn ,  nM,  nkr  und  rkl:  anglu  (cl. 
angulum)  —  ^  angle ,  gngla  (cl.  iingula)  —  ongle ,  senglu  (cl. 
singulum)  --  sengle,  cmgla  (cl.  cingula)  —  cengle^  Lengones  — 
Langres,  avonclu  —  oncle,  draconclu  (cl.  dracunculum)  — 
draoncle^  ancora  —  ancre,  kerclu  (cl.  circulum)  —  cerchy  coperclu 
(cl.  eooperculum)  —  cuvercU;  smglare  (singularem)  —  sengler , 
estrangulare  —  cstrangler,  sarclare  (sarculare)  —  sarcler. 

Anm.  torcht  (törcuhim)  ist  über  trQclu  zu  trueil  geworden. 
Vgl.   §   168  Anm. 

§  162.  Der  Palatal  ist  spurlos  geschwunden  in  den  Ver- 
bindungen sei,  rk^n,  ryl,  rys,  ryn  und  ryt:  mcsculare  —  mesler, 
mosclu  (cl.  musculu)  —  müde,  masclu  (masculu)  —  masle; 
kerkinu  (cl.  circinus;  gr.  KigKivog)  —  cerne,  kerkinare  — 
cerner \  maryila  {^margila)  —  marlc  (vgl.  §  175  Anm.);  soryin 
(cl.  siirgis)  —  surs,  teryis  (tergis)  —  ters;  mary{i)nare  {mar- 
ginare)  —  marner;  soryit  —  surt,  teryit  —  tert,  sparyet  (cl. 
spargit)  —  espart,  goryite  {gürgite)  —  gurt 

Anm.  Lehnwörter  sind  osele  (osvulum) ,  müscle  (mus- 
eulum) ;  marge  (cl.  marginem),  virgene  virge  (cl.  virginem). 
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§  163.  In  allen  anderen  als  den  in  den  j:5§  161 
und  162  behandelten  Verbindungen  hat  der  Palatal  bei 
vorhergehendem  n  oder  s  Mouillierung  dieser  Laute 
bewirkt.  Nach  Entwicklung  eines  epenthetischen  ?',  das  mit 
dem  Vokal  der  vorhergehenden  Silbe  zum  Diphthongen  sich 
verbindet,  und  in  den  Gruppen  wi/V,  nk^r ,  sJc^r  nach  Ent- 
wicklung außerdem  eines  der  konsonantischen  Übergangslaute 
d  oder  t  (indem  hier  die  interkonsonantischen  Palatale  an  die 
umgebenden  Dentale  sich  assimilieren),  ist  die  Mouillierung 
später  geschwunden :  a)  jonctu  (junctum)  — Joint,  ponctu  (punctum) 

—  point,  fenrtu  —  feint,  tmctu  —  teint,  fnkmcta  (mcincta)  — 
enceinte,  sandti  —  Saint,  planctu  — plaint,  gnctu  —  oint,  fenksii 

—  feinst,  planxit  —  plainst;  planciivu  —  plaintif.  —  b)  venkit  — 
vcint,  paskit  —  paist,  crrskit  —  creist,  faskinare  —  faisnier, 
fgskinu  —  foisne,  creskis  —  er  eis;  planyis  (plangis)  —  platns, 
fmyit  (fmgit)  —  feint,  lonyitanu  (longitami)  —  lointain  — 
c)  pa^kere  —  "^paiss^re  --  paistre,  naskere  —  naistre,  creskere 

—  creistre,  connoskere  —  connoistre ;  venkere  —  veintre\  planycre 
[plangere)  —  plaindre,  fmyere  {fingere)  —  feindre,  jonycre 
(jüngere)  —  joindre,  ponyere  (püngere)  — poindre,  tcnyere  (tmgere) 

—  teindre,  estrenyere  (strmgere)  —  estreindre. 

Anm.     Wegen  angele  cmge  (angelum)  s.   §   76  Anm. 

§  164.  Die  Gruppen  ryW,  Ig'r,  rk^'r  ergeben  r^r,  l'^r,  r^r, 
indem  hier  die  interkonsonantischen  Palatale  an  die  umgeben- 
den Dentale  sich  assimilieren :  sgryere  (surgere)  —  surdre, 
esparyere  (sp ärgere)  —  espardre,  teryere  (tergere)  —  terdre; 
folgura  (fülgura)  —  fuldre\  carkere  —  chartre. 

Anm.  Fraglich  ist,  ob  hier  der  Palatal  vorübergehend 
Mouillierung  des  vorangehenden  Konsonanten  bewirkte.  Foüdres 
Oxf.  Rol.  u.  sonst  dürfte,  wie  angenommen  wird,  auf  vlt.  fqlyere 
zurückgehen.  Torkere  (cl.  torquerc,  s.  §  26,  3  A.)  ergab  tortre,  wofür 
tordre  mit  Dissimilation  gleicher  Silbenanlaute  (vgl.  S.  69)  oder  auch 
in  Angleichung  an  andere  -rdr-Yerhsi  eingetreten  ist.  —  Gelehrt 
sind  sepülcre  (sepuJcrum),  bulgre  (Bidgarum),  wohl  auch  mercredi 
(Mercuri-diem,  s.  §  15,  4). 

2.   Die  Liquiden. 

r. 

1)  Anlaut. 

§  165.  Tm  Anlaut  bleibt  r:  rahia  (cl.  rahiem)  —  rage, 
ratione  —  raison,  reyina  (regina)  —  reine^  rem  —  rien,  risu  —  ris. 
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Auch   wenn  Konsonunt  vorhergeht:  hraca — hraie^  probare  — 
pnwer^  cresta  (cl.  crista)  —  creste,  gratu  —  gret. 

An  in.  Unerklärt  ist  das  erste  r  in  tresor  (tJiesaurus)  und 
dasjenige  in  spät  belegtem  fronde  (fonda)  neben   fonde, 

2)  Inlaut. 

a)  I  n  t  e  r  V  0  k  a  1. 

§  166.  Inte r vokales  r  bleibt,  auch  wenn  es  in  den 
Französischen  Auslaut  tritt:  aratru —  aredre,  arena  —  äreine, 
farina  —  farine,  arania  (cl.  aranca)  —  araigne,  parare  — 
parer,  äurare  —  dürer,  furare  —  fiirer^  amara  —  mnerr,  maritu 

—  marit;   duru  —  dür,  pare  —  per,    caru  —  chier,   serii  — 
seh,  onore  —  onöur,  amare  —  am  er,  movere  —  muveir. 

Kwxn.  S  u  f  f  i  X  V  e  r  t  a  u  s  c  h  u  n  g-  liegt  vor  in  altel ,  autel 
(alfnre).     Wegen  1  aus  r  in  anderen  Wörtern  vgl.  S.  69. 

b )  V  0  r  K  0  n  s  o  n  a  n  t. 

§  167.  Die  Geminata  rr  bleibt  (a)  in  auch  französisch 
intervokaler  Stellung,  wird  (b)  vereinfacht  im  französischen 
Auslaut  und  vor  Konsonant: 

a)  terra  —  terre,  marra  —  marre,  gwerra  (gerin.  werra, 
vgl.  §  30b,  3)  —  guerre;  quer(e)re  —  querre,  mor{i)r{e)  ah[e)t 

—  murrat; 

b)  carru    -  char,  ferrii  —  fer,  verre  —  ver,  forre  (cl.  iürrem) 

—  tnr;  cqrr{i)t  —  curt. 

§  168.     Außer  in  dem  in  §  167  b  genannten  Falle   bleibt 

vorkonsonantisches     r    im     älteren    Französisch    unverändert: 

arma  —  arme,  arh{o)re  —  arbre,  corpus  —  cors,  arcu  —  arc, 

porta  —  parte,    forte  —  fort,    mer(u)la  —  mcrie,    her(u)la  — 

berle;  poriare  —  porter,  dormire  —  dormir,  carbone  —  charbon, 
mortariu  —  mortier. 

Anm.  Aus  ^«"^-  Vok.  r  ^0"«.  j^.^^  yj^.j^  ^^^^^^  K«^«-  r  Kons,  (j^j^ 
stark  sonantischem  r)  durch  Metathese  unter  im  einzelnen 
noch  näher  zu  bestimmenden  Bc^dingungen-  ^^ns.  y.  Vok.  ^^^^-  ent- 
wickelt. Gewöhnlich  ist  die  Umstellung  in  der  Vortonsilbe 
erfolgt,  z.  B.  hrebiz  (perbike),  fromage  (formaticu),  escremir  (germ. 
skirmjan) ,  troilUer  (torculare),  —  Für  rt ,  rd  begegnet  mit  ge- 
minierender  Epenthese  in  wohl  meist  späterer  Entwicklung  rtr, 
rdr  in  perdriz  (perdike) ,  jardrin  (gardinu)  u.  a. ,  woraus  durch 
Dissimilation  jadrin  usw.  entstehen  konnten.  Ebenso  ist  in 
der  ursprünglichen  Verbindung  r  Kons,  r  durch  Dissimilation 
gelegentlich   das  erste  r  geschwunden ,    daher  mabre  (st.  marbre), 
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abre  (st.  arhre)  usw.  Eine  eingehende  Untersuchung  aller  hier 
einschlägigen  Fälle  fehlt.  —  Wegen  rs  —  s  im  Vulgärlt  s.  §  24; 
urs  {orsy),  vers  {vcrsu)  zeigen  vielleicht  schriftlateinischen  Einfluß. 

c)    Nach   Konsonant. 

§  169.    r  bleibt  nach  allen  Konsonanten  erhalten:  lih{e)rare 

—  livrcr,  labra  —  levre,  lep{o)re  —  lievre^  cnpra  —  chievre; 
rid{e)re  —  ridre,  perd{e)re  —  perdre^    lairone  —  ladron,  patre 

—  pedre,  capestru  —  chevestre;   neqrti  —  neir,    sacramentu  — 

saircmcni;  foU(e)re  —  toldre,  ess(e)re  —  esire. 

A  n  m.  Wegen  der  zwischen  r  und  vorangehendem  Konso- 
nanten gebildeten  Übergangslaute  t,  d  vgl.  S.  71  f.     In  temp{e)rare 

—  tremper,  adbcb{c)rare  —  abrever  neben  abevrer  (vgl.  §  84  Anm.) 
u.  a.  ist  nachkonsonantisches  r  in  den  Anlaut  der  vorhergehenden 
Silbe  übergetreten.  Auf  Angleichung  beruht  r  u.  a.  in  chanvre,  encre 
st.  clianve  (§  112  A),  encre  (§  76  A).  —  Aus  nostres  (nostros, 
nostras),  vostres  (vgl.  §  48  Anm.)  entwickelten  sich  in  satzunbetonter 
Stellung  die  verkürzten  Formen  no0,  vog.     Vgl.   §   10,  4  Anm. 

3)    Auslaut. 

§  170,  Primär  auslautendes  r  ist  unverändert  ge- 
blieben in  einsilbigen  per  —  per  par  (§  lO,  4a),  por  (vgl. 
§  10,  4  a)  —  pur^  cor  —  cnor. 

Anm.  In  mehrsilbigen  semper,  qnattor  (§  20,  3  Anm.),  sgper, 
menor  u.  a.  war  r  bereits  in  vorfranzösischer  Zeit  .inlautend  ge- 
worden: semper  —  sempf  —  sempre  (vgl.  §  168  Anm.),  menor  — 
menr  —  mendre  (§  308,  2),  pater  —  patr  — patre.    Vgl.  §  78,  3. 

1. 

1)  Anlaut. 

§  171.  Im  Anlaut  bleibt  l:  lairone  —  ladron,  lavare  — 
laver^  lepore  —  lievre,  linia  —  ligne^  luna  —  lüne. 

Anm.  Wegen  nivel  (libellii),  nomble  (Jombuhi)  u.  a.  vgl.  S.  69 
(Differenzierung). 

2)  Inlaut. 

a )    I  n  t  e  r  V  0  k  a  1 . 

§  172.  Int  er  vokales  l  bleibt,  auch  wenn  es  in  den 
französischen  Auslaut  tritt:  ala  —  de,  tela  —  teile^  palatiu  — 
palais,  volere  —  vuleir,  colare  —  euler,  escala  —  eschiele, 
filare  —  filer,  pelu  —  peü^  Icelu  —  ciel^  iale  —  tel,  vile  — 
vil,  mula  —  müh,  mulu  —  mül,  molinu  —  mulin. 

Anm.  Auf  Angleichung  beruht  l'  für  l  in  späteren  saillir 
(salire)^  vaUlant  usw.     Vgl.  die  Formenlehre  §   348,   2  c. 
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b)  Vor    Konsonant. 

§  173.  Lateinisches  //  wird  zu  einfachem  l.  Vgl.  §  103, 
S.  72.  In  der  Schreibung  bleibt  in  auch  französisch  inter- 
vokaler Stellung  II  neben  l;  im  französischen  Auslaut  und  vor 
Konsonant  tritt  l  ein :  hella  —  helle  bele,  ella  —  eile  ele,  follcne 

—  fullon  fulon,  appellare  —  apeler,  nulla  —  nüle ,  villa  — 
ville;  collu  —  col,  folle  —  fol^  molle  —  mol,  agnellu  —  aignelj 
mllle  —  mil;  follis  —  fols^  agnellos  —  aignels. 

Anm.  In  einzelnen  Wörtern  wie  Stella  —  estela  war  bereits 
in  galloromanisclier  Zeit  Vereinfachung  von  U  zu  l  eingetreten.  — 
Auf  Angleichung  beruht  l'  für  l  in  späteren  faülir  (faUire),  puillir 
(bollire)  usw.     S.   die  Formenlehre   §   348,   2  c. 

174.  1)  Etwa  seit  dem  IX.  Jahrhundert  hat  in  Nord- 
frankreich die  Vokalisierung  von  vorkonsonantischem  l  (auch 
dem  aus  II  vereinfachten)  über  ^  zu  w  begonnen  und  scheint 
hier  zunächst  nach  a  durchgeführt  vv^orden  zu  sein  (vgl.  §  281): 
falsu  —  fals  faus,  caldu  —  ehalt  chaut,  palma  —  palme 
paume,    calmu  —  chalme  chaume,   Alda  —  Aide  Äude,  malva 

—  malve  mauve ,  falke  —  fals  fauz,  falcone  —  falcon  faucon^ 
äl{i)na  (germ.  alina)  —  alne  aune;  pulihe  —  pülce,  culus  — 
cüls;  gentilis  —  gentüs;  moltu  —  mult;  soldos  (§  19)  —  soU; 
caulis  —  chgls;  hellos  —  hels^  selva  (cl.  silvam)  —  sehe. 

Anm.  Balneum  war  bereits  im  Vulgärlatein  mit  Übergang 
der  Lautgruppe  Ini  in  ni  zu  haniu  (frz.  hain)  geworden.  Wegen 
ahle  s.  §  103,  2.  —  Für  die  Bestimmung  der  relativen  Laut- 
chronologie lehren  faucon^  Aride,  fauz  u.  a.,  daß  auch  nach 
a  die  Vokalisierung  des  l  später  erfolgte  als  die  Verstummung 
von  intervokalem  Ä;  (§  145),  d  (§  116)  und  später  als  der 
Übergang  von   intervokalem  nachtonigen  Ä;'^  in  iz  (§    135). 

2)  Folgt  r,  so  entsteht  nach  (primärem  oder  sekundärem) 
l  der  stimmhafte  dentale  Verschlußlaut:  fällere  dbet —  faldrat 
faudrat,  välere  dbet  —  valdrat  vaudrat,  molere  —  moldre^ 
tollere  —  ioldre.    Vgl.  §  103  S,  71. 

Anm.  Im  Pikardisclien,  Wallonischen  und  einem 
Teil  des  o  st  f  r  an  zösi  s  ch  en  Sprachgebietes  ist  ein  Übergangslaut 
zwischen   l  und  r  nicht  eingetreten.     Vgl.  Teil  III,  p.  106. 

c)  Nach    Konsonant. 

§  175.  Nach  Labialen  und  r,  s  bleil)t  l:  doplu  — 
duhle  (§  110  Anm.),  pQp{u)lu  —  pucble,   m^b(i)le  —  mueble^ 
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com{u)Jare  —  combler^  Car(o)Jus  —  Charles,  mer{u)la  —  aierle, 
her{u)la  —  herle^  isla  (cl.  insula,  s.  §  23)  —  isle- 

Anm.  Wegen  tl  vgl.  §  119.  Später  aufgenommene 
L  0  li  n  w  ö  r  t  e  r  sind  titre  (titulum)  ,  apostre  (apostolum) ,  epistre 
(epistola),  chapHre  (cajoHuhim),  cliartre  (cliarfula)  usw.  Der  Er- 
klärung bedarf  n  in  warne  neben  marle  (margüa^  s.  §  162),  pesnc 
neben  pes/'e  {pessidu,  s.  §  123  Anm.),  posierne  neben  posterle 
(postcrida).  —  Über  die   Schicksale  von  Pal.  +  l  s.   §    159. 

3 )  A  u  s  hl  u  t 

§176.  l  im  lateinischen  Auslaut  bleibt  in  den  ein- 
silbigen 7i)el  —  miel,  fei  —  fiel.  Wegen  cnsemhle  (msemuT)  s. 
Anmerkung  betreffend  r  und  §  78,  3. 

3.  Die  Hauchlaute. 

§    177.      Der    Spiritus    lenis    des    klassischen    Lateins 

(lateinisches   h)    im    Anlaut   und    im  Inlaut   zwischen  Vokalen 

war    bereits    dem    Vulgärlatein    fremd    (§    21),    während    der 

Spiritus  asper  in  germanischen  Lehnwörtern  zum  lenis  wurde 

und  als  solcher  im  Altfranzösischen  erhalten   blieb.     Beispiele. 

s.  §  30  b,  6. 

Anm.  In  der  Schrift  bleibt  oft  auch  h  in  Wörtern  lateini- 
schen Ursprungs  erhalten,  allein  es  findet  Elision  vor  demselben 
statt,  ein  Beweis,  daß  es  nicht  mehr  gesprochen  wurde.  Belege 
s.  §  21.  Wegen  'halt  'haut  s.  §  11,  S.  15.  Auch  sonst  hat 
sich  im  Anlaut  lateinischer  Wörter  einige  Male  aspiriertes  h  ein- 
gestellt, z.  B.  ^herce  {erpilie;  cl.  hirpicem),  %er}sson  (erikione;  zu 
hericium).  Anderseits  begegnen  eaiime,  osberc  neben  ^heaume, 
^hausberc  {halsberg)^  worin  man  süd französischen  Einfluß  hat  er- 
kennen wollen.  Bezüglich  der  Behandlung  von  germ.  h  im  Inlaut 
zwischen  Vokalen    fällt    espier    (spehan)    neben   jehir  (jehan)  auf. 

3.   Die  nasalen  Konsonanten. 

§  178.  Das  Volkslatein  kennt  drei  Nasale:  labiales  w, 
dentales  n  und  palatales  ^  (§  187). 

1)  Anlaut. 

§  179.  Im  Anlaut  bleiben  die  lateinischen  Nasale: 
manu  —  main^  mayis  (cl.  magis)  —  mais^  metiere  —  metrr, 
muru  —  mür ;  nasu  —  nes;  nanu  —  nain,  nasJcit  —  naist, 
neve  (cl.  nwem)  —  oteif,  nome  —  non^  nudu  —  nüt. 

Anm.  Nicht  genügend  erklärt  ist  n  für  m  in  nesple  (§  114 
Anm.),    fiatte,    nappe ,  die  auf  vlt.  nespila  (neben  mespüa) ,  natta 
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und  nappa  (neben  mappa)  zurückgehen.  In  nespila^  nappa  kann 
n  auf  dissimilatorischem  Einfluß  des  p  der  folgenden  Silbe  beruhen. 

2)  Inlaut. 

a)  In  ter  vok  al. 

§  180.  1)  In  auch  französisch  inte  r  vokaler 
Stellung  bleiben  die  Nasale  erhalten:  amaru  —  amer,  da- 
mare  —  clamer^  umanu  —  ümain^  amante  —  amant,  cima  — 
cime^  lima  —  Urne,  amat  —  airnct^  pJanare  —  planer,  pcnare  — 
pener,  wienare  —  mener,  plenariu  —  plenier,  una  —  üne. 

Anm.  JDaine  (lt.  dama)  wurde  aus  dem  Masc.  dain  C^damu) 
(s.  §  180,  2)  neugebildet.  Auf  Dissimilation  beruht  7  für  n  in 
Bulogne  (Bononia),  orphelin,  gonfalon.     S.  §  103,  2. 

2)  Im  französischen  Auslaut  wird  m  etwa  gegen 
das  Ende  unserer  Periode  zu  n  (geschr.  m  und  n)'^  n  bleibt: 
legame  —   leiien^    amo  —  aim  ain,   flume  —  flüm  flün ,  nome 

—  nom  non,  exame  —  essaim  essain,  rnkemu  —  raisim  raisin, 
omo  (cl.  homo)  —  om  on  (Hob.  Lied),  fumu  —  füm  fün,  alume 

—  alüm  dlün;  plenu  —  plein,  bene  —  bien,  smu  (cl.  smum)  — 
sein,  vinu  —  vin,  fine  —  fin. 

b)  Vor  Konsonant. 

§  181.  1)  Die  doppelten  Nasale  mm  und  nn  werden 
vereinfacht.  In  der  Schreibung  bleiben  in  französisch  inter- 
vokaler Stellung  auch  später  mm,  nn  neben  m  undw.*  flamma 

—  flamme  flame,  somma  (cl.  summa)  —  somme,  yemma  (cl. 
gcmma)  —  gemme  gerne,  yemmatu  —  gemmet  gemet  (Oxf.  Rol.) ; 
penna  —  penne. 

2)  Im  sekundären  Auslaut  ist  7nm  wie  vlt.  m 
(§  180,  2)  zu  n  geworden ,  nn  als  n  geblieben :  sommu  (cl. 
summum)  —  som  son ;  annu  —  an,  pannu  —  pan,  vannu  —  van. 

Anm.     Wegen  nns  —  ns  (nts)  s.  §   103,   S.   72. 

§  182.  Die  Gruppen  mn,  m'n  werden  inte r vokal  im 
französischen  Inlaut  über  mm  zu  m  (geschr.  auchwm): 
damnaticu  —  dammage  damage,  sotnnu  —  somme,  escamnu  (cl. 
scamnum)  —  eschamme  eschame;  Seminare  —  semer,  entaminare 

—  entamer ,   nominare  —  nommer  nomer,   ruminare  —  rümer, 
alluminare  (§  11,  3  a)  —  allümer,  omine  —  omme  ome,  doniina 

—  dämme   dame   (vgl.    §    93    Anm.) ,   femina   —  femme  feme, 
lamina  (vgl.  §  19  Anm.)  —  lame,  -umine  (§  120  Anm.) üme. 
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A  11  Hl .  Zur  L  a  u  t  c  h  r  o  n  o  1  o  g  i  e  vgl.  §  78,  Ib.  —  Mund- 
artlich (vgl.  Teil  III,  p.  107)  und  in  ge  1  ehr  t  en  Wo  r  t  e  rn  ist 
die  Gruppe  mn  zunächst  geblieben,  später  meist  über  nn  zu  n  ge- 
worden, z.  B.  colomne  (auch  colompne)  colonne  (cl.  cohimna)^  damner 
(auch  dampner)  danner  (Steph.  25;  cl.  damnare),  solemnite  solennitet 
(cl.  sölemmtatem) ,  automne  autonne  (cl.  autumnum) ,  omnipotent 
onipotent  (omnipotentem).  Späteren  Imports  sind  ymne  (lat.  hymniis, 
gr.  vf^irog) ,  indemne  usw.  mit  erhaltenem  mn.  Näherer  Unter- 
suchung bedarf,  weshalb  -minu^  -mnu  außer  als  -mme,  -me  ohne 
Stütz- e  als  -w ,  -n  erscheinen,  z.  B.  damnu  —  dame  und  dam, 
dan,  domnu  (§  19  Anm.)  —  dame  und  dam  dorn  don.  Vgl.  §  78 
Anm.  2 und  wegen  der german.  Eigennamen  sm^-amn  §  78,  2  b«  Anm. 

§  183.  Auch  w'w,  nm  haben  m  ergeben :  anima  —  anme 
amc,  Yeronimu  {Hieronimu)  —  Jerome;  an  der  Wortgrenze  en(de) 
menare  —  mi  mener  cm  mener ^  gran{di)mente  —  granmeni 
gramment. 

Anm.  Fraglich  ist,  inwieweit  nm,  das  in  der  schriftlichen 
Darstellung  lange  neben  ww,  m  erscheint,  im  einzelnen  Falle 
noch  den  ursprünglichen  Laut  oder  bloße  historische  Schreibung 
repräsentiert.  Gelehrt  ist  aneme  (Alex.,  Oxf.  Roland  und  sonst; 
vgl.  §  76  Anm  ).  Durch  Dissimilation  hat  n'm  auch  Im  und  rm  er- 
geben, worin  dem  Franzischen  von  Haus  aus  fremde  Entwicklungen 
(vgl.  T.  III,  p,  107)  zu  sehen  sind,  z.  B.  animalia  —  almaille  aumaUle, 
anima  —  alme  anme  und  arme^    menimu  (cl.  minimum)  —  merme. 

§  184.  Vor  labialen  Verschlußlauten  oder 
Spiranten  bleibt  m;  n  wird  m:  gamha  —  jamhe  (§  5,  1), 
amhulare  - —  ambler,  amplu  —  ample,  templu  —  temple;  envolare 
{involare)  —  '^emv(o)lare  —  "^emler  embler  (§  114  b),  enfas  (cl. 
infans)  —  emfes,  m(de)  portare  —  em  porter. 

Anm.  Ob  der  Übergang  von  n  in  m  überall ,  wie  an- 
genommen wird,  bilabiale  Aussprache  des  folgenden  Labials 
zur  Voraussetzung  gehabt  hat,  läßt  sich  schwer  entscheiden.  In 
enfant,  enfern  usw.  läßt  sich  die  Erhaltung  des  oi  darauf  zurück- 
führen,  daß  en  als  Kompositionselement  empfunden  wurde. 

§  185.  Vor  dentalen  Verschlußlauten  und 
Spiranten  bleibt  n;  77i  wird  n,  auch  wenn  dasselbe  erst  in 
sekundärer  Entwicklung  vor  Dental  tritt:  vendere  —  vendre, 
ventu  —  vent,  cnsemul  —  ensemhlc,  conseliu  —  conseil;  prm(u) 
temp(')4)s  —  printens,  sem(i)ta  —  sente,  am(i)ta  —  ante,  dom{i)- 
tare  —  donter  danter  (vgl.  §  93  Anm.),  comp(u)tu  —  contej 
comp(u)tare —  conter,  amh{e)doos —  andöus'^  vendemia  (vindemia) 
—  vendenge  (vändändse),  commiatu  —  congiet  {condziet). 
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Anm.  Französ.  *?§  ==  lat.  ns  (vgl.  §  23)  begegnet  in  Zu- 
sammen se  tz  unge  n  und  in  Lehnwörtern  wie  ensemhle^ 
sens^  oder  beruht  auf  Angleichung  wie  in  defens  neben  defeis^ 
despens,  respons^  escons^  semons  nach  defendre,  despendre,  respondre, 
escondre,  semondre. 

§  186.  Vor  den  Liquiden  l,  r  entsteht  nach  dem 
Nasal  ein  oraler  Übergangslaut.  Und  zwar  wird  ml  zu  mhl^ 
mr  zu  mhr,  nr  zu  ndr:  enscm(u)l  (cl.  insmiul)  —  ensemhle^ 
hum(i)le  —  ümble  (§  76  Anm.),  trent{u)lare  —  tremhlery 
sem(i)J(ire  —  semhlcr ,  cgm{u)1are  —  comhler;  nom{e)ru  — 
nomhre^  cam{e)ra  —  chamhre,  Samara  —  Sambrc,  rcmcmio)- 
rare  —  remembrer ,  ycm{e)re  (cl.  gemere)  —  gembre,  prem{e)re 
—  prembre,  flammula  —  flamble  flambe  (§  103,  2  8.  (39), 
gennnula  —  gemble;  pon{e)re  —  pondre^  ten{e)ru  —  tendre, 
Jcen(e)rc  (cl.  einer em)  —  cendre,  ten{e)r(e)  abes  —  tendraSy 
Veneris  die  —  vendresdi,  cnyen(e)rare  {ingener are)  —  engendrer. 

Anm.  Vgl.  S.  71.  Für  zu  erwartendes  ndl  aus  nl  fehlt 
ein  Beleg.  Esp)ingle  kann  ,  falls  es  auf  esjnnula  zurückgeht  und 
nicht  vielmehr  germanischen  Ursprungs  ist,  durch  cingle ,  angle 
usw.  beeinflußt  worden  sein.  An  der  Wortgrenze  ist  n  vor  l 
geschwunden  in  satzunbetonten  el  (en  lo),  es  (en  les).  —  Preindre 
(premere),  geindre  (gemere),  ereindre  (tremere;  s.  §  11,  S.  15) 
usw.  sind  Analogiebildungen  nach  feindre,  pleindre  u.  a.  — 
Im  Pikardischen,  Wallonischen  und  einem  Teil  des  o s t - 
französischen  Sprachgebietes  ist  ein  Übergangslaut  zwischen 
Nasal  und  Liquida  nicht  eingetreten.  Vgl.  T.  III,  p.  107.  Mund- 
artlich begegnet  auch  rr  für  wV,  nr:  porre  {poncre)^  dorrai  (donerai). 

§  187.  Vor  Palatal  ündet  sich  im  Lateinischen  n  mit 
der  Lautung  ^,  welches  vor  erhaltenem  Palatal  bleibt:  lorjgu  — 
lo'tjc  (lö'yjc),  o'ijhva  (cl.  unqtmm)  —  onque-s  (tß'^hes),  yotjcu  (cl. 
junciim)  —  Jone  (dsötjc). 

Anm.  Über  die  Schicksale  von  ^  vor  p  und  Palat.  +  Kons. 
s.  §§   153,  2;   161;  163. 

c)  Nach  K  0  n  s  0  n-a  n  t. 

§  188.  Nach  Labialen  und  Dentalen  bleiben 
(außer  n  nach  m)  die  Nasale  unverändert  erhalten :  blasph(ey 
mare  —  blasmer,  es{ti)mare  —  esmer,  sep(ti)mana  —  semaine^ 
tes(ti)moniu  —  iesmoing ,  lacr{i)ma  —  lairme ,  arma  —  drme^ 
ermu  (s.  §  19)  —  erm,  verme  —  verm,  fermu  —  ferm;  jovene 
(§17  Anm.)  —  juevne  juene,  galbinu  —  jalne^  jaune,  as{i)nu 
—  asne,    al{i)na  —  alne  aune,   alnu  —  alne  atme,  ibernu  (cl. 
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hihernum)   —   ivcrn^   cnfernu  —  enfern,   cornu  —  com,  fornu 
(cl.  furnum)  —  furn,  alhornu  (cl.  laburnum)  —  alhurn  auburn, 

Anm.  Wegen  mn  s.  §  182.  Auch  in  der  Verbindung  rmw 
ist  mn  zu  m  geworden,  z.  B.  term{i)nu  —  terme^  carm(i)nare  — 
charmcr  ^  yerminare  (cl.  germinare)  —  germer.  —  Carpinu  ergab 
in  Überei'nstimmraig  mit  der  hier  formulierten  Regel  raundartl. 
charne^  came^  woneben  charme  auffällt.  —  In  gelehrten 
Wörtern  ist  m  in  Proparoxytonis  im  Anlaut  der  Nachtonsilbe  in  r 
übergegangen ,  z.  B.  ordre  (ordinem) ,  cofre  (cophinum) ,  timbre 
(§  114  Anm.),  patnpre  (pampinum) ,  auch  (vgl.  §  111)  juevre 
(juvenem),  Estevre  (Stephanum),  anticvre  (antephona;  gr.  äviixfxßvog), 

—  Über  die  Schicksale  von  Palat.  +  Nasal  vgl.   §   160. 

d)  In  interkonsonantischer  Stellung. 

§  189.  1)  In  den  Gruppen  rm's,  7m's,  rn's,  rmH^  rn't 
schwinden  die  Nasale:  Die  Nominativformen  vers  {vermis\ 
esturs  (germ.  sturm-s),  Änsels  (Anseimus),  enferSy  jurs,  cors, 
ivers;  ars  (armos);  dorm{i)t  —  dort,  dorm{i)toriu  —  dortoir 
(vgl.  §  122,  2  Anm.),  torn(e)t —  turt  (Konj.  Praes.),  enferm{i)tate 

—  enfertet. 

2)  rmV  wird  rbr  ^  indem  zwischen  den  beiden  oralen 
Konsonanten  der  (stimmhafte)  nasale  Labial  zum  stimmhaften 
oralen  Labial  wird :  marm(o)re  —  marbre. 

8)  Auslaut. 

§  190.  Im  lateinischen  Auslaut  stehendes  m  wird, 
soweit  es  nicht  nach  §  22  früh  verstummte,  bereits  in  der 
vorliterarischen  Zeit  des  Französischen  zu.  n'^  n  bleibt:  rem  — 
rien,  tom  (cl.  tüum)  —  ton,  som  (cl.  süum)  —  son;  m  (cl.  in) 

—  cn,  non  —  non. 

Anm.  Wegen  ja,  qiie,  so  s.  §  22  Anm.  Neben  wow  treten 
durch  satzphonetische  Einflüsse  bedingte  no,  nen,  ne. 

C.  Anhang :  Die  Konsonanten  in  Verbindung  mit 

folgendem  i  und  u. 

1.  Die  Konsonanten  vor  1, 


Vgl.  §20,3.  —  Nicht  berücksichtigt  ist  in  der  folgenden 
Darstellung  die  Einwirkung  palatalisierter  Konsonanten  auf  die 
Entwicklung  von  folgendem  freien  betonten  a.  Vgl.  §§  52,  1  b 
und  5o,  2.  Wegen  der  mit  dem  Ableitungsvokal  j  gebildeten 
Verbformen  vgl.  die  Formenlehre  §   348,  2. 


I 


II 


1  -^ 


a)   Die  oralen  Konsonanten. 

Verschlurslaate  und  Spiranten. 

bl,  Ti. 

§191.  Die  palatalisierten  stimmhaften  Labialen  ^,  v  er- 
geben dz  (geschr.  g,  j),  gleichviel,  ob  dieselben  in  intervokalischer 
(a)  oder  nachkonsonantischer  (b)  Stellung  sich  befinden : 

a)  cavia  —  cage  (cadze;  vgl.  §  139  Anm.),  dilüviu  —  delüge 
(vgl.  §  QiS  Anm.),  vedoviu  {vidüvium)  —  veduge,  quadrgviu 
(quadrüvium)  —  cadruge ;  gohia  —  guge,  rghiu  —  i'uge,  marrohiu 
(marrübmni)  —  maruge,  tibia  —  tige^  lauhia  (§  30  a^  10)  — 
löge,  rabia  (cl.  rahiem)  —  rage\  ahhreviare  —  ahregier,  greviare 

—  gregier,  leviariu  —  legier;  Sahiacu  —  Sagy^  gobione  —  gujon. 

b)  salma  —  salge  sauge,  alvia  —  alge  äuge,  cervia  —  cierge 
{§  48  Anm.);  serviente  —  serj-ant,  combiare  —  changier. 

Anm.  Eine  abweichende  Behandlung  der  Gruppen  hi,  vi 
begegnet  in  den  Verwandtschaftsnamen  aiuel  (aviglu),  taie  (atavia), 
taion  (atavione),  die  dem  Kindermunde  ihre  Lautform  verdanken. 
Plüie  wird  auf  vlt.  pZp/a  zurückgeführt,  das  aus  plovia  in  An- 
lehnung an  pltiere  entstanden  wäre.  Nicht  durchsichtig  ist  die 
Entwickelung  von  Ämiens,  das  auf  Ämhianos  zurückgeht.  Wegen 
geole  (caviola)  s.  §  103,  S.  69,  wegen  ai  (haheo),  dei  (deheo),  deiet 
\debeat)j  jüngerem  aiant  (Part.  Praes.  von  aveir)  die  Flexionslehre 
§  348,  4d  und  2  c.  Nicht  volkstümliche  Bildungsweise  zeigen 
u.  a.  fluive  flueve,  delüvie,  Ärahie,  süperhie,  hreviaire. 

pi,  «. 

§  192.  1)  Die  palatalisierte  stimmlose  Labialis  p 
wird  zum  stimmlosen  Quetschlaut  is  (geschr.  eh) :  sapia  — 
Sache  (satse),  apia  —  ache,  sepia  —  seche,  hapia  (§  30  b,  6)  — 
hache,  crepia  (ahd.  krippja)  —  creche;  apiariu  —  achter,  ap- 
propiare  —  apruchier,  repropiare  —  repruchier ,  Clipiacu  — 
Clichi,  sapiatis  —  sachiez, 

Anm.  Sage  hat  man  auf  nicht  erklärtes  romanisches  '^sa'biu 
zurückgeführt.    Dialektform  zeigt  daneben  begegnendes  afrz.  saive. 

—  Wegen  der  1.  Pers.  Singl.  des  Praes.  Ind.  von  saveir,  receivrey 
deceivre  usw.:  sai,  receif,  deceifs.  die  Formenlehre  §  348,  1,  4d,  2b; 
wegen  pigeon  vgl.  S.  69.  —  Gelehrt  ist  sapience. 

2)  fi  fehlt  in  ursprünglich  lateinischen  Wörtern.  Vgl. 
cößa  (germ.  huppja?)  —  coiffe  und  etwa  noch  grafiu  (gr. 
yqaq)iov)  —  graiffe  greffe. 

Schwan-Behrens,  Altfranz.  Grammatik.     10.  Aufl.     I./II.  8 
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ti. 

§  193.  Intervokales  ii  ergibt  äz ,  woraus  unter  Los- 
lösung eines  epenthetischen  i:  iz  (geschr.  is)^  im  französischen 
Auslaut  unter  Verlust  des  Stimmtons  is  entsteht:  potione  — 
poison,  oUosu  —  oii^öus,  iiiione  —  ^iiison  tison,  saUone  — 
Saison,  raijone  —  raison,  huifone  —  hüison ;  pr^tiare  —  preisiery 
adsatiare  —  assaisier;  Sarmatia  —  Sarmaise,  pr^tiat  —  "^prieiset 
prisef,  pr^tiu  —  *prieis  pris,  palatiu  —  palais. 

Anm.  Vgl.  §  20,  3.  —  Gelehrt  sind:  dbsolütion^  devotion, 
discretion ,  accüsation ,  acquisHion,  admonition,  cogitation,  ahitation, 
contrition ,  declinatwn,  consolaüon ,  congregation ,  incarnation, 
imagination ,  predication ,  patience ,  preciöus ,  gracigus  u.  a.,  ferner 
mit  abweichender  Entwicklung  von  nachtonigem  U:  grace 
(d.  i.  gratse;  gratia) ,  espace  (spatium),  negoce  (negotium),  ostrüce 
(avis  struthio),  gener ace^  vice  (§  78,  x\nm.  2),  spät  belegtes  astüce 
(astutia)  u.  a. ,  vermutlich  auch  püis  (cl.  jwfews,  vgl.  §  68  A.). 
Etymologisch  undurchsichtiges  piece  wird  auf  '^pettia  oder  '^p^'kia 
(vgl.  §§  48,  199)  zurückgeführt,  mace  auf  *mattia  (vgl.  §  195), 
place  auf  ^plattia  (angebildet  an  "^plaUus-^  cl.platea,  gr.  nXartia). 
—  Wegen  araisnier  {adraiionare) ,  assaisnier  (adsationare)  vgl. 
§  129.  —  Das  Suffix  -etia  (cl.  -Uia)  ergab  regelrecht  -eise: 
prodetia  —  prodeise,  nach  Palatal  vielleicht  (vgl.  §  39,  1  b) 
-ise:  franchise,  richise  (Poema  Morale),  woneben  richeise,  jüstise 
usw.  auf  Angleichung  beruhen,  -ece  in  richece,  parece  usw.  und 
-ice  in  avarice,  Ictice,  justice^  premices,  immondices  usw.  jüngere, 
nicht  volkstümliche  Bildungen  repräsentieren.  Nicht  belegt  ist 
-eis  =  -etiu,  wofür  analogische  und  gelehrte  -ise,  -?s,  -ice  (scrvise, 
servis,  Service)  erscheinen.  —  Die  Frage  nach  der  Behandlung  von 
intervokalem  ii  kann  noch  nicht  als  endgültig  gelöst  bezeichnet 
werden.  Im  Gegensatz  zu  der  hier  vorgetragenen  Auffassung  steht 
eine  andere,  wonach  die  Entwicklung  zu  c  (ts)  in  clievece  usw.  die 
ursprüngliche,  diejenige  zu  is  in  Sarmaise,  palais  usw.  jünger  ist.  Das  '■ 
Pikardische  hat  ts  an  Stelle  des  franzischen  ts.  Vgl.  T.  III,  p.  105f. 

§  194.     sti   wird   über   s  zu  is  (geschr.  im  Inlaut  iss,  im 

französischen    Auslaut    is):    frqsiiare    —    froissier;    ustiu   (vgl. 

§  68   Anm.)  —  üis,  pgsU  ^^^-   —  püis,  h§siia  —  ^hieisse   bisse  ; 

(vgl.  §  50),  angostia  —  angoisse. 

Anm.  Nicht  dem  alten  Erbwortschatz  gehören  an :  eiste 
(hostia) ,  hestial  (hestialem) ,  Crestiien  (Christianum) ,  question  u.  a. 
Franz.  beste  geht  auf  vlt.  besta  (neben  bestia)  zurück. 

§  195.  Nach  anderen  Konsonanten  als  s  wird  ti 
zu  ts  (geschr.  c,  z):  coptiare  —  chacier  (tsatsier),  corrgpiiare — ■ 
corrucier,  lectione  —  legon,  suciiare  —  sücier,  tractiare  —  tracier, 
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äirectiare  —  cfrecier,  estrectiare  —  estrecierj  esfortiare  —  esforcier^ 
entertiare  —  enter  der,  sortiariu  —  sorcier,  partitione  (§  80,  2a/i) 

—  pargon,  altigre  —  alzöur  auzöur,  exaltiare  —  esalcier  esauciery 
comenitidre  (?)  —  comencier,  redemptione  —  redengon,  cantione 

—  changon  (tsäntsön),  ngntiare — noncier,  Quiniidcu —  Quinci; 

min{u)tiare   (?)    —    minder;    noptias    (§    17   Anm.)   —   noces^ 

neptia   —    ntece    (§   48   Anm.),    capUat  —   chacet,  tradiat  — 

tracety    escortia  —   escorce ,   foriia  —  force,  Martin  —  Mars, 

ahantiat  —  avancet,  Suffix  -antia ance:  enfantia  —  enfance^ 

cadentia  —  ched-ance  (§  11,  3  b). 

Anm.  Schwierigkeiten  macht  ainz,  das,  wenn  es  auf  ^aw^iws 
zurückgeht,  für  -ntiu  eine  andere  Entwicklung  als  für  -ntia 
voraussetzt.  Vgl.  nontiu  (cl.  nuntium)  —  noinz.  Doiz  (doctio) 
kann  durch  doit  (dqctw^  vgl.  §  158)  beeinflußt  worden  sein.  — 
Cüisson  (cgctione)  wurde  an  c^<^re  angeglichen.  —  Gelehrt  sind 
affliction,  entencion^  redemption,  assomptionj  compondion,  corrüpfion^ 
destrüdion,  adion  (adionem)  u.  a.  —  Das  Pikardische  sowie 
Teile  des  normannischen  und  des  wallonischen  Sprach- 
gebietes haben  ts  (geschr.  meist  di)  an  Stelle  des  franzischen  ts :  cachierj 
cancJion,  pardion,  mardi  usw.    Vgl.  T.  III,  p.  105  f.  und  §  198  Anm. 

si. 

§  196.  Intervokales  si  wird  über  £  zu  iz  (geschr.  is)j 
im  französischen  Auslaut  is :  masione  (§  23)  —  maison  {maizon\ 
fasicmn  (§  29,  3)  —  faisan^  mesione  (cl.  mensionem\  s.  §  23)  — 
meison,  tqsione  (§  23)  —  toison,  hasiare  —  haisier,  nausiare  — 
noisier,  clausione  —  doisonj  advisione  —  "^aviison  avison ;  Jcervesia 
(§  5,  1)  —  cerveise,  hasiat  —  haisetj  nausia  —  noise,  ortemefiia 
armeise,  Jcer^'sia  (§  50)  —  cerise,  ecl^sia  (§  29,  1)  —  '^eglieise 
eglise;  perfusiu  —  pertüis ,  Dionysiu  —  Denis  (halb,  geh), 
Tervasiu  —  Gervais. 

Anm.    Wegen  seüs  aus  älterem  seüis  (segusiu)  s.  §  72  Anm. 

—  Gelehrt  sind  Denise^  Ämhroise  (Ämhrosius)  usw.  und  die 
ihren  Grundwörtern  noch  näher  stehenden  Denisie ,  vision,  con- 
füsioriy  avision,  illüsion,  effüsion,  odsion,  lesion  usw. 

§  197.  ssi  hat  is  (geschr.  im  Inlaut  iss ,  im  franz.  Aus- 
laut is),  nJcsi  —  ins  ergeben:  hassiare  —  haissier,  messione  — 
meisson;  grassia  (zu  crassus\  vgl.  §  27,  1)  —  graisse,  espessiat 

—  espeissety  grossia  —  groisse\  espessiu  (?)  —  espeis. 

anJcsia  {änxia)  —  ainse. 

Anm.  Passion,  procession,  confession,  promission,  escüssion 
sind  gelehrt.  ^^ 
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ki. 

§    198.      Intervokales   hi   wird    zu   ts   (geschr.   c,   z)-. 
ahiariu  (zu  cl.  acies)  —  acier  (atster),  Bulciacu  —  Biici,  Takiacu 

—  Paci;  faJcia  (cl.  faciem)  —  face,  faJciat  —  facet,  gldkia  (cl. 
glaciem)  —  glace^  menahia  —  menace,  veJcia  —  vece,  focaJcia  — 
fuace,  likia  —  lice,  fallakia  —  fallace;  hikiu  —  lüz^  soldkiu  — 
sulaz,  setakiu  —  sedaz,  brakfu  (§  29,  3)  —  braz,  lakiu  (cl.  laqueus) 

—  Ia0,  factikiu  —  faitis. 

Anm.  croisier  und  apaisier  sind  französische  Ableitungen 
von  crois,  pais  (§  135,  2  Anm.).  Oison  (vlt.  aitMone,  Kass. 
Gl.  84)  wurde  an  oisel  (ankellu ;  s.  §  26)  angebildet.  Auf  An- 
gleichung  beruhen  ferner  die  jüngeren  Verbalformen  /ais,  plaiSj 
gis ,  Konj.  gise,  plaise,  lüise  usw.  (s.  die  Flexionslehre)  und  die 
Endungen  -is,  -ise  in  dem  halbgelehrten  jüdiSy  jüdise  (JKdicium). 
Wegen  espice,  Galice,  G-rice  vgl.  §  48  Anm.  —  Das  Pikardische 
sowie  Teile  des  normannischen  und  des  wallonischen 
Sprachgebietes  haben  ts  (geschr.  meist  cJi)  an  Stelle  des  Franzi- 
schen ts:  fache,  brach  usw.     Vgl.  §  195  Anm. 

§    199.      Nachkonsonantisch    wird    ki    ebenfalls    ts 
geschr.  c),  ausgenommen  in  der  Verbindung  sÄ^i,  die  is  ergibt.' 

a)  calkiare  —  chalcier  chaucier,  Colkiacu  —  Colci,  lankiare 

—  lancier ,  arkione  (von  arcus)  —  arcon  (artson) ,  orkiölu 
(§  15,  2)  —  urcuel;  lankia  —  lance,  Frankia  —  France, 
onkia  —  once,  orkia  —  urce,  calkia  —  chalce  chauce, 

b)  peskjone  —  peisson;  faskia  —  faisse.-f'^^.^A.'»^^"^'- 

Anm.  Nicht  völlig  aufgeklärt  ist  frz.  nice,  das,  wenn  es 
auf  lat.  nescius  zurückgeht,  eine  halbgelehrte  Bildung  aus  n^sMu 
ist  oder  dem  Fem.  n^skia  entspricht.  —  Im  Pikardischen 
nebst  Teilen  des  normannischen  und  des  wallonischen 
Sprachgebietes  entspricht  franzischem  ts  auch  hier  ts:  lanchier, 
archon,  FrancJie  usw.     Vgl.  §  198  Anm. 

Die  Liquiden. 
li. 

§  200.     li,  lli  werden  über  ^T  zu  l',  das: 

1)  im  Inlaut  zwischen  Vokalen  und  im  Aus- 
laut bleibt  (geschr.  ül,  li,  II,  l  [vor  i],  il;  mundartlich  Ih,  selten 
hl):  "^aliore  (sc.  loco?  cl.-lat.  aliorsum)  —  aillour-s  (al'qurs),  moliere 
(s.  §  15,  2)  —  muillier,  taUare  —  taillier,  colione  —  cuillon, 
molliare  —  muillier;  filfa  —  fille,    battalia  (§  20,  3  Anm.)  — 


I 
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hataille,  palia  —  pnille^  miralia  —  entraiUc,  tclia  (cl.  Ulia)  — 
teülf,  fglia  —  fueille;  caprifgliu  —  chevrefueü^  dgUu  —  dueilj 
doliu  —  cluil ,  soperMiu  (supercih'um)  —  surcil  (§  41  Anm.), 
cqliu  —  cuil ,  juliu  —  jüil,  aliu  —  ail,  consdiu  —  conseil; 
malliu  —  maü^  metaUia  —  medaille; 

2)  vor  Konsonant,  unter  Verlust  der  Mouillierung,  i 
ergibt:    trevaiT  {trepaMu)  -\-  s  —  travaTz  travalz  travauZy  filius 

—  filZi  melius  —  mielZy  melior  —  mieldre^  conseliet  —  conselt. 

Anm.  Vgl.  §  159.  —  Le  Im  wo  rtfo  rm  haben  concire 
(concilium),  navire  (navüium),  Basire  (Basüium)  (s.  §  148,  2  Anm.); 
milie  mi-le  (milia),  palie  pai-le  (pallium) ;  aliene,  concilie  u.  a.  Hüile 
gebt  vielleicht  auf  den  häufig  gebrauchten  Genit.  olii  zurück;  vgl. 
Literaturangaben  im  Anhang.  Wegen  z  (ts)  für  s  nach  ?'  s.  S.  72, 
wegen    der    weiteren  Schicksale  des  aus  V  entstandenen  l  §   282. 

ri. 

§  201.  Intorvokales  ri  wird  /,  woraus  sich  unter 
Loslösung  eines  epenthetischen  i  ir  entwickelt:  variu  —  vair^ 
}yiesf§riu  (§  80  Anm.)  —  "^mestieir  mestir  (§  50),  cgriu  — 
"^cueir  mir  (§  62),  mgrio  —  müir,  dormitqriu  —  dortoir,   aria 

—  airej  paria  — paire,  feria  —  feire,  f^riat  —  "^fieiret  firet, 
nigriat  —  '^mueiret  müiret;  variölu  —  vairol  (halb.  gel.). 

Anm.  Abweichende  Behandlung  zeigen  zahlreiche  Lehn- 
wörter, die  je  nach  der  Zeit  ihrer  Aufnahme  verschiedene 
Lautformen  aufweisen,  z.  B.  ivoire  (ehöreum)^  matire  (§  50)  und 
materie^  empire  (imperium)  und  empörte,  adversaire  (adversarium)., 
civoire  (§  106,  1  Anm.),  contraire  (contrarium) -^  serorge  (sororium), 
cirge  (cereum) ;  glorigus  (gloriostim) ,  füriÖKS  (furiosum) ,  orierd^ 
haptist^'rie  (baptisterium) ,  glgrie  (glöriam) ,  memgrie  (memöriam)y 
grie  {aureum)^  adjütgrie,  estgrie  (historia),  lüxürfe,  miserie,  mat^rie.  — 
Wegen  -ariu  —  %er  s.  §  56,  2  Anm.,  wegen  eiir  §  72  Anm., 
wegen  der  auf  Angleichung  beruhenden  Verbalformen  fieret  (feriat)^ 
fier  (ferio)  usw.  die  Formenlehre  §   348,  2. 

§  202.     Nachkonsonantisches  ri    wird    ebenfalls  /, 

woraus  r  unter  Abgabe   eines  i   an    die  vorhergehende  Silbe: 

copriu  —  eüivre,  ebriu  —  ivre,  arhetriu  —  arveire  (vgl.  §  112 

Anm.),  gsiria  —  üistre;  npatriare  —  repaidrier,  materiame  — 

maidrien,  empastoriare  —  empaistrier. 

Anm.  Chevruel  {capriglu\  s.  §  15,  2)  steht  unter  dem  Ein- 
fluß von  chevre  (capra).  Wegen  prohre,  sobre,  opprobre  s.  §  109 
Anm.,  wegen  aitre  s.  §  118  Anm.  Anzumerken  auch  fierge  (jerria, 
s.  §  48  Anm.). 
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b)  Die  nasalen  Konsonanten. 
ni. 

§  203.  Vulgärlateinische  inter vokale  ni,  nni,  gni 
ergeben  in.     Dieses  w  ist : 

1)  im  französischen  Auslaut  und  wie  es  scheint  auch 
in  französisch  inter  vokaler  Stellung  geblieben  (geschr. 
ing,  ign,  mundartlich  ingh) :  companio  —  compaing  (cönipäifi)., 
manio  —  maing,  testimoniu  —  tesmoing^  juniu  —  jüing,  haniti 
(§  174  Anm.)  —  haing,  cqniu  (cl.  cüneum)  —  coing,  cotoniu  — 
codoing ,  my^nm  —  *engwing  enging  (§  153  Anm.),  lineu  — 
Hiin  ling,  escrinvn  (cl.  scrinium)  —  escring ; 

testimonlare  —  tesmoignier ,  hesgniare  (vlt.  sqniu)  —  he- 
soignier ,  cnyeniösu  (cl.  ingeniosmn)  —  eyigeignöus ,  gwadaniare 
(frk.    "^waidanjan)   —  gadaignier ,    haniare   (vgl.  §  174  Anm.) 

—  haignier,  gnione  (cl.  unionem)  —  oignon,  seniqre  —  seignqur ; 
maniat  —  maignety    vinia  —  vigne,    lima  —  ligne^  JBrettannia 

—  Bretaigne,  Campania  —  Champaigne ,  tenia  (cl.  tmea)  — 
teigne^  aronia  —  araigne,  castania  —  chastaigne,  Saxgnia  — 
Saissoigney  Wasconia  —  Guascoigne,  cargnla  —  charoigne, 
grgnniat  —  groignet,  ensegnia  (cL  insigniä)  —  enseigne; 

2)  vor  Konsonant  unter  Verlust  der  Mouillierung  in 
(geschr.  in)  geworden :  compaing  +  5  —  compainz  (cömpäints), 
junius  —jüinz,  testimoniet  —  tesmoint^  eny^niet  —  '^engieint,  engint. 

Anm.  Mundartlich  ist  epenthetisches  i  vor  fi  in  inter- 
vokaler Stellung  geschwunden.  —  Lehn  wort  form  zeigen  u.  a. 
demeignc  (dominium) ,  chevetaigne  (capitaneum) ,  Antonie  Antoine 
(Antonium)^  peoine  (paeonia),  pecünie  (§  145,  1  Anm.),  testimonie^ 
commünion;  wohl  auch  estrange  (extraneum),  lange  (laneum),  linge 
(lineum),  —  Wegen  senior  —  sire  vgl.  §  10,  4  Anm.,  wegen  z  (ts) 
für  s  nach  n  S.   72. 

§  204.  mni  hat  ndz  und  daneben  unter  noch  nicht  klar- 
gestellten Bedingungen  seltener  n  ergeben :  somniare  —  songier 
{söndzier)  songnier  (sönier) ,  dom(i)nlone  —  donjon  (döndzmi) 
dognon  (dönon);  calonmia  —  chalonge  cdloigne,  somniu  —  songe. 

—  rni  wird  rii:  ernia  (cl.  hernia)  —  hergne. 

ml. 

§  205.    mi  und  7nmi  werden  zu  ndz  (geschr.  ng) :  vendemla 

—  vendenge,  s'miu  —  singe;  commiatu  —  congiet. 


—     119     — 
2.   Die  Konsonanten  vor  u. 

§  206.  Die  vulgärlateinischen  Verbindungen  von  Kons. 
-f  u  wurden,  soweit  sie  nicht  bereits  in  vulgärlateinischer  Zeit 
durch  Ausfall  ihres  zweiten,  labialen  Elementes  wieder  ver- 
einfacht worden  waren  (§  20,  3),  im  Altfranzösischen  in 
folgender  Weise  weiterentwickelt: 

1)  In  den  Verbindungen  von  einfachen  Verschlußlauten 
oder  V  -\-  u  hat  sich  das  erste  konsonantische  Element  dem 
folgenden  u  assimiliert.     Bleibt  dann 

a)  u  inte  r  vokal  i  seh,  so  ist  es  nach  dem  Hochton 
zu  dentolabialem  v  geworden;  vor  dem  Hoch  ton  ist  es 
nach  a,  e  als  labiale  Spirans  w  geblieben,  während  es  sich 
in  gleicher  Stellung  an  vorhergehende  labiale  Vokale  (w,  o) 
assimiliert  hat:  vedua  (cl.  vidua)  —  veve\  ahuisti  —  awis^ 
plakuisti  —  plawiSj  creduisti  —  creivis,  crevuisti  —  crewis\ 
connovuisti  —  conms,  potuisti  —  pots. 

b)  Vor  Konsonant  oder  j  ist  nachtoniges  u  zu  u 
vokalisiert,  das  mit  dem  vorhergehenden  Vokal  in  ver- 
schiedener Weise  sich  verbindet:  abuit  —  ou(i)t  —  out,  plaJcuit 
—  plöut,  debuit  —  düt,  älmerunt  —  öurent'^  sapui  ^^^-  —  soi, 
abui  ^^^-  —  oi,  potui  ^^^-  —  poi. 

2)  In  den  Verbindungen  lu,  nu  sind  Z,  n  geblieben,  u  in  vor- 
und  nachtoniger  Stellung  (a)  vor  Vokal  zur  dentolabialen 
Spirans  v  geworden,  (b)  vor  Konsonant  und  *  geschwunden : 

a)  anniiole  (cl.  annualem)  —  anvel,  yenuariu  —  jenvier^ 
janvier,  tenue  —  tenve,  tenuisti  —  "^tenvis,  voluisti  —  "^volvis^ 
vohiisse  —  ^volvisse. 

b)  voluit  —  volt,  tenuit  —  tint ,  tenuerunt  —  tindrent, 
volui  ^^^'  —  twil,  tenui  ^^^'  —  */m. 

Anm.  Vgl.  zu  den  in  diesem  Paragraph  angesetzten  Formen 
starker  Präterita  der  w-Klasse  die  Formenlehre  §§  342,  3 ;  349,  3. 

Kapitel  IV. 

Die  altfranzösischen  Laute  und  ihre  spätere  Entwicklung. 

I.  Vokalismus. 

Eine  alle  Vokale  außer  i  betreffende  mundartliche  Eigen- 
tümlichkeit, die  öfters  behandelt,  aber  immer  noch  nicht  genügend 
aufgeklärt  ist,  ist  die  Entwicklung  eines  parasitischen  i-Nachlautes, 
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z.  B.  teil  (talem) ,  Jaike  (Jacohiim) ,  ait  (Uahet) ,  tois  (totos)y  poir 
(pro)  ^  plüis  (pZws);  mit  Monophthoagierimg  von  ai  weiter:  et 
(habet),  pcssee  (passata)  usw.  Derselbe  charakterisiert  namentlich  die 
östl.  Mundarten  und  unter  ihnen  in  erster  Linie  diejenige  von 
Metz.  Im  besonderen  ei  für  e  und  -aige,  -ege  für  -age  begegnen 
in  noch  näher  zu  bestimmender  Ausdehnung  auch  im  Pikardischen 
und  in  den  Avestlichen  Mundarten  nicht  selten.    Vgl.  T.  III,  p.  101  f. 

A.   Die  Haupttonvokale. 

Im  folgenden  sollen  die  wichtigsten  Quellen  der  zu 
Beginn  der  literarischen  Zeit  im  Franzischen  vorhandenen 
Tonvokale  angegeben  und  deren  weitere  Entwicklung  bis 
gegen  Ende  der  altfranzösischen  Zeit  skizziert  werden.  Be- 
rücksichtigt werden  in  dieser  Übersicht  durchgehends  nur  die 
mechanischen,  von  vereinzelten  Erwähnungen  abgesehen,  nicht 
auch  die  assoziativen  (§  11)  Vorgänge  auf  dem  Gebiet  des 
Lautwandels. 

§  207.  Um  das  Jahr  1100  besaß  das  Franzische  unter 
dem  Hauptton  1)  die  oralen  Monophthonge  i  e  ^  a  o  u  (o)  ü, 
2)  die  oralen  Diphthonge  und  Triphthonge  ^i  (ai)  ei  öi  öi  üi 
du  öu  öu  6u  eu  ie  ne  im  (§m)^  3)  die  nasalen  Monophthonge 
i  ö  ä  q  üj  4)  die  nasalen  Diphthonge  äi  ei  öi  üi  ie  uL 

1.  Die  oralen  Monophthong'e. 

§  208.     i  geht  zurück  auf: 

1)  freies  und  gedecktes  vlt.  l:  quiy  rive,  vis;  ville. 
S.  §  36;       _ 

2)  vlt.  i  +  epenthetischem  i :  m?e,  dire.     S.  §  38 ; 

3)  lat.  i  und  spätgriech.  i  =  rj  in  Lehnwörtern :  Uvre, 
reliques,  epistre;  tapis.  S.  §  39,  la  Anm.,  §  40,  Ib  Anm., 
§  41  Anm. ; 

4)  vlt.  ^  +  epenthetischem  i:  mi ,  diz^  lit,  priy  pis, 
S.  §  50;     _ 

5)  freies  vlt.  e  hinter  Palatalen :  cive ,  cire ,  plaisir. 
S.  §  39,  Ib; 

6)  vlt.  a  +  epenthetischem  j,  wenn  dem  a  ein  Palatal 
vorangeht:  gist^  Champigni.     S.  §  56,  2; 

7)  freies   und   gedecktes  e  unter   dem  Einfluß  eines  i  der    \ 
folgenden  Silbe:  fiSj  eist.     S.  §  43. 


—     121     - 

§  209.     Französisches  i  bleibt  erhalten. 

Anm.  Zuwachs  erhalten  die  Wörter  mit  i  dadurch,  daß  % 
vor  afrz.  inlautendem  einfachem  Nasal  in  espine  ^  ligne  etc.  de- 
nasaliort  wird.  Vgl.  §§  37,  250.  Für  virge  (§  41  Anm.)  und 
cirge  (§  44  Anm.,  §  201  Anm.)  sind  in  der  Schriftsprache  in 
noch  nicht  genügend  erklärter  Weise  die  in  Handschriften  des 
13.  Jahrhunderts  zuerst  bezeugten  Formen  vierge,  cierge  mit  ie 
statt  älterem  i  eingetreten. 

Es  gab  gegen  Ausgang  des  11.  Jahrhunderts  drei  ver- 
schiedene e,  welche  nicht  miteinander  assonieren  und  demnach 
eine  verschiedene  Aussprache  gehabt  haben.  Es  sind  dies 
e,  E  und  e. 

§  210.  e  entspricht  vlt.  und  rom.  gedecktem  e  (aufser 
wenn  die  folgende  Silbe  i  enthält;  s.  §  43):  metre,  sec]  dette. 
S.  §  41  und  §  39,  2. 

§  211.  e  geht  auf  vlt.  und  roman.  freies  a  zurück  (außer 
hinter  Palatal  *,  s.  §  52,  1  b) :  pert  (paret),  nes,  feve,  fredre^  redre. 
S.  §  52,  la. 

Nach  Ausweis  der  Reime  ist  etwa  seit  der  Mitte  des 
12.  Jahrhunderts  e  vor  Konsonant  in  ^  übergegangen. 
Bevor  im  Franzischen  e  zu  ^  geworden  war,  hat  es  mit 
folgendem  u  aus  l  ^^"^-  den  Diphthongen  eu  (§  281)  er- 
geben ,  der  über  qu  seit  dem  13.  Jahrhundert  zu  ö  sich  ent- 
wickelt hat.  Die  Darstellung  des  Lautes  bleibt  eu,  z.  B.  eus 
(früher  l'is\  cl.  illos),  ceus  (cels)  ^  cheveus  (chevels).  Weniger 
durchsichtig  ist  die  Entwicklungsgeschichte  von  eu  aus  el  ^°^^- 
Man  hat  hier  für  das  Franzische  Übergang  von  eu  zu  ieu  an- 
genommen und  auf  nfrz.  pieu  {pels  =  palus)  und  häufige 
mittelalterliche    Formen    franzischer    Texte    wie    tieus    {talis\ 

ostieus  (ospitalis)  hingewiesen. 

Im  Auslaut  bleibt  der  geschlossene  f-Laut :  ante  (amatu)^ 
pre  (pratu). 

Anm.  Mundartlich  ist  auf  noch  näher  zu  bestimmendem 
Gebiet  ß  k«"«.  i,^  ^j  Kons.^  dieses  mit  ursprünglichem  §1  ^^^«-  (§  213)  in 
ia(u)j  ea(u)  und  a(u)  übergegangen.  Vgl.  T.  III,  p.  99.  —  Vor 
anderen  Konsonanten  als  l  ist  gedecktes  e  in  weitem  Umfange  in 
0 s t -  und  südfranzösischen  Mundarten  zu  a  geworden,  wofür 
auch  ait,  o  begegnet,  z.  B.  matre,  latre^  avaque^  lotre  usw.  Vgl. 
T.  III,  p.  98  f.  Die  Entwicklungsgeschichte  der  in  Frage  stehenden 
Lautübergänge  ist  noch  nicht  genügend  aufgehellt.    Nach  neueren 
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Darlegungen  beruhen  hier  ß ,  o  in  allen  Fällen  auf  Reduktion 
von  ai,  oi^  die  ihrerseits  auf  älteres  ei  zurückgehen.  Durch  die 
labiale  Umgebung  bedingt  ist  eu  in  veuve  neben  veve  (§  206,  la). 

§  212.     ^  entspricht: 

1)  vlt.  und  teilweise  erst  rom.  gedecktem  ^:  pert  (perdit)^ 
set^  b§l,  f^r;  mcrle,  herle.     S.  §  48  und  §  46,  2; 

2)  freiem  e  in  gelehrten  Wörtern :  secr^t,  prophete,  celehre. 
S.  §  39,  la  Anm.-,  §  46,  2  Anm.; 

3)  französischem  ^i  aus  ai  vor  mehrfacher  Konsonanz: 
t^strcj  p^stre.     S.  §  56. 

§  213.  Vor  gedecktem  l  oder  daraus  entstandenem  u  ist 
f  zu  ^'a ,  dann  eä  geworden.  Dieser  Lautübergang  reicht  in 
seinen  Anfängen  vielleicht  noch  in  das  11.  Jahrhundert  zurück 
und  hatte  im  Franzischen  seinen  Abschluß  erreicht,  bevor 
dort  e  vor  Konsonant  mit  ^  zusammenfiel  (§  211):  bcaJs  — 
hedus  (bullös),  h^alme  —  hedume  (germ.  heim),  p^als  —  pedus 
{p§llis).  Neben  eau  begegnen  iau  und  au  in  noch  näher  zu  be- 
stimmender Verbreitung.  —  In  allen  anderen  Fällen  ist  f  im 
Franzischen  vor  Konsonant  unverändert  geblieben. 

Anm.  Zuwachs  erhalten  die  Wörter  mit  ^  im  Verlauf  der 
zweiten  Periode  dadurch,  daß  allmählich  sämtliche  noch  nicht 
kontrahierten  ^i  kontrahiert  werden  (§  223),  ursprünglich  ge- 
schlossenes e  in  der  Stellung  vor  Konsonant  offene  Aussprache 
annimmt  (§  211)  und  e  vor  einfachen  inlautenden  n'  n  in  teigne, 
deigne  etc.  (§  251),  in  araigne  etc.  (§  257)  und  pleine,  laine  etc. 
(§  257,   258)  Denasalierung  erfährt. 

Vor    gedecktem    r    (auch    rr)     begegnet    für    primäres    und 
sekundäres  ^   bei  franzischen  Autoren  zuweilen  a,   z.   B.  liauhert: 
pluspart  Villon,   pari   (parte):   pari   (perdit)   ibd. ,    Charge:    verge 
(virga)  Marot,    alarmes:  fermes  ibd.;    auch   für  e  aus  ai:    armes: 
larmes  (lacrimas)  Ruteb.    Diese  Formen  sind  wahrscheinlich  nicht 
franzischen    Ursprungs ,     sondern     verraten    Beeinflussung     durch    j 
südliche    und    östliche  Mundarten.      Umgekehrt    zeigen  e 
für  a  eher  st.  char  (älter  charn^  lat.  carnem-^  nfrz.  chair)^  asperge 
St.  asparge ^  gerbe  st.  jarbe  (germ.  garba)  u.  a.  —  In    einem  Teil' 
des  pikardischen  Sprachgebietes  und  im  Wallonischen  ist 
auf   gedecktes    vlt.    ^    zurückgehendes    ^    (außer  vor  l  ^^^^•)  in  ie    ■ 
übergegangen,     wofür    die  frühesten    Belege    in     Urkunden     ausi 
Tournay  zu  Beginn  des   13.  Jahrhunderts  sich  haben  nachweisen  j| 
lassen:    Melle ^    fieste,  aprieSj  ivier  usw.;    auch  in  vortoniger  Silbe 'j 
begegnet  ■ie;    tiermines ,    tiesmoignage  usw.     In   welchem  Umfange 
gedecktem  vlt.  e  entsprechendes  altfrz.  e  diesen  Lautwandel  mit- 
gemacht hat,  bleibt  zu  untersuchen.     Vgl.  Teil  III.  p.  100. 
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a. 

§  214.     a  beruht  auf: 

1)  vlt.  oder  roman.  gedecktem  a:  vache,  pas,  val,  hataüle^ 
asne.     S.  §§  54  und  52,  2; 

2)  a  in  Lehnwörtern :  papCy  cave,  lealj  missdl.  S.  §  52 
Anm.  1. 

Anm.     Vgl.  auch  §  61  Anm.  wegen  a  in  dame  usw.,  §  10, 

4  a  wegen  a  in  as  u.  a. 

§  215.     Französisches  a  bleibt  erhalten. 

Anm.  Zuwachs  erhalten  die  Wörter  mit  a  dadurch,  daß  ä 
vor  afrz.  inlautendem  einfachem  Nasal  in  ame,  flame  etc.,  desgl. 
vor  n  in  Bretagne  etc.  denasaliert  wird.  Vgl.  §  252,  257  Anm. 
Wegen  äl  ^°"«-  s.  §  57,  3,  wegen  ar  ^«^s-  s.  §  213  Anm.  Aus 
den  Mundarten  sei  au  angemerkt,  das  im  besonderen  in  südost- 
französischen,  lothringischen  und  wallonischen 
Texten  in  -aiible  (statt  -äble)^  aul  (st.  -al)  und  gelegentlich  sonst 
begegnet.     Vgl.  Teil  III,  p.  100. 

c 

§  216.     p  entspricht: 

1)  vlt.  gedecktem  g:  porte,    fgl^   com,  dgSj  tost.     S.  §  60; 

2)  vlt.  freiem  und  gedecktem  au:  or,  chose,  fgrge,  tgle. 
S.  §  73; 

3)  lat.  ö  und  ö  in  Lehnwörtern:  nghle,  devot,  escgle,  rose. 
S.  §  64  Anm.,  §  58  Anm. 

§  217.  In  der  Entwicklung  zum  Neufranzösischen  ist 
p  zu  0  geworden,  wenn  es  in  den  Wortauslaut  trat,  ferner 
vor   intervokalem    s  und   vor   verstummtem    s   in    dem  Nexus 

5  +  Kons. :  do{s),  devq{t),  hote,  cqte,  chose,  rose;  dagegen  pgrte, 
fgrge,  fgl,  ecgle,  rohe.  Wie  weit  und  ob  diese  im  Neu- 
französischen vorhandene  Differenzierung  in  die  altfranzösische 
Zeit  hinaufreicht,  bedarf  noch  näherer  Untersuchung. 

Anm.  1.  Zuwachs  erhalten  die  Wörter  mit  p  dadurch,  daß 
p  aus  älterem  g  vor  afrz.  inlautendem  einfachen  n  und  n  in  per- 
sonne,  pomme,  Gascogne  etc.  Denasalierung  erfährt.  Vgl.  §  254 
u.  §  260  Anm.  Neben  ngtre,  vgtre  erklären  sich  ngtre,  vgtre  aus 
der  satzunbetonten  Verwendung.  Auf  den  Einfluß  anderer  Mund- 
arten ist  es  zurückzuführen,  wenn  für  p  aus  au  vor  Kons,  in 
franzischen  Texten  gelegentlich  ou  (z.  B.  chouse,  repouse,  Poul)  er- 
scheint. Vgl.  T.  III,  p.  102.  In  lou  (laudo),  louesusw.  kann  dagegen 
ou  (phonet.  u)  aus  den  endungsbetonten  Formen  eingedrungen  sein, 
in   denen  vor  Vokal  frühzeitig  u  aus  ursprünglichem  p  über  p  sich 
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entwickelt  hatte.  Beachte  indessen  auch  joue  (vlt.  gauta'^  §  26,  2), 
wo  die  gleiche  Entwicklung  unter  dem  Hochton  erfolgt  ist. 
Vgl.   §   101. 

Mit  folgendem  u  aus  l  ^^"®  ergab  p  den  Diphthongen  öu 
(s.  §  281  f.),  der  über  ou  im  13.  Jahrhundert  zu  u  geworden 
ist.  Die  Bezeichnung  des  Lautes  bleibt  oUy  das  um  dieselbe 
Zeit  in  franzischen  Texten  auch  zur  Darstellung  von  älterem  u 
(§  219)  in  Anwendung  kommt:  fous  (fyls),  chous  (chols'^  caulis). 

Anm.  2.  Im  Pikardischen  und  in  einem  Teil  des 
ost französischen  Sprachgebietes  begegnet  in  noch  näher 
zu  untersuchender  Ausdehnung  au  st.  om,  z.  B.  vaura  {vQlere  dhet), 
saus  (sQJdos-,  §  19).    Vgl.  Teil  III,  p.  100. 

u. 

c 

§  218.  u  geht  auf  vlt.  und  romanisch  gedecktes  o  zurück: 
curt,  gute,  jurn\  dutet,  duze.  S.  §  Q'd  und  §  64,  2.  Vgl.  auch 
§  64,  1  Anm. 

§  219.  Mit  folgendem  u  aus  l  ^^"^-  ergab  ^  den  Diphthongen 
gu  (s.  §  281  f.),  der  seit  dem  13.  Jahrhundert  zu  jt  vereinfacht 
worden  ist.  Die  Bezeichnung  des  Lautes  bleibt  ou  auch  nach 
eingetretener  Monophthongierung  (vgl.  §  217):  pöudre  — 
poudre  (pglvere)f  mout  —  mout  (mgliu). 

In  allen  anderen  Fällen  ist  u,  abgesehen  von  chronologisch 
im  einzelnen  nicht  genau  bestimmtem  Übergang  in  den  ent- 
sprechenden geschlossenen  Laut,  unverändert  geblieben.  In 
der  Schreibung  begegnet  lange  o  neben  u,  das  unbequem  war, 
weil  es  auch  den  auf  lat.  u  zurückgehenden  w-Laut  (§  70) 
bezeichnete.  Die  Wiedergabe  des  Lautes  mit  ou  läßt  sich  in 
franzischen  Handschriften  seit  dem  13.  Jahrhundert  nach- 
weisen ,  ist  aber  erst  im  Laufe  der  neufranzösischen  Zeit  all- 
gemein durchgedrungen. 

Anm.  Zuwachs  erhalten  die  Wörter  mit  u  seit  dem  13.  Jahr- 
hundert durch  Monophthongierung  des  aus  gu  entstandenen  gu 
(§  235).  —  Beachte  auch  §  237  Anm.  und  §  217  Anm.  1. 


9m 

U. 

§  220.     ü  entspricht : 

1)  vlt.  freiem  und  gedecktem  u:  eure,  üs,  nül^  füst.    S.  §  70; 

2)  vlt.  e  -\-  u:  düt,  crüt.    S.  §  45.    Vgl.  auch  §  51  Anm., 
63  Anm.,  §  69  Anm. 

3)  ü  in  Lehnwörtern:  tühe^  estüde.     S.  §  64  Anm. 


( 
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§  221.  Der  Laut  ü  ist  im  Franzischen  geblieben  und 
stets  durch  das  Zeichen  u  dargestellt  worden. 

Anm.  Zuwachs  erhalten  die  Wörter  mit  ü  dadurch,  daß  ü 
vor  inlautendem  einfachem  Nasal  in  üne,  prüne,  allüme  etc.  de- 
nasaliert wird.  Vgl.  §  255.  —  Nicht  genügend  aufgeklärt  ist 
u.  a.  heitrre  für  älteres  hürre  (lat.  hutyrum).  Vgl.  auch  hofiheKr, 
malheur,  feu  §  271   Anm. 

2.  Die  oralen  Diphthong-e  und  Triphthong'e. 

/-.    '. 
ai  -  ei. 

c 
§  222.     Der  Diphthong  §i  geht  zurück  auf: 

1)  vlt.  ai:  amaiy  chnntai,     S.  §  20; 

2)  frz.  ai  =  a  -\-  epenthetischem  i  (außer  wenn  dem  a  ein 
Palatal  vorangeht):  faire,  fait,  vair,  hraie,  fai.    S,  §  56. 

§  223.  ^i  ist  zu  e  geworden,  wofür  im  Wortauslaut,  wie 
für  jedes  andere  ^  in  gleicher  Stellung,  etwa  seit  Mitte  des 
13.  Jahrhunderts  auch  e  bezeugt  ist.  Vor  mehrfacher  Konso- 
nanz dürfte,  wie  §  56  angenommen  wurde.  Monophthongierung 
bereits  im  Ausgang  des  11.  Jahrhunderts  eingetreten  sein.  Zu 
Beginn  des  12.  Jahrhunderts  reimt  Ph.  de  Thaun  Silvestre: 
maistre  Comp.  485,  beste:  paistre  ib.  1427,  1775.  Es  folgt  ^^ 
vor  silbeschließender  Konsonanz  in  anderen  Fällen,  z.  B.  mais: 
apres  im  Kreuzlied  vom  Jahre  1146.  Am  längsten  hat  sich 
im  Auslaut  und  vor  Vokal  die  diphthongische  Aussprache  be- 
hauptet. Eine  eingehende  Untersuchung,  die  namentlich  auch 
die  einzelnen  Dialekte  zu  berücksichtigen  hätte,  fehlt. 

Anm.  Wegen  aigre,  maigre  s.  §  158  Anm.,  wegen  §"  in 
^Hie  (aJcua)  s.  §  155.  Nachdem  ai  zu  e  monophthongiert  war, 
wurde  in  umgekehrter  Schreibung  in  einigen  Wörtern  e  durch  ai 
ersetzt.  So  erklären  sich  u.  a.  nfrz.  aile  für  altfrz  ele  (ala)^ 
clair  für  der  (claru),  pair  für  per  (pare),  raire  für  rere  (rädere)^ 
Salt  für  set  (sapit),  hraise  für  hrese  (germ.  hrasa),  chair  für  eher 
(§  213  Anm.),  vielleicht  auch  epais  für  espes.  —  Mundartlich 
ist  auf  noch  näher  zu  bestimmendem  Gebiet  ai  namentlich  nach 
labialen  Konsonanten  in  oi  übergegangen ,  wovon  die  Schrift- 
sprache in  ihrer  späteren  Entwicklung  Spuren  aufweist:  jamois, 
poye,  esmoi  (nfrz.  e'moi),  Amboise  und  vermutlich  poile  (nfrz.  poele^ 
Leichentuch,  Trauerschleier)  st.  paüe  (pallimn)  u.  a.,  woneben  oi 
auch  nach  anderen  als  labialen  Konsonanten  in  palois ,  Cambroi 
usw.   angetroffen  wird. 
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ei. 

• 

§  224.  (ji  geht  zurück  auf: 

1)  vlt.  und  romanisch  freies  c  (außer  wenn  Palatal  voran- 
geht (§  39  b) :  mciy  meis,  veit.     S.  §  39 ; 

2)  vlt.  e  +  epenthetischem  i:  teitj  mir.     S.  §  44. 

§  225.  ('/  ist  (über  o^?)  zu  o^  geworden,  das  in  haupt- 
toniger  Silbe  etwa  seit  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  häufiger 
belegt  ist  und  vielleicht  zuerst  nach  labialen  Konsonanten 
eintrat:  me^'s  —  möis.  veit  —  vöit,  teit  —  töiL  neir  —  nöir. 

Anm.  Wegen  der  weiteren  Entwicklung  von  gi  s.  §  227.  — 
In  der  normannischen  und  den  anderen  westfranzösischen  Mundarten 
hat  ei  nicht  öi,  sondern  ^'i  §  ergeben.  Eine  genaue  Abgrenzung  dieses 
ei-Gebietes  fehlt  zurzeit  noch.  Vgl.  Teil  III,  p.  102  f.  Die  Tatsache, 
daß  die  Schriftsprache  neben  der  gewöhnlichen  Entwicklung  von 
ei  zu  öl  in  mehreren  Fällen  diejenige  zu  ^?,  e  (geschr.  ai)  auf- 
weist, läßt  es  als  möglich  erscheinen,  daß  die  Grenze  jenes  ei- 
und  des  östlichen  oi-Gebietes  die  Hauptstadt  berührte,  so  daß  in 
schriftfranzösischem  monnaie  {monda)^  saie  (seta),  craie  (creta)y 
raide  (rcgda),  faible  (flebile),  dais  (descu),  frangais  (§  44  Anm.), 
taie  (thcca),  frais  (frescu;  germ.  frisk),  effraie  (^exfredat^  zu  germ. 
fridu)  usw.  neben  moi ,  mois^  Frangois,  roide,  effroi  usw.  gleich- 
berechtigte Formen  des  franzischen  Gebietes  zu  sehen  wären. 
Auch  nfrz.  tonnerre  (st.  tonoire\  vgl.  §  39,  1),  v&rre  (st.  voire; 
vgl.  ib.)  lassen  sich  auf  diese  Weise  deuten.  Vgl.  die  Formenlehre 
§  365  wegen  der  Entwicklung  der  Imperfektendungen  -eie,  -eieSf 
-eit,  -eient.  Weshalb  in  der  sich  entwickelnden  Schriftsprache 
die  eine  oder  die  andere  Lautung  den  Sieg  davongetragen,  läßt 
sich  für  den  einzelnen  Fall  mit  Sicherheit  sehr  schwer  fest- 
stellen. —  Wegen  mundartlicher  Reduktion  von  oi  zu  o  s» 
§   229  Anm. 

Ol. 

c 

§  226.     oi  geht  zurück  auf: 

1)  vlt.  au -{-  epenthetischem  i:  jgie  (dzgie)^  ngise.     S.  §  74; 

2)  vlt.  a  -f  ui  in  den  Perfektformen  gi,  sgi,  plgi,  pgi. 
S.  §  57,  2. 

§  227.  öi  aus  ou  +  i  und  jüngeres  gi  aus  ei  (§  225) 
sind  vor  Konsonant  etwa  seit  Beginn  des  13.  Jahrhunderts 
über  ^^  zu  p^' und  weiter  zu  o§\  w^' geworden.  Die  Darstellung 
des  Lautes  bleibt  oi,  woneben  vereinzelt  seit  dem  13.  Jahr- 
hundert  die    Schreibung    oe   sich   findet.     Im  Wortauslaut 


—     127     — 

und   vor   Vokal    ist   die   gleiche  Entwicklung  später  erfolgt 
und  hier  nicht  vor  dem  16.  Jahrhundert  zum  Abschluß  gelangt. 

Anm.  Seit  dem  16.  Jahrhundert  wird  von  Grammatikern 
für  einzelne  Fälle  auch  bereits  die  nfrz.  Aussprache  oa^  ua  als 
der  Pariser  Sprache  angehörig  bezeugt.  Wegen  der  starken 
Perfektfornien  pi,  sgi  usw.  vgl.  die  Formenlehre  §  404.  — 
S.  §   229  Anm.  ' 

oi. 

§  228.  02  entspricht  vlt.  o  +  epenthetischem  i:  vöi0,  connois, 
angöisse.     S.  §  68. 

§  229.  Seit  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunders  be- 
gegnet gi  in  franzischen  Texten  im  Reime  mit  älterem  oi 
(§  226)  und  mit  jüngerem  6i  aus  ei  (§  225),  mit  denen  es 
auf  der  Lautstufe  o^  zusammentraf. 

Anm.  Im  Pikardischen,  desgleichen  in  ost-  und  süd- 
französischen  Mundarten  begegnet  für  oi  jeder  Provenienz 
in  noch  näher  zu  bestimmendem  Umfange  o.    Vgl.  Teil  III,  p.  103. 

r 
••  • 

Ul. 

§  230.     ui  geht  zurück  auf: 

1)  vlt.  Ul'.  cüiy  lüi,  füi.     S.  §  72; 

2)  vlt.  u  +  epenthetischem  i :  früit^  lüist.     S.  §  72 ; 

3)  vlt.  p  +  epenthetischem  i:  üit,  nüit.     S.  §  62; 

4)  vlt.  p  -]-  ui,  e  -\-  uij  Q  -{-  ui,  (p  +  ui) :  estüi ,  düi ,  nüij 
(müi).     Vgl.  die  §§  51.  45.  63.  69  Anm. 

S.  ferner  §  68  Anm. 

§  231.  üi  ist,  wie  Reime  und  Assonanzen  von  üi:  i  er- 
kennen lassen,  im  Laufe  des  12.  Jahrhunderts  zum  geworden. 
Die  Bezeichnung  des  Lautes  bleibt  ui. 

Anm.  Mundartlich  ist  Reduktion  von  üi  zu  i  und  ü  eingetreten, 
wovon  einzelne  Spuren  in  der  Schriftsprache  (vide,  tremie,  rüt  u.  a.) 
begegnen.     Vgl.  Teil  III,  p.  104.    Wegen  qui  st.  cüi  vgl.  334,  2. 

an. 

§  232.  du  geht  auf  al  ^^"^-  zurück:  haut,  fdut,  fdus. 
S.  §  57,  3  und  §  174. 

§  233.  du  ist  im  Franzischen  während  der  altfranzösischen 
Zeit  unter  dem  Hauptton  im  wesentlichen  unverändert  ge- 
blieben.   Noch  im  16.  Jahrhundert  bezeugen  die  Grammatiker 
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die  Aussprache  aw,  ao  neben  monophthongischem  o.  In  der 
graphischen  Darstellung  begegnet  für  au  etymologisches  al,  in 
jüngeren  Handschriften  aul:  altrCy  aultre  neben  autre. 

Anm.  Zuwachs  erhielt  du  in  der  zweiten  altfranzösischen 
Periode  durch  die  Aufnahme  von  Lehnwörtern  mit  d'em  Diphthongen 
au,  z.   B.  rdi(c,  cdut,  düstre,  cduse  (§  139  Anm.). 

ou. 

c 

§  234.     6u  geht  zurück  auf: 

1)  vlt.  a  -\-  u:  föU)  clöu,  gut,  pgurent.     S.  §  57; 

2)  vlt.  au  -\-  u:  pqu,  tröu.     S.  §  75. 
§  235.  gu  ist  etwa  seit  dem   13.  Jahrhundert  über  du  zu 

u  geworden.    Die  Bezeichnung  des  Lautes  bleibt  ou,  das  jetzt 
ebenfalls  zur  graphischen  Darstellung  des  älteren  französischen 
u  Cvlt.  o;    s.    §  219)   verwendet   wird:    tröu   —    trou,    clgu   —  , 
doUy  Anjgu  —  Anjou.  J 

Anm.  Auf  dialektischer  Differenzierung  dürfte  es  beruhen, 
wenn  in  peu,  bleu  (germ.  hlaw^  vgl.  §  57,  1  Anm.)  und  sonst  ow 
aus  öu  in  Übereinstimmung  mit  älterem  6u  (§  237)  zu  6u  ö 
(geschr.  eu)  fortgeschritten  ist.  —  Wegen  der  stammbetonten 
Perfektformen  der  Verba  der  tw-Klasse  vgl.  auch  die  Formenlehre  i 
§  404.  —  Zuwachs  erhält  gu  ( —  gu  —  u)  durch  Vokalisierung  ^ 
des  l  in  der  Verbindung  gl  Kons,  ^g  217).  Auf  der  Stufe  6u 
fällt  damit  auch  das  Entwicklungsprodukt  aus  ul  Kons,  ^g  2 19) 
zusammen. 

r 

• 

§  236.     gu  geht  zurück  auf: 

1)  vlt.  g-^-ti:  (löus,  Uu.     S.  §  69; 

2)  vlt.  freies  0:  {h)ongur,  ggule.     S.  §  64. 

§  237.  gu  ist  seit  dem  12.  Jahrhundert  in  6u  über- 
gegangen, woraus  sich  etwa  seit  dem  13.  Jahrhundert 
monophthongisches  ö  entwickelt.  Die  Bezeichnung  der  aus 
gu  entstandenen  neuen  Laute  ist  eu:  deus,  oneuTj  neveu,  seul, 
gueule. 

Anm.  Neben  eu  erscheint  in  franzischen  Texten  bis  in  die 
neufranzösische  Zeit  0,  u,  worin  sich  west französische,  spez. 
normannische  Lantgebung  (§  64  Anm.)  erkennen  läßt.  Vgl.  das 
§  225  Anm.  zu  ei  Bemerkte.  Auch  im  Süden  und  Osten  ist  auf 
noch  näher  abzugrenzendem  Gebiet  die  Entwicklung  nicht  zu  eu  vor- 
geschritten. Vgl.  T.  III,  p.  100  f.  Einer  zuverlässigen  Deutung  harren 
u.  a.  nfrz.  louve  (lopa),  rouvre  (rgbiir),  Douvres  (Dgbru),  Louvres; 
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ferner  müre  (altfrz.  möure,  7neiire\  vlt.  mora,  cl.  mönim),  sür  (nach 
süs?);  sodann  hlüct,  prüdhomme  u.  a,  die  den  Übergang  von  ur- 
sprünglich hochtonigem  ö  zu  ü  in  der  Vortonsilbe  zeigen.  —  An- 
gleichung  an  endungsbetonte  espousce,  espouser  usw.  zeigen  nfrz. 
epoux,  epoiise.  Ebenso  kann  altfrz.  und  nfrz.  amour  durch  amoureux 
beeinflußt  sein.  Nach  anderer  Auffassung  wäre  in  amour,  desgl. 
in  jaloux  provenzalischer  Einfluß  zu  erkennen.  —  Über  jüngeres 
du,  das  die  Entwicklung  zu  öu  nicht  mehr  mitmachte,  sondern  zu 
u  monophthongiert  wurde,   s.   §   235. 

ÖU. 

§  238.  Oll  geht  auf  vlt.  o  +  w  zurück:  fi'm,  jou,  hhi. 
S.  §  G3. 

§  239.  In  der  weiteren  Entwicklung  ist  ow  mit  jüngerem 
Öu  aus  QU  (§  237),  uel  ^^«^«-  (§  245)  und  (-/ ^ons.  ^^  211)  zu  ö 
geworden.  Die  Darstellung  des  Lautes  ist  vor  und  nach  ein- 
getretener Monophthongierung  eii:  fcu,  jeii,  queu. 

eu. 

• 

§  240.  cu  entspricht  in  franzischen  Texten  lateinischem 
eu  in  gelehrten  Wörtern,  in  denen  es  mit  volkstümlichem  ieu 
wechselt  (§  51  Anm.) :  Dm,  Ebreu  (§  109  Anm.),  Andren, 

§  241.  Soweit  eu  nicht  vorher  ieu  (vgl.  wegen  diesem 
§  240 f.)  den  Platz  geräumt  hatte,  ist  es  seit  dem  13.  Jahr- 
hundert zu  ö  monophthongiert  worden.  Die  Bezeichnung  des 
Lautes  jjleibt  ett  (Ebreu). 

Wegen  jüngerem  eu  aus  H  K-^ns.  ^j^j^j  gj  Kons,  g^   g  2II. 

le. 

§  242.     ie  geht  zurück  auf: 

1)  vlt.  und  romanisch  freies  e:  brief,  lievre.  S.  §  40.  Vgl. 
auch  §  48  Anm.; 

2)  vlt.  und  romanisch  freies  a  hinter  palatalen  bzw. 
palatalisierten  Konsonanten  oder  Konsonantengruppen :  cliier, 
iraiüer.     S.  §  52  b. 

Vgl.  ferner  §  50,  2  Anm. 

§  243.  Nach  den  Affrikaten  ts  (geschr.  cli)  und  dz  (geschr. 
j,  g)  und  nach  1!  H  ist  w  seit  dem  Ausgang  des  13.  Jahrhunderts 
zu  e  vereinfacht  worden:  chicr  —  chery  rliievre  —  chevre, 
apruchier  —  aimiclier,  legier  —  leger,  oreillier  —  oreillcr.  —  Mit 

Schwan-  F.elirons,  Altfranz.  Grammatik.     ir>.  Auli.     l.U.  9 
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folgendem  u  aus  l  ^^"^-  hat  ie  den  Triphthongen  ieu  (mundartl. 
imt)  ergeben,  der  über  imi  etwa  im  13.  Jahrhundert  zu  io 
(geschr.  ieu)  geworden  ist :  mieh  (melius)  —  m-ieus,  ciels  (Ji^los) 
—  cieus.  —  In  anderen  Fällen  hat  ie  im  Franzischen  laut- 
mechanische Veränderungen,  abgesehen  von  dem  im  einzelnen 
noch  nicht  eingehend  untersuchten  Wechsel  von  ie  und  i§ 
nicht  erfahren. 

Anm.  1.  Zuwachs  erhalten  die  Wörter  mit  ie  dadurch, 
daß  ic  vor  inlautendem  einfachen  Nasal  iu  JEstiene^  paiene  etc. 
Denasalieruiig  erfährt.  Vgl.  §  262.  —  Infolge  A  ngl  e  i  cliun  g  i 
der  Formen  der  Vorba  erster  Konjugation,  in  denen  sich  aus  a 
unter  den  angegebenen  Bedingungen  ie  entwickelt  hatte ,  an  die 
entsprechenden  Formen  der  zahlreicheren  Verba  auf  -er  ist  ie 
allmählich  durch  e  auch  dann  verdrängt  worden,  wenn  vorher- 
gehende fs,  dz,  ?',  n  eine  Vereinfachung  auf  lautphysiologischem 
Wege  nicht  bereits  bedingten.  So  erklären  sich  z.  B.  traitcr  für 
traitier,  traitez  für  traitiez,  traiterent  für  traiticrenf,  traite  für  traitie. 
Vgl.  die   Formenlehre. 

Anm.  2.  Im  Pikard  is  che n  und  in  ostfranzö  si  sehen 
Mundarten  ist  iee  (-mta)  zu  -ie  und  auf  kleinerem  Gebiet  all- 
gemein ie  zu  i  vereinfacht  worden.  Vgl.  Teil  III,  p.  103.  Be- 
achte heute  in  der  Schriftsprache  veraltetes  lie  in  faire  cliere  lie. 
Im  Anglo  normannischen  wurde  seit  Mitte  des  12.  Jahr- 
hunderts (vereinzelt  früher)  jedes  ie  zu  e  reduziert.  Ebenso  be- 
gegnet e  in  weiter  Verbreitung  im  Westen,  Süden  und  Süd- 
osten des  Sprachgebietes,  wobei  es  fraglich  scheinen  kann, 
wieweit  es  sich  im  einzelnen  Fall  um  Niclitdiphthongierung  von 
lat.  e  oder  um  Reduktion  von  jüngerem  ic  zu  e  handelt.  Vgl. 
Teil  m,   p.  103. 

ue. 

§  244.  ue  geht  auf  vlt.  und  romanisch  freies  o  zurück : 
pruevet,   huef^  nuef.     S.  §  58.     Vgl.  auch  §  GO  Anm. 

§  245.  ue  ist  im  13.  Jahrhundert  über  tiö  zu  ö  geworden 
und  so  mit  6  (§  239),  öu  (§  237)  und  H  ^«"^-  (§  211)  in  der 
Entwicklung  zusammengetroffen.  In  der  graphischen  Dar- 
stellung findet  sich  jetzt  für  ue^  oe  häuüg  eu  (vgl.  §  237), 
woneben  noch  die  Schreibungen  ueu^  oeu  in  Gebrauch  kommen. 
—  ^  aus  ue  kennt  die  Schriftsprache  vor  auslautender  palataler 
Tennis  in  avec  (aus  avuec,  §  105  Anm.),  ilcc  (aus  iluec). 

Mit  folgendem  it  aus  l  ^°"^-  ergab  ue  den  Triphthongen 
i^eu^  der  zu  mi  (geschr.  eu)^    dann  im  13.  Jahrhundert  weiter 
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zu  ö  vcrcinfaclit  wurde.  Die  Bezeichnung  des  Lautes  bleibt 
auch  luicli  eingetretener  Monophthongierung  eu :  vucU  {""vglet)  — 
vcnf,  durlt  {Met)  —  acut,  fillueh  (filiolus)  —  fiUciis.    Vgl.  §  63. 

Anm.  Mundartlich  ist  itd  ^^"^-^  wohl  über.we'w,  zu  im 
(später  10  und  iii)  und  zu  iau  geworden,  z.  B.  d'/'cut,  diaut  (aus  duclt; 
(loht),  clicvrieits  {ans  clievniels\  capriölits) ,  ieus  (aus  uelz ,  nd'z; 
ociilot^)  etc.  Diese  Bildungsweise  lebt  in  ycux  (gculos)  in  der 
Schriftsprache  heute  fort,  dürfte  aber  dem  Franzischen  von  Haus 
;.us  nicht  angehört  haben.  Vgl.  §  63  Anm.  gieii,  lim,  deren  im 
vielleicht  in  analoger  Weise  aus  ücu  zu  erklären  ist.  —  Nach 
anderer  Auffassung  stellt  ieit  —  io  in  dimt,  iciis  usw.  die  laut- 
korrekte Entwicklung  des  Franzischen  dar,  so  daß  hier  veitt, 
(Ulms  usw.  auf  Angleichung  beruhen  würden,  oder  auch  veut  und 
fdkiis  wären  so  zu  erklären ,  daß  das  erste  Element  des  Triph- 
thongen  neu  nach  labialem  Konsonanten  {"^imeut  —  veut)  in  Ver- 
lust geriet,  nach  palatalem  l  auf  der  Stafe  icu  in  den  vorher- 
gehenden Laut  aufging  {"^fdlieus  —  fdleus). 

iea. 

§  240).  Der  Triphthong  ieu  geht  zurück  auf  vlt.  e  -^^  u: 
Den  —  Dicu,  Andren  —  Andrieu.     S.  §  5L 

§  247.  ieu  hat  sich  in  der  Schriftsprache  über  iini  zu  ii') 
(geschr.  ieu)  entwickelt. 

Anm.  Wegen  jüngerem  ieu  aus  ie  -\-  ?  Kons,  g^  g  243,  aus 
^l  Kons,  g  211,  2,  aus  \iel  K«"^-  §  245  Anm.;  wegen  Vieu,  gleu 
s,  §  C)3  Anm.  —  Neben  iö  begegnen  iü  (vgl.  T.  III,  p.  103)  und 
daraus  umgestelltes  üi  (geschr.  iii),  für  deren  Eintritt  die  näheren 
Bedingungen  festzustellen  bleiben,  z.  B.  rievle  riulc  ruile,  licue  l'me, 
cieu  elu,  Andrieu  Andrhi,  sieut  {"^sequ'ü)  siut  suH,  sieu  siu  suif.  — 
Statt  dien  begegnen  di ,  de  in  Beteuerungen  wie  partli ,  mordi, 
parde,  par  le  euer  De  zum  Zweck  der  Verschleierung  (vgl.  §  11  Anm.). 

call. 

§  248.  Triphthongisches  eau  ist  gegen  Ausgang  der  ersten 
oder  zu  Beginn  der  zweiten  Periode  aus  f-f  Z^«"«-  entstanden: 
j)^ls  __  heaiis,  aigncls  —  aigncaus ,  cJiap^ls  —  cJiapeaus, 
s.  §§  213.  281.  —  cau  hat  sich  über  eö  im  Lauf  des  17.  Jahr- 
hunderts zu  0  entwickelt 

Anm.  Wegen  enne  {alciva)  vgl.  §  155.  —  Der  franzischen 
Entwicklung  von  Haus  aus  fremd  sein  dürfte  iau  in  hoiau  (nfrz. 
hoyau)  u.  a..  Vgl.  §  211  Anm.  In  flaiau  (nfrz.  fleau) ,  '>ioiau 
läßt  sich  i  aus  dem  palatalen  Verschlußlaut  des  Etymons  nach 
§   152   erklären. 

9* 
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3.   Die  nasalen  Monophthonge  und 
Diphthong^e. 

§  249.  V  0  r  b  e  m  e  r  k  u  n  g  e  n.  Die  Eiihvickkingsgesclnclite 
•  der  Nasalvokale  ist  im  einzelnen  wenig  aufgekLärt.  Außer  «, 
c,  <77,  ci  (s.  §  35)  assonieren  noch  in  der  zweiten  Periode 
des  Altfranzösischen  die  Vokale  vor  Nasal  mit  den  ent- 
spreclienden  Vokalen,  wenn  auf  dieselben  ein  nasaler  Kon- 
sonant nicht  folgt,  so  daß  sich  der  Eintritt  der  Nasalierung 
derselben  aus  den  Assonanzen  nicht  erschließen  läßt.  Es 
werden  gebunden  in  mit  ?,  m  mit  p,  ün  mit  ü,  ohi  mit  p, 
ihm  mit  ü,  icn  mit  ic,  uen  mit  ue.  In  jüngeren  assonierenden 
Denkmälern  zeigt  sich  das  Bestreben,  o  vor  Nasal  von  sonstigem 
0  zu  trennen. 

Hinter  dem  nasalierten  Vokal  lautet  im  Altfranzösischen 
noch  der  nasale  Konsonant.  Letzterer  ist  in  der  Weiter- 
entwicklung der  Sprache  zum  Neufranzösischen  im  unmittel- 
baren Wortauslaut  und  im  Wortinnern  vor  Konsonant  ge- 
schwunden. Es  entsprechen  demnach  z.  B.  jüngerem  ä  (geschr. 
an)  und  mäs§  (geschr.  manche)  ältere  mi  {anmi)  und  mänüe 
(mamca). 

Im  Altfranzösischen  war  auch  vor  einfachem,  silbe- 
anlautendem Nasal  (inkl.  v)  Nasalierung  des  Vokals  ein- 
getreten. Man  sprach  hone,  pöme,  fäme,  wie  dies  die  Qualität 
des  Vokals  im  Neufranzösischen  und  die  Doppelschreibung 
des  nasalen  Konsonanten  {honnc,  pomnic,  fcmme)  erschließen 
lassen.  In  welchem  Umfange  hier  im  Altfranzösischen 
Nasalierung  eingetreten  Avar,  und  wann  die  spätere  Ent- 
nasalierung  im  einzelnen  Falle  erfolgt  ist,  entzieht  sich  der 
Beobachtung. 

i. 

§  250.     ~i  geht  zurück  auf: 

1)  vlt.  freies  und  gedecktes  i  vor  Nasal :  espme,pm;  clnq; 
ligne.     S.  §  37.     Vergl.  auch  §  40  Anm.; 

2)  vlt.  i  +  i  vor  Nasal :  ling,     S.  §  38 ; 

3)  \At  freies  e  vor  Nasal,  wenn  Palatal  vorhergeht:  raisin^ 
polein.     8.  §  40,  1  b ; 

4)  lat.  i  vor  Nasal  in  Lehnwörtern:  simple,  digne.    S.  §  42 

A 1 !  1  n . ; 
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5)  vlt.  e  vor  Nasal,  wenn  die  Naclitonsilbo  l  enthält:  vln^ 
im.     S.  §  43; 

G)  vlt.  (}  -\-  i  vor  Nasal:  ewjin,  cngint     S.  §  50. 

7  iiat  sich  vor  wortauslautendem  und  vor  gedecktem  Nasal 
über  (■  zu  nfrz.  c  entwickelt,  sonst  ist  es  zu  i  zurückgekehrt. 

c. 

§  251.  e  geht  vielleicht  (vgl.  §  203)  zurück  auf  vlt.  e 
vor  fi:  (eigne j  deignc  (§  44).  Es  hat  im  Nfrz.  mit  De- 
nasalicrung  c  ergeben. 

ä. 

§  252.     ä  gellt  zurück  auf: 

1)  vlt.  und  romanisch  gedecktes  «  vor  Nasal:  ample^  taut; 
ante,  anme.     S.  §§  55.  53^  2; 

2)  vlt.  und  romanisch  gedecktes  c  vor  Nasal:  prenclre, 
fenclre;  senic.     S.  §§  42.  40,  2; 

3)  vlt.  und  romanisch  gedecktes  e  vor  Nasal:  tcmph; 
grnclre.     S.  §§  49.  47,  2. 

Vgl.    noch    §    11,  ob  und  §  93  Anm.     Im  Nfrz.  mit  De- 

nasalicrung  (vgl.   §  249)  äme  usw. 

An  in.  In  der  Orthographie  bleiben  cn  und  an  in  der 
Schriftsprache  im  ganzen  geschieden,  z.  B.  nfrz.  amplc ,  tant, 
jn-enäre,  fmdre;  doch  auch  sai^s  (senc-s;  cl.  sine),  dans  (de  erdus, 
cl.  intKs),  Jangne  (levgua),  dimaiiche  (die  domcnicu),  panse  {pensat), 
tanclie  [Icnca;  cl.  t'inca),  frange  {fenibria'.,  cl.  fimhna),  sanvc  {senapc\ 
cl.  slnapim)  nsw.  —  Im  Angl  o  norm  ann  i  sehen  begegnet  für 
an  seit  Beginn  des  13.  Jahrhunderts  aun^  das  vermutlich  a"w  ge- 
sprochen worden   ist.     Vgl.  Teil  III,   p.  104. 

o. 

§  253.     o  geht  zurück  auf: 

1)  vlt.  freies  und  gedecktes  o  vor  Nasal:  persone,  ntaison, 
Hon;  nomhrc,  pondrc;  niont,  onde.     S.  §  65  und  §  67. 

2)  vlt.  und  romanisch  gedecktes  o  vor  Nasal:  pont,  contre ; 
conto.     S.  §§  61.  59,  2. 

Vgl.  noch  §  59  Anm.,  §  53  Anm.,  §  54  Anm.,  §  55  Anm. 

§  254.  ö  hat  in  späterer  Entwicklung  Ö  ergeben ,  das 
vor  wortauslautendem  und  vor  gedecktem  Nasal  sich  bis  heute 
erhalten,  sonst  mit  Denasalierung  in  personnc,  bonne,  pomuic, 
coiironnc,  cJiarogne  usw.  o  ergeben   bat.     Vgl.  §  249. 
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II. 

§  255.  ü  geljt  zLiriick  auf  vIt.  ü  vor  eiii[acli(3ii]  und  ge- 
decktem Nasal:  im,  prünr,  cäünir.     S.  §  71. 

üjiat  sich  vor  wortauslauteudeiu  und  vor  gedecktem  Nasal 
über  ö  zu  lüVz.  ö  entwickelt,  sonst  ist  es  zu  it  zurückgekehrt. 

'\  ^'  »1-  l^t^i'  Aufhellung  bedürfen  jettn  {yeymm),  jciine  [yeyunat). 
Vgl.   q;   2/1   Anm. 

äi. 

§  25G.     dl  geht  zurück  auf: 

1)  vlt.  und  romanisch  freies  a  vor  Nasal,  außer  wenn 
Palatal  vorhergeht:  j;«/?^,  main;  aimes,  lainc.     S.  §  53; 

2)  vlt.  r/  +  i  vor  Nasal:  plaint ,  framcire ,  compaing; 
chastaigne.     S.  §  56.  1(30.  203. 

§  257.  äi  ist  in  der  weiteren  Entwicklung  mit  ci  zusammen- 
getroffen. Der  gemeinschaftliche  Laut  war  in  der  Schrift- 
sprache wohl  seit  dem  12.  Jahrhundert  qi  ^  wofür  dann 
monophthonges  ^  früh  auftaucht,  aber  erst  in  neufranzösischer 
Zeit  (woneben  vor  einfachem  inlautendem  Nasal  nach  §  249 
mit  Denasalierung  q)  allgemein  geworden  ist.  '  - 

Anm.      Schwierigkeit    bereiten    der    Erklärung    nfrz.    ^m/^e,  I 
hrctugne,    Ällcmagne,    moiiiagne  n.   a.    (neben  araUjne,    chdtaigne    i 
miisanugne    usw.),    worin    eine    der    franzischen    Mundart    fremde 
Entwicklung    zu    sehen    ist.   -—  Li    einem  Teil    des    pikardi- 
^^^^  iiiid  in  angrenzenden   Dialektgebieten  hat  sich 
ursprüngliches  äi  mit  ei  allgemein  zu  ä  entwickelt. 


ei. 


§  258.     <ii  geht  zurück  auf: 

1)  vlt.    und    romanisch    freies    r   vor   Nasal,    außer    wenn 
Palatal  vorliergeht:  frein,  sein;  plcinc.     S.  §  40; 

2)  vlt.  e  +  i  vor  Nasal:   pclnt,   feint.     S.  §  4L  IGO.  203. 
Anm.     Wegen  der  späteren  Entwicklung  s.   §   257.  —  Aus 

dem  Einfluß  östlicher  Mundarten  auf  die  Schriftsprache 
erklart  sich  wahrscheinlich  öi  —  o§  (s.  §  260)  in  moins  (mcnns) 
foin  (fenu),  avoine  {avena).  Vgl  §  10,  3.  oi  aus  e^as.  j.t  f^r  süd- 
östliche Mundarten  besonders  charakteristisch  und  begegnet 
hier  namentlich,  aber  nicht  ausschließlich,  nach  labialen  Konso- 
nanten. Beispiele:  m  ^'«k. .  avoine,  pohic ;  m  P-'^^-'^t- Kons. .  f^f.^^f 
voincuz,  controindre,  Loingirs.  Yg\.  Teil  III,'  p.  104.  Auch  das 
aus  <ii  entstandene  äi  erscheint  mundartlich  als  äi  in  enfroindre  etc. 


I 
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Ol. 

§  250.  Oi  geht  zurück  auf  vlt.  o  -{-  i  vor  Nasal:  poing, 
poini;  poigne.     S.  §  08.  160.  203.     Vgl.  §  258  Aum. 

§  2(>0.  6i  ist  über  öl  im  Wortauslaut  und  vor  Konsonant 
zu  of,  t/f  geworden,  eine  Entwicklung,  die  nach  dem  Zeugnis 
französischer  Grammatiker,  wie  Palsgrave,  in  der  Schriftsprache 
im    IG.  Jahrhundert   noch    nicht   zum   Abschluß   gelangt  war. 

A n  m.  Mundartlich  wurde  jedes  öi  entsprechend  oralem 
61  (s.  §  229  Anm.)  auf  seinen  ersten  Bestandteil  reduziert.  Vgl, 
Teil  III,  p.  103.  —  Näherer  Untersuchung  bedarf  nfrz.  o  vor 
intervokalem  n  in  Gascogne,  hcsogne^  cJiarogne  u.  a.  neben  ua  in 
poigfie^  tcmoignc  usw.     Vgl.   §  257   Anm.  nfrz.  avc  neben  ene. 

Ul. 

§  201.  ui  geht  zurück  auf  vlt.  n  -\- i  vor  Nasal:  jiihi. 
S.  §^72. 

le. 

§  262.     Vi  geht  zurück  auf: 

1)  vlt.  und  romanisch  freies  6'  vor  Nasal:  hicn,  vicnf,  tient, 
ticncnt.     S.  §  47-, 

2)  vlt.  und  romanisch  freies  a  vor  Nasal,  wenn  dem  a 
Palatal  vorangeht:  cJiien^  paiien;  paiene.     S.  §  53    Ib. 

Vgl.  auch  §  40,  1  a  Anm.  und  §  50  Anm.  2.  ie  ist  vor 
wortauslautendem  und  vor  gedecktem  Nasal  geblieben ,  sonst 
hat  es  mit  Denasalierung  ie  ergeben. 

ue. 

§  263.  td  geht  zurück  auf  vlt.  und  romanisch  freies  q 
vor  Nasal :  Imcn^  ciicm^,  tuenent.     S.  §  50. 

3.    Die  Nachtonvokale. 

§  264.  Die  wenigen  zu  Beginn  des  12.  Jahrhunderts  in 
der  Sprache  noch  vorhandenen  wirklichen  oder  scheinbaren 
Fr  opar  oxy  tona  (§  76  Anm.),  wie  angele,  hnagcne,  v?rgene, 
ancme,  apostcle  erscheinen  in  der  zweiten  Periode  des  Alt- 
französischen als  ange,  Image,  virge,  ame,  apostle  usw. 

§  265.  In  der  letzten  Wortsilbe  war  nach  dem 
Wirken  des  §  77  skizzierten  Auslautsgesetzes  als  selbständiger 
(silbiger)    Nachtonvokal    nur    c   vorhanden.      Dasselbe  ist     im 
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späteren  Altfranzösiscli  nach  Konsonant  durchweg  erhalten 
geblieben :  terre,  porte^  levrc,  omnie^  tieäe,  acJie,  aimes.  Im 
Hiat  zum  Ton  vokal  beginnt  es  dagegen  etwa  seit  dem 
14.  Jahrhundert  seinen  Silbenwert  einzubüßen ,  zunächst  vor- 
wiegend nach  einfachem  Vokal,  wie  in  vw,  mir,  venüe,  in  ge- 
ringerem Umfang  nach  Diphthong,  wie  in  vgie^  joic,  plüie. 

Anm.  In  nfrz.  eau  für  älteres  eaue  (aqua)  wurden  aucli 
in  der  Schreibung  aufgegeben.  Wegen  der  Verbalendungen  -oü) 
-oieSy  -oieni  s.  die  Formenlehre  §  365.  —  Im  Angl onor man- 
nisch en  beginnt  tonloses  auslautendes  f  bereits  in  der  zweiten 
Hälfte  des  12.  Jalirhunderts  hinter  Konsonant  und  hinter  Vokal 
zu  verstummen. 

C.    Die  Vortonvokale. 

a)  Die  n achnebentonigen  Vokale. 
§  2(>6.  In  i  n  t  e  r  k  0  n  s  0  n  a  n  t  i  s  c  h  e  r  Stellung  bleiben 
die  nachnebentonigen  Vokale  im  allgemeinen  unverändert: 
haclieler,  am^ra,  pavUlon.  —  ai-ei  wird  <}  (geschr.  ai) :  or^son, 
vcncson;  ei  wird  gi  —  o§:  damoiselle.  Vgl.  §  80.  Wegen 
oroison,  venoison  s.  §  80  Anm. 

Anm.  Unterdrückung  eines  nachnebentonigen  e  findet  sich 
namentlich,  wenn  der  vorhergehende  oder  folgende  Konsonant  r 
ist,  z.  B.  sermenf,  cor  der,  larcin  (vgl.  §  80  Anm.),  denrce^  donrai, 
menrai.  Merveile,  das  bereits  im  Alexius-  und  im  Kolandslied 
begegnet,  läßt  für  die  Lautfolge  -rev-  den  Schwund  des  e  schon 
in  der  ersten  Periode  des  Altfranzösischen  ansetzen,  wenn  es 
nicht,  wie  angenommen  wird,  auf  älteres,  nach  Analogie  gebildetes 
merihdia  statt  merabclia  zurückgeht.  —  Im  Pikard  ischen, 
Wallonischen  und  einem  Teil  des  ost-  und  süd  französi- 
schen Sprachgebietes  ist  in  noch  näher  zu  bestimmendem  Um- 
fang für  ci  (auch  das  aus  (d  entstandene)  und  o?,  namentlich  vor 
s,  monophthongisches  i  eingetreten,  z.  B.  orison  (oraHotie\  okison 
(occasione) ,  conissiez  (2.  Plur.  Praes.  Ind.  von  conoislrc^  lat. 
cogriOscere)\  dyens  (decamis).     Vgl.  Teil  III,  p.  104. 

§  2G7.  Im  Hiat  zum  Ton  vokal  beginnt  e  in  der 
Literatursprache  etwa  seit  dem  14.  Jahrhundert  zu  ver- 
stummen :  marclie\ant  (''inercatante)  —  marchanf,  -e\iz  (-atikiu) 

is:  'leve\iz  —  levis,  ne\is  (§  43)  —  nis^  -e\oir  {-atorin) oir: 

mireoir  —  mir  oir  ^  -c\üre  (-atura)  —  -üre:  arme\üre  —  armürc; 

e\our,  -e\eur  (-atore) eur:  empere\our  emperc\eiir  —  empereur^ 

hene\oit  (benedidum;  vgl.  §  80  Anm.)  —  henoit,  male\oit  (vgl.  ib.) 
—  maloit    Vgl.  §  271,  2. 
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2)  Altfranzösisch  silbige  /,  u  (ou) ,  w,  die  in  gleicher 
Stellung  vorwiegend  in  gelehrten  Wörtern  und  in  Ableitungen 
begegnen,  zeigen  gegen  Ausgang  der  altfranzösischen  Zeit  die 
Tendenz,  unter  Aufgabe  ihres  Silbenwertes  mit  dem  Tonvokal 
diphthongische  Verbindungen  einzugehen,  sind  aber  im  all- 
gemeinen unverändert  geblieben:  mcnch'lcr^  uhli\er ,  clmri\ot, 
jjatilcnt,  glori\eus,  füri\cus,  cJircsti\en,  garäi\en,  passi\on,  qnesti\on; 
aIou\ette,  manii\el,  vert'((\eus. 

Anni.  Wegen  der  Endungen  der  1.  imd  2.  ITur,  des  Impeif. 
lud.  und   Konditionalis  -'ions,  -'iez  s.  die  Formenlehre  §  365, 

§  268.  Im  Hiat  zu  einem  vorhergehenden  Vokal 
beginnt  e  etwa  seit  dem  14.  Jahrhundert  seinen  Silbenwert  ein- 
zubüßen oder  auch  völlig  zu  verstummen,  zunächst  vorwiegend 
nach  einfachem  Vokal,  in  geringerem  Umfange  hinter  Di- 
phthongen: crierie  und  cririe  st.  cri\erie,  priera  und  j^r/r«  st. 
pri\cra,  hardicment  und  hardmcnt  st.  Jiardi\enfcnt  ^  eviploierai 
und  emploirai  st.  emploi\erai.  Vgl.  die  ähnlichen  Schicksale 
des  nachtonigen  e  im  Hiat  zum  Tonvokal  §  205. 

b)  Die  Vortouvokale  im  Wortanlaut. 

§  269.  In  der  ersten  Wortsilbe  besaß  das  Französische 
um  1100  die  unbetonten  einfachen  oralen  Vokale  i  e  e^  a  q  o 
11  ü,  die  oralen  Diphthonge  C'i  ^i  oi  oi  ir/,  die  nasalen  Vokale 
und  Diphthonge  %  e  ä  ö  ü  ei  äi  oi.     Vgl.  §  81 — 102. 

§  270.  Vor  Konsonant  haben  1)  die  einfachen  oralen 
Vokale  im  allgemeinen  in  der  Schriftsprache  durchgreifende 
qualitative  Veränderungen  außer  den  bereits  §  81  ff.  an- 
gemerkten nicht  erfahren.  2)  Von  den  oralen  Diphthongen 
wird  ei  (aus  ai)  zu  q  (geschr.  ai)  monophthongiert*,  ei  oi  oi 
vereinigen  sich  in  dem  Laut  öe  fgesclir.  o(),  z.  B.  niaison 
(mrmi),  raison,  traiiicr,  Jaissicr;  loisir  (loesir),  poison,  noisir^ 
choisir.  3)  Nach  Vokalisierung  von  l  vor  Konsonant  ent- 
stehen eine  Reihe  neuer  Diphthonge  mit  u  als  zweitem  Element, 
die  mit  ihren  haupttonigen  Entsprechungen  annähernd  gleich- 
mäßig sich  weiterentwickelt  haben.  4)  Auch  von  den  Schick- 
salen der  vortonigen  nasalen  Vokale  und  Diphthonge  gilt  im 
ganzen  das  zu  den  entsprechenden  haupttonigen  Lauten 
(§  249fr.)  Bemerkte. 
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§  271.     Im   Iliat  mit  folgendem  Vokal  sind 

1)   Uü,  u  {Oll)  oder  cm  Diphthong,  desgleichen  o,  wenn 

es  vor  hellem  Vokal  (.,  i)  steht,  «übig  geblieben :  "^l^r  (^rfa.A 

■cn|«-,    v^^^iclcriVmt,  fi\ncrc,  vi\olet,  /»|,>,  ffi]«-,  „ü\et,  ,ü\er, 

rul'ne,    Hü\on,    vu\er   {votier),    Joe\l,r    (hycr).    noAier   {noycr) 

palicrjpayer),  po\etr,  po\estc.    Beispiele  von  Versddeifung  mU 

dem   folgenden  Vokal  zu  Diphthongen  begegnen  in  alttranzö- 

s.schcr   Zeit   (z.    B.    clml>le  neben  d>\ahle),    doch  zumeist  nicht 

vor  dem  15.  Jahrhundert. 

2)  Q  hat  etwa  bis  zum  14.  .Jahrhundert  seinen  Silbenwert 
beliauptct.  Dann  beginnt  es  zu  verstummen.  Vgl  wegen  der 
gleichen  Schicksale  des  im  Hiat  zum  Tonvokal  stehenden 
nachnebentonigen  e  §  267 :  >|«^c.  {ejaticu;  mit  Assimilation 
des  f  an  rt  auch  a\ngc)  -  age,  me\aiUe  ma\aine  {mdalUa)  - 
madle,  Man  -  Jan'  chc\{-ancc)  {caäcntia)  -  clmncc,  im'csme 
{mci(pswm)  -  mam,  vc\is  {vhIüU)  ' -  vh,v<\imcs-vmcs 
ro\onde  n\onde  {ro(gnda)  -  romlc ,  - clu\oir  {caclerc)  -  choir 
sc\o,r  (sedcre)  -  ,oir,  vc\oir  {vcdcrc)  ~  voir,  m\ar  {maluru)  ~ 
nmr,  lave\ürc  {lavaUira)  -  latüre,  sc\ür  {securu)  -  siir 

S)  a  verschmilzt  zu  Beginn  des  15.  Jahrhunderts  mit 
folgendem  i  zum  Diphthongen  ,n ,  der  zu  f  (geschr.  ai) 
monophthongiert  wird:  tra\Hre  (nach  IrathUmr?  vgl.  §  80  A.) 
~.  ''■'''''■f  —  '*'""'-«>  'Mine  —  gnine,  ha' ine  (zu  Mir)  -  . 
harne,  fa\{nn  {fag\ina)  -  fainc,  sa\in  {myime;  cl.  saqina)  - 
sain,  ira\mcr  {*lrayimre)  ~  trainer  und  das  zugehörige  Sub- 
stantiv tra\in  —  irain. 

an  begegnet  seit  dem  14.  Jahrhundert  zu  ü  kontrahiert 
wonebon  ö  (früher  oö)  sich  findet:  pa\on  (pavonc)  ■-  pän  (ge- 
schr. paon),  la\on  (§  11,  3  b)  -  iän  (geschr.  iaon),  fc^on 
Hon  {fetonc)  —  fän  (geschr.  faon),  La\on  {Ladunu)  -  Län 
(gcsohr.  Ijann). 

Vor   anderen    Vokalen    als    i   und   ö    hat   a  das  Schicksal 
von  vortonigem  e  in  den  unter  2)  behandelten  Wörtern,  d.  h 
es    büßt   seinen    Silbenwert   ein    und   geht    in    dem    folgenden 
Vokal   auf:   so\<,ul  {ou  =  «;   .aMU)  _  ,,^„;,    a\omi  {agosiu, 
vgl.  fe  18)  —  onst  Sa\one  {Sacona)  —  Sone,  ga'laignicr  (§  30a  9) 

Ann,        Abweicluuigen     von     den     vorstehend     formulierten 
Kegeln    erklären    sich    z.    T.    als    Analogiebildungen.      So 
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liiibcii  in  ]ia\ir^  ha\iss()vs ,  fraldr  ^  fralüssons  usw.  die  übrigen  zu 
derselben  Klasse  geiiörig-eu  Verben,  wie  fmir ,  die  Tilgung-  des 
Tliats  verhindert,  ist  in  pie\au  wobl  unter  dem  Einfluß  des 
Simplex  vortoniges  §  erhalten  geblieben  ,  sind  die  vom  Perfekt- 
stamm gebildeten  endungsbetonten  Formen  i)rimärer  Verben 
\r(cc\ü^  v<'\i'mcs)  an  die  zugehörigen  stammbetonten  Formen  {rcciU, 
Vit  usw.)  in  einzelnen  Fällen  frühzeitig  angeglichen  worden. 
Wegen  rc'me  vgl.  §  152  Anm.  —  Aus  dem  u  n  v  o  1  k's  t  ü  m  1  i  c  h  e  n 
Charakter  der  betreffenden  Wörter  erklärt  sich  die  Erhaltung 
des  e  in  se\fnwe  ^  cre\ateiir ,  mcscre\ant ,  fc\al  u.  a.  Beachte  auch 
nfrz.  cche\ant  neben  nicdiant,  sc\ant  (neben  scijant),  oheir.  —  Nfrz. 
fleaii,  wofür  in  der  Schriftsprache  im  16.  Jahrhundert  der  Regel 
entsprechendes  einsilbiges  fimt  begegnet,  hat  eine  voll  befriedigende 
Erklärung  noch  nicht  gefunden.  Dasselbe  gilt  von  dem  Übergang 
von  afrz.  e\ii  zu  nfrz.  ö  statt  ü  in  feu  {^fahdu) ,  honJicur 
(aguriu),  maJhcur,  jcim  {ycyiinu)  etc.  und  von  a\i  zu  i  in  grille 
{(jrnfjda)  für  ältere  graille  grc'ülr^  an'üle  (anatida)  für  ältere  anculle 
ane'ille,    woneben  oiaif  besonders  auffällt. 

Im  A  n  g  1  0  n  0  r  m  a  n  n  i  s  c  h  e  n  begegnet  Tilgung  des  Hiats 
durch  Kontraktion  bzw.  Ausfall  vortoniger  Vokale  bereits  im 
12.  Jahrhundert.  Vgl.  §  265  Anm.  Unter  den  kontinentak^n 
Mundarten  sind  in  bezug  auf  die_Unterdrückung  von  vortonigem 
e  vor  Vokal  das  P  i  k  a  r  d  i  s  c  h  -  W  a  1 1  o  n  i  s  c  h  e  und  die  ö  s  t  - 
Ti  c  h  e  n  M  u  n  d  a  r  t  e  n  dem  Franzischen  vorausgeeilt. 


II.   Koiisoiiaiitismus. 

§  212.     Um   das   Jahr    1100    besaß    das  Französisolie    die 


foli^fenden  Konsonanten: 


Orale 


Nasale 


Versclilnßlaute  Spiranten        Liqidde 


stiinin-       slimni- 
lose  hafte 


stimm-       stimm- 
lose hafte 


Labiale 
Dentale 
Palatale  und  Velare    k 


.    P 


h  f         V,  tu  m 

d         s  { p)  s    z  ib)  z       1  r         n 
0  y  l'  i       n  ^j. 

Dazu  der  Hauchlaut  h  und  die  Halbvokale  %  u,  ü.  Vgl. 
§  103. 

Unter  den  in  der  zweiten  Periode  des  Altfranzösischen 
auf  dem  Gebiete  des  Konsonantismus  eingetretenen  Ver- 
änderungen sind  die  folgenden  die  wichtigsten:. 
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1.  Die  einfachen  Konsonanten. 

Im  Anlaut,  Inlaut  und  Auslaut  wurde  im  Osten  in  noch 
näher  zu  bestimmender  regionaler  Verbreitung  lat.  und  rom.  s 
durch  die  Einwirkung  palataler  Vokale  palatalisiert.  In  der 
Darstellung  erscheint  x,  vereinzelt  cli :  xitremant,  maixoii,  laixier, 
cghxc^][.luxoiirs,pmx,  maix,paradix,  conocclions.  Vgl.  Teil  III,  p.  I05! 

a)   In  inteivokaler  Stellung. 

§  273.  Die  viilgärlateinischen  intervokalen  dentalen 
Verschlußlaute,  welche  gegen  Ausgang  des  11.  Jahr- 
hunderts, nachdem  sie  vorher  wahrscheinlich  zur  stimmhaften 
Spirans  b  geworden  waren,  zu  verstummen  anfingen,  sind  in 
der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  vollßtändig  geschwunden: 
amee  (amaia),  vie  (vüa),  vceir  (veclerc).  Dies  beweisen  die  Reime 
vie:  sigm'fie  Comp.  405  usw.,  partie:  Marie  ib.  869,  miie: 
mangue  Best,  und  die  Schreibungen  der  Hss.  —  Vgl.  §   110,  1. 

Aum.  Über  andere  Konsonanten  in  intervokaler  Stellung 
ist  kaum  etwas  zu  bemerken.  Erwähnt  sei  der  dem  Ausgang  der 
altfrz.  Zeit  angehörende  Übergang  von  r  in  s.  Derselbe  hat*^  ob- 
wohl^  der  franzischen  Mundart  ursprünglich  nicht  eigen,  in  der 
Schriftsprache  einzelne  Spuren  hinterlassen,  z.  B.  hesiden  st,  hcrides 
und  nach  verbreiteter  Auffassung  cliaise  st!  cliavre.  —  Anzumerken 
ist  auch  der,  v/ie  es  scheint,  auf  weitem  Gebiet  erfolgte,  im  ein- 
zelnen noch  nicht  untersuchte  Übergang  von  intervokalem  stimm- 
liaften  s  in  den  entsprechenden  stimmlosen  Laut.  J)'A\qv  presscfdes, 
raisson,   cliosse  und  mit  umgekehrter  Schreibung  boisel,  vausise  usw. 

b)  Im  Wortauslaut. 

§  274.  Die  vulgärlateinischen  isolierten  dentalen 
Verschlußlaute  sind  im  primären  oder  sekundären 
französischen  Wortauslaut,  nachdem  sie  vorher  wahr- 
scheinlich /  Ö  ergeben  hatten,  etwa  gleichzeitig  mit  den  inter- 
vokalen dentalen  Verschlußlauten  (§  273)  geschwunden: 
apele  (oppcUatu),  nc  (natu);  aime  (amat),  pcrde  (perdat)  Vgl 
§  110,  2  und  §  124. 

Anm.  Im  P  i  k  a  r  d  i  seh  e  n  ,  Wallonischen  und 
leilen  des  lothringischen,  cham  p  agn  ischen  und 
südfranzösischen  Dialektgebietes  hat  sich  der  isolierte 
auslautende  Dental  länger  erhalten,  z.  B.  veriM,  apdd,  concut  und 
danach  ein  neugebildetes  Fem.  concute  usw.    Vgl.  Teil  III,  p.  104  f. 
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§  275.  Nachkonso  nautisches  (sogenanntes  festes) 
t  bleibt  auch  nach  Schwinden  des  vorhergehenden  Konsonanten 
7twa  bis  ins  13.  Jahrhundert  intakt.  Dann  beginnt  es  vor 
konsonantischem  Anlaut  zu  verstummen:  set  (septe),  huit  (odo), 
doit(dchet\  haut  (früher  halt,  s.  §  11  Anm.),  dit  (früher  dist, 
vlt.  dihsit),  plet  (früher  ;jZa/sf,  vlt.  plaJcet).  VgL  §  122,  3  und 
§  124,  2. 

§  276.  Auslautendes  n  beginnt  in  der  Schriftsprache  nach 
Ausweis  der  Reime  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  in  n 
überzugehen:  estain  (früher  csiam,  vlt.  estagnu) ,  plantain 
(früher  plantain,  vlt.  plantayine),  coin  (früher  coin,  vlt.  cqnvii). 
Vgl.  §  160,  1  und  §  203. 

In  der  weiteren  Entwicklung  ist  -n,  gleichviel  ob  es  auf 
älteres  n  zurückgeht  oder  ursprünglich  ist,  vor  konsonantischem 
Anlaut  des  folgenden  Wortes  allmählich  verklungen.  Vgl.  §  249. 

Anm.  Aus  nichtfranzibchen  Autoren  lassen  sich  Belege  fin- 
den Übergang  von  n  in  n  aus  früherer  Zeit  beibringen,  z.  B. 
piain:  desdeign  Brandan  235,  estain:  araim  {aerame)  M.  Brut  16.  — 
Durch  Formenaustausch  (Angleichung  von  -n-  an  -n)  oder 
dialektische  Son  de  r  entwicklung  erklärt  sich  w,  wo  es 
im  Altfr.  für  inlautendes  w'  erscheint,  z.  B.  ensdgne:  Seine 
Rutebuef  (Nav.  1),  Saine:  saine  (segnat)  ib.  Moustier  85.  Vgl. 
§   160  Anm. 

§  277.  Wie  n  und  festes  t,  so  sind  vor  konsonantischem 
Anlaut  eines  syntaktisch  eng  verbundenen  Wortes  im  Laufe 
der  altfranzösischen  oder  zu  Beginn  der  neufranzösischen  Zeit 
im  allgemeinen  die  übrigen  wortauslautenden  Konsonanten  ge- 
schwunden,  worin  im  wesentlichen  eine  Wiederholung  der- 
selben sprachlichen  Vorgänge  zu  sehen  ist,  die  in  einer  früheren 
Zeit  zur  Beseitigung  des  ersten  von  zwei  aufeinanderfolgenden 
Konsonanten  im  Wortinnern  geführt  haben.  Abschließende 
Untersuchungen  über  die  Verstummung  auslautender  Kon- 
sonanten fehlen. 

2.  Konsonantenverbindung^en. 

§  278.  Die  Gruppe  dr  (vlt.  tr,  dr,  fr,  dV)  ist  zu  Beginn 
des  12.  Jahrhunderts  inlautend  allgemein  zu  rr  —  r  geworden: 
pere  (paire),  creire  (credere),  chardere  (caniator),  picrre  (peira). 
S.  §  118. 
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§  279.  In  den  Verbindungen  ts,  ch,  is.  cU  beginnen  die 
dentalen  Verschlußlaute  im  Franzischen  um  die  Mitte  des 
13.  Jahrhunderts  den  folgenden  Spiranten  sich  zu  assimilieren, 
mundartlich  blieben  sie  z.  T.  bis  heute  erhalten. 

1)  ts  (geschr.  im  Auslaut  z,  im  An-  und  Inlaut  meist  c) 
geht  zurück  auf: 

a)  vlt.  t,  (1  +  s:  pies  (pedes),  ncz  (nntus),  oz  (psiis),  granz 
igrandis).     S.  §§  121,  123; 

b)  ii  nach  Kons,  (äußere)  und  in  gelehrten  Wörtern  auch 
ii  nach  Vokal:  März  (MarUu),  chacier  (captiare);  grace  (gratja),' 
letice  QaetHia),  devoiion  (dcvoiionem).  S.  §§  193,  195; 

c)  Jii  (außer  in  der  Verbindung  sJd):  place  (pJaJda; 
cl.  placeam),  face  (faJHa),  laz  (hJäu;  cl.  laqueum),  chaucicr 
(caUjare),  France  (Franhia).     S.  §§  198,  199; 

d)  ^  als  konsonantischer  Übergangslaut  nach  pm,  n,  l-\-s: 
anz  (annus),  poim  (pggniis),  compainz  {compairi  -\-  s),  gcnolz 
(genoclos).     S.  pg.  72; 

e)  Ä;2  unter  den  in  den  §§  134—137  angegebenen  Be- 
dingungen: Cent  (kentu),  cerf  (Jcrrvu) ,  cirr  {Jura);  no?z  {nolce), 
icel  (eJcJcrUu),  fauz  (falJce). 

Die  Vereinfachung  der  Gruppe  is  zu  5  in  der  zweiten 
Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  zeigen  Schreibungen  mit  5  und 
gelegentliche  Reime  bei  Rutebuef  und  anderen  Dichtern  dieser 
Zeit,  wie  desJas:  prclaz:  solaz:  laz,  cliaus  (caldos):  scnecham 
(germ.  sencscaJc),  mors  (mortos):  cors  (corpus^  esperance:  pcnsc. 
Auch  anlautendes  ts  ist,  wie  gelegentliche  Schreibungen  der 
Hss.  beweisen,  etwa  gleichzeitig  zu  s  geworden. 

Anm.  In  der  pi  kardischen  Mundart  erscheint  für 
L't  ^-^"^  Auslaut  bereits   im    12.   Jalirhundert  s. 

2)  d^  (geschr.  z)  geht  zurück  auf  ^d'¥ :  frcze  (tredclr), 
onzc  {qndclie).     S.  §   137  Anm. 

3)  Die  Quellen  für  ts  (geschr.  ch)  sind: 

a)  /■!  im  Vv^ortanlaut  und  im  Silbenanlaut  nach  Konsonant: 
clwntcr  (cantarc),  chicr  (caru),  chicn  (cane),  cliose  {causa),  pe sehe 
(pcscat),  vacJic  (vacca)-,  auch  wenn  der  Palatal  bei  früiier 
Synkope  eines  trennenden  Vokals  hinter  Konsonant  erst  später 
getreten  ist:  percJie  (pertica),  manche  (manica).  S.  SS  139 
142.  143. 
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b)  hr'  in  Wörtern  germanischen  Ursprungs  im  Wortanlaut : 
cschmCy  eschiter.     S.  §  134. 

c)  Velares  k  in  der  Lautfolge  -  Kons,  icti  unter  der 
§  148,  2  angegebenen  Bedingung:  porcJie  (porticu). 

d)  pi:   Sache  {sapid)  ^    apprudiier  (appropiare).     S.  §  192. 
4)  Die  Quellen  für  dz  (geschr.  g,  j)  sind : 

a)  y  im  Wortanlaut  und  im  Silbenanlaut  nach  r:  gent 
(yente) ,  giel  (yelu)j  juene  {yovene) ,  argent  (aryentn) ,  vcrgier 
(vcrhjariu).     S.  §§  150.  153.  151  Anm.,  152  Anm. 

b)  Velares  Je  in  der  Lautfolge  -  Kons,  icii  unter  der 
§  148,  2  angegebenen  Bedingung:  miege  (medtcu),  salvage  (sal- 
vaticu,  cl.  silvaticum). 

c)  g'^  im  Wortanlaut  und  im  Silbenanlaut  nach  Konsonant: 
jal  (gallu),  joie  (gaiiya),  jardm  (germ.  gard-in),  longo  (longa), 
herherge  (heriberga),  Anjou  (Ändegavii).     S.  §§  138.  141. 

d)  Ic^,  wenn  es  im  Anlaut  der  Tonsilbe  bei  später  Syn- 
kope eines  vorhergehenden  Vokals  zii  g  geworden  war,  bevor 
es  mit  einem  die  vorhergehende  Silbe  anlautenden  stimm- 
haften Konsonanten  zusammentraf:  jügicr  (judicarc),  rengier 
(vcndicare).     S.  §  143,  2. 

e)  hi,  vi:  tige  (tihia),  rage  (rahia),  legier  (leviarm),  sauge 
(salvia).     S.  §  191. 

§  280.  5  V  0  r  s  t  i  m  m  1 0  s  e  n  M  u  t  e  n  ist  etwa  im  13.  Jahr- 
hundert in  der  Schriftsprache  allgemein  verstummt,  nachdem 
es   in   der  Verbindung  sfs   schon    lange  vorher   verschwunden 

war.     S.  §§  128.  130. 

Anm.  Daß  s  vor  stimmlosen  Muten  später  verstummte  als 
vor  stimmhaften  Konsonanten ,  zeigt  u.  a.  die  Behandlung  der 
französischen  Lehnwörter  im  Englischen,  indem  hier  in  Wörtern 
wie  haste,  coast,  rcst  das  s  bis  heute  erhalten  blieb ,  während  es 
sich  in  isle,  vallct^  dine,  Uame  nicht  findet.  Es  scheint,  daß  an 
Stelle  von  s  vor  stimmlosen  Muten  zunächst  ein  /-ähnlicher  Laut 
trat,  wie  dies  die  Angaben  der  Ortliographia  gallica,  ferner  mhd. 
Reime,  wie  forelit :  sieht  (Parz.  601,  10)  und  mhd.  Schreibungen 
wie  tschalitcl  (afrz.  cliastel)  vermuten  lassen.  Möglicherweise  ist 
dies  aber  auch  ein  dialektischer  Übergang,  wie  der  Ersatz  des  5 
vor  Z,  n  durch  d  (Zwischenstufe  b)  im  Anglonormannischen  (§  129 
Anm.).  —  Im  Wallonischen  lautet  s  vor  Muten  noch  heute. 
In  gelehrten  Wörtern  wie  espril,  justice  ist  auch  in  der 
Schrifts])raclie  s  vor  Konsonant  geblieben. 
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§  281.     /  vor  Konsonant  hat  sich,  nachdem  es  wahr 
scheinlich  vorher  velare  Aussprache  (statt  der  früheren  alveo- 
laren)   angenommen    hatte,    zu   ti    entwickelt   (§  174,  1).     Die 
Vokalisierung  scheint  in  den  verschiedenen  nordfranzösischen 
Mundarten  zu  verschiedener  Zeit  erfolgt  zu  sein. 

Mit  dem  vorhergehenden  Vokal  hat  sich  das  aus  i  hörvor 
gegangene  u  in  verschiedener  Weise  verbunden,  worüber  in 
den  §§  211,  213,  217,  219,  232,  243,  245  das  Nähere  nach- 
zusehen ist.  Hinzuzufügen  ist,  daß  m  sich  vorhergehendem  ü 
und  Ott  assimilierte,  und  daß  hinter  i  im  Franzischen  keine 
Vokalisierung  des  l,   sondern  Schwund    desselben    erfolgt   ist: 

1)  i]  ^^"•'*-  >>  i  K^"s- :  gentils  —  gentiSj  seignorüs  —  seignoriSj 
filcelle  (filiJcella)  —  ficelJe.  \ 

2)  el  ^°"^-  >>  ccm  Kons.,  i^jg  —  hcanSy  helfe  —  hcmde. 
S.  §  213, 

3)  el  Ko"«-  >  ieu  k«"«- :  ^jf7s  —  pieus.     S.  §  211. 

4)  el  K^"^-  >>  cti  K^"**- :  eis  —  eus,  feigiere  {^feliearia  zu  cl. 
filix)  —  feugiere  (daneben  unerklärtes  fogiere,  fougiere,  das  in 
der  Schriftsprache  heute  allein  fortlebt),  delgiet  {delicatu)  — 
deugie  äügie  (daneben  dougie).     S.  §  211. 

5)  al  K^^^-  >>  cm  Kons..  iQicds  —  loiaus,  fcdcon  —  faiicon. 
S.  §  232. 

6)  q\    Kons.    -->    Q^^  Kons.  .     j'^^Jg   foUS,    CqIs    —    COllS^    Colp    

coup.     S.  §  217. 

1)    ul    Kons.    ^    ^^j    Kons..     ^y^^^Jf    mOlit,     Vult    VOtlt  ^    puls 

—  p)ouSy  hulge  —  hotige,  escidter  —  escouter.     S.  §  219. 

8)  ül  ^^^"^-  >>  ü  Kons.,   ^f^jg  —  ^^jig  (reimt  mit  plus),  pülce 

—  püce.  '■ 

9)  iel  ^«"«-  >  cu  Kons. :  ciels  —  cieus.     S.  §  243. 

10)  Uel    Kon«-    >    neu   Kons,    y,    ^,^^   Kons..     ^,^,g/^    _    ^,g^^^    ^/^^^/^ 

—  deut.     S.  §  245. 

11)  ml  ^^«"^-  >  qu  Kons.,  gg^^ig  (soltis)  —  sgus. 

Anm.  Nach  anderer  Annahme  hat  sich  im  Franzischen 
il  Kons.  {\}^QY  \yf^  2U  leu  mit  e  als  Gleitvokal  entwickelt :  gentllis  — 
gentieus,  vilis  —  vieus,  ^axilis  —  aissieus,  woneben  jüngere  gerdils, 
viJs  aus  dem  Obliquus  neu  gebildet  wurden.  —  M  u  n  d  a  r  1 1  i  c  h  ist  J^ 
hinter  i  zu  «  vokalisiert  worden,  z.  B.  pikard.  vhis  (vils;  vlt.  vilis), 
ftus  (filzivli.  fiHus).  Vgl.  Teil  III,  p.  106.  Im  Wallonischen 
sowie  in  einem  Teil  des  ostfranzösischen,  süd- 
französischen   und   p  o  i  t  e  v  i  n  i  s  c  h  e  n  Sprachgebietes  ist 
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auch  nach  anderen  Vokalen  als  i  l  vor  Konsonant  spurlos  ge- 
schwunden, z.  B.  heaSy  atres,  acüns.  Vgl.  Teil  III,  p.  106.  Beachte 
auch  nfrz.  de  (afrz.  deel  <^  vlt.  detale,  cl.  digitale)^  das  aus  dem  Plural 
des  (für  dels)  vielleicht  mit  Recht  erklärt  wird.  —  Wegen  dit  (aus 
del^  de  le),  as  {a  ?e.s),  des  {de  les)  und  es  (en  les)  im  Franzischen 
s.  die  Formenlehre  §  333,  2,  wegen  der  seit  dem  13.  Jahrhundert 
oft  begegnenden  Schreibung  -x  (später  -kx)  für  auslautendes  its 
(z.  B.  chcvax^  chevauXy  miex,  mieux)  s.  §  13  (S.  20).  —  Lehn- 
wort form  haben  tümülte,  occülte  usw. 

§  282.  Wie  ursprüngliches  l,  so  wurde  auch  das  aus  l 
vor  Konsonant  unter  Verlust  der  Mouillierung  neugebildete  l 
(§  159,  2  und  §  200,  2)  behandelt:  fiU  (älter  fik)  —  fiz, 
solch  (älter  solels)  —  soleu0^  iravaU  (älter  travals)  —  iravauz^ 
gev^h  (älter  gen^lz)  —  genouz ,  mielz  (älter  mielz)  —  mieuz, 
cuelt  (älter  cuelt)  —  queut. 

Wegen  n,  m  vor  Kons.  vgl.   §   249. 
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Formenlehre. 


Kapitel  I. 

Deklination. 

I.   Die  Nomina. 

A.    Das  Substantivum. 

1.  Die  Deklination  der  Substantiva  im  Valg'ärlateinischen  und 
in  der  ersten  Periode  des  Altfranzösischen  (bis  ca.  1100). 

§283.  Verlust  des  Neutrums.  1)  Das  Altfranzösische 
unterscheidet,  von  geringfügigen  Ausnahmen  (s.  unter  4)  ab- 
gesehen, nur  noch  männliche  und  weibliche  Substantiva,  indem 
die  Neutra  zu  den  Maskulinen  und  Femininen  übergetreten 
waren.  Letzterer  Vorgang  reicht  in  seinen  Anfängen  weit  in 
die  lateinische  Zeit  zurück.  Er  beruht  auf  Angleichung  und 
ist  in  erster  Linie  durch  die  Lautgestalt,  dann  auch  durch  die 
Bedeutung  der  in  Betracht  kommenden  Wörter  und  Wort- 
formen bedingt. 

Am  weitesten  läßt  sich  der  allmähliche  Übergang  zahl- 
reicher Neutra  der  2.  lat.  Deklination  auf  -um  (vlt.  -u)  zu  den 
entsprechenden ,  nur  im  Nominativ  Sgl.  und  im  Nom. ,  Akk. 
Plur.  von  ihnen  unterschiedenen  Maskulinen  zurückverfolgen. 
Man  bildete  im  Nom.  Sgl.  castellus  (afrz.  chastels),  pratus  (afrz. 
pre0)y  vinus  (afrz.  vins)^  dazu  im  Nom.  Plur.  castelU  (afrz. 
chastel),  im  Akk.  Plur.  castellos  (afrz.  chastels)  usw. 

Den  Neutris  der  lateinischen  zweiten  Deklination  schließen 
sich  die  wenigen  Neutra  der  lateinischen  vierten  Deklination 
an.     Dahin  gehört  vlt.  comus  (afrz.  cors). 
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Wesentlich  später  nahmen  die  Neutra  der  dritten  Dekli- 
nation, wie  peper  (cl.  piper)^  cor,  fei,  flume  (cl.  flumen),  nome 
(cl.  nomen),  pedus,  tempus,  die  Flexion  der  Maskulina  an. 

Anm.  Vgl.  §  284.  Wegen  der  neutralen  s-Stämme  s. 
§  290.  Mare  ging,  wohl  unter  dem  Einfluß  von  terra,  zu  den 
Femininen  über. 

2)  Eine  Anzahl  häufig  gebrauchter  Neutra  Plur.,  mit  oft 
kollektiver  Bedeutung,  wie  folia,  vela,  animaliay  hattalia  (vgl. 
§  20,  3  A.),  festa,  labra,  poma,  pera,  ensegnia,  corna  (vgl.  §  20, 
3  A.),  schließen  sich,  indem  sie  als  Singulare  gefaßt  wurden, 
den  Femininen  auf  -a  an,  die  in  der  Endung  des  Nom.  Sgl.  und 
nach  Verstummung  des  auslautenden  -m  (§  22)  auch  des 
Acc.  Sgl.  mit  ihnen  übereinstimmten.  So  erhalten  folia^  Laub, 
velcij  das  Segelwerk,  lahra,  die  Lippen,  die  Bedeutung  Blatt, 
Segel,  Lippe,  worauf  dann  zu  den  als  Singulare  empfundenen 
Formen  auf  -a  ein  Plural  auf  -as  neu  gebildet  worden  ist. 
Auch  hier  reichen  die  Anfänge  der  Entwicklung  in  eine  frühe 
lateinische  Zeit  hinauf. 

3)  In  mehreren  Fällen  haben  die  Singularform  und  die 
Pluralform  eines  lateinischen  Neutrums  zur  Bildung  je  eines 
selbständigen  Wortes  geführt,  von  denen  das  eine  in  die 
Klasse  der  Maskulina,  das  andere  in  diejenige  der  Feminina 
übergetreten  ist,  z.  B.  velu  — -  veü  neben  vela  —  vetUy  brahiu 
—  bra^  neben  bralda  —  brace,  cornu  —  com  neben  corna 
(§  20,  3  A.)  —  corne,  granu  —  grain  neben  grana  —  graine, 
pratu  —  pret  neben  prata  —  prede;  ferner  afrz.  fueü  neben 
fueille,  äeü  neben  deie  (vgl.  §  11,  1  vlt.  deyita),  cervel  neben 
cervelle  usw. 

4)  Der  im  vorstehenden  unter  1 — 3  skizzierte  sprachliche 
Umgestaltungsprozeß  liegt  in  der  ältesten  literarischen  Zeit 
des  Französischen  im  wesentlichen  abgeschlossen  vor.  Als 
Reste  früheren  Gebrauchs  lassen  sich  indessen  noch  ein  par 
auf  ältere  lateinische  neutrale  Pluralformen  direkt  zurück- 
führende Pluralbildungen  in  altfranzösischen  Texten  nach- 
weisen :  Rol.  33  cinquante  carre  (carra)  und  noch  in  späterer 
Zeit  membre,  deus  doie,  cent  paire,  iuit  aumaüle  usw. 

§  284.  Die  Zahl  der  Deklinationen  wurde  im 
Vulgärlatein  nach  und  nach  auf  drei  reduziert ,  welche  im 
ganzen    der    schriftlateinischen    ersten,    zweiten    und    dritten 
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Deklination  entsprechen.  Die  übrigen  beiden  sind  in  diese 
aufgegangen,  und  zwar  die  vierte  Deklination  mit  wenigen 
Ausnahmen  in  die  zweite,  die  fünfte  in  die  erste  und  dritte. 
Auch  sonst  ist  Übertritt  aus  einer  Deklination  in  eine  andere 
in  einzelnen  Fällen  erfolgt. 

Die  erste  vulgärlateinische  Deklination  umfaßt, 
von  einigen  maskulinen  Lehnwörtern  auf  -a,  welche  Personen 
bezeichnen  (propheta,  eremita  u.  a.)  und  als  gelehrte  Wörter 
auch  in  das  Französische  gedrungen  sind,  abgesehen,  nur 
Feminina.     Dieselben  entsprechen: 

a)  den  cl.-lat.  Femininen  der  ersten  Deklination,  z.  B. 
Corona,  filia,  causa,  femma; 

b)  in  einzelnen  Fällen  cl.-lat.  Neutr.  Plur.  der  zweiten 
Deklination,  z.  B.  folia,  gauya  (cl.  gaudia),  lahra,  s.  §  283 ; 

c)  cl.-lat.  Femininen  der  vierten  Deklination:  socra  (cl. 
socrus),  nora  (cl.  nurus); 

d)  cl.-lat.  Femininen  der  fünften  Deklination  auf  -ieSj  z.  B. 
glacies  —  vlt.  glaMa,  facies  —  vlt.  fahia,  rahies  —  vlt.  rahia, 
dies  —  vlt.  dia  und  dies,  wobei  zu  beachten  ist,  daß  eine  An- 
zahl Substantiva,  wie  materies  —  materia,  Juxuries  —  luxuria, 
bereits  im  klassischen  Latein  zwischen  beiden  Deklinationen 
geschwankt  haben ; 

e)  zwischen  der  dritten  und  ersten  Deklination  schwanken 
u.  a.  tempesias,  potestas,  paupertas,  jgventas,  denen  tempesta, 
potesta,  pauperta  und  joventa  (auch  cl.-lat.  jüventa)  zur  Seite 
stehen;  ebenso  vielleicht  civ{i)ta  neben  cw(i)tas  (v^gl.§  294  Anm.). 

Die  zweite  vulgär  lateinische  Deklination  um- 
faßt mit  Ausnahme  des  als  Femininum  aus  der  vierten  De- 
klination übernommenen  manus  nur  Maskulina.  Dieselben 
entsprechen: 

a)  cl.lat.  Maskul.  und  Neutr.  der  zweiten  Deklination, 
z.  B. :  murus,  filius,  servus,  annus;  gener,  pairaster;  diqrnu-s, 
ferru-Sj  auru-s,  castellu-s; 

b)  cl.-lat.  Maskul.  und  Neutr.  der  vierten  Deklination, 
z.  B.  cantus,  fructus,  portus;  cornu-s. 

Die  dritte  vulgärlateinische  Deklination  um- 
faßt Maskulina  und  Feminina.  Es  gehören  dahin,  mit 
geringfügigen  Ausnahmen,  diejenigen  männlichen  und  weib- 
lichen Substantiva,    welche  im   klassischen  Latein    der   dritten 
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Deklination  angehören,  und  außerdem  von  der  fünften  De- 
klination diejenigen,  welche,  wie  fides,  res  und  teilweise  dies, 
nicht  zur  ersten  übertraten.  Wegen  der  Neutra  der  dritten 
vgl.  §  283,  wegen  eines  im  Vulgärlateinischen  neugebildeten 
Typus  weiblicher  Substantiva  mit  der  Flexion :  Nom.  -a  — 
Abi,  -dne  s.  §  288,  3. 

Anm.  Auf  die  Einordnung  der  germanischen  Sub- 
stantiva in  das  vulgärlateinische  Deklinationssystem  ist  das 
Geschlecht  derselben  von  Einfluß  gewesen.  Daher  treten  Feminina 
der  i- Deklination,  wie  germ.  hank,  in  die  I.  vulgärlat.  Deklination 
über  (afrz.  handle^  prov.  hanca).  Sonst  fallen  die  Maskulina  und 
Neutra  der  o-,  i-,  w- Deklination  der  vulgärlateinischen  II.  Dekli- 
nation zu,  werden  die  Feminina  der  ä-  und  äw-Deklination  in  die 
vulgärlat.  I.  Deklination  aufgenommen  und  die  Maskulina  der 
konsonantischen  Deklination  auf  -on  den  vulgärlateinischen  Masku- 
linen auf  -0,  -onis  gleichgestellt,  z.  B.  germ.  hurg  —  vlt.  hor0u 
(afrz.  hure),  germ.  marca  —  vlt.  marca  (afrz.  marcJie),  germ. 
Hugo  —  vlt.   Hugo  Hugone  (vgl.  zum  Altfrz.   §  289,   2). 

§  285.  Die  beiden  Numeri  des  Lateins,  der  Singular 
und  Plural,  sind  geblieben. 

§  286.  1)  Die  Zahl  der  Kasus  formen  wurde  in 
vulgärlateinischer  Zeit  reduziert  und  war  im  Galloromanischen 
auf  zwei,  die  Nominativform  und  die  Akkusativform, 
beschränkt.  Die  Funktion  der  anderen  Kasus  wird  auf  diese 
beiden  übertragen  oder  durch  Umschreibung  ausgedrückt. 
Der  Nominativ  übernimmt  zu  seiner  ursprünglichen  Funktion 
auch  die  des  Vokativs.  Der  Akkusativ  wird  außer  zur  Be- 
zeichnung des  direkten  Objekts  allgemein  auch  zur  Bezeich- 
nung des  präpositionalen  Objekts  verwendet.  Die  Genitiv-, 
Dativ-  und  Ablativbeziehungen  werden  durch  syntaktische 
Umschreibung  mit  Präpositionen  wiedergegeben.  Und  zwar 
wird  der  Genitiv  meist  durch  de,  der  Dativ  meist  durch  ad^ 
der  Ablativ  durch  verschiedene  Präpositionen  umschrieben. 
In  einzelnen  Fällen  (afrz.  U  rei  gonfanoniers ,  li  f%h  sainte 
Marie,  ne  placet  Dieu  usw.)  wird  auch  der  Akkusativ  zum 
Ausdruck  des  Genitiv-   und  Dativverhältnisses  verwendet. 

Anm.  Der  Grund  für  die  syntaktische  Umschreibung  der 
Nominalflexion  ist  in  dem  Streben  nach  möglichster  Deutlichkeit 
und  Bestimmtheit  des  sprachlichen  Ausdrucks  zu  suchen.  Die 
Neigung  zu  solchen  Umschreibungen  zeigt  sich  bereits  im  klassi- 
schen Latein,  indem  hier  gewisse  Beziehungen   sowohl  durch  die 
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Flexion  als  auch  durch  Präpositionen  ausgedrückt  werden,  z.  B. 
cedere  urhe  und  ex  urhe^  arcere  tectis  und  ab  tectis.  Im  Volkslatein 
wurde  diese  Entwicklung  durch  den  lautlichen  Verfall  der  tiber- 
lieferten Kasusformen  gefördert. 

2)  Von  anderen  lateinischen  Kasus  als  dem  Nominativ 
und  Akkusativ  lassen  sich  beim  Substantiv  im  Französischen 
spärliche  Reste  in  stereotypen  Verbindungen  und  einzelnen 
Wortformen  noch  nachweisen. 

a)  Der  Genitiv  Pluralis  begegnet  in  einer  Anzahl 
formelhafter  Ausdrücke  und  erstarrter  Wortformen,  wie  tens 
ancienour ,  gent  paienour  ^  geste  Francour ,  geste  Sarasinour, 
Francourville,  (cJieväJ,  äestrier)  müsodour  {mille  soUdorum), 
vavassour  (vassus  vassorum),  chandeler  (chandelaruni).  Von 
diesen  Bildungen  mögen  einzelne  dem  alten  Erbgut  der  Sprache 
angehören  und  so  in  eine  Zeit  zurückdatieren ,  in  der  der 
lateinische  Genitiv  Pluralis  noch  lebendig  war;  die  Mehr- 
zahl derselben  entstammt  als  gelehrte  Nachahmungen  einer 
späteren  Zeit. 

b)  Reste  des  lateinischen  Genitiv  Singularis  haben 
sich  u.  a.  in  trefonz  {terrae  fundus)  und  in  den  folgenden,  durch 
Zusammensetzungen  gebildeten  Bezeichnungen  der  Wochentage 
erhalten:  lündi  (lune  die),  marzdi  (Martis  die),  mercredi  (Mer- 
curi  die),  juesdi  (Jovis  die),  vendresdi  ( Veneris  die)  und  divendres, 

c)  Ablative  sind  in  Ortsnamen  wie  Ais  (Aquis),  Reims 
(Bemis),  in  dem  zum  Adverbialsuffix  gewordenen  -ment  (mente, 
s.    §  311)    und   in    Adverbialbildungen   wie   iluec   (i-löco),    ore  . 
(§  313)  zu  erkennen. 

Die  Zweikasus flexion. 

§  287.  Die  Zweikasusflexion  (§  286)  hat  infolge  laut- 
organischer  und  assoziativer  Vorgänge  frühzeitig  in  sich  eine 
Reihe  Umgestaltungen  erfahren,  die  teils  als  weiterer  flexivischer 
Verfall,  teils  als  Neubildung  flexi  vischen  Unterschiedes  sich 
darstellen.  In  diesem  Entwicklungsprozeß  spielt  der  Ge- 
schlechtsunterschied der  Substantiva  eine  wichtige  Rolle,  so 
daß  es  zweckmäßig  erscheint;  die  Feminina  und  Maskulina 
getrennt  zu  behandeln.  Unter  den  Femininen  figurieren  im 
folgenden  auch  diejenigen  ursprünglich  maskulinen  Substantiva, 
welche  früh  zu  den  Femininen  übergetreten    sind ,    unter   den 
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Maskulinen  diejenigen  ursprünglich  femininen  Substantiva,  die 
früh  Maskulina  wurden,  ohne  daß  sich  die  Zeit  dieses  Über- 
tritts genau  fixieren  ließe.  Wegen  der  ursprünglichen  Neutra 
vgl.  §  283. 

§  288.  1)  Die  Feminina  der  vulgärlateinischen 
ersten  Deklination  sind  im  Singular  flexionslos  ge- 
worden, indem  der  in  früher  vulgärlateinischer  Zeit  erfolgte 
Schwund  des  auslautenden  m  (§  22)  Gleichförmigkeit  ihres 
Obliquus  (filiam)  mit  dem  Nominativ  (fiUa)  herbeiführte. 

Im  Plural  der  Feminina  der  vulgärlateinischen 
ersten  Deklination  begann  die  Kasusunterscheidung  eben- 
falls noch  in  vulgärlateinischer  Zeit  durch  Übertragung  der 
Obliquusform  (filias)  auf  den  Nominativ  {ftlie)  zu  schwinden. 
Eingewirkt  hat  auf  diesen  Ausgleichungsprozeß  außer  der 
Flexionslosigkeit  der  betreffenden  Wörter  im  Singular  wohl 
namentlich  der  Umstand,  daß 

2)  die  Feminina  der  vulgärlateinischen  dritten 
Deklination  im  Plural  für  Nominativ  und  Obliquus  von 
Haus  aus  nur  eine  Form  (flores,  fines  usw.)  besaßen. 

Im  Singular  sind  die  Feminina  der  vulgärlatei- 
nischen dritten  Deklination  mit  ein  er  gleich  zu 
nennenden  Ausnahme  noch  in  vorhistorischer  Zeit  des  Fran- 
zösischen auf  dem  Wege  lautorganisclier  Entwicklung  (mater, 
matre  —  medre)  oder,  soweit  sie  nach  der  lateinischen  Form 
im  Nominativ  ein  s  haben  sollten,  durch  Angleichung  der 
Nominativ-  an  die  Obliquusform  ebenfalls  flexionslos  geworden. 
Der  Formenaustausch,  der  hier  im  besonderen  durch  das 
Fehlen  der  Kasusflexion  bei  den  Substantiven  der  ersten  De- 
klination im  Singular,  dann  auch  durch  die  Flexionslosigkeit 
sämtlicher  Feminina  im  Plural  begünstigt  wurde,  mag  am 
frühesten  bei  den  lateinischen  Substantiven  mit  festem  Akzent 
(Nom.  finis  —  Obl.  fine)^  etwas  später  bei  denjenigen  mit 
beweglichem  Akzent  (Nom.  sänitas  —  Obl.  sanitäte)  sich  voll- 
zogen haben.  Beispiele :  Nom.  und  Obl.  afrz.  f%n  (fine),  feit 
(fcde)j  flgur  (flore) ;  santet  (sanitäte),  citet  (Jcivtate),  mercit  (mer- 
Jcede),  maison  (masionc),  vertut  (vertute).  Nach  anderer  Auf- 
fassung, für  die  in  der  ältesten  Überlieferung  des  Provenza- 
lischen  eine  Stütze  gefunden  Avird,  haben  diese  Substantiva 
entsprechend  den  Maskulinen   der   lateinischen    dritten  Dekli- 
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nation  (§  289)  im  Nominativ  Singularis  im  Französischen 
von  jeher  ein  flexivisches  -s  gehabt,  das  nur  im  Normannischen 
und  Anglonormannischen  nach  Ausweis  des  Sprachstandes  der 
ältesten  Denkmäler  dieser  Mundart  früh  geschwunden  wäre, 
im  Zentralfranzösischen  aber  bis  zum  13.  Jahrhundert  (§  294) 
ununterbrochen  sich  erhalten  hätte. 

Von  den  Wörtern  mit  beweglichem  Akzent  hat  die  Per- 
sonen bezeichnung  sgror  die  alte  Nominativform  (afrz. 
suer)  neben  der  Obliquusform  (afrz.  seröur  =  soröre)  fort- 
entwickelt.   Zur  Erklärung  vgl.  das  §  289  Anm.  2  Bemerkte. 

Anm.  Vielleicht  auf  den  lateinischen  Nominativ  cdlor 
zurückgehendes  clialre,  clmurc,  welches  das  Altfranzösische  neben 
chalöur  clialeur  kennt ,  erscheint  nicht  mehr  in  der  speziellen 
Funktion  des  Nominativs,  sondern  als  selbständiges  Wort.  Nach 
anderer  Annahme  entspricht  clialre  vulgärlateinischem  cdlora^  das 
einem  im  Galloromanischen  sonst  nicht  mehr  nachweisbaren 
frigora  angeglichen  wäre. 

3)  Eine  Anzahl  weiblicher  Eigennamen  von  Per- 
sonen und  kleineren  Flüssen  nebst  einigen 
appellativischen  Personenbezeichnungen  bilden 
im  Altfranzösischen  zum  Nominativ  auf  -e  einen  Obliquus  auf 
-äin  (nach  Palatalen  -ie^^),  z.  B.  Berte  —  Bertain,  Aide  — 
Äldain,  Eve  —  Evain,  Bive  (Zufluß  der  Vienne)  —  Bivanty 
ante  {amitd)  —  antain^  none  (nonna)  —  nonain,  püte  (putida) 
—  pütain,  Ate  —  Ayen,  Blanche  —  BlancJiien,  niece  (§  48 
Anm.)  —  necien.  Die  gleiche  Flexion  zeigen  auch  Personen- 
namen für  Heldinnen  des  Tierepos,  wie  Finte  (Name  der 
Henne),  und  Personifikationen  von  Abstrakten,  wie  Guile 
(Betrug).  Eine  voll  befriedigende  Erklärung  dieser  Flexions- 
weise, welche  auch  im  Rätoromanischen,  Frankopro venzalischen 
und  Provenzalischen  begegnet,  ist  noch  nicht  gefunden.  Es 
scheint,  daß  ein  durch  die  Maskulinflexion  -us,  -öne  (§  289,  2) 
beeinflußter  vulgärlateinischer  Typus  -a,  -äne  als  Grundlage 
angenommen  werden  muß. 

§  289.  Während  in  der  dargelegten  Weise  die  Mehrzahl 
der  Feminina  die  flexivische  Unterscheidung  auch  des  Nomi- 
nativs und  Obliquus  eigebüßt  hatten,  blieb  bei  den  Masku- 
linen die  Unterscheidung  dieser  beiden  Kasus  durch  flexi- 
vische Mittel  nicht  nur  gewahrt,  sondern  wurde  außerdem  in 
weitem  Umfange  da,  wo  sie  nicht  vorhanden  war,  eingeführt. 
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1)  Vorbildlich  für  die  Gestaltung  der  Flexion  der  Mas- 
kulina überhaupt  wurde  die  Flexion  der  zahlreichen  Sub- 
stantiva  der  vulgär  lateinischen  zweiten  Dekli- 
nation auf  -us: 

Singul.  Nom.  vlt.  murus,  afrz.  mürs 
„        Obl.       „     muniy       „      mür 
Plur.  Nom.        „     murij        „      mür 
„      Obl.  ,,     muros,      „      mürs. 

Die  Maskulina  der  zweiten  Deklination  auf -er, 
deren  Flexion  nur  im  Nom.  Singul.  von  derjenigen  der  Sub- 
stantiva  auf  -us  verschieden  war,  konnten  sich  der  Einwirkung 
dieser  nicht  entziehen.  Bereits  der  Append.  Probi  kennt  nach 
Analogie  gebildete  Formen  auf  -us.  Vgl.  §  298.  Wegen 
prestre  s.  unten  2  b. 

2)  Die  Maskulina  der  vulgärlateinischen 
dritten  Deklination  bildeten: 

a)  im  Plural  unter  dem  Einfluß  der  Maskulina  der 
zweiten  Deklination  noch  in  vorhistorischer  Zeit  des  Franzö- 
sischen einen  vom  Obliquus  unterschiedenen  s-losen  Nominativ. 
An  die  Stelle  von  pedres,  fredres,  parenz ,  abez  usw.  traten 
pedre,  fredre,  parent,  ahet  oder  vermutlich  in  einer  noch 
früheren  Zeit  patri^  fratri^  parentiy  ahhati  an  die  Stelle  von 
patres j  fratreSj  parenies,  ahhates; 

b)  im  Singular  fielen  die  ParisyUaba  auf  -is  {panis 
usw.)  mit  denjenigen  der  zweiten  Deklination  auf  -us ,  die 
ParisyUaba  auf  -er  {pater^  f rater)  mit  denjenigen  der  zweiten 
Deklination  auf  -er  in  der  lautlichen  Entwicklung  zusammen 
und  hatten  mit  ihnen  gleiches  Schicksal. 

Die  Imparisyllaba,  welche  nicht  Personen 
bezeichnen,  sind,  indem  sie  frühzeitig  ihren  Nominativ 
Singularis  aus  dem  Obliquus  durch  Anfügung  von  -is  resp.  -s 
neu  gebildet  haben,  in  vorhistorischer  Zeit  des  Französischen 
mit  den  Maskulinen  auf  -us  in  der  Entwicklung  zusammen- 
getroffen. Man  bildete  nach  den  Obliquusformen  semhlant 
(semulante),  mont  (monte),  Hon  (leone)y  huef  (bove)^  piet  (pede) 
usw.  die  neuen  Nominative  scmhlanz  {semhlant-s)^  monz.,  lions^ 
hueSj  pieZj  für  die  zum  Teil  im  Vulgärlatein  Galliens  ältere 
Durchgangsformen,  wie  bovis,  pedis,  montis  vorhanden   waren. 
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Die  Imparisyllaba,  welche  Personen  bezeich- 
nen: Personennamen,  Völkernamen,  Verwandtschaftsbezeich- 
nungen, Standes-  und  Berufsbezeichnungen  u.  dgl.,  haben  die 
Form  des  lateinischen  Nominativ  Singularis  neben  derjenigen 
des  Obliquus  fortentwickelt.  Beispiele:  «)  mit  festem 
Akzent:  Nom.  Singul.  mens  (comes)  —  Obl.  conte  {comite), 
Nom.  Singul.  om  (omo,  cl.  homo)  —  ome  (omme);  ß)  mit  be- 
weglichem Akzent:  Nom.  Singul.  nies  (nejyos)  —  Obl.  nevöiit 
(nepöie) ,  Nom.  Singul.  enfes  (cnfas,  cl.  infans)  —  Obl.  enfdni 
(mfänte),  Nom.  Singul.  ancesire  (antekessor)  —  Obl.  ancessöur 
((infekessöre),  Nom.  Singul.  sire  (senior,  vgl.  §  10,  4  b  Anm.)  — 
Obl.  seignöur  {senior e\  Nom.  Singul.  emperedre  (emperaior,  vgl. 
§  80,  2  Anm.)  —  Obl.  empcredour  (cmperatöre) ,  Nom.  Singul. 
compäing  {compänio)  —  Obl.  compaignön  (companiöne),  Nom. 
Singul.  ber  (baro)  —  Obl.  harön,  Nom.  Singul.  ledre  (latro)  — 
Obl.  ladrön  ijatrönc).  Die  gleiche  Entwicklung  zeigen  die  un- 
gleichsilbige  Personenbezeichnung  der  lateinischen  2.  Dekli- 
nation preshytcr  (frz.  Nom.  Singul.  prestre  —  Obl.  proveidre)^ 
sowie  eine  Reihe  Personenbezeichnungen  (meist  Eigennamen) 
germanischen  Ursprungs,  die  in  vulgärlateinischer  Zeit  die 
Endungen  -o,  'öw  nach  lateinischem  Muster  mit  -o,  -öne  und 
-uSy  -öne  vertauscht  haben,  wie  Nom.  Singul.  Hüe-s  —  Obl.  Hüön 
(vlt.  Hugöne,  germ.  Hügon),  entsprechend  Mile-s  —  Müön^ 
Guen(e)le'S  Gucne-s —  Guenelön  (germ.  Wenilon),  Naime-s  —  Nai- 
mön,  Oie-s  —  Otön  (germ.  Otton)^  dann  auch  Charles  —  Charlön 
(neben  Charles  —  Charle),  Piedres  (Petrus)  —  Pedrön  u.  a. 

Anm.  1.  -e  in  Hue-s,  Mile-s,  Naime-s,  Ote-s  u.  a.  wird  auf 
Angleichung  dieser  Formen  an  Nominative  wie  Guenle-s ,  deren 
auslautendes  e  nach  schwer  spreclibaren  Konsonantenverbindungen 
den  Lautgesetzen  gemäß  (§  78,  2  b)  sich  hatte  entwickeln  müssen, 
zurückgeführt. 

Anm.  2.  Daß  bei  Personenbezeichnungeu  sich  der  latei- 
nische Nominativ  (der,  wie  §  286  bemerkt  wurde,  auch  die  | 
Funktion  des  Vokativs  übernommen  hatte)  länger  erhielt,  hat 
seinen  Grund  darin,  daß  die  betreffenden  Wörter  ihrer  Bedeutung 
entsprechend  besonders  häufig  als  Subjekt  oder  in  der  Anrede 
verwendet  werden. 

3)  Die  wenigen  Maskulina  der  lateinischen  ersten 
Deklination  auf  -a,  welche  als  gelehrte  Wörter  in  das 
Französische   gedrungen    sind,    wie  profete  (lat.  propheta  und 
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jrropJieteSj  gr.  7TQoq^r]Tr]g)  j  ermite  (lat.  eremita^  gr.  sQr]f^lT7]g)j 
patriarche  (lat.  patriarcha  und  patriarches^  gr.  7taTQLdQx^g)j 
schwanken,  indem  sie  entweder  im  Nom.  Singul.  -5  aufweisen 
(z.  B.  li  patriarches  Karls  Reise  250)  oder  ihre  feminine 
Flexion  beibehalten  und  zuweilen  sogar  mit  dem  weiblichen 
Artikel  verbunden  werden. 

§  290.  Indeklinabilia.  Eine  besondere  Stellung  nimmt 
die  Gruppe  derjenigen  männlichen  und  weiblichen  Substantiva 
ein,  deren  Stamm-  oder  Ableitungsform  im  Französischen  auf 
-s  oder  -z  (ts,  ds)  ausgeht.  Da  das  auslautende  s  dieser  Wörter 
mit  dem  s  der  Kasusflexion  zusammenfallen  mußte,  waren  sie 
indeklinabel.  Beispiele:  meis  {niese),  nes  (nasu),  vis  (visu),  vers 
(versu),  sens  (sensu),  curs  (cqrsu),  urs  (orsu) ,  pais  (payesCy 
§  152),  deis  (descu\  §  146),  Franceis  (FranJcesku) ,  vois 
{vghe,  §  135),  pais  (pake,  §  135  Anm.),  croiz  (croke) ,  feiz 
{veke,  §  135);  dazu  kommen  die  zu  den  Maskulinen  über- 
getietenen  lateinischen  Neutra  der  drittens»  Deklination  auf 
-US  (§  283),  wie  cors  (corpus),  tens  (tempus),  lez  (latus),  piz 
(pectus),  auch  fonz  (vlt.  Neutr.  fondus),  ers  (v\t.  ervus),  fiens 
(vlt.  fymus),  ferner  einzelne  Substantiva,  deren  Bildungsweise 
in  erstarrten,  auf  -5  ausgehenden  Kasusformen  ihren  Ursprung 
hat,  wie  los  (laus)  und  cguz,  als  dessen  Grundlage  [petra]cotis 
angenommen  worden  ist. 

2.  Die  Deklination  der  Substantiva  seit  dem  Beg^inn  des 

12.  Jahrhunderts. 

§  291.  Das  Bestreben,  die  Nominativform  von  der  Ob- 
liquusform  in  Anlehnung  an  den  Typus  mürs  —  mür  zu 
scheiden ,  macht  sich  in  dieser  Periode  bei  den  Maskulinen 
zunächst  noch  weiter  geltend  und  zeigt  sich  selbst  in  der  Be- 
handlung der  Feminina.  Daneben  tritt  in  immer  weiterem 
Umfange  die  entgegengesetzte  Tendenz  hervor,  die  Zweikasus- 
flexion durch  Formenaustausch  zwischen  Nominativ  und  Ob- 
liquus  vollends  zu  beseitigen.  Im  14.  Jahrhundert  wurde  in 
der  Schriftsprache  der  Kampf  zugunsten  der  Einförmigkeit  der 
Kasus  entschieden,  ein  Ergebnis,  das  durch  die  nach  §  277 
vor  konsonantischem  Anlaut  des  folgenden  Wortes  erfolgte 
Verstummung  des  flexivischen  -s  mitbedingt  worden  ist.  Wesent- 
lich früher  und  rascher  als  in  der  franzischen  Mundart  vollzog 
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sich  dieser  AiigleichuDgsprozeß  in  den  nordwestfranzösischen 
Mundarten  und  im  Anglonormannischen,  wo  bereits  im^ Laufe 
des  12.  Jahrhunderts  die  Nominalflexion  vollständigem  Verfall 
entgegenging. 

a)  Die  Feminina. 
§  292.    Die  zu  Beginn  des  12.  Jahrhunderts  in  der  Sprache 
vorhandenen    Feminina    lassen    sich    vom    Standpunkt    der 
französischen  Grammatik  in  drei  Klassen  einordnen: 

1)  Feminina  mit  festem  Akzent,  welche  im  Nominativus- 
Obliquus  auf  schwachtoniges  -e  ausgehen ; 

2)  Feminina  mit  festem  Akzent  und  oxytonaler  Betonung^ 

3)  Feminina  mit  beweglichem  Akzent. 
§   293.  I.  Klasse. 

Singul.  Nom.  fiUe  (filia)         Plur.  Nom.  filles 

Obl.  fiUe  (filia)  Obl.  filles  (fiUas). 

Vgl.  §  288,  1.  Die  nach  vorstehendem  Typus  behandelten 
französischen  Substantiva  entsprechen : 

1)  Femininen  der  vulgärlateinischen  ersten  Deklination 
verschiedener  Provenienz  (§  284),  z.  B.  curone,  chose,  espede^ 
pülcelle,  ferne;  arme,  hataiUe,  viande,  joie^  peire,  pome;  podeste^ 
poverte,  tempeste;  süire  (socra,  cl.  socrus)\  glace,  face,  rage, 
espice  (§  48  Anm.); 

2)  in  geringerer  Zahl  Femininen  der  vulgärlateinischen 
dritten  Deklination,  z.  B.  medrCj  puldre  (polvere),  force  (forfiJce). 
Dazu  kommen 

3)  zahlreiche,  zum  Teil  erst  in  der  zweiten  Periode  auf- 
genommene Lehnwörter  wie  estüde  (studia),  espace  (spatia)j 
miagene  image,  virgene  virge^  dedicace  (dedicatio),  generace 
{generatio\  preface  (praefatio)  u.  a. 

Die  Feminina  dieser  Klasse  bleiben  ohne  Kasusunter- 
scheidung.    Wegen  prophete,  poete  u.  a.  vgl.  §  297. 

§    294.  II.  Klasse. 

Singul.  Nom.  flmr  Plur.  Nom.  flgurs  (flores) 

Obl.  flöur  (flore)  Obl.  flgurs  (flores). 

Vgl.  §  288,  2.  Die  hier  einschlägigen  französischen  Sub- 
stantiva entsprechen: 

1)  Femininen  der  vulgärlateinischen  dritten  Deklination 
(§   284)  verschiedener  Provenienz,    z.  B.  gent,  pari,  mort,  fin, 
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raison,  chanson,  niaison,  vertut,  santet,  eritet,  nef,  lei,  culour, 
onöur;  feit  (fede,  cl.  fidem),  rien  (r§m);  mer  (mare,  vgl.  §  283, 
1  Anm.); 

2)  vereinzelt  einem  Femininum  der  vulgärlateinischen 
zweiten  Deklination :  main  (manu). 

Etwa  seit  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  erscheinen  diese 
Wörter  in  den  überlieferten  französischen  Sprachdenkmälern, 
so  regelmäßig  bei  Chretien  von  Troyes,  im  Nominativus  Singu- 
laris  mit  -s,  dessen  Antritt  aaf  Aiigleichung  an  die  Flexion  der 
Maskulina  (§  288,  2)  beruht.  Zu  beachten  ist  dabei,  daß 
zahlreiche  Substantiva  im  Altfranzösischen  doppelgeschlechtig 
waren,  wodurch  ein  Schwanken  auch  in  der  Flexion  hervor- 
gerufen werden  konnte.  So  sind  contez  {comitatns),  düchies 
(ducaius),  eveschiez  {episcopatus),  parentez^  die  ihrer  etymolo- 
gischen Grundlage  entsprechend  ursprünglich  Maskulina  waren, 
in  Angleichung  an  die  Substantiva  auf  -e  (lat.  -ate),  wie  citSy 
clarte,  ganz  oder  teilweise  zu  den  Femininen  übergegangen, 
während  umgekehrt  ae  (aetate),  erite  (ereditatc),  die  ursprüng- 
lich Feminina  waren,  auch  als  Maskulina  begegnen. 

Seit  dem  13.  Jahrhundert  begegnen  wieder  nach  dem 
Obliquus  gebildete  s-lose  Nominativformen,  die  gegen  Ende 
des  14.  Jahrhunderts  die  ausschließlichen  werden. 

Addi.  Neben  citet  steht  afrz.  cit,  das  aus  "^cite  =  vlt. 
civ(i)ta  (§  284)  in  proklitischer  Verwendung  entstehen  konnte. 
Nach  anderer  Ansicht  entspricht  es  vulgärlateinischem  *civite^ 
wobei    auf  gleichbedeutendes    prov.    ciu    (cive)    hingewiesen  wird. 

§    295.  III.  Klasse. 

Singul.  Nom.  suer  (söror)         Plur.  Nom.  seröurs  (soröres) 
Obl.  sermr  (soröre)  Obl.  seröurs  (soröres). 

Hierher  gehören  die  auf  lateinische  Imparisyllaba  mit  beweg- 
lichem Akzent  zurückgehenden  französischen  Feminina,  welche 
im  Singular  ihre  ursprüngliche  Nominativform  in  der  Funktion 
des  Nominativs  erhalten  zeigen.  Von  älteren  lateinischen 
Bildungen  kommt  soror  allein  in  Betracht  (§  288,  2).  Hinzu 
kommen  die  ihrer  Entstehung  nach  nicht  hinreichend  auf- 
geklärten Neubildungen ,  für  welche  §  288,  3  eine  vulgär- 
lateinische Flexion  ~a,  -dne  angenommen  wurde: 

Singul.  Nom.  none  (nonna)  Plur.  Nom.  nonains 

Obl.  nonain  Obl.  nonains. 
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In  der  späteren  Entwicklung  ist  serour  durch  die  Form 
des  namentlich  in  der  Anrede  häufig  gebrauchten  Nominativs 
suer  allmählich  ganz  verdrängt  und  zu  dem  Nom.  Obl.  Singul. 
suer  ein  Nom.  Obl.  Plur.  suers  neu  gebildet  worden.  Ein 
früher  Beleg  für  suer  als  Obliquus  Singularis  findet  sich  bereits 
Rol.  294 :  Ensur  que  tot  si  ai  jo  vostre  soer  (ipoet).  Daneben 
läßt  sich  im  Altfranzösischen  der  umgekehrte  Vorgang,  die 
Übertragung  der  Obliquusform  auf  den  Nominativ,  seit  dem 
12.  Jahrhundert  ebenfalls  nachweisen.  Und  zwar  begegnet 
mit  dem  späteren  -s  der  zweiten  Klasse  der  Feminina  neben 
serour  in  der  Funktion  des  Nominativ  Singularis  auch  serour-s. 

Wie  suer  verhalten  sich  bezüglich  ihrer  weiteren  Ent- 
wicklung im  allgemeinen  diejenigen  Feminina  auf  -e,  -am, 
welche  Personen  bezeichnen.  Zu  bemerken  ist,  daß  neben  jjii^e, 
nonne  die  ursprünglichen  Obliquusformen  pütain,  nonnain  als 
selbständige  Wörter  in  das  Neufranzösische  hinein  sich  erhielten. 
Die  als  Flußnamen  verwendeten  analogen  Bildungen  haben  meist 
die    Nominativform    zugunsten    der    Obliquusform    aufgegeben. 

b)  Maskulina. 

§  296.  Auch  die  Maskulina  des  älteren  Französisch  lassen 
sich  nach  ihrem  flexivischen  Verhalten  in  drei  Klassen  ein- 
teilen : 

1)  gleichsilbige  Maskulina,  deren  Nominativus  Singularis 
zum  Unterschied  vom  Obliquus  Singularis  fiexivisches  -s  hat; 

2)  maskuline  Paroxytona,  welche  im  Nominativus-Obliquus 
Singularis  auf  -e  ausgehen; 

3)  auf  lateinische  Imparisyllaba  mit  beweglichem  !oder 
festem  Akzent  zurückgehende  Maskulina,  welche  nach  §  289,  2  b 
ihre  ursprüngliche  Nominativform  in  der  Funktion  des  Nomi- 
nativs erhalten  zeigen. 

§   297.  I.  Klasse.  ^ 

a)  Singul.  Nom.  mürs  (murus)         Plur.  Nom  mür  (muri) 

Obl.  mür  (muru)  Obl.   mürs  (muros). 

Mit  nachtonigem  e: 

b)  Singul.  Nom.  damages  {^ damnaticu-s)     Plur.  Nom.  damage 

Obl.  damage  Obl.  damages. 

Die  hierher  gehörenden  Substantiva  entsprechen: 
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1)  Maskulinen  der  vulgärlateinischen  zweiten  Deklination 

auf  -US  (§  284),  z.  B.  an0  (minuSy  vgl.  S.  72),  chans  (campus), 
fiU  (fdius,  vgl.  S.  72),  sers  (servus),  äestriers  {dextrarius);  chans 
(cantus),  früiz  (frudus),  degrez  {de-gradus),  porz  (portus);  jurs 
{diornu-s\  fers  (ferru-s),  ors  (auru-s),  chastels  (castellu-s) ;  cors 
(cornu-s) ;  —  puehles  (popuJus),  asnes  (asinus),  messages  (*messa- 
ticu-s),  orages,  edages  usw.,  dazu  Lehnwörter  wie  diahles,  angeles, 
arcevesques  adversaires,  tahernacles. 

2)  Maskulinen  der  vulgärlateinischen  dritten  Deklination 
(§  284),  welche  im  Nominativ  Singularis  auf  -5  ausgehen  und 
entweder  von  Haus  aus  gleichsilbig  waren  oder  nach  §  289,  2  b 
durch  Neubildung  des  Nominativus  Singularis  aus  der  Obli- 
quusform  gleichsilbig  wurden,  z.  B.  pains  (pams)^  chiens  {canis), 
eirs  {eres)  —  eir  (ere  statt  cl.  heredeni);  cuers  (cor-s)j  laiz 
(Jacte-s) ;  dis  (dies) ;  reis,  hues,  piez,  lions,  semManz. 

3)  Den  Substantiven  dieser  Klasse  haben  sich  allmählich 
auch  die  substantivierten  Infinitive,  die  ihrer  Herkunft  ent- 
sprechend zunächst  den  Nominativ  Singularis  ohne  flexivisches 
s  bildeten,  angeschlossen,  z.  B.  edrers  (eterare)  Alex.  38 e 
(Hs.  L.) ,  dagegen  noch  repentir  (.*  morir)  Reimpredigt  4  c. 
Ferner  schließen  sich  an : 

4)  die  französischen  Maskulina  auf  -e,  welche  Maskulinen 
der  lateinischen  ersten  Deklination  auf  -a  entsprechen,  wie 
profete-s^  ermite-s  (§§  284,  289,  3 ) ;  dazu  einige  ursprünglich 
weibliche  Abstrakta,  welche  für  Konkreta  eintreten  und  mit 
diesem  Bedeutungswandel  einen  Geschlechtswechsel  vollziehen, 
wie  espie-s,  guaite-s,  garde-s. 

Seit  dem  13.  Jahrhundert,  mundartlich  (so  namentlich  im 
Anglonormannischen)  früher,  beginnt  in  nahezu  allen  hier  ein- 
schlägigen Substantiven  im  Singular  und  Plural  die  Obliquus- 
form  die  selten  gebrauchte  Nominativform  zu  verdrängen,  ein 
Prozeß,  der  gegen  Ausgang  des  14.  Jahrhunderts  zum  Ab- 
schluß gekommen  ist.  Die  in  wenigen  Fällen,  wie  filz  (fils)^ 
queus  (vlt.  co-cus,  s.  §  26,  3),  Loois,  Jacques,  Jüles,  Georges^ 
Gilles,  Charles,  erfolgte  Verdrängung  des  Obliquus  Singularis 
durch  die  Nominativ(Vokativ)form  erklärt  sich  nach  §  289,  2, 
Anm.  2. 

Anm.  Liz  (jünger  Vis;  liliu),  das  seit  dem  12.  Jahrhundert 
in  dieser  Form  auch  als  Obliquus  Singularis  erscheint,   steht  unter 
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dem  Einfluß  des  häufig  gebrauchten  Obliquus  Pluralis  Ik.  — 
Teilweise  Angleichung  des  Nom.  Plur.  an  den  zugehörigen  Obliquus 
war  bereits  in  vorliterarischer  Zeit  erfolgt  in  Formen  wie  ami 
(statt  *«mi0,  lat.  ami  et  ^  vgl.  §  135,  2),  chevel  (statt  *chevil,  vlt. 
capclli,  vgl.   §   43). 

§   298.  II.  Klasse. 

Singul.  Nom.  pedre  (pater)       Plur.  Nom.  pedre  (§  289,  2) 
Obl.    pedre  (patre)  Obl.    pedres  (patres). 

Die  Maskulina  dieser  Klasse  gehen  zurück  auf: 

1)  Substantiva  der  vulgärlateinischen  zweiten  Deklination 
auf  -er  mit  festem  Akzent,  z.  B.  gendre  {gener) ^  maistrCj 
parastre  (patraster),  vespre  (vesper),  cultre  {colter) ,  livre  (gel., 
cl.  liher) ; 

2)  Substantiva  der  lateinischen  dritten  Deklination  auf  -er, 
-or  mit  festem  Akzent,  z.  B.  fredre  (frater)'^  ventre  {venter)^ 
arbre  (arbor),  niarbre  (marmor). 

Wie  §  289,  1  bemerkt  worden  ist,  begannen  einzelne  dieser 
Wörter  sehr  früh  den  Maskulinen  des  Typus  murus  —  mürs 
in  der  Flexion  sich  anzuschließen.  Vgl.  noch  Nom.  Singul. 
coltres  Karls  Reise  285  und  vom  Metrum  gefordertes  vespres 
ib.  398.  Doch  erhält  sich  daneben,  namentlich  bei  Personen- 
bezeichnungen, lange  die  ursprüngliche,  s-lose  Nominativform, 
in  der  noch  Chrestien  pere ,  frere  u.  a.  ausschließlich  ver- 
wendet. In  der  späteren  Entwicklung  haben  die  Maskulina 
dieser  Klasse  mit  denen  der  ersten  (§  297)  gleiches  Schicksal. 

§   299.  III.  Klasse. 

a)  Singul.  Nom.  emperedre  {emperator)     Plur.  Nom.  emperedgur 

Obl.  emperedqur  {emperatore)  Obl.  emperedgurs. 

b)  Singul.  Nom.  om  {ome)  Plur.  Nom.  ome 

Obl.  ome  {omine)  Obl.  omes  (omines). 

c)  Mit  flexivischem  -s  im  Singul.  Nom.: 

Singul.  Nom,  cuens  {comes)         Plur.  Nom.  conte 

Obl.  conte  {comite)  Obl.  contes  (comites). 

Zum  Nominativ  Pluralis  vgl.  §  289,  2.  Dieser  Klasse  ge- 
hören diejenigen  auf  lateinische  Imparisyllaba  mit  (a)  beweg- 
lichem oder  (b/c)  festem  Akzent  zurückgehenden  Maskulina  an, 
welche  im  älteren  Französisch  ihre  ursprüngliche  Nominativ- 
form in  der  Funktion  des  Nominativs  erhalten  zeigen.  Belege 
s.  §  289,  2  b. 


—     KU     — 

In  der  späteren  Entwicklang  haben  die  nach  dem  Typus 
emj)ercdre  oder  om  flektierten,  im  Nominativ  Singularis  von 
Haus  aus  s-losen  Maskuh'na  der  Gruppen  111  a  und  111  b  unter 
der  Einwirkung  derjenigen  der  Gruppe  111  c  sowie  deijenigen 
der  I.  Klasse  (uiürs)  im  Nominativ  Singularis  gelegentlich 
ein  analogisches  s  angenommen.  Im  Anglonormannischen  er- 
scheinen derartige  Nominativa  mit  s  seit  der  ersten  Hälfte  des 
12.  Jahrhunderts.  Ebenda  begegnen  auf  Angleichung  be- 
ruhende Abweichungen  vom  ursprünglichen  Paradigma  auch 
sonst  früh,  indem  entweder  die  Formen  des  Obliquus  Singularis 
und  Pluralis  auf  die  Nominativa  beider  Numeri  übertragen 
wurden  oder,  seltener,  der  Nominativus  Singularis  die  übrigen 
Formen  im  Singular  und  Plural  analogisch  beeinflußt  hat, 
z.  B.  Nom.  Singul. :  sun  cumpciignim  (statt  ses  cowpaing)  Oxf. 
Rol.  1160,  nostre  empereur  (statt  emperere)  ib.  1444,  anderer- 
seits Obl.  Singul.:  niis  ncs  (statt  mon  neviit)  ib.  838,  empcrere 
(statt  empereur)  ib.  1490,  dann  auch  Nom.  Plur. :  emperere 
und  empcreres  (desgl.  empereurs  statt  empereur)^  ancesire  und 
ancestres  (statt  ancessur)  usw.  Im  Franzischen  hat  sich  der 
gleiche  Angleichungsprozeß  später  vollzogen.  Und  zwar 
haben  in  der  Mehrzahl  der  Fälle,  wie  bei  empereur^  7ieveu, 
conte ,  enfant,  larron^  haron  usw.,  die  Obliquusformen  im 
Singular  und  Plural  den  Sieg  davongetragen,  während  in  nfrz. 
ancctre,  irnitre  (§  271,  3),  peintre,  pretrc^  chcmire,  copaing  (neben 
compagnon),  pätre  (neben  ^q\.  pasteiir)^  gars  (neben  gargon),  sire 
(neben  seigneur  und  sicur)^  on  (als  pron.  indef.  und  im  Eigen- 
namen PrucVhon]  daneben  Subst.  lionime)  der  Nominativ 
(Vokativ)  Singularis  sich  erhalten  hat. 


§  300.  Der  Stammauslaut  der  Substantiva  zeigt 
zum  Teil  seit  frühester  literarischer  Zeit  eine  Reihe  durch 
folgendes  s  der  Flexion  bedingte  Veränderungen.  So  ergab 
sich  als  das  Produkt  phonetischer  Entwicklung: 

Singul.  Nom.  cers  (Jcervus)  Plur.  Nom.  cerf  (Jcervl) 

Obl.  cerf  (Jcervu)  Obl.  cers  (kervos) 

oder: 

Singul.  Nom.  nef  Plur.  Nom.  nes  (naves) 

Obl.  nef  (nave)  Obl.  ncs  (naves). 

Schwiin-Bohi-ens,  Altfranz.  Grammatik.     1).  Aiill.    I.  11.  11 
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Entsprechend  u.  a. :  ncs  —  nef  (ncqm),  cols  coiis  —  colp 
coup  {colpii) ,  blies  —  huef  (hove) ,  ues  —  iicf  (qvu)  ,  ires  — 
tref  (irahc) ,  des  —  clef  {cJavc) ,  72eis  nois  —  neif  noif  (nrve). 
haiUis  —  haillif  (-im);  vens  vens  —  vent  (veniu);  sns  — 
sac  (saccu) ,  cschies  —  esch'ec  (germ.  sJcaJc);  enfers  —  enfern 
(mfernii),  ivers  —  ivern  (ibermi),  chars  —  charn  (carne),  cors 
— •  com  (cornu);  clievans  —  cheval  (cahalhi),  chnpeaus  —  chapcl 
{ccippelhi)^  mantcaus  —  mantel_  {manieJlii)  ^  clieveus  —  chcvel 
(capciht),  cicus  —  ciel  (k§lu)^  cous  —  col  (collu),  travau2  — 
iravaü  (trcpalki),  genous  —  genouil  (ycngchi)^  solenn  —  soJeü 
(soJecJu)^  consent  —  conseil  (conseUii)^  ieuz  —  ueil  (oclu),  aicus 
—  aiuel  (aviölu,  vgl.  §  191  Anm.). 

Dieser  Doppelformigkeit   des  Stammes  gegenüber  verhältj 
sich  die  Sprache  in  verschiedener  Weise:  H 

1)  Die  vor  flexivischem  s  entwickelte  Form 
wird  verallgemeinert,  so  wenn  für  enfern,  charn,  com, 
hivern,  verm,  jiirn,  fiirn  seit  dem  12.  Jahrhundert  enfer,  char, 
cor,  hiver,  ver,  jur,  für  in  Gebrauch  kamen,  odei'  wenn  chapcl, 
mantel,  preel,  chevel,  col,  chol,  genoil,  haillif  durch  chapeau, 
manteau,  pre-eaii,  cheveu,  coii,  choii,  genou,  baüli  später  ver- 
drängt wurden. 

2)  Die  durch  flexivisches  s  nicht  beeinflußte 
Stammform  wird  verallgemeinert,  z.B.  chiefs  (anglo- 
norm.  chefs  bereits  Oxf.  Rol.  44),  flancs  (ib.  3158),  nefs,  trefs, 
clefs,  soleils,  conseils,  seuils  neben  chies,  des  usw.  •  in  anglo- 
normannischen  Texten  seit  dem  12.  Jahrhundert  auch  enferns 
(Comp.  1718),    corns  (ib.   1216)  usw. 

3)  Die  Doppelformigkeit  des  Stammes  bleibt 
erhalten.  So  bei  cheval  —  chevaus ,  animal  —  animaus  und 
den  anderen  Substantiven  auf  -al  mit  Ausnahme  spät  auf- 
genommener mots  sav.,  ferner  bei  travail  —  iravaus,  vantail  — 
vaniaiis  und  einigen  anderen  Wörtern  auf  -ail, 

Anm.  Bei  einigen  Substantiven  hat  der  Sprachgebrauch 
zwischen  Formen  mit  verändertem  und  unverändertem  Stamm- 
auslaut bis  in  die  neiifranzösische  Zeit  hinein  geschwankt.  Vgl. 
mit  begrifilicher  Differenzierung  heute  aieuls,  cifls,  ceHs,  travailSj 
aus  neben  aieux  (wegen  der  Schreibung  vx  s.  §  13  Anm.),  cieuXj 
yeitXy  travatix,  avlx.  In  anderen  Fällen,  wie  coqs,  sacs ,  war  ia 
der  Schriftsprache    die  Angleichung    lange    eine   bloß    graphische 
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wie  sie  es  bei  ha'i((f)s ,  ani(f)s ,  ncr{[)s  usw.  heute  ist.  —  Bei 
sercucil,  fmidesfticü  (§11  Anm),  dievnicü  ii.  a.  erfuhren  die  ur- 
sprünglichen Verhältnisse  durch  wirkliche  oder  scheinbare  Suffix- 


aug'leichung-  weitere  Störung. 


1)  Deklination  und  Motion  (Geschlechtsbiegung^). 

§  301.  Die  lateinische  Grammatik  unterscheidet  am  Ad- 
jektiv männliches,  weibliches  und  sächliches  Geschlecht  und, 
je  nachdem  die  Verschiedenheit  des  Geschlechts  im  Nominativ 
Singularis  durch  Verschiedenheit  der  Form  zum  Ausdruck 
kommt  oder  unbezeichnet  bleibt,  Adjektiva  (a)  dreier,  (b)  zweier 
oder  (c)  einer  Endung,  z.  B. : 

a)  clarus,  clara^  darum 
teuer,  tenera,  teneriim 

b)  gremdis,  granäis,  granäe 

c)  vetus,  vetus,  vetus. 

Die  Dreigeschlechtigkeit  des  Adjektivs  ist  ebenso  dem 
Vulgärlatein  ischen  und  dem  Altfranzösischen  eigentümlich. 
Doch  ist  zu  beachten,  daß  das  Neutrum  nur  in  beschränkter 
Verwendung  im  Singular  (als  Prädikat  in  Beziehung  auf  ein 
unpersönliches  Subjekt)  in  das  Französische  hinein  sich  er- 
halten hat. 

Übertritt  aus  einer  Motionsgruppe  in  eine  andere  erfolgte 
in  einzelnen  Fällen  bereits  in  der  vulgärlateinischen  und  früh- 
französischen  Zeit,  in  weitem  Umfange  im  späteren  Französisch. 
Vgl.  hierüber  §  30(3. 

§  302.  Von  der  Deklination  der  Adjektiva  im 
Vulgärlateinischen  und  im  ältesten  Französisch 
gilt  das  in  §  287  ff.  über  die  Kasusflexion  der  Substantiva 
Bemerkte : 

1)  Die  weiblichen  Adjektivbildungen  auf  -a 
haben  entsprechend  den  weiblichen  Substantiven  der  ersten 
lateinischen  Deklination  auf  -a  durch  lautlichen  Zusammenfall 
der  Nominativ-  und  Obliquusform  im  Singular  und  durch 
Übertragung  der  Obliquusform  auf  den  Nominativ  im  Plural 
früh  jede  Kasusflexion  eingebüßt,  z.  B.  Nom.  Obl.  Singul. 
hona  —  Nom.  Obl.   Plur.  honcts. 

11* 
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2)  Die  man  11  liehe  n  A  dj  ek  ti  vbild  iingen  ,  deren 
Nominativ  8  i  n  g  u  1  a r i  s  auf  -us  ausgeht,  haben  wie 
die  männlichen  Substantiva  der  zweiten  lateinischen  Deklination 
auf  -US  ihre  Nominativ^-  und  Obliquusformen  in  deren  ursprüng- 
licher Funktion  in  das  Französische  hinein  weiter  entwickelt, 
z.  B.  Singul.  Nom.  hons  (bonns),  Obl.  hon  (bonu)  —  Plur. 
Korn,  hon  (honi)  ^  Obl.  hons  (honos).  Ebenso  gilt  von  den 
Adjektiven  der  lateinischen  zweiten  Deklination  auf  -er  das 
§  289,  2  b  zu  den  entsprechenden  Substantiven  Bemerkte. 

3)  Die  lateinischen  Adjektiva  der  dritten  De- 
klination, an  denen  in  der  Literatursprache  meist,  in  der 
Volkssprache  durchweg  das  männliche  und  Aveibliche  Ge- 
schlecht unbezeichnet  blieben,  haben  im  Galloromanischen  im 
Nominativ  beider  Numeri  für  das  Maskulinum  und  Femininum 
eine  verschiedene  Form  entwickelt,  und  zwar  wurde  nach  dem 
Vorgange  der  entsprechenden  Substantiva: 

a)  im  Femininum  Singularis  die  Form  des  Obliquus  auf 
den  Nominativ  übertragen,  dieser  also  s-los  gebildet  (frz.  grant)\ 

b)  im  Maskulinum  Singularis  bei  den  Gleichsilbigen 
auf  -is  der  lateinische  Nominativ  weiter  entwickelt  (frz.  granz), 
bei  den  Ungleichsilbigen  der  Nominativ  aus  dem  Obliquus  durch 
Anfügung  von  -s  ncugebildet  (frz.  vaillans)\ 

c)  im  Femininum  Plural  is  die  mit  der  Obliquusform 
übereinstimmende  Nominativform  fortentwickelt  (frz.  granz, 
vaülanz) ; 

d)  im  Maskulinum  Pluralis  die  Form  des  Nominativs 
in  Anlehnung  an  die  Flexion  der  Maskulina  der  zweiten 
Deklination  s-los  gebildet  (frz.  grani^  vaiUant). 

Anm.  Von  ungleichsilbigen  Adjektiven  der  lateinischen 
dritten  Deklination  hat  (abgesehen  von  den  §  308  f.  behandelten 
Komparativbildungen)  keines  neben  der  Obliquusform  die  Nomi- 
nativf'orm  in  ursprünglicher  Funktion  in  das  Französische  hinüber- 
gerettet. 

4)  Adjektiva,  deren  Stamm  oder  Ableitungsform  auf  einen 
Sibilanten  ausgeht,  sind  im  Maskulinum  indeklinabel, 
z.  B.  fcds  ifalsus),  has  (hassus),  gros  (grossus),  die  Adjektiva 
auf  'aus  (-osu):  amuröus,  joiöus  usw.  und  -eis  (-cscu  und  esc, 
vgl.  §  23):  franceis,  curtcis  usw.,  ferner  tiers  {tcriius,  vgl.  §  195), 

.viaz  (vivalcius),  chlz  (vlt.  <hU:kis?)  u.  n.    Besonders  bemerkens- 
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wert  !ht  vies  =-  lat.  vdii?^  das  in  dieser  Form  auch  im  Obliquus 
Singularis  und  im  Nominativun  Obliquus  Pluralis  ausschließlich 
begegnet. 

Anm.  Das  Neutrum  fiel,  außer  in  den  §  308  f.  behandelten 
Komparativbildnugen,  mit  dem  Obliquus  Singularis  des  Maskulinums 
in  der  Form  zusammen. 

§  303.  Nachstehende  Übersicht  veranschaulicht  die  De- 
klination der  Adjektiva  zu  Beginn  des  12.  Jahr- 
hunderts. Nach  dem  Geschlechtsausdruck  im  Nominativ 
Singularis  lassen  sich  dieselben  vom  Standpunkt  der  französi- 
schen Grammatik  in  zwei  Klassen  einordnen.  Die  erste  KLasse 
umfaßt  diejenigen  Adjektiva,  welche  im  Femininutn  auf  un- 
betontes -Cj  die  zweite  diejenigen,  welche  im  Femininum  auf 
einen  Konsonanten  ausgehen.  Die  Repräsentanten  der  ersten 
Klasse  zerfallen  in  drei  Gruppen,  je  nachdem  ihre  Maskulin- 
form den  männlichen  Substantiven  des  Typus  mürs,    damages 

oder  pcdre  entspricht. 

I.  Klasse. 

a)  Mask.  Fem.  Neutr. 
Singul.  Nom.  hons  (bomis)        hone  (bona)         bon  (bomi) 

Obl.    bon  (bonii)  bonc  (bona) 

Plural.  Nom.  bon  (boni)  bonos 

Obl.    bons  (bonos)         boncs  (bonas). 

Die  hierher  gehörenden  Adjektiva  entsprechen  vulgär- 
lateinischen  Adjektiven  auf -?(.'?,  -a,  -v,  deren  nachtoniger  Vokal 
im  ]\Iaskulinum  geschwunden  ist,  wie  cicrs  (clarns) ^  chicrs 
(canis),  fiers  (ferus),  bcls  [bclhis),  avcrs  (aianls),  amcrs  (anmrus), 
vis  (viviis),  seiirs  (sectirus),  dilrs  (di(rtis)j  hgiers  (Icviarms),  micrs 
{mejus)^  pleins  (plenus),  freiz  (frrgdus) ,  sains  (sancius) ,  vielz 
{v^chs),  vcrmeh  (vermcchis),  pareh  (parechis),  dazu  die  Partizipia 
Perfekti  Passivi,  wie  amez  ((fniains),  vendüz  {vcnduhis),  partiz 
{pariitiis),  faiz  (fachis) ,  oinz  (oncUis),  Wegen  dolenz,  comihis 
usw.  vgl.  §  306,  3a,  wegen  der  Adjektiva  mit  indeklinabler 
Maskulinform  §  302,  4. 

b)  Älask.  Fem.  Neutr. 
Singul.  Nom.  tiedcs  (tepidiis)       ticde  (tepida)      iicde  {tepidii) 

Obl.    tiede  (fepidu)  iicde  (tepida) 

Plural.  Nom.   iiede  (tepidi)  tiedcs 

Obl,     tiedcs  (tcpidos)       tiedcs  (icpidas). 
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Die  Adjektiva  dieser  GrupjDe  entsprechen: 

1)  Vulgärlatein isclien  Adjektiven  auf  -us,  -a,  -u,  deren 
nachtoniger  Vokal  im  Maskulinum  den  Lautgesetzen  gemäß  als 
^  erhalten  blieb,  wie  radcs  {rapiäns)^  sades  (sapichs)^  malades 
(vgl.  §  122,  2  Anm.),  sagcs  (f^n2')ius),  ivrcs  (chrius); 

2)  vulgärlateinischen  Adjektiven  der  dritten  Deklination 
auf  -is,  deren  nachtoniger  Vokal  gleichfalls  als  Stützvokal  -e 
blieb,  wie  tcnvcs  (tcmiis^  dazu  fem.  tcnve  =  ienue  nach  §  302,  3). 
Hinzukommen: 

3)  sog.  Veibaladjektiva,  wie  lasches,  delivres  und  vielleicht 
quiies,  ferner  zahlreiche  Lehnwörter  früheren  oder  späteren  Im- 
ports, wie  gredsles  (vgl.  §  159  Anm.),  frailes  (ib.),  avuegles  (ib.), 
ccJestcs,  cJiastes,  magncs  (magniis),  esiranges  (vgl.  §  203  Anm.), 
dazu  die  Adjektiva  auf  -abJcs,  -ihles,  wie  amahles  (amahüis), 
visihles  {visibüis)  und  die  gelehrten  Superlativbildungen  auf 
■ismes  (-issinrns),  wie  samiismes  (sandissimus),  haltlsmes  (aliissi- 
mus).     Wegen  Jorges  usw.  s.  §  306,  3  b. 

c)  Mask.  Fem.  Neutr. 

Singul.  Nom.  tcndre  (iener)  iendre  (tenera)     tcndre  (teneni) 

Obl.    tcndre  (tcncru)  tcndre  (tenera) 

Plural.  Nom.  tcndre  (tencri)  tcndres 

Obl.    tcndres  (tcneros)  tcndres  (tcncras). 

Die  Adjektiva  dieser  Gruppe  entsprechen  vulgärlateinischen 

dreigeschlechtigen  Adjektiven  auf  -er,  deren  nachtoniger  Vokal 

im    Maskulinum    als   e    erhalten    blieb,     z.    B.    destre   (§    158 

Anm.) ,    senestre  (smester) ,    aspre   (asper) ,    aJtre  (alter).     Auch 

povre  gehört    hierher,    dessen  Grundwort,   panpcr,   bereits   in 

früher    lateinischer  Zeit   zu    den  Adjektiven  dreier  Endungen 

übergetreten  war. 

II.  Klasse. 

Mask.  Fem.  Neutr. 

Singul.  Nom.  granz  (grandls)      grant  grant  (grandc) 

Obl.    grant  (grandc)        grant  (grande) 
Plural.   Nom.  grant  granz  (grandes) 

Obl.    granz  (grandes)       granz  (grandes). 
Hierher  gehören  : 

a)  auf  gleichsilbige  lateinische  Adjektiva  der  dritten  De- 
klination zurückgehende  französische  Adjektiva,  welche  nicht 
nach  Ib  flektiert  werden,    wie   forz   (fortis),   gcntlls  (gentilis). 
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grics  (grcvis,  vgl.  §  11,  1),  mortds  {mortalis)^  crüdels  (§  11,  ob), 
mit  dem  gelehrten  Suffix  -als  {-alis):  leiaJs,  reials  usw.; 

b)  auf  lateinische  Imparisyllaba  der  dritten  Deklination 
zurückgehende  französische  Adjektiva  und  adjektivische  Parti- 
zipia  Präsentis  wie  prcsenz^  vaül-ans,  püiss-miz^  liUs-nm,  ard- 
anz,  trenchanz  usw. 

Anm.  Das  der  Form  nach  mit  dem  Partizipium  Präsentis 
zusammenfallende  Gerundium  wird  seinem  lateinischen  Ur- 
sprung gemäß  (amant  =  amando)  ursprünglich  nicht  flektiert. 
Erst  seit  dem  15.  Jahrhundert  hat  es  sich  mit  dem  Partizipium 
vermischt,  —  Wegen  doJz^  comüns ,  dolenz  u.  a.  vgl.  §  306,   3  a. 

§304.  Auch  die  spätere  Entwicklung  der  Kasus- 
flexion ist  bei  den  Adjektiven  dieselbe  wie  bei  den  Sub- 
stantiven. Danach  erhalten  die  Adjektiva  der  Gruppe  Ic  im 
Nominativ  Singularis  des  Maskulinums  und  diejenigen  der 
Klasse  II  im  Nominativ  Singularis  des  Femininums  vorüber- 
gehend ein  -s.  Gleichzeitig  mit  dem  Verfall  der  Zweikasus- 
flexion beim  Substantivum  zeigt  sich  dieselbe  Erscheinung  bei 
den  Adjektiven.  Gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  finden  wir 
den  Obliquus  nahezu  ausschließlich  an  Stelle  des  alten  Nomi- 
nativs. Wegen  der  Deklination  der  organischen  Komparativ- 
bildungen greindre,  meindre  usw.  s.  §  309. 

§  305.  In  bezug  auf  die  Behandlung  des  Stammaus- 
lauts gilt  im  allgemeinen  das  §  800  zum  Substantivum  Be- 
merkte. Zu  den  (a)  durch  flexivisches  s  bedingten  Ver- 
änderungen kommt  hier  noch  in  vielen  Fällen  (b)  eine  durch 
die  Verschiedenheit  der  Maskulin-  und  Feminin endung  hervor- 
gerufene Differenzierung: 

a)  ses  —  sec  (seccu),  vis  —  vif  (vivu),  mics  —  nucf  (novu), 
hries  —  bricf  (br^ve),  grics  — '  grief  (grgve,  s.  §  11,  1),  scds 
saus  —  salf  sauf  (salvii),  vicls  vicus  —  vieil  (v^clu,  s.  §  25), 
vermeU  vermeus  —  vermcil  (vertnechi),  hcls  heaus  —  hei  (helht), 
nuveaus  —  nuvd  (novcUu) ,  moiis  —  nwl  {molle).  Der  Aus- 
gleich erfolgte  meist  zugunsten  der  durch  flexivisches  s  nicht 
beeinflußten  Formen :  scc-s^  vif-s,  saufs,  vermeil-s,  pareil-s  usw. 
Verallgemeinerung  der  vor  s  entwickelten  Form  zeigen  hcaUy 
nouveauj  fou,  mou,  vieitx,  woneben  im  Singular  vor  vokalisch 
anlautendem  W^orte  bei,  nouvel^  fol,  mol,  vidi  heute  fortleben. 
Die   zahlreichen    gelehrten    Adjektiva   auf  -al   (§  52  Anm.    1) 
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haben  meist  entweder,  wie  örienial  —  oricntaux^  amical  — 
amicaux^  die  ursprüngliche  Doppelformigkeit  bis  Iieutc  gewahrt 
oder  begegnen,  wie  final,  fatal,  im  Neufranzösischen  ausschließ- 
lich in  der  durch  flexivisches  s  nicht  beeinflußten  Stammform. 

b)  hlanc  {hlancn)  —  hlanclie  (blanca),  scc  (scccii)  —  ^^ccJie 
(sccca),  vif  (vivu)  —  vive  (viva),  salf  sauf  (sahn)  —  salve  sauve 
(salva),  hcaus  [hellus)  —  hei  ihellu)  —  helle  (bella),  vieus 
(veclus)  —  vieil  (vcchi)  —  vieille  (vecla)  usw.  Hier  blieb,  inso- 
fern nicht  durch  Formenübertragung  die  Genusunterscheidung 
überhaupt  aufgegeben  wurde,  der  ursprüngliche  Zustand  meist 
gewahrt.  In  relativ  wenigen  Fällen  fand  gegenseitige  Beein- 
flussung der  Geschlechtsformen  statt,  ohne  daß,  wie  in  den 
§  306  angegebenen  Fällen ,  vollständiger  Übertritt  in  eine 
andere  Motionsgruppe  erfolgt  wäre.  Vgl.  u.  a.  Franceise  statt 
Francesclie  (FranJcrsca)  nach  Mask.  Franccis  (FranJcrscu), 
späteres  loiigue  statt  longe  {longa)  nach  Mask.  lonc  (longii), 
aniie  statt  aniive  (antikua)  nach  Mask.  anti  (anticu)  und  um- 
gekehrt antif  statt  anti  {anticu)  nach  Fem.  antivc  (antihia)^ 
Jüive  Jüiwc  Jüive  nach  Mask.  Jüiti  (Jud^u)  und  darauf  Jüif 
statt  Jüiu  nach  Fem.  Jüive. 

§  306.  Bezüglich  der  Gen  usun  torscheid  un  g  ist 
noch  folgendes  zu  bemerken : 

1)  Da  das  Neutrum  mit  dem  Obliquus  Singularis  des 
Maskulinums  in  der  Form  übereinstimmte,  kam  das  neutrale 
Geschlecht  am  Adjektiv  nicht  mehr  zum  Ausdruck,  nachdem 
beim  Maskulinum  die  Obliquusform  die  Funktion  des  Nomi- 
nativs mit  übernommen  hatte. 

2)  Der  Untergang  der  Zweikasusflexion  hatte  weiter  zur 
Folge,  daß  nur  die  Adjektiva  der  Gruppe  la  eine  besondere 
Maskulinform  und  Femininform  behielten,  während  alle  übrigen 
einförmig  wurden. 

3)  Analogische  Beeinflussung  einer  Motionsgruppe  resp. 
Klasse  durch  eine  andere  hat  in  weitem  Umfange  und  in  ver- 
schiedener Richtung  stattgefunden : 

a)  Namentlich  beachtenswert  ist,  daß  allmählich  sämtliche 
Repräsentanten  des  Typus  grant  zu  den  zahlreichen  Adjektiven 
der  Gruppe  la  übergetreten  sind.  Die  Anfänge  dieses  An- 
gleichungsprozesses  reichen,  wie  §  301  bemerkt  wurde,  in  die 
vulgärlateinische    Zeit    und    in    die    vorliterarische    Zeit    des 
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Frarizöriisclien  zurück.  Aus  vulgärlateinischer  Zeit  belegt  siud 
irishis  -a  und  acrtis  -a.  Seit  der  frühesten  Zeit  ihres  Vor- 
kommens in  der  Überlieferung  des  Französischen  erscheinen 
mit  einer  besonderen  Femininendung  -e:  comüns  —  comüne 
(prov.  conmna ,  daher  wohl  schon  gallorom.  comimmiis,  -a  in 
volksetymologischer  Anbildung  an  unus  ^  -a) ,  doh  —  dolce 
(prov.  (lolsa  doussa;  vielleicht  gallorom.  "^dollia  zu  einer  Mas- 
kulinform "^dolldus),  fols  —  folUf  mols  —  moUc ,  -eis  (-csiSj 
cl.  -cnsis)  —  -eise:  curteis  —  ciirteise  (prov.  corteza),  dolens  — 
dolente  (prov.  doJenta;  in  Anbildung  an  die  Adjektiva  auf  fem. 
lat.  -cnta  —  frz.  -ente^  wie  Icntej  gcnie,  snnglente).  In  anderen 
Fällen  ist  die  Angleichung  erst  in  der  literarischen  Zeit  des 
Französischen,  in  der  Schriftsprache  meist  nicht  vor  dem 
15.  bis  16.  Jahrhundert  zum  Abschluß  gelangt.  So  findet  sich 
eine  Femininform  grande  schon  Alex.  L.  122  e,  Karls  R.  788 
durch  die  Assonanz  und  Rol.  302,  Karls  R.  675  durch  das 
Metrum  gefordert,  während  grant  noch  bis  zum  16.  Jahr- 
liundert  die  üblichere  Form  bleibt.  Forte  ist  seit  dem  12.  Jahr- 
hundert gesichert,  dringt  aber  in  der  Schriftsprache  erst  im 
15.  Jahrhundert  durch.  Vcrte  findet  sich  bereits  regelmäßig 
in  der  Oxf.  Hs.  des  Rol.  und  ib.  1569  in  der  Assonanz,  in 
der  Schriftsprache  häufiger  erst  im  15.  Jahrhundert.  -  Tele^ 
quele  (analogisch  zu  cle^  ccle,  s.  §§  322.  335)  finden  sich  schon 
häufig  im  12.  Jahrhundert,  überwiegen  aber  erst  seit  dem 
14.  Jahrhundert  und  hatten  in  attributiver  Verwendung  noch 
im  16.  Jahrhundert  die  einförmige  Bildung  nicht  völlig  ver- 
drängt. Brief  und  grief  zeigen  im  Westfranzösischen ,  Nor- 
mannischen und  Anglonormannischen  des  12.  und  13.  Jahr- 
hunderts die  femininen  Neubildungen  brieve,  grieve;  für  die 
Schriftsprache  gelten  briete,  grieve  erst  seit  dem  15.  Jahr- 
hundert. Ebenso  sind  in  der  Schriftsprache  die  femininen  Neu- 
bildungen auf  -e  erst  im  15.  Jahrhundert  herrschend  geworden 
und  zum  Teil  erst  im  16.  Jahrhundert  vollständig  durch- 
gedrungen bei:  suef  (suave;  fem.  sneve)\  den  Adjektiven  auf 
-el  (-ale),  wie  mortel,  nafürcl,  charnel;  den  Adjektiven  auf  -al 
(gel.  -alem),  wie  generale  principal,  especial,  infernal,  celestial, 
final,  total;  den  Adjektiven  auf  -?7,  wie  inl^  gcntil,  sidil;  den 
adjektivischen  Partizipien  auf  -ant,  wie  vaillant,  avenant,  plai- 
snnt,    vivant  (dagegen  lüisantc   schon  Oxf.  Rol.  2512,    ardanie 
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Comp.  40l  und  entsprechende  Bildungen  früh  in  anderen  anglo- 
normannisclien  Handschriften  und  Denkmälern);  den  Adjektiven 
auf  'Ciir,  wie  mciUeur,  mmeu7',  majeur,  inferieur^  cxierieur.  Ein- 
zelne Überreste  des  ursprünglichen  Gebrauchs  haben  sich  in 
erstarrten  Formen  bis  heute  erhalten,  z.  B.  grancCmerc^  grand'rue, 
grand'messe,  grand'chamhrc^  dann  Eigennamen  wie  Grandmaison^ 
liochefort,  Villcforf,  Adverbbildungen  (vgl.  §  311),  wie  priidem- 
mcnt^  constammcnt,  diligemment,  cloqucmment^  paiiemment,  und 
bis  ins  18.  Jahidiundert  lettres  roijaux^  ordonnances  royaux, 

b)  Gingen  somit  zahlreiche  einförmige  Adjektiva  zu  den 
zweiformigen  der  Gruppe  la  übei,  so  sind  andererseits  mehrere 
Adjektiva,  welche  ursprünglich  der  Gruppe  la  angehörten,  zu 
denjenigen  der  Gruppen  Ib  oder  Ic  übergetreten,  indem  sie 
ihre  Maskulinform  aus  der  Femininform  neu  gebildet  haben. 
So  schon  frühzeitig  large-s  statt  lars  (largus,  afrz.  vereinzelt 
uoch  Jarc  =  largu),  jüste-^  statt  jüz  (vereinzelt  noch  afrz.; 
jiistus),  tristes  statt  triz  (afrz.  selten  trist  =  tristu),  vielleicht 
cointe  statt  coint  (cognitu,  afrz.  noch  accoint  neben  accointe) 
nach  den  Femininformen  Jargc  (largo)  ^  jüstc  (jüsta),  triste 
(trist  a^  s.  unter  a),  cointe;  dann  roide  (rcgda)^  f er  nie  (ferma), 
Joiiche  (losca),  v(ü)ide  C^vgkita),  cJiatwe  (calvo)  u.  a.  für  ältere 
roitj  fcrm^  Jois,  vüit,  chaiif  u.  a. 

Anm.  In  vüide  (vgl.  §  122,  3)  beruht  d  vielleicht  auf  An- 
gleichnng  an  voidicr  (^volitare,  §  122,  2  A.).  Afrz.  tristes, 
jüsfes  können,  wie  dies  wegen  des  gesprochenen  s  vor  Konsonant 
mit  Bezug  auf  nfrz.  triste ,  juste  sicher  der  Fall  ist,  gelehrten 
Einfluß  erfahren  haben  und  unterstehen  dann  gleicher  Be- 
urteilung wie  die  §  303  unter  Ib  verzeichneten  Celestes,  chasfes 
u.  a.  —  Späte  Eindringlinge  wie  facile,  mohüe,  difficüe^  doc'de,  debile 
mit  ursprünglich  nur  einer  Form  für  Maskulinum  und  Femininum 
begegnen  (in  Analogie  zu  den  Erbwörtern  auf  -iX)  vorübergehend 
mit  einer  besonderen  Maskulinform  ohne  -e:  facil^  mobil  usw. 
Ebenso  erklären  sich  u.  a.  die  noch  heute  in  der  Sprache  vor- 
handenen Maskulinformen  mal  in ,  benin .  cadi'ic,  public  als  Neu- 
bildungen zu  ursprünglich  im  Französischen  einförmigen  gelehrten 
(§  78,  Anm.  2)  benigne,  maligne,  cadüque,  imbliqite.  —  In  seltenen 
Fällen  wurden  Adjektiva  der  Gruppe  la  an  solche  der  Klasse  II 
angeglichen.  Dahin  gehört  afrz.  pareil  fem.  neben  pareille  (parecla). 
Dami  türbülcmment  statt  türbidentcment,  violemmcnt  statt  violentemcnt 
u.  a.,  Avährend  in  isnelment,  dünnenfj  rerment  neben  isnelemenf, 
dürcmenf,  rerement  durch  7,  r  bedingte  phonetische  Entwicklung 
vorliegen  kann. 
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2.  Komparation. 

§  307.  Um  den  höheren  und  höchsten  Grad  einer  Eigen- 
schaft (Komparativ  und  Superlativ)  zu  bezeichnen ,  bediente 
sich  das  klassische  Latein  besonderer  flexivischer  Mittel, 
in  seltenen  Fällen  der  Umschreibung  mit  den  Adverbien 
magis  (phis)^  maxime  usw.  Aus  der  analytischen  Tendenz 
der  nach  Bestimmtheit  des  Ausdrucks  strebenden  Volkssprache 
(s.  §  286  zur  Kasusflexion)  erklärt  es  sich,  daß  im  Vulgär- 
atein  das  letztere  Verfahren  immer  mehr  in  Anwendung 
kam,  während  die  alten  organischen  Komparativbildungen 
nahezu  sämtlich  in  Vergessenheit  gerieten.  Im  Französischen 
bildet  die  Umschreibung  VL\\i  plus  (lat.  plus)  durchaus  die  Regel. 

§308.  Nur  wenige  flexi visc he  Komparative  haben 
sich  in  ihrer  ursprünglichen  Funktion  in  das  Französische 
hinein  erhalten: 

a)  Auf  lateinische  Komparative,  die  den  Stamm  des 
Positivs  stark  modifiziert  zeigen  oder  von  einem  anderen 
Stamm  als  der  Positiv  gebildet  wurden,  gehen  zurück: 

1)  Nom.  maire  (mäyor)  —  Obl.  maimr  (nwyöre), 

2)  Nom.  mendrc  {menor^  vgl.  §  170  Anm.;  in  Angleichung 
an  nichts,  moins  s})äter  mcindre,  moindrc).  —  Obl.  mcnöur 
{mcnörc);  Neutr.  meins,  moins  (mcnus,  s.  §  258,  2  Anm.). 

3)  Nom.  mieldre  (ni^'Uor)  —  Obl.  mcilUur  (melwre);  Neutr. 
mieJs  (mglius). 

4)  Nom.  pire  — (p>fyor)  Obl.  peiöur  (pcyöre);  Neutr.  |)2.s 
(pcyus). 

Anm.j^Ai)  plus  lehnen  sich  die  der  spätlateinischen  doppelten 
Komparativbildung  phiriorcs  eritsprechenden  plüisgur,  plüs-enr  an. 

b)  Außerdem  begegnen: 

5)  Nom.  grahidre  (grdndfor)  —  Obl.  graignöur  (grandiöre). 

6)  Nom.  jomdre  (jmior  mit  o  ■=  n  von  jgvenis,  cl.  juvenis),  — 
()h\.  joignöur,  auch  ^om.  jocnvrc  {jövcnior?)  —  Oh\.  juveignöur. 

7)  Nom.  nüaldre  nüaudre  {^nugdlior)  —  Obl.  nüa'dh'mr; 
Neutr.  nüah^  vüauz  (nugälius). 

Ausschließlich  in  der  auf  den  lateinischen  Akkusativ 
zurückgehenden  Form : 

8)  Nom.  liahöur,  hauzöur  (alfiörc'),  das  seine  Komparativ- 
bedeutung früh  aufgegeben  hat  (so  schon  Roland  3698)  und 
wiederum  der  Steigerung  durch  plus  fähig  ist, 
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9)  forzönr  (foriiöre), 

10)  hellaisöur  (V)ellaii(')re), 

11)  gcn£Öur  {^gentiöre)^ 

12)  sordeUnir  (sordcyöre ,    cl.  sorduh'orem) ;   Neutr.  sorcleifil 
(sordois  sordcyus,  cl.  sordldhis). 

Anm.jj  Die  neutrale  Komparativbildung  amplels^  ampJois  he 
ruht    auf   Angleicliung    an    sordcis    oder    geht    auf  bereits  vulgär 
lateinisches,    an    sordcijus    angebildetes    amplcyiis    zurück.      Ein^ 
entsprechende   Bildungsweise    scheint    in    ainceis    (von  ainz^    vgl. 
§   195  Anm.)  vorzuliegen. 

§  300.     Die   Deklination    der   im  Französischen  fort 
entwickelten    lateinischen  Komparative  ist  die  der  III.  Klasse 
der  Substantiva.     Also  z.B.  zu  Beginn  des  12.  Jahrhunderts: 

ÄFask.  Fem. 

Singul.  Nom.  middre  mieldre 

Obl.     mciUöur  meiUöur 

Plural.   Nom.  meiUöur  meilJmrs 

Obl.     meillöurs  meilh'mrs. 

Der  schließliche  Ausgleich  zwischen  stamm-  und  endungs 
betonten  Formen  ist  in  verschiedener  Richtung  erfolgt.  Von 
den  §  308  unter  b)  genannten  Komparativformen  lebt  in  der 
Schriftsprache  heute  gindre  in  substantivischer  Funktion  fort^ 
von  den  unter  a)  aufgeführten  haben  sich  in  der  ursprünglichen 
Bedeutung  moindre  {moins) ,  meillciir  (mieitx) ,  pire  (pis)  am 
reinsten  erhalten.  Daneben  kennt  noch  die  heutige  Sprache 
in  beschränkterer  Verwendung  vom  klassischen  Latein  beein- 
flußte mincnr^  majcur  und  ausschließlich  als  Substantiv  maire. 
Wegen  plus  cur s  siehe  noch  §  33(3. 

§  310«  Im  Altfranzösischen  erhaltene  lateinische  Super- 
lativformen sind :  pesmcs  (schon  Rol.  56  in  der  Bedeutung  dei 
Positivs,  lat.  pessimus),  prüismcs  (proximus),  mcrmcs  (menimus 
und  maismes  {maximus)^  welches  letztere  nur  in  dem  Adverbiura 
maismement  vorzukommen  scheint.  Dazu  kommen  einige  auf 
lateinische  Superlative  auf  -issimus  zurückgehende  gelehrte 
Bildungen,  wie  aliismes,  foriismes,  grandismes  (Jonasfragm. 
v^  15  graiitesmcs?),  samtismcs. 

3.   Bildung"  der  Adverbia. 
§  311.    Die  Adverbia  wurden  im  Volkslatein  durch  Um- 
schreibung  mit   dem   Ablativ    mcntc   (von    mens)    gebildet, 
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zu  welchem  das  Adjektivum  in  dem  Ablativ  der  Femininforra 
trat,  z.  B.  vlt.  mala  mcnte  statt  cl.  walc.  Im  Französischen 
ist  dieses  mente  (=  meni)  untrennbar  mit  dem  Adjektivum 
verwachsen,  z.  B.  mcäenient,  honemcnf,  courtoisenient,  comüne- 
mcnty  granment  und  seit  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  grande- 
viicnt^  forment,  später  foriement  usw.     Vgl.  §  300. 

§  312.  Daneben  sind  auch  einige  lateinische  Ad- 
verbialbildungen aus  Adjektiven  erhalten,  wie  bien  (b^ne), 
mal  (vgl.  §  52  Anm.  1),  Jomg  (longe). 

§  31o.  Was  die  nicht  von  Adjektiven  gebildeten 
Adverbia  betrifft,  so  mag  darauf  aufmerksam  gemacht  werden, 
daß  diejenigen,  welche  auf  ein  nachtoniges  -c  ausgehen,  meist 
zwei,  ja  drei  Formen  zeigen,  z.  B.  öre  (ha[c  h\ora),  daneben 
die  verkürzte  Form  or,  welche  sich  wohl  durch  die  satzunbetonte 
Stellang  (vgl.  §  10,  4  Anm.)  erklärt,  ferner  ores  mit  sogenanntem 
adverbialen  -s,  das  unter  der  Einwirkung  solcher  Adverbien  an- 
gefügt wurde,  denen  ein  auslautendes  -s  nach  dem  Lateinischen 
zukam,  wie  mais  (magis).  Andere  Beispiele  von  solchen 
Doppelformen  sind:  onque  (onqua)  —  onc  —  onques ..  um- 
gekehrt donc  (donique)  —  donqiie  —  donques.  Wegen  püis 
s.  §  194. 


C   Das  Zahlwort. 

1.  Cardinalia. 

§  314.  Die  Kardinalzahlen  bis  drei  waren  im  Alt- 
französischen wie  im  Lateinischen  biegungsfähig.  Sie  zeigen 
die  Flexion  der  Substantiva  und  Adjektiva  und  werden  wie 
diese  durch  Übertragung  der  Obliquusform  auf  den  Nominativ 
im  14.  Jahrhundert  flexionslos. 

1)  uns  (iinus)  wird  flektiert  wie  ein  Adjektiv  des  Typus 
bons,  hone  (§  803): 

Mask.  Fem. 

Singul.  Nom.  uns  üne 

Obl.     ün  üne 

■  Plur.     Koni,  ün  ünes 

Obl.     uns  ünes. 
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2)  Für  (hio,  das  wie  amho  im  Schriftlateinischen  noch  die 
Diialform  erbalten  zeigt,  ist  im  Vulgärlateinisclien  in  An 
gleichung  an  die  Substantiva  und  Adjektiv^a  der  zweiten  De- 
klination (Nom.  Pliir.  muri,  hord  usw.)  äui  eingetreten.  Dei 
Obliquus  lautet  im  Vit.  duos  (cl.  duos  und  duo).  Im  Alt 
französischen  entsprechen : 

Mask.  Nom.  düi^ 

Obl.     döm^  dcus. 

Neben  diii  begegnet  doi.  Als  zugehöriges  Femininum  fungiert 
mit  frühzeitig  erfolgter  Übertragung  der  ursprünglichen  Obli- 
quusform  auch  auf  den  Nominativ,  Nom.  Obl.  döus  —  deu^, 
Eine  auf  lat.  diias  zurückgehende  ursprünglichere  altfranzösische 
Femininform  Nom.  Obl.  does  hat  sich  mundartlich  erhalten 
scheint  aber  im  Franzischen  in  literarischer  Zeit  nicht  meh] 
zu  begegnen, 

Anm.  Wie  für  dito  vulgärlateinisches  diti,  so  ist  für  amho 
im  Vulgärlatein  analogisclies  ambi  eingetreteu.  Im  Altfranzösischen 
hat  sich  als  selbständiges  Wort  ausschließlich  die  zugehörige 
Femininform  amhas  —  amhcs  erhalten.  Am  häufigsten  findet  sich 
ambi  verbunden  mit  dui.     Daher  afrz.  : 

Nom.  an  diu  und  andoi  (ambidui) 
Obl.  an{s)döiis  an{s)deus  (amhosduos). 

Als  Femininum  begegnet  Nom.  Obl,  an{s]döus  ar/(s)deus  und 
ambe(s)d6us  ambe{s)d(:us  ^  in  Augleichung  hieran  als  Maskulinum 
auch  Nom.  ambe(s)düi  ambc(s)döl,  Obl.  ambe{s)döus  afyibe(s)deiis. 

3)  Tres  fungiert  im  Lateinischen  als  Maskulinum  und 
Femininum.  Im  Altfranzösischen  wurde  es  ^^ie  die  Adjektiva 
des  Typus  grant  (§  303)  behandelt  und  ist,  indem  es  im 
Maskulinum  einen  analogischen  Nominativus  Pluralis  ohne  -s 
bildete,    wie  diese  vorübergehend  zweigeschlechtig  geworden: 

Mask.  Fem. 

Nom.  treij  troi  fr  eis,  trois 

Obl.     treis,  trois  ireis,  irois. 

Das  Neutrum,  vlt.  tr<;a  (cl.  tria),  lebt  im  Altfranzösischen  mit 
Substantivfunktion  als  maskulines  troie  fort. 

§   315.      Vint    (§    15,    3)     und    cent    (kcntit)    sind    unver- 
änderlich   im    Singular;    im    Plural   zeigen    sie   in    bezug    auf^ 
Motion  und  Flexion  das  Verhalten  der  Adjektiva  der  IL  Klasse! 
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Mask.  .    Fem. 

Nom.  vintj  ccni  vins,  cenz 

Obl.     vinz^  cenz  vmz,  cenz. 

Mit  Übertragung  der  Obliquusform  auf  den  Nominativ  später 
Nom. -Obl.  vins ^  cens  (wegen  5  s.  §  279)  auch  im  Masku- 
linum. 

§  316.  Lat.  müle  und  milia  begegnen  im  Altfranzösischen 
unter  teilweiser  Wahrung  ihrer  ursprünglichen  Funktion 
als  mü  und  müie  mile  (vgl.  §  200  Anm.).  Eine  Ver- 
tauschung der  Singular-  und  Pluralform  läßt  sich  seit  dem 
11.  Jahrhundert  nachweisen,  indem  zunächst  wü  auch  als 
Plural,  später  mile  als  Singular  sich  findet.  Seit  dem 
14.  Jahrhundert  tritt  mil  gegenüber  mile  immer  mehr  im 
Gebrauch  zurück. 

2.  Ordinalia. 

§  317.  Die  Ordinalia  verhalten  sich  nach  Geschlecht  und 
Kasus  wie  die  I.  Klasse  der  Adjektiva  (§  303).  Beispiele: 
li  Premiers  {primarius)  —  la  pr emier e^  li  seconz  (gelehrte  Bil- 
dung, vgl.  §  145,  1  Anm.;  die  volkstümliche  altfrcinzösische 
Entsprechung  ist  alire  autre)  —  la  seconde,  li  ierz  Herz  (tertiuSy 
vgl.  §  48  Anm.;  das  französische  Wort  ist  indeklinabel  nach 
§  302 ,4)  —  la  ierce  tierce ,  li  quarz  (quorti(s)  —  la  quaric 
(quarta) ,  li  quinz  (qtünius)  —  la  quinte,  li  sistes  (sextus)  — 
la  sisiCj  li  scdmes  (scpiinais^  s.  §  123  Anm),  li  dismes  (dekimus) 
—  la  disme  und  die  von  den  Cardinalia  mit  dem  Suffix 
-imcs  gebildeten:  li  hüitimes y  li  nuevirnes,  li  onziines,  li 
vintimes  usw. 

Anm.  Wegen  dismes  vgl.  §  158  Anm.  Aiialogisch  zu  dismes, 
scdmes  sind  von  den  Kardinalien  gebildet  sis-mcs,  üit  mcs,  nuef-mcs. 
Das  Ordinalsuffix  -irncs ,  woneben,  vielleicht  nur  graphisch  ver- 
schiedenes, -ismes  erscheint,  ist  etymologisch  niclit  völlig  auf- 
geklärt. Man  hat  darin  den  phonetischen  Reflex  von  lat.  -{hlmiis 
in  gndf^'kiwins  bis  sedeJi'hnns  erkennen  wollen,  -iemc,  das  neben 
-ime  seit  dem  12.  Jahrhundert  zuerst  in  normannischen  Denk- 
mälern sich  nachweisen  läßt  und  das  in  der  Schriftsprache  später 
allein  üblich  wurde,  wird  als  lautkorrekte  Entwicklung  aus  -imc 
erklärt. 
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3.   Multiplikativa. 

§  318.  Die  nicht  durch  Umschreibung  mit  feiZy  foiz  ge- 
bildeten ultfranzösischen  Multiplikativa  simple,  dulde ,  trehle, 
quadruple,  quiniüp)le  usw.  gehören  wahrscheinlich  sämtlich  nicht 
dem  alten  Erb  Wortschatz  au  (wegen  düble,  irehle  s.  §  110). 
Ihre  Flexion  ist  diejenige  der  Adjektiva  der  Ib-Klasse,  z.  B. 
Mask.  Singul.  Nom.  trchles  —  Obl.  irehle,  Plur.  Nom.  trehle  — 
Obl.  trchles;  Fem.  Singul.  und  Obl.  trehle,  Plur.  Nom.  und 
Obl.  trehles. 

4.   KoUektiva. 

§  319.  Die  mit  dem  Suffix  -ame  (-and)  gebildeten  KoUek- 
tiva haben  die  Flexion  der  ersten  Deklination  der  Feminina 
(§  293),  z.  B.  Singul.  Nom.  Obl.  quinzaine  (von  quinze)  — 
Plur.  Nom.  Obl.  quinzaines ,  ebenso  trentaine  (von  trcnte), 
quarantaine  (von  quarante),  centaine  (von  ceni). 

Von  mil  abgeleitetes  miliers  folgt  der  ersten  Deklination 
der  Maskulina  (§  297). 


II.   Die  Pronomina. 

§  320.  Die  Flexion  der  Pronomina  zeichnet  sich  vor  der 
der  Nomina  durch  größeren  Formenreichtum  aus,  indem  1)  die 
Stellung  im  Satzgefüge  (§  10,  4)  in  den  meisten  Fällen 
eine  doppelte  Entwicklungsreihe  bedingte,  2)  in  weiterem 
Umfange  als  beim  Nomen  (§§  283,  301)  eine  besondere 
Form  für  das  Neutrum  sich  erhielt,  3)  von  lat.  Kasus- 
formen außer  dem  Nom.  und  Akk.  teilweise  auch  der  Dativ 
und,  mit  funktioneller  Verschiebung,  der  Genitiv  Plural is 
sich  erhalten  haben.  Unter  den  Funktionsveränderungen,  die 
die  Pronomina  in  der  Entwicklung  vom  Lateinischen  zum 
Romanischen  durchgemacht  haben,  ist  die  Verwendung  des 
Demonstrativums  ille  als  uichtrefiexives  persönliches  Pronomen 
der  3.  Person  und  als  Artikel  besonders  hervorzuheben.  Zum 
Ersatz  wurde  durch  Verbindung  von  ille  mit  ecce  ein  neues 
Demonstrativ^um  geschaffen. 


—     177     - 

A.   Personalpronomina. 
1.  Das  Personalpronomen  der  1.  und  2.  Person. 
§  321.        I.  IL 


aj  satzbetont  b)  satzunbetont        a)  satzbetont       b)  satzunbetont 

Sg.  ^om.  gie^  je  (§'o)    [gie.je] — je       tu  (tu)  tu  (tu) 

Obl.  mei(me)  moi   me  (me)  tei  (ie)  toi  te  (te) 

Plr.Nom.  ^ws  (??o5)      nus  (nos)  vus  (vgs)  vus  (vos) 

Obl.  nus  (nos)      nus  (nos)  vus  (vos)  vus  (vos). 

1)  Der  Nom.  Singul.  gie,  woraus  jüngeres  je,  hat  sich  aus 
vlt.  f'o  (cl.  ego)  über  ieo,  ieo  in  nicht  völlig  aufgeklärter  Weise 
entwickelt.  Neben  je  tritt  in  proklitischer  Stellung  abge- 
schwächtes j§,  für  das  auch  die  Entwicklungsmöglichkeit  egö 
—  eö  —  iö  —  jo  —  je  angenommen  worden  ist.  —  Die 
satzbetonten  Plural  formen  nuSj  vus  haben  ihren  Vokal  an  den 
der  satzunbetonten  früh  angeglichen;  s.  §  64  Anm. 

2)  In  der  späteren  Entwicklung  sind  die  satzunbetonten 
Formen  geblieben.  Von  den  satzbetonten  sind  die  Nominative 
je,  tu  durch  die  Akkusative  moi,  toi  allmählich  verdrängt 
worden.    Wegen  der  späteren  Schreibungen  nous,  vous  s.  §  219. 

Anm.  Im  N 0  r d  e n  und  Nordosten  ist  ieo  über  io  zu  jo, 
ju  (Jon)  geworden.  Vgl.  T.  III,  p.  107.  —  Als  ursprünglich  satzbetonte 
Obl. -Formen  im  Singular  begegnen  im  Norden,  Osten  und  Süd- 
osten mi,/i,  die  einer  zuverlässigen  Deutungharren.  Vgl.  T.  III,  p. 107. 

2.   Das  Personalpronomen  der  3.  Person. 
§  322.  a)   Satzbetonte   Form. 

Mask.  Fem.  Neutr. 

Singul.  Nom.  il  (Mi)  ele  (ella)  el  (ellu) 

Dat.     Uli  (ellüi)  li  (ell^i) 

Plur.  Nom.  il  (elli)  eles 

Obl.  eis,  eus  (ellos)  eles  (ellas) 
(mundartl.  lour). 
1)  Die  vulgärlateinischen  Formen  des  Nominativus  Singu- 
laris  und  des  Dativus-Akkusativus  Singularis  des  Maskuli- 
nums elli  ellüi  beruhen  auf  Angleich ung  an  die  entsprechenden 
Formen  des  Fragepronomens:  qui,  cui.  Elli,  das  mit  dem 
Nominativus  Pluralis  in  der  Form  zusammentraf,  hat  sich 
wie  dieses  den   Lautgesetzen  gemäß  zu  il  (§  43)  und  il',    dlui 

Schwan-Behrens,   Altfranz.  Grammatik.     10.  AuU.    Uli.  12 
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zu  lüi  (§  72)  weiterentwickelt.  ü\  das  die  lautkorrekte  Entwick- 
lung von  ein  ^^^-  repräsentiert,  läßt  sich  im  Altfranzösischen  nur 
noch  mundartlich  nachweisen.  Vgl.  Teil  III,  p.l07.  Die  Aphärese 
des  anlautenden  Vokals  in  der  Entwicklung  von  elMi  zu  lüi 
erklärt  sich  aus  der  engen  Verbindung  mit  Präpositionen: 
d'ellui  y'  de  lui,  porellui  y'  por  lui  mit  lautregelrechtem  Verlust 
des  e  zwischen  r  und  /  usw.  —  Der  lateinische  Akkusativ 
Singl.  des  Maskulinums,  diu  (cl.  illum),  lebt  in  satzbetonter 
Form  im  Französischen  nicht  fort.  Der  Entwicklung  des 
Fragepronomens  entsprechend  (§  334,  1)  wurde  seine  Funktion 
früh  auf  die  Form  des  Dativs  übertragen. 

Löur  geht  mit  funktioneller  Verschiebung  auf  den  vulgär- 
lateinischen Genetiv  ellöru  (cl.  illorum)  zurück  Die  Form  be- 
gegnet in  literarischer  Zeit  in  mundartlichem  Gebrauch  und 
ist  früh  auch  auf  das  Femininum  übertragen  worden.  Die 
Aphärese  des  anlautenden  Vokals  erklärt  sich  wie  bei  lüi. 

2)  Als  Dativus  Singularis  des  Femininums  begegnet  im 
Lateinischen  illae  (statt  Uli),  woraus  vlt.  ellp  in  Anbildung  an 
ellüi  entstanden  ist.  Ell^'i  ist,  mit  Aphärese  des  anlautenden 
Vokals  wie  beim  Maskulinum  (unter  1),  in  vorliterarischer 
Zeit  des  Französischen  lautregelrecht  in  Hiei  übergegangen, 
das  nach  §  50  im  Franzischen  li  (in  anderen  Mundarten  lei 
und  lie)  ergeben  hat  und  entsprechend  dem  männlichen  lüi 
die  Funktion  des  Akkusativs  (*elle  =  lat.  ella)  mit  zu  über- 
nehmen bestimmt  war.  —  Der  Nominativus  Pluralis  vlt.  ellas  — 
frz.  eles  zeigt  die  Entwicklung  der  Nominalflexion  (§  288). 

3)  Neben  de,  eles  begegnen  el,  eis,  und  für  den  Nominativus 
Pluralis  des  Mask.  il  kommt  seit  dem  Ausgang  des  13.  Jahr- 
hunderts ils  in  Gebrauch,  worin  gegenseitige  Beeinflussung 
der  Feminin-  und  Maskulinformen  und  für  ils  außerdem  Ein- 
flufs  der  Nominalflexion  sich  erkennen  läßt.  Etwa  seit  dem 
Ausgang  des  13.  Jahrhunderts  sind  beim  Maskulinum  allmählich 
die  Nominativformen  beider  Numeri  durch  die  Obliquusformen 
(lüi,  eus)  verdrängt  worden,  während  beim  Femininum  im 
Singular  unter  dem  Einfluß  des  Nominativus- Akkusativus 
Pluralis  die  Nominativform  allein  sich  erhalten  hat. 

Anm.     Unter    dem    Einfluß    des    Maskulinums    entstandenes  11 
nie  (vereinzelt  il)    neben    eile  begegnet  namentlich  in  der   Metzer 
Mundart,   gelegentlich  sonst.     Vgl.  Teil  III.  p.  107. 
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4)  Für  die  Form  des  Neutr.  illud  ist  im  Vit.  analogisches 
ellu  (illum)  in  Gebrauch  gekommen,  das  im  Franzischen  regel- 
recht el  (in  Südwest  franz.  Mundarten  aul,  au,  ol  usw., 
vgl.  Teil  III,  p.  107)  ergab.  Letzteres  begegnet  als  Subjekt  eines 
unpersönlichen  Verbums,  wurde  hier  aber  früh  durch  die  Form 
des  Mask.,  ily  ersetzt. 

§  323.       b)   Satzunbetonte   Formen: 


Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Singul.  Nom. 

>7] 

ele 

[el] 

Dat. 

li  {elli) 

li  (elli) 

Acc. 

lo  (ellu)j  le 

la  (ella) 

lo  {ellu)y 

Plur.      Nom. 

il] 

{eles 

Dat. 

lur  (elloru) 

lur  {elloru) 

Acc. 

les  (ellos) 

les  {ellas). 

1)  i?,  ehj  e?,  il,  eles  sind  ursprünglich  satzbetonte  Formen. 
Dieselben  haben  als  Subjekt  beim  Verbum  infolge  der  enger 
werdenden  syntaktischen  Verbindung  allmählich  ihren  Akzent 
demjenigen  des  Verbums  untergeordnet  und  in  dieser  satz- 
unbetonten Verwendung  mit  Ausnahme  des  Neutr.  el  (§  322,  4) 
bis  heute  sich  erhalten.     Wegen  ils  für  il  s.  §  322,  3. 

2)  Die  lautliche  Entwicklung  der  übrigen  Formen  erklärt 
sich  in  nicht  völlig  durchsichtiger  Weise  aus  satzphonetischen 
Verhältnissen.  Gemeinsam  ist  allen  die  in  vulgärlateinischer 
Zeit  erfolgte  Verschiebung  des  Akzents  auf  die  letzte  Silbe 
und  die  Aphärese  des  unbetonten  Anlauts.  Die  Abschwächung 
des  a  zu  französ.  e  in  der  Femininform  les  {*las)  dürfte  in 
der  Enklise  zu  einem  haupt-  oder  nebentonigen  Wort  erfolgt 
sein,  während  in  proklitischer  Stellung  a  erhalten  bleiben 
mußte.  Von  den  beiden  Formen  les  und  las  ist  dann  die 
erstere  noch  in  vorliterarischer  Zeit  verallgemeinert  worden. 
Umgekehrt  ist  an  die  Stelle  von  enklitischem  le  (la)  im 
Franzischen  früh  proklitisches  la  getreten.  Die  Maskulin- 
formen les  und  le  entwickelten  sich  in  der  Enklise  zu  solchen 
haupt-  und  nebentonigen  Wörtern,  deren  auslautender  Kon- 
sonant mit  l  eine  Konsonantengruppe  bildete,  hinter  der  der 
unbetonte  Vokal  als  ^  (§  78,  2bj  erhalten  bleiben  mußte,  z.  B. 
li  reisle  blasmet. 

12* 
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Anm.  Die  Mundarten  zeigen  z.T.  abweichendes  Verhalten. 
So  begegnet  im  P i  k a r d i s c h - W allonischen  le  statt  la  (vgl. 
§  327,  1  Anm.  und  §  333  Anm.).  In  östlichen  und  in  süd- 
westlichen Mundarten  begegnet  proklitisches  Zo  pow),  nachdem 
dafür  in  der  Schriftsprache  lange  le  eingetreten  war  (vgl.  §  333  A.). 
Vgl.  Teil  III,  p.  107. 

3)  Vit.  ein  als  Dativ  des  Maskalinums  und  Femininums 
entspricht  cl.  lateinischem  tlU.  Seit  dem  Ausgang  des  13.  Jahr- 
hunderts hat  der  Dativ  der  betonten  Form,  lüi,  die  Funktion 
des  auf  elli  zurückgehenden  satzunbetonten  französischen  h 
übernommen,  das  dann  aus  der  Schriftsprache  allmählich  voll- 
ständig geschwunden  ist.  Ebenso  ist  für  lur  das  ursprünglich 
satzbetonte  leur  eingetreten. 

§  324.  Als  reflexives  Pronomen  der  dritten 
Person  blieb  lat.  se,  das  den  Lautgesetzen  gemäß  unter  dem 
Hochton  frz.  sei  —  soi,  an  satzunbetonter  Stelle  s^  ergeben  hat. 

§  325.  1)  In  der  Pfoklise  vor  vokalischem 
Anlaut  können  die  unbetonten  Personalpronomina,  Vielehe 
vokalisch  auslauten,  ihren  Vokal  verlieren :  so  namentlich  me, 
te,  Sßj  lo ,  hj  la;  weniger  allgemein  joy  je;  li  meist  nur  vor 
folgendem  en;  tu  ausschließlich  in  der  pikardischen  Mundart, 
wo  dafür  te  erscheint. 

2)  In  der  Enklise  nach  vokalischem  Auslaut 
sind  unbetonte  me^  ie,  se,  lo,  le  und  les  dem  Abfall  bzw.  Ausfall 
ihres  Vokals  unterworfen,  z.  B.  ne  m';  Alex.  38  c  usw.,  Rol. 
2029,  purguei  f  Alex.  27  a,  ja  f  ibid.  91  c,  poro  s'  Eulal.  18, 
no  s'  ibid.  20,  21,  ne  s\-  Alex.  28 e,  Rol.  2498  usw.,  Karls 
Reise  193,  si  V :  Jonas,  Alex.  20  e  usw.,  Rol.  121  usw.,  Karls 
Reise  786,  853,  que  V :  Jonas,  Alex.  38a,  Rol.  1829,  si 's 
(si  les):  Jonas,  Rol.  689  usw.;  Karls  Reise  420  usw.-,  ne's 
{ne  les):  Alex.  53 e,  61  e,  Rol.  690  usw.;  vereinzelt  auch  nach 
Substantiven,  z.  B.  en  ierre  V  metent  Alex.  118  c.  Bei  me,  te, 
se  begegnen  die  volleren  Formen  in  der  zweiten  Hälfte  des 
11.  Jahrhunderts  an  Stelle  der  verkürzten  (si  me  Alex.  98  e) 
und  werden  seit  dem  12.  Jahrhundert  ausschließlich  ge- 
braucht; le,  les  sind  im  12.  Jahrhundert  nur  nach  einer 
kleinen  Anzahl  Wörter,  welche  in  engster  Verbindung 
zum  Verbum  stehen ,  in  verkürzter  Form  gebraucht  und 
im    13.    Jahrhundert    auf   die    Fälle    nel    (nou,    nü),    sil,   jel 
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(jou);  nes ,  sis ,  jes  im  wesentlichen  beschränkt.  Seit  Anfang 
des  14.  Jahrhunderts  verschwinden  auch  diese  Formen  in  den 
literarischen  Denkmälern.  Früher  als  in  der  Literatursprache 
scheinen  in  einem  großen  Teil  des  Sprachgebietes  nach  Aus- 
weis der  Urkunden  die  Inklinationsverbindungen  in  der  Ver- 
kehrs- und  Umgangssprache  geschwunden  zu  sein. 


§  326. 


B.   Possessiva. 
1.  Possessiva  der  Einheit. 

a)    Satzbetonte    Formen. 


I. 

II. 

III. 

miens 

tuens 

suens 

mien  (m^um) 

tuen 

suen 

mien 

tuen 

suen 

miens 

tuens 

suens 

meie  (mea) 

töue  (toa) 

söue  (sga) 

meies 

töues 

söues 

mien 

tuen 

suen. 

Mask.  Singul.  Nom. 
Obl. 
Plur.  Nom. 
Obl. 
Fem.  Singl.  Nom.  Obl 

Plur.  Nom.  Obl.  meies 
Neutr.  Singul. 

Von  der  Flexion  des  betonten  Possessivums  und  dessen 
späterer  Entwicklung  gilt  im  allgemeinen  das  §  303  a  über 
die  Deklination  der  Adjektiva  I  Ausgeführte.  Zu  bemerken 
bleibt : 

1)  Die  Maskulinformen  sind  vom  Obliquus  Sing,  aus  neu 
gebildet  worden.  Die  Formen  des  letzteren  sind  in  ihrer  Ent- 
wicklung zum  Französischen  nicht  völlig  durchsichtig.  Mien 
scheint  aus  lat.  m§um  über  "^mieon  '^mieen  entstanden  zu  sein. 
Tuen,  suen  lassen  sich  aus  toum,  sgum  über  *^pow,  "^soon  — 
"^tuon,  suon  vielleicht  erklären,  während  nach  anderer  Auf- 
fassung von  vlt.  tgm,  sgm  (für  ältere  igm,  sgm)  auszugehen 
wäre.  —  Seit  dem  13.  Jahrhundert  (mundartlich  früher)  wurden 
die  Formen  der  2.  und  3.  Person  an  diejenigen  der  ersten 
angeglichen  und  von  diesen  allmählich  verdrängt.  Man  bildete 
tieny  sien  usw.  nach  dem  Muster  von  mien. 

Anm.  Lat.  m§us  begegnet  noch  in  den  Eiden  als  meos  und 
im  Pikardischen  in  dem  von  *mieus  neugebildeten  Fem.  miKe. 
Der  lat.  Nom.  Plur.  m^i  hat  in  dem  est  französischen  be- 
tonten Fem.  m^ie  (Übers,  d.  Predigten  Bernhards)  eine  Spur 
hinterlassen.     S.  §  327  Anm. 


—     182     — 

2)  Das  Fem.  meie^  dem  vlt.  mea  entspricht,  ergibt  regel- 
recht (§  225)  moie.  Toue  (§  64,  1),  soue  (ib.)  sind  nach 
§  237  zu  teue^  seue  geworden,  wofür  in  Angleichung  an 
moie  gebildete  toie,  soie  vorkommen.  Seit  der  zweiten  Hälfte 
des  13.  Jahrhunderts  kommen  die  analogisch  nach  den  Mas- 
kulinformen gebildeten  neufranzösischen  Formen  mienne.  tienne, 
sienne  in  Gebrauch,  die  gegen  Ausgang  des  14.  Jahrhunderts 
in  der  Schriftsprache  die  allein  üblichen  werden. 

Anm.  Wegen  pikardischem  miue  und  est  französi- 
schem meie  s.  die  Anmerkung  zu  1.  Neben  miue  treten  ana- 
logische siue  und  (wohl  nur  zufällig  nicht  belegtes)  tiue,  neben 
meie  analogische  teie^  seie.     Vgl.  Teil  UI,  p.  107  siue, 

§  327.         b)    Satz  unbetonte   Formen. 

I.  II.  III. 

Mask.  Singul.  Nom.       mes  (mos)  tes  (tos)  ses  (sos) 

Obl.         mon  (mom)  ton  (tom)  son  (som) 

Plur.  Nom.       mi  (mi)  ti  si 

Obl.         mes  (mos)  tes  (tos)  ses  (sos) 

Fem.  Singul.  Nom.  Obl.  ma  (ma)  ta  (ta)  sa  (so) 

Plur.  Nom.  Obl.  mes  (mas)  tes  (tas)  ses  (sas). 

1)  Die  in  vorstehender  Übersicht  angesetzten  vulgär- 
lateinischen Formen  erklären  sich  aus  der  Satzunbetontheit 
des  Pronomens,  die  bewirkte,  daß  der  Akzent  auf  den  Wort- 
ausgang rückte,  darauf  der  Vokal  der  ersten  Silbe  verloren 
ging:  mea  —  mja  —  md,  iüa  —  tud  —  td,  süa  —  sua  —  sa 
und  vermutlich  mens  —  mios  —  moSj  meum  —  miöni  —  mom, 
mei  —  mei  —  mi,  tüi  —  tut  —  ti  usw.  Die  noch  in  der 
vorliterarischen  Zeit  des  Französischen  erfolgte  weitere  Ent- 
wicklung von  mos,  tos,  sos  und  mas,  tas,  sas  zu  mes,  tes,  ses 
vollzog  sich  analog  derjenigen  von  los,  las  zu  les  (§  323,  2). 
Vgl.  §§  15,  2.  20,  3  Anm.  i 

Anm.  Westfranzösische  Nom.  Sing.  Mask.  mis,  tis,  s?'s, 
die  gelegentlich  auf  weiterem  Gebiet  begegnen,  beruhen  auf  An- 
gleichung an  die  entsprechenden  Formen  des  Nominativus  Pluralis. 
Vgl.  Teil  in,  p.  107.  —  Im  Pikard  ischen  und  in  einem  Teile  des 
wallonischen  Sprachgebietes  erscheinende  mew,  ten,  sen  (schon 
Jonas,  vgl.  Teil  III,  p.  107)  haben  sich  aus  mon,  ton,  son  wahrschein- 
lich auf  lautorganiscliem  Wege  entwickelt,  während  men  und  seltenes 
sen  (Alex.  L.)  in  anglonormann  ischen  Handschriften  auf  An- 


—     183    — 

gleichung  an  die  betonten  Formen  beruhen.  —  Statt  ma^  ta^  sa 
begegnen  im  Pikardisch-Wallon  i sehen  me,  te,  se.  Vgl. 
§§  323,  2  Anm.,  333  Anm.  und  Teil  III,  p.  107.  —  Alex.  L.  83  b 
steht  ursprünglich  satzbetontes  tui  an  unbetonter  Stelle.  Die  gleiche 
Funktionsverschiebung  zeigen  in  ost  französischen  Denk- 
mälern m^ij  tui,  sui  (vgl.  S.  315),  woneben  hier  nach  Analogie 
gebildete  tei,  sei  und  seltenes  mui  vorkommen. 

2)  Mit  dem  Untergange  der  Nominalflexion  kommen  die 
Nominative  meSy  mi  usw.  außer  Gebrauch,  indem  die  Obliquus- 
lormen  deren  Funktion  tibernehmen.  —  An  Stelle  von  ma^  ta^ 
sa^  deren  a  vor  Vokal  elidiert  w^ird,  erscheinen  in  der  Schrift- 
sprache seit  dem  13.  Jahrhundert  (mundartlich  früher)  vor 
vokalischem  Anlaut  die  Maskulinformen  morij  ton,  son.  Reste 
früheren  Gebrauchs  haben  sich  in  nfrz.  m'amour  und  ma  mie 
(d.  i.  m'amie)  erhalten. 

2.  Possessiva  der  Mehrheit. 
§  328.  a)    Satzbetonte   Formen. 

I.  II.  III. 

Mask.     Sgl.    Nom.  nostre  (nostcr)  vostre  (voster)    Jour(elloru) 

Obl.  nostre  (nostru)  vostre  (vostru)  „ 

Plur.  Nom.  nostre  (nostri)  vostre  (vostri)  „ 

Obl.  nostres  (nostros)  vostres  (vostros)  „ 

Fem.  Sgl.  Nom. Obl.  nostre  (nostra)  vostre  (vostra)  „ 

Plr.Nom.Obl.  nostres  (nostras)  vostres  (vostras)  „ 

1)  Wegen  voster  (cl.  vester)  s.  §  48  Anm.  Die  Deklination 
von  nostre  und  vostre  ist  diejenige  der  Ic- Klasse  der  Adjektiva. 
Vgl.  §  303.C.  —  Neben  der  vollen,  unter  dem  Satzton  ent- 
vrickelten  Form  des  Obliquus  Pluralis  Maskulini  (vereinzelt 
auch  des  Nominativus  Pluralis  und  des  Nominativus-Obliquus 
Singularis)  und  des  Nominativus-Obliquus  Pluralis  Feminini 
begegnen  im  Altfranzösischen  in  gleicher  Funktion  die  ge- 
kürzten, satzunbetonten  Formen  (§  329).  So  schon  Rol.  2286 
Mien  escientre!  tu  n'ies  mie  des  nos!  Karls  Reise  803  veant 
[tres]  tuz  les  voz. 

2)  Die  Funktion  eines  betonten  Mehrheitspossessivs  der 
3.  Person  übernahm  im  Vulgärlateinischen  auf  weitem  Gebiet 
der  Genitiv  Pluralis  des  Demonstrativums:  (e)lloru,  das  früh 
auch   als  Femininum   in  Gebrauch  kam.     Das  darauf  zurück- 
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Mask.  Sgl.  Nom. 
Obl. 
Plur.  Nom. 
Obl. 


gehende  frz.  löur  —  Jeur  bb'eb ,  obgleich  die  ursprüngliche 
Bedeutung  schon  längst  nicht  mehr  gefühlt  wurde,  bis  in  den 
Ausgang  des  13.  Jahrhunderts  unveränderlich.  Seit  dieser 
Zeit  nimmt  es  im  Plural  ein  analogisches  -s  an.  Zum  Abfall 
des  anlautenden  Vokals  von  elloru  vgl.  §  322  1. 
§  329.         b)    Satz  unbetonte    Formen. 

I.  II.  III. 

nosire  (nostcr)     vostre  (voster)     lur  (elloru) 
nostre  (nosiru)    vostre  (vosiru)      „ 
nostre  (nostrf)     vostre  {vostri) 
nos  (nostros)       voz  (vostros)         „ 
Fem.  Sgl.  Nom.  Obl.  nostre  (nostra)    vostre  (vostra) 
Plr.  Nom.  Obl.  noz  (nostras)      voz  (vostras) 

1)  Wegen  der  Flexion  von  nosire,  vostre  vgl.  zu  §  328, 
wegen  noz,  voz  s.  §  169  Anm.  Zum  Übergang  von  sts  in  ts{z) 
und  späteres  s  (nos,  vos)  s.  §§  128  und  279.  —  Neben  noz,  voz 
begegnen  in  altfranzösischen  Texten  vereinzelt  die  betonten 
Formen  nostres,  vostres.  Mit  dem  Untergange  der  Nominal- 
flexion kommen  nos ,  vos  auch  als  Nominativus  Pluralis  des 
Maskulinums  in  Gebrauch. 

Anm.  Im  Pikard  isch-Wallo  n  i  sehen  ist  die  verkürzte 
Form  auch  in  den  Singular  gedrungen.  Man  bildete  hier  (in 
Anlehnung  an  die  Nominalflexion)  : 

Nom.  Singul.  Mask.  nos  Fem.  no 

ö^l-          »            „       no  „       no 

Nom.  Plur.           „       no  „       nos 

Obl.         „              „       nos  „       nos 

woneben  im  Fem.  noe,  noes  belegt  sind.  Vgl.  Teil  III,    p.   107. 

2)  Satzunbetontes  lur  wurde  in  der  Schriftsprache  durch 
hur,  leur  f§  328)  verdrängt. 


( 


C.   Demonstrativa. 


§  330.     1)    {i)cil  (eJcJcelli). 
Mask. 
Singul.   Nom.      (i)cü 

Obl. 


{(i)celüi 
(l)cel 


Plural.   Nom. 
Obl. 


(i)cil 

(i)cels  —  (t)ceus 


Fem. 
{i)cele 
(i)ceU 
(i)cele 
(j)celes 
{i)celes. 


Neutr. 
{i)cel 

(i)cel 
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1)  Das  Demonstrativ  um  (i)cil  begegnet  im  Altfranzösischen 
in  adjektivischer  und  in  substantivischer  Verwendung.  Die 
Beschränkung  auf  die  letztere  Gebrauchssphäre  ist  erst  in 
iieufranzösischer  Zeit  erfolgt.  Die  verkürzten  Formen  eil  usw., 
deren  Entstehung  nicht  genügend  aufgeklärt  ist,  werden  im 
Altfranzösischen  mit  den  volleren  teil  usw.  promiscue  ver- 
wendet. Sie  sind  seit  frühester  literarischer  Zeit  die  bei  weitem 
gebräuchlicheren.  Auch  das  anlautende  i  der  volleren  Formen 
bereitet  der  Erklärung  Schwierigkeit,  wenn  man  die  Ent- 
wicklung von  eJcJce  da,  wo  es  als  selbständiges  Wort  erscheint 
(§  137),  vergleicht. 

2)  In  bezug  auf  die  Entstehung  der  einzelnen  Flexions- 
formen vgl.  §  322  zum  betonten  Personalpronomen  der 
3.  Person.  (I)celüi,  {i)celi  sind  ursprünglich  Dativformen  und 
wurden  anfänglich  nur  substantivisch  gebraucht.  Zu  beachten 
ist  ferner,  daß  ein  löur  entsprechendes  celour  {elckelöru)  nur 
ganz  vereinzelt  im  Altfranzösischen  begegnet,  während  den 
Formen  des  Obl.  Singul.  (t)cel,  {i)cele  keine  auf  die  lateinischen 
Akkusative  dlu^  ella  zurückgehenden  el,  ele  zur  Seite  stehen. 
Neben  (i)cil  entwickelte  sich  (i)cü'  {==  eJcJcclU  ^*^^),  das  sich 
dialektisch  im  Altfranzösischen  (vgl.  ciJg  eedre  Jonas)  erhalten 
hat.  Neben  cel  begegnet  afrz.  ceu  (auch  cü,  ce)^  das  die  laut- 
regelmäßige Entwicklung  in  vorkonsonantischer  Stellung 
repräsentiert. 

3)  Im  Laufe  der  späteren  Entwicklung  wurde  {i)cel  durch 
(i)celüi  und  umgekehrt  {i)celi  durch  (i)cel1e  allmählich  ver- 
drängt. Der  Nom.  Singul.  und  Plur.  (V)c«7,  woneben  seit  dem 
13.  Jahrhundert  durch  die  Nominalflexion  beeinflußtes  (i)ciJ-s 
[(i)cih ,  ({)cieus ,  (i)cius]  begegnet,  wurden  durch  die  Formen 
des  Obl.  Singul.  (i)celüi  und  des  Obl.  Plur.  (i)ceus  ersetzt. 
Cü  war  als  Nominativus  Singularis  noch  im  16.  Jahrhundert 
im  Gebrauch  und  begegnet  nicht  selten  auch  als  Obliquus 
Singularis*  als  Nominativus  Pluralis  hat  es  sich  in  der  Schrift- 
sprache nicht  mehr  in  die  neufranzösische  Zeit  hinein  erhalten. 

Anm.  Entsprechend  dem  Femininum  ille  (§  322,  3  Anm.) 
begegnet  mundartlich  durch  die  Form  des  Maskulinums  beein- 
flußtes cüle. 

Das  Neutr.  cel  war  bereits  in  der  älteren  Zeit  im  Gebrauch 
sehr  beschränkt.     Es  wurde  durch  go  —  ce  (§  332)  verdrängt. 
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§  331.     2)  (i)cist  (ekkesti). 

Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Singul.  Nom.     (i)cist 

(i)c€ste 

(i)cesi 

Obl.  |W^^^^^"^^' 

1  (i)cest 

1  {i)cesii 
\  (i)c€ste 

(i)cest 

Plural.  Nom.     {i)€ist 

(i)cestes],  i 

[i)cez 

Obl.       ({)cez 

(i)cestes],  i 

[i)cez. 

1)  Von  der  Entstehung  der  Formen  des  vorstehenden 
Paradigmas  gilt  das  §  330  zu  eil  Bemerkte.  Fraglich  ist,  ob 
qui  direkt  oder  durch  Vermittlung  von  elU^  ekkelli  auf  ekkeste 
eingewirkt  hat.  Als  Nominativ  und  Obliquus  Pluralis  des 
Femininums  begegnet  früh  fast  ausschließlich  ({)ce0y  das  auf 
Angleichung  an  die  Obliquusform  des  Maskulinums  beruhen 
kann,  nach  anderer  Annahme  eine  aus  {i)cestes  abgeschwächte 
Form  darstellt. 

Anm.  Als  Femininum  Plur.  scheint  sich  cestes  am  längsten 
im  Süden  und  Westen  gehalten  zu  haben.  Vgl.  Teil  III, 
S.   108. 

2)  Spätere  Veränderungen  ergeben  sich  zum  Teil  als  das 
Resultat  rein  lautlicher  Entwicklung.  Dahin  gehört  die  Ver- 
stummung des  s  vor  Konsonant  nach  §  280,  des  t  in  dem 
Nexus  ts  (geschr.  c,  z)  nach  §  279,  des  auslautenden  t  und  s 
vor  konsonantischem  Anlaut  des  folgenden  Wortes  (a  ce  jor 
Hs.  der  Stephans-Epist.)  nach  §  275  u.  277,  Veränderungen, 
denen  die  altfranzösische  Orthographie  nur  zum  Teil  Rechnung 
trägt.  Ebenso  dürfte  in  der  spät  erfolgten  Reduktion  von  ce 
zu  c^  im  wesentlichen  ein  lautmechanischer  Vorgang  zu  sehen 
sein,  wenn  auch  Beeinflussung  durch  das  neutrale  c§  (§  332) 
oder  den  Artikel  l§  (§  333)  nicht  ausgeschlossen  scheint. 
Im  14.  Jahrhundert  wurde  die  maskuline  Nominativform  (i)cist 
im  Singular  und  Plural  durch  die  entsprechenden  Obliquus- 
formen  cest  (cesiüi)  und  ces  verdrängt.  Von  den  Formen  des 
Obl.  Singul.  (i)cestüi  und  {i)cest  als  Mask.  und  (i)cestij  ii)ceste 
als  Fem.  wurde  {i)cesti  in  der  Schriftsprache  im  14.  Jahrhundert, 
(i)cesim  erst  im  17.  Jahrhundert  aufgegeben. 

Anm.  Der  Nom.  Singul.  eist  hat  sich  im  Pikardisch- 
Wallonischen  über  "^cists  C^chists)  zu  ciz  eis  (chiz  eliis)  ent- 
wickelt. —  Unverstärktes  iste  findet  sich  selten  in  französischer 
Weiterbildung,  z.  B.  d'ist  di  Eide,  d'este  terre  Alex.  41  c  (Hs.  P.), 
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d'este  semaine  Yvain  1572  (Hs.  F.).  —  Ipse  hat,  abgesehen  von 
der  stereotypen  Verbindung  en  es  le  pas  (s.  §  11  Anm.),  en  es  Vore 
und  Zusammensetzungen  wie  neis  (§  43)  [ne{c)  epsi]^  medesme 
(§  336),  nur  vereinzelte  Spuren  im  Altfranzösischen  zurückgelassen, 
z.  B.  par  esse  la  chariere  Comp.  1433.  2469. 

§  332.     3)  (i)co  (eJcJce  gc). 

Von  dem  lateinischen  Demonstrativum  hie  hat  sich  in  der 
Volkssprache  das  Neutrum,  und  zwar  gewöhnlich  in  der  Zu- 
sammensetzung mit  eJcke  =  ekJce  gc,  erhalten.  Letzteres  be- 
gegnet im  Altfranzösischen  mit  z.  T.  mundartlicher  Differen- 
zierung u.  a.  als  go,  goUy  ceu,  su,  cie^  ce,  woneben  in  schwach- 
toniger  Stellung  entwickeltes  c^  seit  dem  12.  Jahrhundert 
erscheint. 

Anm.  Nicht  durch  ekhe  verstärktes  gc  hat  sich  mundartlich 
mit  der  Funktion  eines  neutralen  Pronomens  der  3.  Person  als  o  er- 
halten. Vgl.  Teil  III,  p.  108.  Außerdem  begegnet  es:  a)  in  betonter 
Form  nach  Präpositionen  in  avuec  avec  (§  105  Anm.) ,  poruec, 
scnueCj  b)  in  unbetonter  Form  als  Bejahungspartikel  in  den  Ver- 
bindungen 0  je,  0  tu,  0  il,  0  nus,  von  denen  o'il  verallgemeinert 
worden  ist.  —  Zur  Lautentwicklung  vgl.  noch  §   149. 

D.   Der  Artikel. 

§  333.  Mask.  Fem. 

Singul.  Nom.  li  (elli)  la  (ella) 

Obl.     lo  (ello),  le  la  {ella) 

Plural.  Nom.  li  {elli)  les 

Obl.     les  {ellos)  les  {ellas), 

1)  Der  Nom.  Singul.  Mask.  li  geht  auf  vlt.  elli^  die  an 
qui  angeglichene  Form  des  Demonstrativums  eile  (cl.  illcy  s. 
§  322,  1)  zurück.  Die  Verlegung  des  Akzentes  auf  die  letzte 
Silbe  und  der  Abfall  des  anlautenden  Vokals  in  sämtlichen 
Formen  erklärt  sich  ebenso  wie  die  Behandlung  des  Vokals 
in  lo  —  le,  la,  les  aus  satzphonetischen  Verhältnissen.  Vgl. 
§  10,  4  Anm. 

2)  Mit  vorhergehendem  de^  a  verschmilzt  männliches  und 
weibliches  les  zu  des,  as.  Lo  (le)  verbindet  sich  vor  kon- 
sonantisch anlautendem  Wort  mit  vorhergehendem  de,  a  zu 
del,  al,  woraus  nach  Vokalisierung  des  vorkonsonantischen 
?   zu   M   (§    281)    deu   {dou)    —    du   und    au    entstanden    sind. 
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Der  spurlose  Schwund  des  I  in  frz.  des,  as  scheint  in  der 
schwachen  Betonung  dieser  häufig  gebrauchten  Wörter  seinen 
Grund  zu  haben.  Ebenso  erklärt  sich  das  für  den  eingetretene 
du.  Nfrz.  aus  (aux)  ist  eine  unter  dem  Einfluß  von  au  ent- 
standene Neubildung  des  13.  Jahrhunderts. 

Für  en  le  ^«»s.  ^^d  en  les  begegnen  in  altfranzösischen 
Texten  el  (woraus  eu,  ol  und  ou)  und  es.  Daneben  scheint 
da,  wo  en  frühzeitig  an  ergeben  hat,  lautlicher  Übergang  auch 
in  aSj  al  (au),  also  Zusammenfall  mit  dem  Entwicklungs- 
produkt von  a  les  und  a  Je  k«"«-  erfolgt  zu  sein.  Es  hat  sich 
in  der  Schriftsprache  in  ein  paar  stereotypen  Verbindungen, 
wie  hachelier  es  lettres,  maitre  es  aris,  bis  heute  erhalten. 

3)  Vor  vokalisch  anlautenden  Wörtern  verlieren  lo  (le) 
und  la  den  Vokal,  z.  B.  Vome,  Verhe;  bedingungsweise  auch 
der  Nom.  Sing,  li,  während  der  Nom.  Plur.  li  unverändert 
bleibt.  Eine  völlig  befriedigende  Erklärung  dieser  letzteren 
Tatsache  fehlt.     Vgl.  die  Literatur  im  Anhang. 

4)  Nach  eingetretenem  Verfall  der  Nominalflexion  (§  291) 
traten  die  Obliquusformen  le,  les  an  die  Stelle  der  Nominativ- 
form Singul.  und  Plur.  li. 

Aum.  Als  Obl.  Sing,  des  männlichen  Artikels  hat  sich  in 
est-  und  südfranzösischen  Mundarten  in  ziemlich  weiter 
Verbreitung  lo  (lou)  erhalten ;  desgleichen  lebt  im  südwestlichen 
Sprachgebiet  neben /e  älteres /o  lange  fort.  Vgl.  T.  III,  pg.  108. — 
Als  Nom.  Singularis  des  weiblichen  Artikels  begegnet  im  P  i  k  a  r  d  i  - 
sehen  le,  li,  im  Wallonischen,  in  est-  und  südfranzösischen 
Mundarten  li  statt  la.  Vgl.  T.  in,  pg.  108.  Während  li  auf  An- 
gleichung  an  das  Maskulinum  beruht,  ist  le  aus  la  durch  Abschwächung 
entstanden.  Lautorganische  Entwicklung  scheint  ebenso  namentlich 
im  Pikardischen  und  Walloni  sehen  begegnendes  Ze  statt /a 
im  Obl.  Sing,  zu  repräsentieren.  S.  §  327  Anm.  me,  te,  se  statt 
ma,  ta,  sa  und  §  323,  2  Anm.  le  statt  la  als  satzunbetonte  Form 
des  Personalpronomens  der  3.  Person.  Auch  bezüglich  der  Ver- 
bindungen von  Präpositionen  mit  dem  Artikel  bieten  die  Mund- 
arten zahlreiche  Besonderheiten.  Angemerkt  seien  :  dau  Z.  del  ^^°»* 
und  danach  gebildetes  daus  in  den  südwestlichen,  on  statt 
0  {Z.  en  le)  und  danach  gebildetes  ons  in  östlichen  und  in 
südwestlichen  Mundarten.     Vgl.  T.  III,  pg.   108. 
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£.  Relativa  und  Interrog^ativa. 

§  334    1)  quf. 

Mask.  u.  Fem.  Neutr. 


satzbetont  satzunbetont 

Nom.     qu9  (qui)  queid  —  quoi  qued 

^,  ,      I  cüi  (cui) 

l  Q^^  (que,  cl.  quem)     queid  —  quoi  qued. 

1)  Von  den  vorstehenden  Formen  ist  mask.  und  fem.  que 
ausschließlich  als  Relativum  im  Gebrauch.  Den  französischen 
Formen  des  Neutralpronomens  liegt  vlt.  qued  =  cl.  quid  zu- 
grunde. Für  lat.  quae  war  schon  in  vulgärlateinischer  Zeit 
die  Form  des  Maskulinums  qui  eingetreten  und  damit  die 
Unterscheidung  zwischen  Maskulinum  und  Femininum  auf- 
gegeben worden. 

2)  Der  ursprüngliche  Dat.  cüi,  dessen  Gebrauchssphäre 
sich  im  Französischen  wesentlich  erweiterte,  ist  infolge  der 
Lautähnlichkeit  früh  mit  qui  verwechselt  und  im  späteren 
Altfranzösisch    durch   dasselbe   vollständig   verdrängt   worden. 

3)  Beim  Relativum  wird  das  Genitivverhältnis  auch  durch 
das  Ortsadverb  dont  (vlt.  donde  =  de  unde)  bezeichnet. 

§  335.     2)  quels  (qualis). 

Das  adjektivische  relative  und  fragende  Pron.  quels  zeigt 
die  Flexion  und  Motion  der  Adjektiva  des  Typus  gram. 
S.  §§  303  u.  306,  3.  Bei  substantivischem  Gebrauch  tritt  der 
Artikel  davor,  also  li  quels,  le  quel  usw.  —  Die  gleiche  Flexion 
und  Motion  hat  das  Korrelativum  tels  (talis). 

F.   Indefinita. 

§  336.  Älire,  nül  und  tel  besitzen  wie  il,  icily  icist  eine 
Obliquusform  auf  -w«,  -i:  nülüi,  altrüi  usw.  Im  übrigen  folgen 
die  Indefinita,  soweit  sie  nicht,  wie  das  neutrale  el  {^aluj  cl. 
aliud),  das  meist  adverbiell  gebrauchte  alques  (aliquod  +  adverb.  s) 
und  das  nur  im  Nominativus  Singularis  vorkommende  on  (homo), 
unveränderlich  sind,  der  Flexion  der  Adjektiva. 

a)  Wie  die  Adjektiva  der  Klasse  la  werden  u.  a.  flektiert 
(zum  Teil  ihrer  Bedeutung  gemäß  nur  im  Plural  vorkommend) : 
Uns  (unus)  und  die  mit  diesem  zusammengesetzten  alci'ms  uucüns 
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(alicunus),  cliadün  {cahinu  =  'Aaia  www),  cha^cüns  (kescunus  = 
cl.  quisque  unu^  +  catunu)^  nesüns  (ne  cpse  unus),  negüns  (nee 
iinus),  ferner  wm/s  (nullus),  mainz  (unbekannter  Herkunft)  tamainz 
tresmainz,  iant  (tanti)  autant  autreiant^  quant  (quanti)  auquant 
Tut  (§  116  Anm.)  bildet  im  Nom.  Plur.  tüit,  dessen  laut- 
liche Entwicklung  aus  "^totti  nicht  hinreichend  erklärt  ist. 
Seit  dem  13.  Jahrhundert  tritt  für  iüit  touty  darauf  die  Obli- 
quusform  ious  ein.  Mult  (mgUi)  und  pgu  poi  (vgl.  §  145,  2) 
sind  in  adjektivischer  Form  nur  noch  in  der  älteren  Zeit  an- 
zutreffen. Der  Klasse  Ib  der  Adjektiva  folgt  medesmes,  medismes 
(metepsimus,  vgl.  §  41 A.) ;  der  Klasse  I  c  schließen  sich  sehr 
seltenes  altfranzösisches  chasque  chesque  (kesque  ==  cl.  quisque^ 
angebildet  an  chascün)  und  auire  altre  {alter)  an. 

b)  Wie  die  Adjektiva  der  Klasse  II  werden  flektiert  tels 
(talis)  itels  autels  autretels,  quels  (qualis)  und  fast  ausschließ- 
lich im  Plural  vorkommendes  pimsöur  plüseur  (§  308  a  A.). 
Wegen  der  neugebildeten  Femininformen  tele,  quele  s.  §  306,  3  a, 
wegen  plüsmr,  plüseur,  das  im  Neufranzösischen  eingeschlechtig 
geblieben  ist  {plusieurs\  §  308  a  Anm. 


Kapitel  II. 

Konjugation. 

1.   Die  Konjugation  im  Vulg^ärlateinischen  und  in 

der  ersten  Periode  des  Altfranzösischen 

(bis  ca.  1100). 

a)  Verlust  lateinischer  Verbformen.    Die  Konjug^ationen. 

§  337.  Verlust  lateinischer  Verbformen.  Die- 
selbe analytische  Tendenz  der  Volkssprache,  welche  in  der 
Deklination  zur  Umschreibung  der  Kasusformen  geführt  hat, 
äußert  sich  auf  dem  Gebiet  der  Verbalflexion.  Die  hier  in 
Betracht  kommenden  Wandlungen  reichen  mehr  oder  weniger 
weit  in  die  lateinische  Periode  der  Sprache  zurück  und  waren 
meist  in  der  vorliterarischen  Zeit  des  Französischen  zum  Ab- 
schluß gelangt.     Geschwunden  sind : 

1)    Die     im     klassischen    Latein     synthetisch    gebildeten  . 
Passivformen     mit    Ausnahme    des    Partizipium    Praeteriti. 


Si 
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Durch  Verbindung  des  letzteren  mit  dem  Verbum  *essere  (cl,, 
esse)  wurde  ein  teilweiser  Ersatz  der  Passivflexion  geschaffen. 

Die  Deponentia  haben  ihrer  Funktion  entsprechend 
aktive  Form  erhalten. 

2)  Von  den  Aktiv  formen: 

a)  Das  Plusquamperfekt  des  Indikativs.  Das- 
selbe wird  durch  das  Imperfektum  vor  habere  (bzw.  "^essere)  mit 
dem  Partizipium  Perfekti  Passivi  umschrieben.  In  ursprüng- 
licher oder  veränderter  Funktion  hat  es  sich  in  einem  Teil 
des  romanischen  Sprachgebiets,  so  namentlich  im  Spanischen, 
Portugiesischen  und  Provenzalischen,  erhalten.  Im  Fran- 
zösischen begegnet  es  in  der  Bedeutung  eines  rein  präteritalen 
Tempus  vereinzelt  in  den  älteren  Denkmälern,  z.  B.  Eul.  füret 
(fuerat)  18,  avret  (häbuerat)  2,  roveret  22,  poiiret  (pöiuerai)  9, 
voldret  (voluerai)  21,  Alex,  firet  (fekerat)  25  e. 

b)  Die  beiden  Futur a.  Unter  den  zahlreichen  dafür 
im  späteren  Latein  auftretenden  Umschreibungen  ist  in  den 
meisten  romanischen  Mundarten  und  so  im  Französischen  die- 
jenige durch  den  Infinitiv  -f  haheo  durchgedrungen.  Daher 
französ.  amer-m  (amare  ayo  §  348,  4d)  und  zur  Bezeich- 
nung der  in  der  Zukunft  vollendeten  Handlung  (Futurum 
exactum)  avrai  (ahere  ayo)  ~f  amet  (amaiu).  Ein  Futurum  der 
Vergangenheit  wird  in  gleicher  Weise  mit  dem  Imperfektum 
von  habere  gebildet.  Seit  frühester  literarischer  Zeit  des 
Französischen  erscheint  das  Hilfsverbum  untrennbar  mit  dem 
Infinitiv  zusammengewachsen  (salvarai  Eide),  so  daß  die  durch 
Umschreibung  gewonnenen  Futurbezeichnungen  wiederum  den 
Charakter  synthetischer  Bildungen  annehmen.  Eine  lateinische 
Futurform  ist  in  altfranz.  ier  (^ro)  erhalten ,  neben  welchem 
aber  neugebildete  esirai^  serai  in  frühem  Gebrauch  waren. 

c)  Das  Imperfekt  (cl.  amarem)  und  Perfekt  (cl. 
amaverim)  des  Konjunktivs.  Die  Funktion  beider  ging 
zum  Teil  auf  die  Form  des  Konjunktivus  Plusquamperfekti 
(amassem)  über,  indem  dieses  in  seiner  ursprünglichen  Ver- 
wendung durch  habuissem  mit  dem  Partizipium  Präteriti  Passivi 
umschrieben  wurde. 

d)  Der  Imperativ  mit  Ausnahme  der  suffixlosen  Form 
der   2.  Pers.  Sing,  aime  (ama),    tien  {i^ne)  j   quier  (qu^re) ,   fai 


i 
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(fac)  usw.  Für  die  2.  Plur.  amate  usw.  ist  die  2.  Plur.  des 
Indikativus  Präs.  eingetreten.  Entsprechend  kommt  auch  die 
2.  Sing.  Präs.  Indikativi  in  iraperalivischer  Funktion  vor, 
z.  B.  oz  (audis)  Alex.  14a,  vas  (vadiSj  s.  §  348,  4b)  ib.  IIb, 
recreiz  Oxf.  Rol.  3892.  Mit  dem  Indikativ  konkurriert  in  der 
Vertretung  des  Imperativs  der  Konjunktiv,  der  bei  aveir, 
esire  und  saveir  als  Ersatz  auch  der  2.  Pers.  Sing,  seit 
ältester  literarischer  Zeit  des  Französischen  ausschließlich  ver- 
wendet wird. 

e)  Die  beiden  Supina  (cl.  amatum,  amatu) ^  der  In- 
finitiv Perfekti  (amasse) ,  das  Partizipium  Futuri 
(amaiurus)  und  der  im  Lateinischen  periphrastisch  gebildete 
Infinitiv  Futuri  (amaturus  esse). 

Abgesehen  von  einzelnen  Spuren  der  Plusquamperfektform 
des  Indikativs  in  der  älteren  Zeit  und  von  der  Futurform  ero 
haben  sich  von  den  Aktivformen  des  lateinischen  Verbums  im 
Französischen  nur  erhalten:  der  Indikativ  Präsentis,  Im- 
perfekti  und  Perfekti;  der  Konjunktiv  Präsentis  und  Plus- 
quamperfekti;  die  2.  Pers.  Sing,  des  Imperativs;  der  In- 
finitiv Präsentis;  das  Partizipium  Präsentis  und 
das  Gerundium  (im  Ablativ). 

Anm.  Die  in  dem  Bedürfnis  nach  Deutlichkeit  begründete 
Tendenz  der  Sprache,  an  die  Stelle  synthetischer  Flexionsformen 
Umschreibungen  treten  zu  lassen ,  wurde  wie  beim  Nomen  so 
beim  Verbum  durch  syntaktische,  in  erster  Linie  aber  durch  laut-  . 
liehe  Vorgänge  begünstigt.  So  wären  amarefmj ,  amafvejro^ 
amafvejrifm]  nicht  nur  unter  sich  lautlich  identisch  geworden, 
sondern  auch  mit  der  Form  des  Infinitivs  zusammengefallen, 
wären  amarent  j  ama[ve] rint  unter  sich  und  mit  ama[ve]rynt  in 
der  Form  zusammengetroffen.  Als  die  spätere  Entwicklung  des 
Französischen  zu  weiterem  Verlust  nachtoniger  Vokale  und  Kon- 
sonanten in  den  Personal endungen  und  damit  zu  lautlichem 
Zusammenfall  zahlreicher  bis  dahin  noch  unterschiedener  Verbal- 
formen führte,  fand  die  Sprache  in  der  »Setzung  des  Personal- 
pronomens zum  Verbum  ein  Mittel,  dem  Streben  nach  Unmiß- 
verständlichkeit des  Ausdrucks  zu  genügen. 

§  ,338.  Konjugationen.  1)  Unter  den  französischen 
Verben  sind  die  im  Infinitiv  auf  er  (-ier)  und  -ir  ausgehenden, 
welche  den  von  der  lateinischen  Schulgrammatik  in  der  Reihen- 
folge  ihrer  Konjugationsschemata  an  erster  und  vierter  Stelle 
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aufgeführten  lateinischen  Verben  mit  dem  Kennvokal  a  (A-Verba  \ 
Inf.  -are)y  resp.  i  (i-Verba;  Inf.  -ire)  entsprechen,  die  weitaus 
zahlreichsten.  Mit  Rücksicht  auf  die  numerische  Stärke  der 
i-Verba  empfiehlt  es  sich,  auf  die  ^-Konjugation  (fr.  Inf.  -er, 
-ier,  z.  B.  amer,  laissier)  als  I.,  die  7-Konjugation  (frz.  Inf.  -«>, 
z.  B.  servir^  pünir)  als  IL  unmittelbar  folgen  zu  lassen.  Man 
pflegt  die  Verben  beider  Klassen  nach  Diez'  Vorgang  in  An- 
lehnung an  die  Terminologie  der  deutschen  Grammatik  unter 
der  Bezeichnung  „schwache  Verba"  zusammenzufassen, 
indem  man  darin,  daß  das  Perfektum  keine  stammbetonten, 
sondern  ausschließlich  endungsbetonte  Formen  aufweist,  das 
charakteristische  Merkmal  ihrer  Flexionsweise  findet. 

a)  In  die  I.  Klasse  gehören:  1)  französische  Verba, 
welche  auf  vlt.  Verba  auf  -are  zurückgehen.  Dieselben  ent- 
sprechen: a)  cl.  lateinischen  Verben  auf  -are,  wie  amare  — 
ameTy  parare  —  parer,  laxare  —  laissier;  b)  germanischen 
Verben  auf  -an  und  6n  wie  addohhare  (ae.  duhhan)  —  aduber, 
tirare  (frk.  "^teran?)  —  tirer^  guarare  (waron)  —  garer;  auch 
'tan:  guadagnier  (waidanian),  espargnier  (sparonjan).  Dazu 
kommen  c)  zahlreiche  vlt.  Neubildungen,  wie  cahallicare  — 
chevauchier,  ahhreviare  —  ahregier^  gallolat.  calefare  (cl.  cale- 
facere)  —  chaufer.  2)  Französische  Neubildungen,  wie  enveiier 
(von  veie),  accoler  (von  co?),  fmer  (von  fin). 

b)  Die  II.  Klasse  der  „schwachen"  Verba  zerfällt  in 
zwei  Gruppen,  deren  eine  (IIa)  ihre  Präsens-  und  Perfekt- 
formen von  der  mit  dem  Kennvokal  i  versehenen  gleichen 
Stammform  bildet,  deren  andere  (IIb)  in  den  präsentischen 
Tempora  einen  durch  das  Inchoativsufiix  -(e)sc-  erweiterten 
Stamm  aufweist.  Die  Stammerweiterung  ist  zuerst  im  Singular 
und  in  der  3.  Person  Pluralis  des  Präsens  eingetreten  und 
erklärt  sich  zum  Teil  aus  dem  auch  sonst  (vgl.  §  15,  4) 
hervortretenden  Streben  der  Sprache,  in  allen  Formen  desselben 
Tempus  die  gleichen  Betonungsverhältnisse  durchzuführen : 
für  fin(i)o,  finis^  fmit,  finimus,  finitis,  fin(i)unt  kam  mit  durch- 
geführter Endbetonung  finesco,  fincskis,  ftndskit,  finimus,  finitis, 
finescunt  in  Gebrauch ,  wofür  in  Nordgallien  und  in  anderen 
Teilen  des  romanischen  Sprachgebietes  mit  Angleichung  des 
betonten  Vokals  finisco,  finislcis,  finisMt,  finimus,  finitis,  finiscunt 
eingetreten    ist.      Noch    in    vorliterarischer   Zeit    ist   dann    im 
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Französischen    die    Erweiterung    des    Stammes    auch    auf   die   | 
].    und    2.    Pluralis    des    Präsens ,    das    Imperfektum   und    das 
Partizipium  Präsentis  tibertragen  worden. 

Die  zur  IIa- Klasse  gehörenden  vlt.  Verba  entsprechen : 
a)  cl.  lateinischen  Verben  auf  -ire^  wie  partire  —  pariir,  dor- 
mire  —  dormir  ^  vestire  —  vestir,  servire  —  servir  ^  sentire  — 
sentir ,  grgndire  —  grondir,  gJotUre  —  glutir,  ferire  —  ferir^ 
atidire  —  odir^  salire  —  snlir,  hoilire  —  hullir,  dazu  cope.rire 
—  mivrir,  daran  angeglichenes  operire  (cl.  aperire)  —  uvrir 
und  das  Kompositum  von  ire:  exire  —  eissir;  b)  germanischen 
Verben ,  wie  "^hatire  {haijan)  —  hadir,  "^guerpire  (werpan)  —  . 
guerpir.  Dazu  kommen  c)  mit  Konjugationswechsel  eine  An- 
zahL  in  vulgärlateinischer  oder  frühromanischer  Zeit  erfolgte 
Umbildungen  ursprünglicher  lateinischer  E -Verba,  wie  fallire 
(cl.  fallvre)  —  falir^  fodire  (cl.  fodcre)  —  fiidir,  vertire  (cl.  ver- 
trre)  —  vertir,  foyire  (cl.  fuger e)  —  fmr  fmr,  colliip're  (cl.  colli-  1 
gere)  —  coülir ,  off  er  ire  (cl.  offerre)  —  offrir ,  so  ff  er  ire  (cl. 
sufferre)  —  suffrir,  repeniiire  (cl.  poenitere)  —  reperfdr,  emplire 
(cl.  implere)  —  emplir,  gaudire  (cl.  gaudere)  —  jodir. 

Die  inchoativen  i- Verba  (Klasse  IIb)  entsprechen 
ebenso:  a)  cl.  lateinischen  Verben  auf  -ire^  wie  ftnire  —  fenir^ 
punire  —  pünir,  notrire  —  nudrir^  dazu  das  Kompositum  von 
ire:  perire  —  perjr;  b)  germanischen  Verben,  wie  haunire 
(frk.  *haunjan)  —  Iionir,  cousire  (frk.  "^hausjan)  —  choisir, 
yehire  (ahd.  iehan)  —  (re)gehir,  marrire  {marrjon)  —  marrir 
marir;  c)  cL  lateinischen  E- Verben,  z.  B.  florire  (cl.  florere)  — 
flurir,  potrire  (c\.  putrere)  — pudrir,  copire  (cl.  cupere)  —  cuvir. 
Eine  strenge  Sonderung  der  /-Verba  mit  und  ohne  inchoative 
Stammerweiterung  ist  nicht  durchführbar,  da  sich  in  mehreren 
Verben  teils  seit  vulgärlateinischer,  teils  seit  französischer  Zeit 
ein  Schwanken  zwischen  beiden  Bildungsweisen  zeigt.  Die 
Zahl  der  inchoativen  7-Verba  ist  im  Laufe  der  Zeit  namentlich 
durch  Umbildungen  und  zahlreiche  Ableitungen,  wie  rugir 
(von  rüge),  hlanchir  (von  blanche),  grandir,  weit  über  die  der 
nicht-inchoativen  hinaus  angewachsen. 

c)  Endbetonung  im  Perfekt  charakterisiert  außerdem  eine 
kleine  Anzahl  französischer  Verben ,  welche  cl.  lateinischen 
Verben  auf  ~ere  entsprechen.  Ihre  Flexionsart  kann  vom 
Standpunkt  der  romanischen  Grammatik  als  die  III.  schwache 
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Konjugation  bezeichnet  werden.  Die  Bildung  dieses  Typus 
ist  in  vulgärlateinischer  Zeit  in  der  Weise  erfolgt,  daß  in  An- 
gleichung  an  d^di  auf  dem  Wege  der  Rekomposition  (vgl.  §  15 
Anm.)  Perfekta  wie  rendidi,  vendidi ,  perdidi  in  rend^'di,  ven- 
d^'di,  perdidi  umgebildet  wurden.  Indem  nun  -^di  als  Endung 
des  Perfekts  aufgefaßt  wurde,  wurde  es  in  einem  früheren 
oder  späteren  Stadium  der  Entwicklung  (§  342,  2)  zunächst 
auf  eine  Reihe  Verba,  deren  Stamm  auf  nd  endigte,  wie  re- 
spondre,  descendre,  fendre^  fondre,  defendre,  pendre,  dann  auch 
auf  einige  andere,  wie  ahatre^  rompre^  suivre  übertragen. 

2)  Den  Vertretern  der  genannten  drei  (resp.  vier)  Kon- 
jugationstypen steht  eine  kleine  Minderzahl  sogen,  „starker 
Verba"  gegenüber,  welche  in  der  1.  und  3.  Singularis  und 
3.  Pluralis  das  Perfekt  stammbetont  bilden.  Dieselben  zer- 
fallen in  drei  Klassen,  je  nachdem  die  1.  Sing.  Perf,  im 
Vulgärlatein  ausgeht  auf: 

a)  i:  vidi,  veni  und  daran  angeglichenes  '^teni  (cl.  tenui). 
Neben  veni^  ^kni  kennt  die  Volkssprache  tenui ^  "^venui^  die 
gleichfalls  Spuren  im  Französischen  hinterlassen  haben.  Wegen 
fejci  siehe  unter  b. 

b)  -si:  arsi  ^  clausi,  despexi,  dcstriixi  ^  dixi ,  duxi^  excgssi 
(excüssi)  ^  escripsi  (cl.  scripsi),  esparsi  (cl.  sparsi)  ^  luxi,  masi 
(cl.  mansi)  ^  misi^  rasi^  risi^  tersi^  torsi^  traxi;  ferner  planxi, 
cenxi,  jgnxi,  gnxi  u.  a.  Hinzukommen  eine  Anzahl  neugebildeter 
vlt.  5'/-Perfekta,  denen  cl.  lateinische  Perfekta  anderer  Bildungs- 
weise entsprechen,  z.  B.  presi  (cl.  prehendi),  sesi  (cl.  sedi)^ 
aukisi  (cl.  occidi),  solsi  (cl.  solvi)^  redempsi  (cl.  redemi),  ^franxi 
(cl.  fregi),  lexi  (cl.  legi)^  quesi  (cl.  quaesivi),  ponxi  (cl.  pupugi), 
morsi  (cl.  momordi),  ad-tanxi  (cl.  tctigi).  Auch  fehi  hat  bereits 
in  vorliterarischer  Zeit  des  Französischen  Angleichung  an  die 
Perfekta  der  s^'-Klasse  erfahren. 

c)  ui:  ahui,  sapui,  placui^  iacui;  nocui,  potui;  dcbui,  jecui 
(c\.  jacui)^  lecuit  (cl.  Ucuit);  valui,  caluit,  volui,  dolui,  paruiy  tenui 
(vgl.  unter  a).  Ferner  gehören  hierher  pavui  (cl.  pavi),  crevui 
(cl.  crevi)  ^  movui  (cl.  movi),  connovui  (cl.  cognovi),  plovuit  (cl. 
pluvit) ;  sodann  reJcepui  (cl.  recepi)  y  hehui  (cl.  hihi),  cadui  (cl. 
cecidi),  credui  (cl.  credidi),  venui  (vgl.  unter  a),  esietui  (cl.  steti), 
zu  denen  in  romanischer  Zeit  noch  einige  weitere  Bildungen,  wie 
legui  (vgl.  unter  b),  manui  (vgl.  unter  b)  u.  a.,  hinzugetreten  sind. 

18* 
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In  der  Bildung  ihrer  niclitperfektischen  Tempora  gehen 
die  „starken  Verba"  mit  den  „schwachen"  zusammen.  Die- 
jenigen unter  ihnen ,  welche  lateinischen  Verben  auf  -ere  ent- 
sprechen, haben  nur  im  Infinitiv  eine  besondere  Bildungsweise 
(frz.  -eir,  -oir,  z.  B.  dchere  —  äeveir  devoir,  abere  —  aveir  avoir; 
nach  Palatal  -/r,  z.  B.  plahere  —  plaisir  ^  iah're  —  taisir; 
vgl.  §  39,  1  b),  während  sie  in  allen  anderen  nicht  vom  Perfekt- 
stamm gebildeten  Formen  mit  den  schwach  flektierten  Verben 
der  Klassen  IIa  und  III  zusammentreffen. 

A  n  m.  Die  unter  2,  a — c  gegebene  Übersicht  ergibt,  daß  die 
lateinische  Volkssprache  von  der  lateinischen  Schriftsprache  in  der 
Bildimg  ihrer  starken  Perfekta  wesentliche  Verschiedenheiten 
aufweist.  Namentlich  zeigt  sich  ein  starkes  Zurücktreten  der 
i-Perfekta.  Einzelne  dem  cl.  Latein  noch  bekannte  Perfekttypen, 
wie  die  durch  Reduplikation  gebildeten  Perfekta,  sind  dem  Volks- 
latein und  dem  Romanischen  vollständig  oder  nahezu  vollständig 
abhanden  gekommen ,  indem  ihre  Rejjräsentanten  einem  der 
genannten  starken  Typen  sich  angeschlossen  haben  oder  zur 
schwachen  Flexionsart  übertraten.  Auf  gelehrter  Umbildung 
lateinischer  starker  Perfekta  beruhen  die  altfranzösischen  schwachen 
i-Perfekta  surresqui  (cl.  surrexi)^  benesqui  (cl.  henedixi)^  vesqui  (cl. 
^nx^)^  dazu  vom  Präsens  aus  gebildetes  venqui  und,  mit  Anlehnung 
an  vesqui^  wohl  auch  nasqw\  das  nach  anderer  Auffassung  eine  an 
die  2.  Singularis  angeglichene  Neubildung  für  älteres  analogisches 
'^ndscui  darstellt. 

3)  Auf  vlt.  ^essere  (§  344,  1)  zurückgehendes  frz.  estre 
und  etymologisch  unaufgeklärtes  frz.  aller  nehmen  insofern 
eine  Sonderstellung  ein ,  als  zu  ihrer  Flexion  Formen  ver- 
schiedener Stämme  vereinigt  worden  sind.  Die  Konjugation 
des  Verbum  Substantivum  setzte  sich  schon  im  Lateinischen 
zusammen  aus  den  Wurzeln  ES  und  Fü.  Dazu  kommen  im 
Volkslatein  noch  Formen  des  Verbums  estare  (cl.  stare),  welchem 
die  Partizipia  (esiatu  —  estet,  cstante  —  estant)  entlehnt  sind. 
Aller  bildet  die  stamrabetonten  Formen  des  Präsens  von  vadere^ 
das  Futur  von  ire. 

b)  Die  Endnng^en. 

§  339.  Das  Präsens  Indikativi.  1)  Die  I.  bis 
3.  Person  Singularis  und  die  3.  Person  Pluralis 
zeigen  die  den  Lautgesetzen  entsprechende  Entwicklung.  Das 
-0  der  1.  Singularis  ist  danach  im  Französischen  entweder 
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geschwunden  oder  (nach  bestimmten  Konsonantenverbindungen  ; 
vgl.  §  78,  2  b)  als  e  geblieben,  z,  B.  amo  —  aim  ain,  "^parto 
(cl.  partio ;  vgl.  §  348,  2  b)  —  pari,  salio  —  sail^  vendo  —  vent^ 
dagegen :  mtro  —  entre^  semulo  —  semhle,  camhio  —  change^ 
"^cgpero  —  cuevre.  In  der  2.  Singularis  entspricht  latei- 
nischem -as  französisches  -es^  lateinischem  -is  -es  französisches 
-s  bzw.  -es,  z.  B.  amas  —  aimes ,  partis  —  parz  (wegen  z 
s.  §  121),  audis  —  oZj  dormis  —  dors^  vedes  —  veiz;  cgperis  — 
cuevres.  In  der  3.  Singularis  erscheinen  ebenso  regelrecht 
lat.  -at  als  ei^  lat.  -?"/,  -et  als  -t  bzw.  -ei^  z.  B.  amat  —  ahnet, 
partit  —  part,  audit  —  ot,  dormit  —  dort,  vedet  —  veit; 
CQperü  —  cuevret.  In  der  3.  Pluralis  haben  lat.  -ant,  -ent, 
-unt  übereinstimmend  franz.  -ent  ergeben,  z.  B.  amant  — 
aiment,  vedent  —  veident\  vendunt  —  vendent. 

Anm.  Die  Entwicklung  von  dicunt  —  dient,  "^facunt  — 
faunt  fönt  neben  plaJcent  —  plaisent,  lulcefit  —  lüisent  lehrt,  daß 
zur  Zeit,  als  intervokales  k  vor  u  fiel,  -unt  noch  von  -ent  ge- 
schieden war.  —  Die  1.  bis  3.  Singularis  und  die  3.  Pluralis 
des  Verbuni  Substantivum  vlt.  so  (vgl.  §  22  Anm.;  cl.  sum),  ^s, 
^st,  sont  (cl.  sunt)  ergabeii  altfrauz.  süi  (§  348,  4d),  ies  es 
(§   10,  4  a),  est,  sont.     Vgl.  §  348,  4d. 

2)  Die  ursprünglich  stammbetonten  Formen  der  1.  und 
2.  Person  Pluralis  der  Verba  der  lateinischen  3.  Kon- 
iugation  haben,  v^ie  §  15,  4  angenommen  worden  ist,  in  Aü- 
gleichung  an  die  1.  und  2.  Pluralis  der  Verba  der  anderen 
Konjugationen  wohl  bereits  in  vulgärlateinischer  Zeit  paroxy- 
tonale  Betonung  erhalten:  perdcmus,  perdetis  statt  perdmus, 
perdUis. 

Die  primär  oder  sekundär  betonten  vlt.  Endungen  der 
1.  Person  Pluralis  -amus,  -emus,  -imus  mußten  lautgesetzlich 
-ains  {-amuSy  außer  nach  Palatal),  -iens  (^»i^t.  .amus),  -eins 
{-emus,  außer  nach  Palatal),  -ins  (-imus  und  P^iat.  .emus)  er- 
geben. An  die  Stelle  dieser  Bildungen  ist  seit  frühester 
literarischer  Zeit  -oms  -ons  getreten,  das  auf  Angleichung  an 
die  Form  der  1.  Pluralis  Präsentis  Indikativi  des  vielgebrauchten 
Hilfsverbs  esire:  soms  —  sons  (vlt.  somus)  beruht. 

Die  2.  Person  Pluralis  Präsentis  (resp.  Impera- 
tivi;  §337,  2 d),  welche  in  den  verschiedenen  Konjugationen 
im  Altfranzösischen   auf  -ez  {-atis,    außer   nach    Palatal),    -iez 
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(^Paiat.  .atis)y  -eiz  (-etis,  außer  nach  Palatal),  -?>  (~Uis  und  ^*^^*- 
-ftis)  ausgehen  sollte,  hat  in  den  meisten  Mundarten  frühzeitig 
in  allen  Konjugationen  die  Endung  -e0  {-iez)  der  I.  Konjugation 
angenommen. 

Anm.  1.  Die  Verba  dilcere  und  fakere  haben,  vielleicht  in- 
folge der  Häufigkeit  ihres  Gebrauches,  in  der  1.  und  2.  Pluralis 
Fräsen tis  ihre  ursprüngliche  Stammbeton theit  gewahrt,  indem  lat. 
fdkimus^  dikimus  als  faimes,  dim,es  in  altfranzösischer  Zeit,  fdkitis 
dikitis  als  faites,  dites  bis  heute  sich  erhielten.  Von  diesen  Formen 
haben  sich  faimes  und  dimes  den  Lautgesetzen  gemäß  entwickelt, 
während  faites^  dites  für  zu  erwartende  */'ai^,  "^dis  die  Erhaltung 
ihres  nachtonigen  Vokals  der  Einwirkung  jener  verdanken.  Vgl. 
§  78  Anm.  2  und  die  dazu  im  Anhang  angegebenen  Literatur- 
nachweise. Vereinzelt  in  altfranzösischen  Texten  späterer  Zeit 
auftauchendes  trdites  für  traes  scheint  eine  auf  Angleichung  an 
faites  beruhende  Neubildung  zu  sein. 

Anm.  2.  Bildungen  wie  colch-ons  (§  348,  3a;  collocamus)^ 
naj-ons  (navigamus),  ney-ons  (negamus),  pley-ons  {plecamus)  lassen, 
falls  ihre  stammauslautende  Konsonanz  nicht  etwa  an  diejenige 
der  2.  und  8.  Pers.  Sing,  und  Plur.  in  vorliterarischer  Zeit  an- 
geglichen wurde,  erkennen,  daß  der  Antritt  der  Endung  -ons 
jünger  ist  als  der  Wandel  von  Kons.  ^«  ^^^  Kons,  ga  ^u  ts  dz 
und  von  ^Ä;",  eg^<'  zu  y.  In  oram  Eni.  26  ist,  wenn  es  sich  nicht 
um  eine  gelehrte  Bildung  handelt,  noch  eine  Spur  älteren  Formen- 
baues zu  sehen. 

Anm.  8.  Neben  soms  begegnet  im  Altfranzösischen  selten 
esmes,  das  auf  gallo  -  romanisches ,  an  estis  angebildetes  esmus 
zurückgeht  und  seinerseits  wiederum  franz.  estes  für  lautkorrektes 
*e^  erklärlich  macht.  Vielleicht  beruht  auf  dem  Einfluß  von 
esmes  (neben  demjenigen  von  faimes,  dimes)  auch  die  Entwicklung 
der  Nebenform  somes  für  soms,  die  im  Franzischen  ausschließlich 
erhalten  geblieben  ist,  und  unter  deren  Einfluß  als  Endung  der 
1.  Pluralis  der  anderen  Verba,  namentlich  im  Norden  und 
Nordosten  des  SjDrachgebietes,  -omes  statt  -ons  gebildet  wurde. 
Vgl,  Teil  III,  p.  108. 

Anm.  4.  Als  Endung  der  2.  Plur.  Praes.  Ind.  begegnet 
neben  analogischem  -ez  iautgesetzliches  -eiz,  resp.  daraus  hervor- 
gegangenes -oiz  -ois,  noch  in  der  2.  Periode  des  Altfrauzösischen 
ganz  vereinzelt  in  angl  o  n  o  r  m  ann  isclien  und  pikardi- 
schen,  in  allgemeinerer  Verwendung  und  mit  Übertragung  auch 
auf  die  anderen  Konjugationen  in  ostfranzösischen  Denk- 
mälern. Letztere  zeigen  auch  -iz  erhalten.  Frühe  Belege  für 
analogisches  -ez  sind:  Alex.  110  atendez  (:  recorder) ,  ib.  63 
querez  (:  recorrcr),  creez  (:  e)  Kol.  692,  savez  (:  e)  ib.  363. 
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§  340.  Das  Präsens  Konjunktiv!.  1)  Die  1.  bis 
3.  Person  Singularis  und  die  3.  Person  Pluralis 
zeigen  wie  im  Indikativ  die  lateinischen  Endungen  im  ältesten 
Französisch  lautgerecht  entwickelt.  Daher :  ame  (cl.  amem)  — 
aim  ainj  semule  (cl.  simulem)  —  semhle,  venda  (cl.  vendam)  — 
vende\  ames  —  ains,  semules  —  semhJes,  vendas  —  vendes; 
amet  —  aint  ^  semulet  —  semblet,  vendat  —  vendet;  ament  — 
aiment,  semuleni  —  semhlent^  vendant  —  vendent  —  Degnet 
Eulalia  und  raneiet  ib.  für  zu  erwartende  deint  {degnet)^  raneit 
(renfyet)  sind  frühe  mundartliche  Belege  für  einen  später 
auch  im  Franzischen  (vgl.  §  353)  durchgeführten  Formen- 
übertragungsprozeß. 

2)  In  der  1.  Pluralis  lassen  sich  die  den  lateinischen 
Endungen  -emus  und  -amus  lautgesetzlich  entsprechenden  fran- 
zösischen Endungen  -eins  und  -ains  nicht  mehr  nachweisen. 
An  ihre  Stelle  trat  im  Franzischen  frühzeitig  -ons  (s.  §  339 
zum  Indikativ). 

In  der  2.  Pluralis  ist  die  Endung  -e0  ^=  lat.  -atiSj 
bzw.  -ie0  (P^^a*-  -aus)  in  den  meisten  Mundarten  und  so  im 
Franzischen  früh  auf  Kosten  von  -ei0  =  lat.  -etis  verall- 
gemeinert worden. 

Anm.  In  ost französischen  und  einem  Teil  der  pi- 
kardischen  Mundarten  begegnet  in  noch  genauer  zu  be- 
stimmender Ausbreitung  -icris  als  Endung  der  1.  Plur.  Präs.  Konj., 
das  die  lautgerechte  und  allgemein  französische  Entwicklung  von 
vlt.  -iamus  (cl.  -iamus,  -eamus)  in  seiens  (seamus),  aiens  {-ayamus ; 
vgl.  §  348,  4d),  faciens  (faMamus)  usw.  darstellt.  Neben  -iews  er- 
scheint -iemes  in  engerer  regionaler  Begrenzung.  Vgl.  §  339  Anm.  3 
wegen  -omes  und  T.III.  p.  108f.  —  Als  Endung  der  2.  Pluralis  ist  auf 
einem  Teil  des  ostfranzösischen  Gebietes  -eiz  (-oiz)  geblieben 
und  verallgemeinert  worden.  Vgl.  T.  III,  p.  109  und  §  339  Anm.  4 
zur  2.  Plur.  Praes.  Ind.  —  Vom  Verbum  Substantivum  lautet  das 
Praesens  Konj.  im  Vit.  seä  (vgl.  altlat.  Praes.  Opt.  siem;  cl.  sim), 
seas,  seat,  srdmus,  seätis,  seant  und  dementsprechend  im  ältesten 
Französisch  seie,  seies,  '^seiet  seit,  seiens,  seie^,  seient.  Auffallend 
ist  seit  (vlt.  set  =  cl.  sU  neben  seat?),  dem  sich  früh  funktionell 
verwandtes  ait  für  aiet  {ayat,  cl.  haheat,  s.  §  348,  4d)  angeschlossen 
hat.    Beachte  auch  voist  und  pulst  st.  voiset  (§  361),  puisset  (§  426). 

§  341.  Im  Imperfekt  u  m  I  n  d  i  k  a  t  i  v  i  entsprechen 
den  cl.  lateinischen  Endungen  -aham,  -ieham^  -cbam  volks- 
lateinische -aha,  -e{h)a  (vgl.  §  20,  3  Anm  ).     Ersteres  lebt  im 
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Franzischen  als  -oe  fort;  -{'a  ergab  -cie^  das  seit  frühester 
literarischer  Zeit  nahezu  als  ausschließliche  Endung  der  Verba 
der  II.  und  III.  Konjugation  (auch  nach  Palatal  dis-eie^ 
fais-eie\  s.  §  39,  Ib  Anm.)  erscheint.  Vit.  -ea,  das  einer 
voll  befriedigenden  Deutung  noch  harrt,  ist  nach  verbreiteter 
Annahme  zunächst  in  Verben  mit  stammhaftem  Labial,  wie 
ahea  (haheham),  debea  {deheham)^  vivea  {viveham),  bebca  (bibe- 
bam\  infolge  lautlicher  Differenzierung  (§  103,  2  S.  69)  ein- 
getreten, darauf  verallgemeinert  worden.  —  Die  2.  Sin- 
gular is  endigt  im  älteren  Franzischen  auf  -oes,  -eies,  die 
3.  Pluralis  aui  -oent,  -eient.  —  Die  3.  Singularis  lautet 
früh  auf  -oty  -eit  aus,  woneben  älteres  -eiet  (-eat)  sich  in 
doceietj  penteiet,  saveiet  des  Jonasfragments  belegt  findet  und 
noch  in  esteiet  Rol.  979  durch  die  Assonanz  gesichert  er- 
scheint. 

Die  1.  und  2.  Pluralis  des  Imperfektum  Indikativi  aller 
Konjugationen  endigen  auf  i-iens,  i-iez,  worin  sich  die  laut- 
organischen Entsprechungen  von  vlt.  -edmus ,  -edtis  und  von 
-iämus^  'idtis  erkennen  lassen.  Im  Laufe  der  altfranzösischen 
Periode  wurde  dann  im  Franzischen  und  in  den  westlichen 
Mundarten  -lens  unter  dem  Einfluß  des  Präsens  in  -ioTis 
umgebildet. 

Anm.  FraDzisches  -oe  entwickelt  sich  in  nicht  völlig  durch- 
sichtiger Weise  aus  -aha  über  -oue^  -oue,  welches  letztere  in 
literarischer  Zeit  die  normannische  und  w  est  französische 
Form  darstellt.  Ostfranzösische  Mundarten  kennen  -eve  (nach 
Palatal  -ieve) ,  woneben  hier  auf  kleinem  Gebiet  bis  weit  in  die 
2.  Periode  des  Altfranzösischeu  hinein  -ive  begegnet,  das  auf  eine  lat. 
Grundform  -iha  weist.  Vgl.  Teil  III,  p.  109.  —  Der  Abfall  des  nach- 
tonigen e  in  der  3.  Person  Singularis  (-0^,  -eit)  wird  eher  auf  die 
Einwirkung  der  entsprechenden  Konjunktivform  desselben  Tempus 
(§  343)  als,  wie  angenommen  worden  ist,  auf  diejenige  von  seit 
(§  340  Anm.)  zurückzuführen  sein.  Auch  eret  (erat)  hat  als 
Nebenform  ert,  —  Als  Endung  der  1.  Pluralis  bestand  mund- 
artlich im  Nord  en  und  Osten  -iens  fort,  woneben  auf  kleinerem 
Gebiet  nach  Analogie  gebildetes  -iemes  (vgl.  §  339  Anm.  3  -omes) 
angetroffen  wird.     Vgl.  Teil  III,   p.  108  f. 

§342.  Perfektum  Indikativi.  1)  Die  schwachen 
Verba  der  I.  und  II.  Konjugation  hatten  im  Volks- 
latein in  sämtlichen  Formen  des  Paradigmas  den  Akzent  auf 
dem  Ableitungsvokal,   hinter  dem  das  v  der  Endung  (wie  teil- 
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weise  im  klass.  Latein)  geschwunden  ist  oder  nach  §  26  zu  u 
vokalisiert  erscheint: 


qt 

-tt,  -i 

äsii 

-isü 

äut 

-ü 

ämus 

-imus 

ästis 

-istis 

ärunt 

-irunt 

Im  Französischen  entspricht  in  der  1.  Singularis  lautgerecht 
-ai,  -i.  Die  2.  Singularis  zeigt  die  Endungen  -as^  -is,  indem 
außer  dem  nachtonigen  Vokal  (§  78,  3)  in  Angleichung  an 
die  2.  Singularis  der  anderen  Zeitformen  auch  t  fiel.  In  der 
3.  Singularis  ist  für  y\t. -aut  (§  2Q)  in  vorliterarischer  Zeit 
mit  Übertragung  des  Vokals  aus  der  2.  Singularis  desselben 
Tempus  oder  aus  anderen  Verbformen  (a,  amera)  -at  ein- 
getreten. Wegen  -t  s.  §  124  Anm.  Die  1.  und  2.  Pluralis 
gehen  auf  -ames ,  -imes,  -astes,  -istes  aus,  indem  hier  der  un- 
betonte Vokal  der  Endung  in  noch  nicht  zuverlässig  gedeuteter- 
Weise  der  lautgesetzlichen  Entwicklung  entgegen  als  e  er- 
halten blieb  und  außerdem  in  -amcs  betontes  freies  a  unter 
dem  Einfluß  des  Vokals  der  2.  Pluralis  vor  dem  Übergang 
in  ai  (§  53)  geschützt  wurde.  Nach  anderer  Auffassung  wäre 
für  die  Erklärung  der  Endungen  -ames^  -imes  von  -av{i)mus, 
-iv{i)miis  auszugehen ,  wobei  das  finale  e  der  französischen 
Endungen  seine  Erklärung  als  Stützvokal  finden  würde. 
Die  Endungen  der  3.  Pluralis  haben  sich  den  Laut- 
gesetzen gemäß  zu  -erent  (nach  Palatal  -ierent)y  -irent  ent- 
wickelt. 

2)  Die  -^f?e-Perfekta  (§  40,  1  c)  entwickelten  im  vor- 
literarischen Französisch  zum  Teil  die  gleichen  Endungen  wie  die 
schwachen  Verba  der  /-Konjugation,  was  zur  Folge  hatte,  daß  sie 
allmählich  ganz  zu  diesen  übergetreten  sind.  Die  1.  Singularis 
perd^di  hat  vermutlich  zunächst  (mit  dissimilatorischem  Schwund 
des  zweiten  d  nach  §  103,  S.  69)  perdf^i,  dann  ^perdiei  und 
weiter  im  Franzischen  (§  50)  perdi  ergeben.  Die  2.  Singu- 
laris perd{e)d(jstl  ist  mit  lautorganischem  Übergang  des  be- 
tonten c  in  i  (§  43),  mit  Abfall  von  auslautendem  i  (§  78,  2  a) 
und    nach    Analogie    erfolgtem    Schwund    des    in    den   Auslaut 
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tretenden  t  (s.  unter  1)  zu  perdis  geworden.  Die  3.  Singu- 
laris,  vlt.  perd^'dit,  und  die  3.  Pluralis,  perd^'derunt,  er- 
scheinen den  Lautgesetzen  gemäß  (§  46)  als  perdiei  und  per- 
diedrent,  woneben  auf  Angleichung  beruhende  Formen  auf  -^7, 
•irent  früh  begegnen.  — Die  1.  und  2.  Pluralis  (vlt  perd§- 
dimus?,  perd(e)destis)  sind  im  Französischen  spät  bezeugt.  Sie 
zeigen  die  Endungen  -imes  ^  -{stes,  deren  Lautgestalt  aus  der 
Einwirkung  der  2.  Singularis  Perfekti  derselben  Verba  und 
der  L  und  2.  Pluralis  Perfekti  der  7- Verba  sich  erklärt. 

3)  Im  Perfekt  der  starken  Verba  ist  die  1.  Person 
Pluralis  in  Übereinstimmung  mit  der  2.  Pluralis  im  Vulgär- 
lateinischen endungsbetont  (§  15,  4),  die  3.  Pluralis  durch- 
weg stammbetont,  z.  B.  misi,  misesti,  misit^  misemus,  misestiSj 
miserunt.  In  der  Weiterbildung  zum  Altfranzosischen  haben 
in  Übereinstimmung  mit  der  Entwicklung  der  entsprechenden 
Endungen  der  schwachen  Verba  (s.  unter  1  u.  2)  die  2.  Singu- 
laris -s  statt  lautgesetzlichem  -st,  die  L  und  2.  Pluralis 
-meSj  -stcs  statt  -ms,  -(s)ts  angenommen.  Der  betonte  Vo- 
kal der  Endungen  in  der  2.  Singularis  und  der  L  und 
2.  Pluralis  ist  bei  den  -i-  und  -sz-Perfekten  seit  frühester 
literarischer  Zeit  des  Französischen  durchweg  i,  das  sich  in 
der  2.  Singularis  nach  §  43  lautorganisch  entwickelt  hat,  dann 
von  hier  aus  auf  die  L  und  2.  Pluralis  übertragen  worden  ist: 
videsti  —  vedis,  miscsii  —  mesis  und  danach  vedimes,  vedistes, 
mesimes,  mesistes.  —  Die  -w/-Perfekta  (außer  voil)  haben  als 
betonten  Endungsvokal  der  schwachen  Formen  für  zu  er- 
wartendes i  bzw.  e  seit  frühester  literarischer  Zeit  ii,  z.  B. 
2.  Sing,  deüs  (debuesti),  1  Plur.  deümes,  2.  Plur.  deüstes;  ent- 
sprechend oüs  oümes  oüstes,  valüs  valümes  valüstes  usw.  Vgl, 
§  349,  3. 

Anm.  Das  ü  der  betonten  Eadungeii  der  -m-Perfekta  scheint 
auf  dem  Eiufluß  des  Perfekts  von  estre  zu  beruhen.  Letzteres 
lautet  im  Altfranzösischen  füi  füs  füt  fümes  füstes  fürent  und 
geht,  mit  Übertragung  des  w  von  der  1.  Singularis  auf  die  übrigen 
Formen,  wahrscheinlich  auf  ein  vlt.  Paradigma  fui  fosfi  fgt  fomus 
fosfis  forunt  zurück,  —  Eine  ursprünglichere  Bildungsweise  zeigen 
diejenigen  -?w-Perfekta,  deren  Stamm  nicht  auf  Liquida  oder  Nasal 
ausgeht,  im  Wa  1 1  o  n  i  sehen,  indem  hier  als  betonter  Vokal  der 
Endung  wie  bei  den  -?-  und  -si-Perfekten  i  begegnet,  z.  B.  delmesü 
—  deivis  und  in  Angleichung  hieran  debuemus  —  dewimes,  dehucstis 
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—  dewrstes.  —  Eine  beaclitens werte  Entwicklung  zeigen  ebenso 
die  wi-Perfekta  in  den  dem  Provenzalischen  benachbarten  Mund- 
arten von  Saintonge,  Aunis  und  V  i  e  n  n  e  :  oguis  (ahiiesti), 
oguimes  (ahuenms),  tengitis  (tenuesti'^  vgl.  §  338,  2  a),  receguis  usw. 
Vgl.   §  404'^  Anm. 

§  343.  Der  Konjunktiv  der  Vergangenheit, 
welcher  der  Bildungsweise  des  ihm  zugrunde  liegenden  Kon- 
junktivus  Plusquamperfekts  gemäß  den  schwachen  Perfekt- 
stamm zeigt,  endigt  im  Vulgärlateinischen: 

1)  in  der  I.  schwachen  Konjugation  auf  -dsse,  -ässeSy 
-dsset,  -assemus,  -assetis,  -dssent; 

2)  in  der  IL  schwachen  Konjugation  auf -^55e,  -isses^  -isset, 
-issemus,  -isseüs,  -fssent; 

3)  bei  den  Verben  der  (?^c?2-Klasse  und  denjenigen  mit 
starker  Flexion  auf -e'ssß,  -esses,  -esset,  -essemus,  -essetis,  -essent. 

Im  Französischen  sind  die  Vertreter  des  Typus  3  mit 
Ausnahme  der  starken  Verba  der  -m*-Klasse  unter  gleichzeitiger 
Einwirkung  der  2.  Singularis  Perfekti  (§  342,  2  u.  3)  früh- 
zeitig an  Typus  2  angeglichen  worden.  Eine  partielle  An- 
gleichung  an  2  erfuhr  1,  indem  hier  a  in  der  1.  u.  2.  Person 
Pluralis  durch  den  Ableitungsvokal  der  J- Verba  ersetzt  worden 
ist.  Die  Verba  der  -m-Klasse  haben  wie  in  den  schwachen 
Perfektformen  und  mit  der  in  bezug  auf  diese  §  342,  3  Anm. 
erwähnten  Einschränkung  als  betonten  Vokal  der  Endung  ü 
angenommen.  Im  übrigen  sind  in  der  3.  Singularis  vlt. 
-assetf  'isset  lautgerecht  zu  -ast,  -ist  geworden,  in  der  3.  Plu- 
ralis -assent,  -issent  unverändert  geblieben.  In  der  1.  Singu- 
laris ist,  vielleicht  in  Angleichung  an  die  auf -e  ausgehenden 
Formen  der  1.  Singularis  des  Konjunktivus  Präsentis  (§  340), 
statt  lautgerechtem  -as,  -is  unorganisches  -asse,  -isse  ein- 
getreten, während  es  zweifelhaft  erscheinen  darf,  ob  in  der 
2.  Singularis  (-asses,  -isses)  das  e  des  Etymons  aus  laut- 
lichen oder  aus  morphologischen  Gründen  geblieben  ist.  Die 
Übereinstimmung  des  Konjunktivus  Präsentis  und  des  Kon- 
junktivus Imperfekti  in  den  Personalendungen  -es,  -eni  der 
2.  Singularis  und  der  3.  Pluralis  konnte  in  der  1.  Singu- 
laris den  Formenangleichungsprozeß  begünstigen,  der  dann 
in  gleicher  Weise  die  1.  und  2.  Pluralis  und  vereinzelt 
(dialektisch?)  auch  die  3.  Singularis  (perdesse  Eul.  17,  auuisset 


—     204     — 

ib.  28  neben  amast  ib.  10)  ergriffen  hat.  —  Für  das  Franzische 
ergeben  sich  hiernach  die  Endungen: 


-asse 

-isse 

'Usse 

-asses 

-isses 

-üsses 

-ast 

-ist 

-üst 

-issons 

-üssons 

-isseiz 

-üsseiz 

{-issiez) 

(-üssiez) 

-assent 

-issent 

-üssent. 

Aiim.  Wie  im  Konjunktiv  des  Präsens  (§  340  Anm.),  so 
begegnet  im  Kouj.  Präteriti  als  Endung  der  1.  Pluralis  mund- 
artlich im  Osten  und  Norden  -iens,  das  in  späterem  Altfranz, 
vorübergehend  auch  in  franzischen  Texten  auftaucht.  Neben  -iens 
findet  sich  -iemes  auf  kleinerem  Gebiet.  Vgl.  Teil  III,  p.  108  f.  In 
weiter  Verbreitung,  namentlich  aber  im  Südosten  und  im  Süd- 
westen des  Sprachgebiets  haben  sich  unter  dem  Einfluß  vorwiegend 
der  1.  I*ers.  Plur.  endbetonte  Formen  der  3.  Pers.  Plur.  auf  -dnt, 
-önt  und  -?ß'wf  herausgebildet.  Endungsbetonte  3.  Pers.  Plur.  anderer 
Zeitformen   begegnen  vereinzelt.     Vgl.  Teil   III,  p.  109. 

§  344.  Der  Infinitivus  Präsentis  und  die 
Futura.  1)  Den  schriftlateinischen  Iniinitivausgängen  -äre, 
-ire,  -ere,  -ere  entsprechen  vlt.  -dre,  -irc,  -ere,  -  re.  An  die 
Stelle  von  esse  ^  posse,  velle^  ferre  treten  in  der  Volkssprache 
die  auf  Angleichung  beruhenden  Neubildungen  essere,  poterey 
volere  und  (of- ,  sof-)  ferire.  In  der  weiteren  Entwicklung 
ergab  den  Lautgesetzen  gemäß:  vlt.  -are  —  frz.  -er,  nach 
Palatal  -ier;  vlt.  -ire  —  frz.  -ir;  vlt.  -ere  —  frz.  -eir.^  nach 
Palatal  -ir;  vlt.  ^ere  —  frz.  -re.  Beispiele:  amäre  —  amer^ 
tractare  —  traitier;  partire  —  partir,  punire  —  pünir;  vedere 

—  vedeir ,  plahjre  —  plaisir^  takcre  —  taisir^  yaJcere  —  gesir, 
Jeher  e  (cl.  licire)  —  leisir;  per  der  e  — perdre^  ponere  —  pondre, 
vivere  —  vivre,   solvere  —  soldre  ^  pJonyerc  —  plaindre  essere 

—  estre. 

2)  Vertauschung  der  Infinitiven  düngen  läßt 
sich  in  nicht  wenigen  Fällen  bereits  für  die  vulgärlateinische 
Zeit  erschließen,  z.  B.  -ere  (cl.  -ere)  für  -ere  (cl.  -ere)  in  sapere 
(frz.  saveir;  cl.  sapere)^  cadere  (frz.  chedeir;  cl.  cadere);  häufiger 
-ere  für  -ere  in  ridere  (frz.  ridre;  cl.  ridere) ,  respöndere  (frz. 
respondre;  cl.  respöndere)  usw. ,  auch  schriftlateinisch  tergere 
(vgl.  frz.  terdre)  neben  tergere^  fulgcre  neben  fulgere  usw.;  dann 
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-{re  für  -ere  in  flortre  (frz.  flurir,  cl.  florere),  tenire  (frz.  ienir^ 
cl.  tenire);  -ire  für  -^re  in  fuyire  (frz.  /ti?r,  cl.  fügere)^  fremire 
(frz.  fremir^  cl.  fremere)  usw. 

Anm.  Oft  dauert  das  Schwanken  zwischen  jüngerer,  an- 
geglichener und  älterer ,  organischer  Form  in  die  Zeit  der  ro- 
manischen Einzelsprachen  hinein  fort,  oder  es  treten  auch  An- 
gleichungserscheinungen  erst  im  Laufe  der  einzelsprachlichen 
Entwicklung  hervor.  So  gehören  Bildungen  wie  recevoir  neben 
recoivre  (§  39,  Ib  Anm.;  rekepere),  decevoir  neben  decoivre,  plaire 
taire  nüire  lüire  neben  plaisir  taisir  nüisir  lüisir^  querir  neben 
querre  (querere) ,  suivir  neben  suivre  (^sequere)  und  andere  der 
altfranzösischen  und  wohl  meist  erst  der  späteren  altfrauzösischen 
Zeit  an.  Die  mundartliche  Abgrenzung  einzelner  dieser  Formen 
bleibt  zu  untersuchen.  Namentlich  in  pikardischen  und  wallo- 
nischen Texten  begegnen  chek\    veir,    seir  für  cheoir,    veoir,  seoir, 

3)  Wird  der  Infinitiv  mit  dem  Präsens  oder 
Imperfektum  von  ab  ere  zum  Ausdruck  des  Futur- 
begriffs verwendet  (§  337,  2b),  so  rückt  der  Hauptton 
auf  das  Hilfsverbum,  während  die  Anlautsilbe  des  Infinitivs 
einen  Nebenton  erhält.  Die  lautliche  Entwicklung  der  In- 
finitivausgänge in  diesen  Zusammensetzungen  untersteht  im 
Altfranzösischen  den  in  §  80  der  Lautlehre  aufgestellten  Ge- 
setzen, wonach  von  nachnebentonigen  Vokalen  a  als  e  erhalten 
bleibt,  andere  nacbnebentonige  Vokale  als  a  aufser  in  be- 
stimmter konsonantischer  Umgebung  synkopiert  werden  ;  daher 
lautregelmäßig:  ämare  dyo  (§  348,  4d)  —  amerai^  dehere 
dyo  —  devrai  ^  obere  dyo  —  avrai ,  perdere  dyo  —  perdra?\ 
vbnire  dyo  —  vendrai^  ^mörire  dyo  —  murrai.  Wegen  späteren 
lautgesetzlichen  Schwundes  auch  des  aus  a  hervorgegangenen 
e  in  einigen  besonders  gearteten  Fällen  wie  doner ai  —  donrai 
dorrai  ^  menerai  —  menrai  merrai,  dazu  dürerai  —  dürrai^ 
jürerai  —  jürrai  u.  a.  vgl.  §  80  Anm.  und  §  266  Anm. 

Ein  bemerkenswertes  Verhalten  zeigen  die  Futura  der 
schwachen  Verba  der  i-Klasse,  indem  in  ihnen  in  den 
meisten  Fällen  das  nachnebentonige  i  unter  dem  Einfluß  des 
Infinitivs  und  der  anderen  Formen  mit  betontem  Endungs-^' 
entweder  überhaupt  nicht  geschwunden  ist  oder  wiederher- 
gestellt wurde,  z.  B.  mentir-ai,  partir-ai,  sentir-ai,  dormir-ai, 
vestir-ai^  sortir-ai^  pünir-ai^  nudrir-at,  perir-ai,  furnir-ai.  Da- 
neben   sind  die,   meist  nicht-inchoativen  Verben  (IIa -Klasse) 
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zugehörenden  Futurformen  ferrai  {ferire  (lyo),  salärai  saudrai 
{sälire  äyo) ,  odrai  (aüdire  dyo) ,  vendrai  {venire  äyo) ,  mund- 
artlich partrai  {pärtire  äyo),  u.  a.  als  organische  Bildungen 
vorhanden.  Ebenso  zeigen  Synkope  des  nachnebentonigen 
Vokals  die  aus  dem  Germanischen  stammenden  Verba  hair 
{^hatire;  Fut.  harrai)  und  guarir  {^guarire;  Fut.  guarrai)^ 
sowie  eine  Anzahl  Verba  lateinischen  Ursprungs  wie  coillir 
(cl.  colUgere;  Fut.  coldrai) ,  falir  (cl.  (allere;  Fut.  faldrai, 
faudrai)  ^  füir  (cl.  fugere;  Fut.  fmrai) ,  gesir  (c\.  jacere;  Fut. 
gerrai),  die  von  Haus  aus  nicht  der  ^"Konjugation  angehörten, 
sondern  erst  in  vulgärlateinischer  oder  in  romanischer  Zeit  zu 
den  '/-Verben  übergetreten  sind.  Ein  durch  die  umgebenden 
Konsonanten  bedingtes  e  in  der  nachnebentonigen  Silbe  haben 
die  Futura  cuvrerai  cuverrai  {coperire  äyo),  uvrcrai  uverrai 
{pperire  äyo)  und  von  nicht  ursprünglich  der  «-Konjugation 
angehörigen  Verben  offrerai  offerrai  (siehe  unter  1),  suffrerai 
suff errat  (s.  unter  1)  entwickelt. 

4)  Die  als  Flexionsendungen  der  Futura 
fungierenden  Formen  des  Indikativus  Präsentis  bzw.  Imper- 
fekti  von  aveir  (§  337,  2  b)  zeigen  im  Singular  und  in  der 
3.  Person  Pluralis  des  Futur  I  die  gewöhnliche  Bildungsweise 
des  Hilfsverbums  (vgl.  §  348):  amer-ai,  amer-as ,  amer-at, 
amer-ont.  Dagegen  erscheinen  die  1.  und  2.  Pluralis  des 
Präsens  (avons,  aveiz)  und  sämtliche  Formen  des  Imperfekts 
(aveie,  aveies^  aveit  usw.)  in  der  Zusammensetzung  um  die  An- 
lautsilbe av-  verkürzt  {amer-ons,  amer-eiz;  amer-eie^  amer-eiei 
usw.),  was  weniger  auf  rein  lautmechanische  Ursachen  (s.  §  10, 
4  Anm.)  als  auf  die  Tendenz,  die  Verbalformen  einheitlich  zu 
gestalten,  zurückzuführen  sein  dürfte.  Weiter  ist  zu  bemerken, 
daß  in  der  2.  Person  Pluralis  des  Futurums  -eiz  {-oid)  lange 
fortbestanden  hat,  während  dafür  im  Präsens  von  aveir  nach 
§  339,  2  früh  -ez  eingetreten  ist. 

§  345.  Im  Partizipium  Präsentis  ist  die  vulgär- 
lateinischem -ante  in  lautregelmäßiger  Entwicklung  ent- 
sprechende französische  Endung  -ant  der  Verba  der  T.  schwachen 
Konjugation  bereits  in  der  vorliterarischen  Zeit  des  Französi- 
schen auf  alle  anderen  Verba  übertragen  worden.  Nach 
chant-ant  (cantante)  usw.  wurden  gebildet  sed-ant  (sedente), 
ved-(int    (vedente),   plais-ant    iplahmte)   usw.     Vgl.  §  11,   3  b. 
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Wie  plaisant  zeigt,  ist  die  Vertauschung  der  Enduug  jüngeren 
Datums  als  der  Übergang  des  intervokalen  h  vor  betontem  e 
in  0  (§  135).  Wegen  der  Motion  und  Kasusflexion  vgl.  §  303 
zur  IL  Klasse  der  Adjektiva. 

§  346.  Die  Partizipia  Präteriti  zerfallen  wie  die 
Perfekta  in  zwei  Klassen.  Die  Repräsentanten  der  ersten  Klasse 
sind  endungsbetont  (schwach)  und  gehen  im  Obliquus  Singu- 
laris  des  Maskulinums  im  Vulgärlateinischen  auf  -äiu^  -itu  oder 
-utu  aus  (nicht  erhalten  sind  im  Romanischen  die  lateinischen 
Partizipia  auf  -etus).  Die  Repräsentanten  der  zweiten  Klasse 
sind  stammbetont  (stark)  und  endigen  im  Obliquus  Singularis 
des  Maskulinums  im  Vulgärlateinischen  auf  Hu,  -sii.  Die 
weitere  Entwicklung  aller  dieser  Endungen  zum  Französischen 

erfolgte  den  Lautgesetzen  gemäß :  1)  -ähi et,  nach  Palatal 

-iet,  z.  B.  amoiu  —  amet,  tractatu  —  traitiet;  -itu ü,  z.  B. 

dormitu  —  dormit,  punitu  —  pünit;  -utu  —  -üt,  z.  B.  vendüiu 
vendüt,  dehuiu  —  deüt.  2)  -  ^<^^^-  tu  —  4^  z.  B.  factu  —  fait, 
jondu  —  Joint,  escriptu  —  escrit,  copertu  —  cuvert,  collectu  — 

colleit;   ^*^^-  tu 1:  natu  —  net,   estatu  —  estet;  ^su  —  s, 

z.  B.  aukisu  —  ocis ,  masu  (cl.  mansum)  —  mes ,  clausu  — 
dos,  arsu  —  ars.  Wegen  der  Motion  und  Kasusflexion  vgl. 
§  303  zur  la- Klasse  der  Adjektiva,  zum  Stamm  §  350. 

Was  die  Verteilung  der  genannten  Typen  angeht,  so 
decken  sich  vlt.  -diu  (afrz.  -et,  iet)  und  -itu  (afrz.  -it)  als 
Bildungsmittel  für  die  Partizipien  der  A~  und  J-Konjugation 
im  wesentlichen  mit  den  entsprechenden  Endungen  in  der 
lateinischen  Schriftsprache.  Die  Partizipia  auf  -utu,  die  im 
Schriftlatein  nur  von  Verben  auf  -uere,  wie  -imbuere,  trihuere, 
minuere,  suere,  exuere,  abluere,  dazu  volvere  und  solvere,  ge- 
bildet werden ,  haben  im  Vulgärlateinischen  und  im  Fran- 
zösischen ihr  Gebiet  namentlich  auf  Kosten  der  stammbetonten 
Partizipia  auf  -tu,  seltener  derjenigen  auf  -su,  bedeutend  er- 
weitert. Die  Übertragung  erfolgte  wahrscheinlich  zunächst  bei 
den  starken  Verben  der  -w^-Klasse  und  wurde  dann  von  hier 
aus  verallgemeinert.  Man  bildete  zu  den  Perfekten  dehui, 
ahui,  placui,  sapui,  tacui,  tenui,  hehui  (§  338,  2  c),  -Jcepui 
(§  338,  2c)  usw.  die  Partizipia  dehutu  (frz.  deüt),  ahutu 
(frz.  cüt) ,  placutu  (frz.  pleüt) ,  saputu  (frz.  seilt) ,  tacuiu  (frz. 
fpüt),  tenutu  (frz.  tenüt) ,  behutu  (frz.  heüt) ,  -Iteputu  (frz.  -ccüt) 
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usw. ;  es  folgen  vedutu  (cl.  visu)  und  die  Partizipia  von  Verben 
der  3.  schwachen  Konjugation  (§  338,  1  c):  vendutu  (frz. 
vendüt;  cl.  lat.  vendiium),  perduhi  (irz.  perdiH;  cl.  lat.  perditum), 
rendutu  (frz.  rendüt;  cl.  lat.  redditum).,  defendutu  (frz.  defendüt; 
cl.  lat.  defensum)^  respondidu  (frz.  respondüt;  cl.  lat.  responsum) 
u.  a.  In  mehreren  Fällen  wie  altfrz.  vestü,  ferü ,  repeniü^ 
consentü  neben  t;^s^/,  /en  usw.  wurden  ^-«-Partizipien  auch  von 
«-Verben  gebildet. 

c)  Der  Stamm. 

§  347.  Die  Entwicklung  des  Stammes  zeigt  wie  diejenige 
der  Endungen  neben  lautorganischen  zahlreiche  assoziative 
Vorgänge,  indem  sowohl  Repräsentanten  einzelner  Verbgruppen 
sich  gegenseitig  in  der  Bildung  ihrer  Stammformen  beein- 
flussen als  auch  innerhalb  desselben  Verbums  bereits  vor- 
handene oder  infolge  der  lautorganischen  Entwicklung  später 
hervortretende  Verschiedenheiten  durch  Angleichung  beseitigt 
werden. 

§  348.  Der  Präsens  stamm  und  die  mit  dem- 
selben gleichlautenden  Stammformen  des  Imper- 
fekts,   der    schwachen    Perfekta   usw. 

1)  Der  Stammvokal  hat,  je  nachdem  derselbe  den 
Hochton  trägt  oder  unbetont  ist,  in  zahlreichen  Fällen  den 
Lautgesetzen  gemäß  eine  verschiedene  Entwicklung  einschlagen 
müssen,  die  entweder  zum  Ablaut  (a)  oder  Ausfall  (b)  des 
Vokals  führte.     Beispiele: 

a)  Javas:  lavätis  —  leves:  lavez, 
dmas:  amätis  —  dinies:  a^uez, 
l§vas:  levätis  —  lieves:  levez, 
pr^'tias:  preiiätis  —  prises :  preisiez, 
^xis:  exitis  —  is:  eiss-ies, 
t^nes:  tenetis  —  tiens:  ten-ez, 
debes:  dehetis  —  deis:  dev-ez, 
pröhas:  prohätis  —  prueves:  pruv^z, 
pUras:  plordtis  —  ploures:  plurez. 

b)  adjütas:  adjutätis  —  aiudes:  aidiez, 
paräulas:  paraulätis  —  paroles:  parlez, 
niandücas:  manducdtis  —  manjUes  (vgl.  §  348  3a):  mangi4z. 
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Von  wenigen  Ausnahmen  abgesehen,  ist  die  so  entstandene 
Differenzierung  durch  Formübertragung  wieder  beseitigt  worden. 
Und  zwar  ist,  da  den  neun  stammbetonten  Formen  der  1.  bis 
3.  Singui.  und  der  3.  Plur.  des  Präsens  Indikativi  und  Kon- 
junktiv! und  der  2.  Singui.  des  Imperativs  eine  weit  größere 
Anzahl  endungsbetonter  Formen  im  Präsens  (1.  und  2.  Plur.), 
Imperfekt,  dem  schwachen  Perfekt  usw.  gegenüberstehen,  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle  der  Vokal  der  letzteren  zur  Durch- 
führung gelangt.  Die  meisten  der  hier  in  Frage  stehenden 
Neubildungen  datieren  jedoch  nicht  vor  den  Beginn  des 
12.  Jahrhunderts  zurück.  Alter  sind:  vals  valt  volenti  sah 
salt^  ehalt  für  vels  (vdles)  velt  {valet)  velent  (valent)^  seh  (salis) 
seit  (salit) ,  ehielt  (calet)\  von  denen  nur  ehielt  vereinzelt  in 
literarischer  Zeit  noch  begegnet.  Hier  hat  sich  das  ursprüng- 
liche e  bzw.  ie  deshalb  als  weniger  widerstandsfähig  erwiesen, 
weil  es  die  lautorganische  Entwicklung  nur  eines  Teils  der 
stammbetonten  Formen  repräsentiert,  indem  die  ableitungs- 
vokalischen  Formen  sälio^  sdliunt,  sdlia,  sdlfas  usw.  nach  §§  54 
und  200  eine  besondere  Entwicklung  des  betonten  Stamm- 
vokals zeigen.  Dieselbe  Erklärung  trifft  z.  T.  auch  für  die 
seit  frühester  literarischer  Zeit  ausschließlich  begegnenden 
Formen  as  (abes) ,  at  (ahet)  zu,  über  die  noch  §  10,  4  a  zu 
vergleichen  ist.  Alt  sind  ebenso  unter  dem  Einfluß  der 
stammbetonten  Formen  gebildete  saluder  st.  "^salter  (salutare)^ 
mendier  st.  "^mengier  {mendicare),  marider  st.  marter  (mari- 
tare)  usw.  Auf  früher  Angleichung  beruht  ferner  ei  in  den 
stammbetonten  Formen  ceil^  eeilent,  receif\  reeeit,  receiveni, 
reeeivre  (Leod.  57  reciuure) ,  deeeivre  usw.  der  auf  vlt.  kelare 
(cl.  eelare)  und  -Jcepere  (cl.  -etpere)  zurückgehenden  Verben, 
indem  hier  hinter  Palatal  ein  /,  das  nach  §  39,  1  b  mit  ei  über 
iei  im  Franzischen  i  ergeben  mußte ,  unter  dem  Einfluß  der 
endungsbetonten  Formen  sich  nicht  entwickelt  hat.  Ebenso 
gehören  die  auf  Angleichung  beruhenden  endungsbetonten 
Formen  von  lire  (lisons  usw.) ,  issir  neben  etssir  (exire)  und 
einigen  anderen  Verben  vermutlich  noch  der  ersten  alt- 
französischen Periode  an. 

2)  Der  Ableitungsvokal.  Die  lateinischen  Verba  auf 
-ire,  -ere  und  teilweise  diejenigen  auf  -ere  haben  ursprünglich 
in    der    1.  Person    Singularis    des    Präsens    Indikativi    und    in 
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allen  Formen  des  Präsens  Konjunktivi ,  die  e-  und  «-Verba 
außerdem  in  der  3.  Person  Pluralis  des  Präsens  Indikativi, 
im  Gerundium  und  im  Partizipium  Präsentis  zwischen  Stamm 
und  Endung  den  Ableitungsvokal  i  (cl.  i  und  e).  Derselbe 
ist  in  einer  Anzahl  Fälle  (a)  in  das  Französische  hinein  fort- 
entwickelt, öfter  (b)  in  vulgärlateinischer  oder  in  jüngerer, 
romanischer  Zeit  unter  dem  Einfluß  der  von  Haus  aus  nicht 
mit  Ableitungsvokal  gebildeten  Verben  oder  Verbformen  auf- 
gegeben worden : 

a)  faldo  —  faz^  fahia  —  face;  pJakfo  —  plaz ,  plakia  — 
place;  tahio  —  taz,  taJcia  —  tace;  sa{p)io  (vgl.  unten  4d)  — 
saij  sapia  —  sache;  a(h)io  (s.  4d)  —  ai,  a{h)ia  —  aie;  de{b)io 
(s.  4d)  —  dei,  de{h)ia  —  deie;  auyo  (el.  audio)  —  o^,  auya  — 
oie;  veyo  (cl.  Video)  —  vet^  veya  —  veie;  manio  —  maing,  mania 

—  maigne ;  v^nio  —  ving  (§  50) ,  venia  —  viegne ,  t^nio  — 
iing,  ienia  —  tiegne;  valio  —  vail,  vaUa  —  vaille;  salio  —  sail^ 
saliunt  —  saillent,  salia  —  saille;  dglio  —  dueüj  dglia  —  dueille; 
caliat  —  chaillet;  mgrio  —  niüir  (§  62),  mgria  —  müire. 

b)  parto  (cl.  partio)  —  pari,  partunt  —  partent^  parta  — 
parte;  sento  (cl.  sentio)  —  sent^  sentunt  —  sentent^  senta  — 
sente ;  dormo  (cl.  dormio)  —  dorm^  dormunt  —  dormeni,  dorma 

—  dorme ,  dormenie  —  dorm-ant;  servo  (cl.  servio)  —  serf 
servunt  —  servent,  serva  —  serve,  servente  —  serv-ant  neben 
serj-ant  (serviente);  movo  (cl.  moveo)  —  muef^  mova  —  mueve; 
rehepo  (cl.  recipio)  —  receif  (s.  1),  rehepunt  —  receivent, 
rekepa  —  receive,  rehepente  —  recev-ant  usw.  In  noch  größerem 
Umfange  hat  die  Übertragung  in  der  3.  Pluralis  Präsentis 
Indikativi  und  im  Partizipium  Präsentis  in  früher  Zeit  statt- 
gefunden, z.  B.  facunt  faliente  (neben  faJcio  ^  fahia)  —  fönt 
(s.  4  c)  fais-antj  morunt  morente  (neben  morio  ^  moria)  - 
muerent  mur-ant;  sapunt  (neben  sayo,  saya,  s.  4d)  —  sevent, 
dazu  sopente  —  sav-ant  neben  sapiente  —  sach-ant;  audunt 
audente  (neben  auyo,  auya)  —  odent  odant. 

c)  Nicht  selten  ist  auch  die  Palatalisierung  des  Stamm- 
auslautes verallgemeinert  worden.  So  schon  vlt.  volio  (cl.  volo)^ 
volia  u.  a.,  dann  afrz.  fail  (fallo)  faule  faillir,  saillirj  toil  toille 
(st.  tolle),  (as)soil  (st.  solf)  {as)soiUe,  aiant  voillani  vaillant 
chaillant  veiant  st.  avant  (Oxf.  Ps.  37,  15,  Camb.  Ps.  ib.)  vulant 
valant    chalant   vedant   usw. ,    p  i  k  a  r  d.    mech   deffench  porch 
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st.  mety  dcffent,  port  usw.  Das  Alter  dieser  Neubildungen  läßt 
sich  nicht  in  jedem  einzelnen  Falle  bestimmen.  Mehrere 
derselben  mögen  erst  der  späteren  altfranzösischen  Zeit 
angehören. 

Anm.  Nach  anderer  Auffassung  ist  in  den  Formen  des 
Part.  Präs.  und  Gerundiums  sapiente,  veniente,  audiendo  usw.  im 
Vulgärlatein  ie  in  lautorganischer  Entwicklung  nach  §  20;  3  Anm. 
(parjete  — parete)  in  e  übergegangen,  so  daß  dann  sav-anf,  ven-ant^ 
serv-ant  u.  a.  als  die  zu  erwartenden  Formen,  sachant ,  serjant 
dagegen  mit  den  unter  c)  genannten  als  jüngere  Analogiebildungen 
anzusehen  wären.  - —  Besondere  Schwierigkeit  bereiten  der  Er- 
klärung pikard.  mencji,  sench^  serchy  consencJi  usw.  und  die 
denselben  anderwärts  entsprechenden  Formen  menz,  senz^  consenz 
usw.,  insofern  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  entscheiden  läßt,  ob  in 
dem  Auslaut  dieser  Bildungen  die  Fortentwicklung  des  ursprüng- 
lichen Ableitungsvokals  der  Formen  mentio ,  sentio  usw. ,  die  in 
diesem  Falle  neben  vlt.  mento ,  sento  fortbestanden  hätten ,  oder 
jüngere  Angleichung  der  aus  "^mento^  ^sento  entwickelten  Formen 
vorliegt. 

3)  Der  stammauslautende  Konsonant.  Über  die 
durch  den  Akzent  oder  die  lautliche  Umgebung  bedingte 
Differenzierung  der  den  Stamm  auslautenden  Konsonanten  hat 
die  Lautlehre  noch  nicht  ausreichendes  Licht  verbreitet,  um 
mit  Sicherheit  in  jedem  einzelnen  Falle  erkennen  zu  lassen, 
in  welchem  Umfange  Formübertragung  hier  die  lautregel- 
mäßige Entwicklung  zu  stören  vermochte.  Unter  den  in  Be- 
tracht kommenden  Erscheinungen  seien  die  folgenden  hervor- 
gehoben : 

a)  Nach  §  122,  2  und  §  143  der  Lautlehre  haben  die 
sekundären  Verbindungen  ^^^"^  t  und  ^^"^-  h^  in  lautregel- 
mäßiger Entwicklung  je  nach  der  Lage  des  Akzentes 
^,  ts{ch)  oder  J,  dzig,  j)  ergeben  z.  B. : 

vlt.  dohitas        dohiiätis        vmdicas        vmdicätis^ 
frz.  dutes  *dude0  "^vencJies        vengies. 

Dieser  Konsonantenwechsel  ist  früh  wieder  beseitigt  worden, 
indem  Angleichung  entweder  nach  den  stammbetonten  oder 
nach  den  endbetonten  Formen  erfolgte,  daher  duier ^  dvtons, 
dutez^  accuter  neben  acmder  (adcohitdre)^  espleiiier  (explcMtare) 
neben  plaidier  (plah'tare),  chevaucJiier  statt  ^ chevaugier  {cahalli- 
care),    culchier   (collocare)  neben    chargier   (carricare)  und  um- 
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gekehrt  accüdes  (adcöhitas)  neben  accutes,  vmges  statt  '^venches 
(vendicas),  targes  statt  "^tarches  [tardicas)  usw. 

Wechsel  von  {n)d  und  {n)dz  im  Auslaut  des  Stammes  ist 
den  Lautgesetzen  gemäß  für  die  altfranzösi'schen  Konjugations- 
formen des  Verbums  mangier  (manducare)  vorauszusetzen^  z.  B. 
mandücas  —  "^mandües,  manducdtis  —  mangier.  Hier  wurde 
früh  der  Auslaut  ds  auf  Kosten  von  d  verallgemeinert,  so  daß 
das  Präs.  Ind.  lautet:  manjü^  manjües ,  manjüet,  man  Jons, 
mangiez,  manjüeni. 

Auf  Verallgemeinerung  eines  in  den  Infinitiv-  und  Futur- 
formen surdre  (§  164),  surdrai,  terdre  (§  164),  terdrai,  espardre 
(§  164),  espardraiy  tordre  (§  164  Anm.),  tordrai  organisch  ent- 
wickelten d  beruhen  Bildungen  wie  surdant  für  surjant  (§  153), 
surdoit  für  surjoit  usw.  Vgl.  wegen  mundartlichem  plaindoieni 
usw.  §  397. 

b)  Die  auf  Palatal  auslautenden  Stämme  bieten  insofern 
noch  besonderes  Interesse,  als  je  nach  der  Beschaffen- 
heit des  folgenden  Vokals  die  lautgemäße  Entwicklung 
innerhalb  desselben  Formensystems  eine  verschiedene  war, 
z.  B.  fmgo  (cl.  fingo)  —  fenc  (§  147),  fenyit  (cl.  fingit)  — 
feint  (§  163),  fmgat  —  f enget  (§  141),  fenyea  (cl.  fingeham)  — 
fegneie;  pasco  —  pais  (§  146),  pasMt  —  paist  (§  136),  pascat 

—  paschet  (§  142);  punisco  — pünis  (§146),  punishit  — 
püm'st  (§  136j,  puniseat  —  pünischet  (§  142);  duco  —  düi 
(?  s.  §  145,  2),  diiJcis  —  düiz;  duJcü  —  düist  (§  135,  3),  ducat 

—  düet  (§  140,  2),  duJcea  (cl.  duceham)  —  düis-eie  (§  135,  1); 
pr§co  — pri  (§  145,  2),  precat  —  priet  (§  140,  1),  pr^Jcet  — 
pjjst  (§  135,  3);  exsuco  —  essüi  (?  s.  §  145,  2),  exsucat  — 
essüet  (§  140,  2),  exsuket  —  essüi  st  (§  135,  3);  cerco  —  cerc 
(§  147),  cercat  —  cerchet  (§  142),  cerhet  —  cerst  (§  137). 
Zahlreiche  gleichartige  oder  ähnliche  Fälle  ließen  sich  den  vor- 
stehenden hinzufügen.  Soweit  die  in  der  älteren  französischen 
Literatur  überlieferten  Formen  einen  Schluß  gestatten,  ist  in 
den  meisten  der  hier  einschlägigen  Verben  die  lautliche  Differen- 
zierung durch  assoziative  Vorgänge  früh  beseitigt  worden.  So 
erscheint  in  der  franzischen  Mundart  feing  st.  fenc,  (eignet 
st.  f e n g e t ,  paisset  st.  paschet,  pünisset  st.  pünischet, 
conoisset   st.    conoschet,   düis   st.    düiz,    düit   (§  135,    3  Anm.) 

/Ai.  düist,  düiet  (später  düise)  st.  düet,  prit  st.  pri  st,  cerchet 
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st.  cerst  usw.  Bemerkenswert  ist  noch,  daß  in  feing^  desgl. 
m  piain g,  joing  u.  a.  und  in  den  zugehörigen  Konjunktivformen 
[eigne,  plaigne,  joigne  usw.  außer  dem  Konsonanten  auch  der 
demselben  vorhergehende  Vokal  des  Stammes  Angleichung  er- 
fuhr, die  ebenso  auf  die  endungsbetonten  Formen  des  Präsens 
und  Imperfekts  (plaignons^  plaignie^,  joigneie  usw.)  ausgedehnt 
worden  ist. 

Anm.  Mundartlich  lassen  sich  einzelne  der  im  vor- 
stehenden durch  gesperrten  Druck  hervorgehobenen,  in  der  fran- 
zösischen Schriftsprache  nicht  mehr  belegten  Formen  noch  in 
Texten  oder  Handschriften  der  2.  altfranzösischen  Periode  nach- 
weisen. So  {es)cerst  Oxf.  Ps.  108,  10  und  mit  teilweiser  Um- 
bildung cnUt  (st.  cuhet  ==-  cölhkct,  vgl.  §  137)  Oxf  Rol.  2682, 
clievälzt  (st.  chevalzet  =  cdbdUiket,  vgl.  ib.)  Oxf.  Rol.  2109  u.  a. 
Ferner  in  weiterer  Verbreitung  menjüst  menjüce  ^  menjücent  für 
streng  lautregelmäfsige  ^fiiandüist  (manduket),  ^mandmsent  (mandü- 
kent).  Dann  fenge  (fenga),  ponge  (ponga),  sorge  (sgrga)  usw.  und 
die  vermutlich  in  Analogie  hierzu  geformten,  z.  T.  auch  in  fran- 
zischen Texten  vereinzelt  vorkommenden  Konjunktive  prenge, 
er  enge ,  tienge^  folge,  querge ,  curge  (alle  Oxf.  Ps.),  mverge  (Oxf. 
Rol.),  dünge,  alge,  parolge  (Oxf.  Ps.),  rehtrnge  (Cambr.  Ps.)  usw. 
Vgl.  Teil  III,  p.  109. 

4)  Besondere  Fälle.  Einige  Verba  zeigen  in  der 
Bildung  einzelner  Präsensformen  eine  von  der  gewöhnlichen 
abweichende  Entwicklung,  für  die  eine  zuverlässige  Deutung 
meist  noch  nicht  gefunden  ist.  Dahin  gehören :  a)  die  Form  der 
1.  Person  SingularisPräs.  Indikat.^^te  (cl.posswn)^  die  entweder 
mit  prov.  posc,  puesc  auf  eine  gallolateinische  Form  *posco  oder 
auf  vlt.  "^possio  zurückgeht.  Die  übrigen  Formen  des  Indikativs 
wurden  vom  Stamme  pot-  gebildet:  puez  (pQtes),  puet  (p<^tet), 
pod-öns,  podez,  pucdcnt  (potent).  Der  Konjunktivus  Präsentis 
lautet  piiisse,  püisses  usw.  x\uf  Angleichung  an  puls  ^  püisse 
scheinen  zu  beruhen:  rüis  (2.  Sgl.  rueves,  3.  Sgl.  ruevet  usw.; 
vgl.  §  140,  2  Anm.),  rüisse;  prüis  (2.  Sgl.  prueves ,  3.  Sgl. 
pruevet  usw.;  proho)^  prüisse;  trüis  (2.  Sgl.  truevcs ,  3.  Sgl. 
trucvet  usw. ;  *trQj)o),  irüisse, 

b)  Auf  vlt.  va{d)o  -f  is,  va{d)is^  va{d)it,  va{d)imt  hat  man 
die  altfranzösischen  Präsensformen  vois,  vais,  vait,  vont  zurück- 
geführt, in  der  Annahme,  daß,  durch  die  Häufigkeit  des 
Gebrauchs  dieses  Verbums  bedingt  (vgl.  §  10,  4  Anm.),  inter- 
vokales d  bereits  in  vulgärlateinischer  Zeit  ausgefallen  ist  und 
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die  so  im  Hiat  zusammentrefFenden  Vokale  zu  Diphthongen 
verschmolzen  wurden.  Das  is  der  1.  Singularis  kann  auf  An- 
gleichung  dieser  Form  an  po>s  {^pQSCo),  comzo^s  (cognosco)^  nws 
{nasco)  usw.  beruhen.  Für  vais  vait  sind  später  die  vielleicht 
unter  dem  Einfluß  von  ös,  at  (§  348,  1)  entstandenen  Neu- 
bildungen vas  (Alex.  L. ;  vais,  das  älter  zu  sein  scheint,  ist 
wohl  nur  zufällig  nicht  aus  früher  Zeit  zu  belegen),  va{t)  (Alex. 
L.  2d,  65  c  neben  vait  ib.  2e  usw.)  in  Gebrauch  gekommen.  — 
Auf  Angleichung  an  '^vao  kann  vlt.  "^estao  (cl.  sto)  beruhen, 
das  entsprechend  der  Bildung  vois  aus  vao  -\-  is  im  Altfranz, 
als  estois  erscheint.  Die  erst  aus  Hss.  der  2.  Periode  vereinzelt 
belegten  lautregelmäßigen  Formen  estes  (estas) ,  cste  (estat) 
wurden  durch  analogische  estas^  esta  verdrängt.  Beachte  auch 
estaü  C.  Ps.  118,  19  u.  sonst.  Als  3.  Person  Pluralis  erscheint 
estont  (estant),  das  außer  durch  sont  (§  55  Anm.)  durch  vont 
beeinflußt  sein  kann.  Der  Koiijunktivus  Präsentis  lautet  der 
1.  Person  Singularis  des  Indikativus  entsprechend  estoise,  estoises 
usw.,  woneben  an  face  (fahia)  oder,  nach  anderer  Auffassung, 
an  jace  (jaMa)  angeglichenes  estace  gebildet  worden  ist.  Ein 
vois,  estois  entsprechendes  altfranz.  *Jo^5  (vlt.  dao  +  is;  cl.  do) 
wird  für  doins  (vgl.  §  11  Anm.,  S.  15;  daneben  doing^  2.  Sgl. 
dones,  3.  Sgl.  donet  usw.),  Konj.  doinse  (u.  dogne,  donge,  3.  Sgl. 
doinst  u.  doint),  vorausgesetzt. 

c)  Facunt  (§  348,  2  b)  hat  sich  über  faunt,  mit  frühem 
Schwund  des  intervokalen  Verschlußlautes  wie  in  vadunt 
(s.  §  348,  4b),  zu  franz.  fönt  (mundartlich  Jonasfragm.  feent) 
entwickelt,  während  die  als  Vorstufen  für  die  altfranz.  2.  u. 
3.  Pers.  Singularis  und  1.  und  2.  Pers.  Pluralis  fais,  fait 
(§§  135,  3  Anm.,  348,  3b),  faimes  (§  339,  2  Anm.  1),  faiies 
(ib.)  angesetzten  Formen  fa(h)is,  fa{k)it,  fa(k)imus,  fa{U)itis 
weniger  gesichert  erscheinen.  Mit  fönt,  vont  vergleicht  sich 
ont,  das  auf  vulgärlateinisches  nach  Analogie  gebildetes  "^ahunt 
—  aunt  (vgl.  prov.  aun;  s.  §  26)  zurückweist. 

d)  Die  Formen  der  1.  Person  Singularis  Präs.  Indikat. 
ahio,  dehio,  sapio  haben,  vermutlich  infolge  ihres  häufigen  Ge- 
brauches, mit  sonst  nicht  üblichem  frühen  Schwund  des  Labials 
in  den  Verbindungen  hi,  pi  (§  191  f):  *a|/o,  ^deyo,  *sayo  und 
weiter  im  Französischen  ai,  dei,  sa2  ergeben.  Im  Konjunktivus 
Präsentis  entsprechen  franz.  aie  (2.  Sgl.  aies,  3.  Sgl.  ait  usw.), 
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deie  (2.  Sgl.  äeieSy  3.  Sgl.  deiet  usw.)  neben  deive  (vlt.  deha 
s.  2  b)  und  sacke  (sapia).  Nach  anderer  Auffassung  liegt  nur 
in  abio  —  ayo  —  ai  lautorganische  Entwicklung  vor,  während 
deiy  sai  auf  späterer  Angleichung  beruhen.  Altfranz,  soi  süi 
entstanden  aus  vlt.  so  (vgl.  §  22  Anm.,  cl.  sum)  unter  dem 
Einfluß  von  ai  und  füi. 

§  349.  Die  starken  Perfekta.  1)  Die  ^-Perfekta. 
Vit.  viäiy  veniy  "^teni  (§  338,  2  a)  zeigen  seit  frühester  litera- 
rischer Zeit  des  Französischen  in  der  Stammsilbe  Wechsel  von 
hochtonigem  i  mit  vortonigem  e.  Lautregelmäßig  ist  diese 
Entwicklung  in  dem  Paradigma  vit  {vidi)  vedis  {v'idesti)  vit 
{vidit)  vedimes  (vldemus)  vedistes  (videstis)  vidrent  (videruni), 
indem  hier  i  unter  dem  Hochton  nach  §  36  unverändert  blieb, 
in  der  Vortonsilbe  nach  §  81  Anm.  wohl  unter  dem  Einfluß 
des  i  der  Endung  zu  c  difl'erenziert  wurde.  In  altfranz.  vin 
(veni)  venis  (vencsti)  vint  {venu)  venimes  (venemus)  venistes  (ve- 
nestis)  vindrent  (venerunt)  und  entsprechendem  tin  tenis  iint  usw. 
zeigen  nur  das  vortonige  e  und  hochtoniges  i  in  der  1.  Pers. 
Singularis  (§  43)  die  lautorganische  Entwicklung,  während 
hochtoniges  i  der  3.  Pers.  Singularis  und  dasjenige  der  3.  Pers. 
Pluralis  (vint  vindrent,  tint  tindrent)  aus  der  1.  Singularis  über- 
tragen worden  sind. 

2)  Wie  die  «-Perfekta  verhalten  sich  bezüglich  des  Voka- 
lismus diejenigen  si-Perfekta,  deren  Stammvokal  im  Vit. 
i  oder  c-  ist,  wie  misi,  risi ,  auJclsi,  escripsi,  presi,  sesi^  quesi. 
Daher  lautorganisch  altfrz.  mis  mesis  mist  mesimes  mesistes 
misdrent  und  mit  analogischem  i  in  der  3.  Pers.  Singularis 
und  in  der  3.  Pers.  Pluralis  pris  presis  prist  presimes  presistes 
prisdrent.  Weiter  haben  sich  angeschlossen  fi.s  (feki)  fesis  fist 
fesimes  feststes  firent  statt  lautorganischen  */?2r  (§  135,  2)  "^feists 
(§  135 ,  1)  "^ feist  (§  135 ,  3)  "^feisimes  "^feiststes  "^feirent 
(§  158)  und  lis  (l^ksi)  lesis  list  .  .  .,  despis  (desp^ksi)  despesis 
despist  .  .  .  statt  lis  (§  50)  Heissis  (§  158)  list,  despis  *des- 
peissis  despist ...  In  den  endungsbetonten  Formen  der  beiden 
zuletzt  genannten  Perfekta  wurde  außer  dem  Stammvokal 
auch  die  auf  denselben  folgende  Konsonanz  angeglichen, 
indem  für  stimmloses  s  =  lat.  h  (§  158)  stimmhaftes  ein- 
getreten ist.  Dieselbe  auf  Angleichung  beruhende  Vertauschung 
des  stimmlosen  mit  dem  entsprechenden  stimmhaften  Spiranten 
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begegnet  in  den  endungsbetonten  Formen  der  anderen  si-Fer- 
fekta,  in  denen  der  Endung  -si  als  Stammauslaut  h  voranging, 
wie  defiis  {dikscMi),  traisls  {tralcsesU)^  äüisis  (duJcsesti),  destrüisis 
{dcstruJiSesti).  In  der  stammbetonten  3.  Pluralis  sind  um- 
gekehrt wisi,  presi  usw.  von  dihsi,  duhsi  u.  a.  beeinflußt  worden, 
indem  ursprüngliche  misdrent^  prisdrent  (§  130)  nach  distrent^ 
düisirent,  lüainsirent  usw.  (ib.)  zu  misirent,  pristrent  umgebildet 
wurden.  Für  firent  (frJcerimt)  mit  lautregelmäßig  entwickeltem 
r  =  V  begegnen  an  misdrent,  disirent  usw.  angeglichene  fts- 
drent  fistrent,  während  für  misdrent,  fisdrent  usw.  später  um- 
gekehrt durch  firent^  virent  beeinflußte  mirent^  dirent  in  Ge- 
brauch gekommen  sind. 

Anm.  Im  Pi  k  ardi  sc  he  n  ,  Wal  1  on  i  seh  c  n,  Lothringi- 
schen und  in  e  in  e  m  Te  i  1  d  e  s  ch  ampagn  i  sehen  Gebietes 
lautet  die  Endung  der  3.  Pluralis  der  si-Perfekta  -isent ,  z.  B. 
prisent,  misent. 

3)  Die  ?i^-Perfekta  zerfallen  in  zwei  Gruppen,  je  nach- 
dem der  Stamm  a)  auf  Verschlußlaut  oder  Spirans,  b)  aut 
Liquida  (oder  Nasal)  auslautet: 

a)  Im  ersteren  Falle  assimiliert  sich  der  stammauslautende 
Konsonant  dem  u  der  Endung,  das  darauf  die  Entwicklung 
des  vorhergehenden  Stammvokals  beeinflußt  hat.  Je  nachdem 
der  letztere  in  der  vlt.  Grundform  a,  e  (e,  e)  oder  o  (p,  p)  ist, 
lassen  sich  drei  Typen  unterscheiden,  denen  im  älteren  Fran- 
zischen vermutlich  die  folgenden  Formenreihen  in  lautorgani- 
scher Entwicklung  entsprochen  haben  : 

habui-Typus:  oi  oüs  out  oümes  oüstes  öurent 
d  e  b  u  i  -  T  y  p  u  s :  dui  deüs  düt  deümes  deüstes  dürent 
n  0  k  u  i  -  T  y  p  u  s :     nui    noüs     nüt      noümes     noüstes     nürent 

In  den  endungsbetonten  Formen  erscheint  e  für  stamm- 
haftes 0  und  umgekehrt  o  für  stammhaftes  e  (eüs  eümes  eüstes 
und  c?oü.9  doümes  doüstes) ,  worin  eher  die  Ergebnisse  assozia- 
tiver Vorgänge  als  diejenigen  rein  lautlicher  Entwicklung  zu 
erkennen  sind.  In  den  stammbetonten  Formen  der  3.  Singu- 
laris  und  der  3.  Pluralis  der  nach  dem  habui-Typns  flektierten 
Perfekta  ist  für  ou  o  eingetreten,  das  auf  Angleichung  an  den 
Vokal  der  1.  Person  Singularis  beruht.  Wegen  der  Endungen 
vgl.  §  342,  3. 
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b)  Die  M2-Perfekta,  deren  Stamm  auf  Liquida  ausgeht, 
zeigen  mit  Ausnahme  von  volui  seit  frühester  literarischer  Zeit 
des  Französischen  die  Entwicklung  der  endungsbetonten  Formen 
(§  342,  3)  auch  auf  die  stammbetonten  übertragen: 

valüi      valüs      valüt      valümes      vaJüstes      valürent. 
Demgegenüber   läßt  das  altfrz.  Perfekt  von  voleir  allein  noch 
eine  ursprünglichere  Bildungsweise  erkennen  : 

vöil  u.  völ  volis  völt  volimes  vollstes  völdrent, 
woneben  von  der  endungsbetonten  2.  Fers.  Singularis  und 
der  1.  2.  Fers.  Fluralis  überwiegend,  seltener  von  der  stamm- 
betonten 1.  3.  Fers.  Singularis  und  3.  Fers.  Fluralis  die  an 
die  Ferfekta  der  5«-Klasse  angeglichenen  Formen  vols  volsis 
volst  voJsimes  volsistes  volstrent  gebildet  worden  sind. 

Anm.  Von  venir  und  temr  haben  sich  in  altfranzösischer 
Zeit  m-Bildungen  nur  im  W a  1 1  o  u  i  s  c  h  e  n  ,  L  o  t  h  r  i  n  g  i  s  c  h  e  n 
und  in  einem  Teil  des  südwestlichen  Mundartgebietes  nach- 
weisen lassen,  z.  B.  timiet  Job  335,  26,  continvet  Ezech.  12, 
tiunt  (temiit)  Mousk.  17  954,  dann  lothr.  femfit  Bernh.  85,  2, 
tenürent  ib.  152,  20,  südwestfrz.  tinc  usw.  (vgl.  §  342,  3  Anm.). 
—  In  allen  im  vorstehenden  Paragraphen  behandelten  Fällen 
zeigt  der  Konjunktiv  der  Vergangenheit  die  gleiche 
Entwicklung  wie  die  endungsbetonten  Formen  des  Indikativus 
Perfekti. 

§  350.  Die  starken  Fartizipia.  Vgl.  §  340.  An- 
gleichung  des  Stammes  ist  auch  hier  zu  verschiedenen  Zeiten 
und  in  verschiedener  Richtung  erfolgt.  Nach  dem  Präsens 
sind  bereits  in  vulgärlateinischer  Zeit  gebildet  worden  fmctu 
(cl.  ficium)  —  feint  ^  estrmctu  —  estreint,  franctu  —  fraint 
(dagegen  frait  =  fradu),  penctu  —  peint  ^  attendu  —  atteint 
u.  a.  Auf  Einwirkung  des  betonten  Ferfektstammes  in  roma- 
nischer Zeit  beruhen  afrz.  dit  (statt  deit  =  vlt.  dedu,  cl.  didu) 
neben  {hene)deit  (benedwtum) ,  pris  (statt  preis  =  vlt.  presu, 
cl.  prehensum) ,  mis  (statt  mes  =-  vlt.  mrssu,  cl.  missum),  düit 
(statt  doit  =  vlt.  dodu,  cl.  düdum)^  wozu  in  Anlehnung  an 
mis^  pris  aus  dem  Ferf  neugebildote  quis ,  sis  sich  stellen. 
Zu  seüt^  eüt,  tcüt,  pieüt,  worin  nach  §  87,  2  die  lautregelmäßige 
Entwicklung  von  saputu,  ahutu,  tacuiu,  placuiu  zu  sehen  ist, 
sind  in  Anlehnung  an  die  endungsbetonten  Ferfektformen 
derselben    Verba   (§    349,    3)   und    an   die   zu    den  nocui-Fer- 
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fekten  gehörenden  starken  Partizipien  mit  stammhaftem  o, 
wie  7ioüt,  moüt,  frühzeitig  die  Nebenformen  soüt,  oüt^  toüt, 
2)loat  gebildet  worden.  Weiter  sind  für  deüt  (debuüi) ,  beut 
(hehutu)  usw.  analogische  doüt^  boiit  und  in  umgekehrter 
Übertragung  für  conoüt,  noüt,  moüt  usw.  coneüt,  neüt,  meüt 
eingetreten. 

2.   Die  Konjugation  seit  dem  Beginn  des 
12.  Jahrhunderts. 

I.   Die  schwachen  Verba. 

I.  Klasse. 
§  351.  Vgl.  §  388,  1  a.  Diese  Klasse  erhält  in  der 
2.  Periode  des  Altfranzösischen  weiteren  Zuwachs  durch 
zahlreiche  Ableitungen  und ,  namentlich  gegen  Ende  der  alt- 
französischen Zeit,  durch  die  Aufnahme  lateinischer  Lehnwörter 
wie  affliger  (cl.  affligere),  posseder  (cl.  possidere) ,  consümer 
(cl.  consumcre),  opprimer  (cl.  opprimcre) ,  flüer  (cl.  fluere), 
ingerer  (cl.  mg  er  er  e) ,  instiguer  (cl.  instigare)  ^  negliger  (cl. 
negligere) ,  abroger  (cl.  obrogare) ,  absterger  (cl.  abstergere\ 
adherer  (cl.  adhaerere),  asperger  (cl.  aspergere) ,  attribüer  (cl. 
adtribuere),  —  Wegen  der  Endung  -ier  im  Infinitiv  vgl.  §  243 
Anm.  1. 

§  352.     Präs.    Ind.     diant  (canto)  entre  (entro) 

chantes  (cantas) 
chantet  (cantat) 
chantons 

chantes  {eaniath)  traities  [tractatis) 
chanieyd  (cantant). 

Vgl.  §  339.  In  der  1.  Pers.  Öingularis  haben  all- 
mählicli  sämtliche  Verba  dieser  Klasse  in  Angleichung  an  die 
2.  und  3.  Pers.  Singularis  und  an  die  mit  organischem  e-Aus- 
laut  versehenen  Formen  der  1.  Pers.  Singularis,  wie  entre, 
membre ,  tremble  die  Endung  -e  angenommen,  z.  B.  chante^ 
aporte,  pJeure,  und,  mit  Angleichung  auch  des  konsonantischen 
Staramauslautes,  atme  (statt  am),  lieve  (für  Uef)^  mande  (für 
mont  =  mando),  cerche  (für  "^cerc  =^  ccrco,  s.  §  348,  3).  Im 
Anglonormannischen    begegnen    angeglichene   Formen    bereits 
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im  12.,  in  der  Schriftsprache  zahlreicher  in  der  2.  Hälfte  des 
13.  und  nahezu  ausschließlich  seit  der  2.  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts. Bei  vokalischeni  Auslaut  {jni^  süppli  usw.)  sind  die 
ursprünglichen  Formen  bis  in  das  17.  Jahrhundert  hinein  an- 
zutreffen. —  In  der  3.  Person  Singularis  ist  die  aus- 
lautende isolierte  Dentalis  in  der  1.  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts 
nach  §  274  vollständig  geschwunden.  —  In  der  2.  Person 
Pluralis  ist  für  auslautendes  -z  nach  §  279  in  der  Schrift- 
sprache seit  dem  13.  Jahrhundert  -5  und  für  ie  infolge  laut- 
organischer Entwicklung,  bzw.  Angleichung,  nach  §  243  e 
eingetreten. 

Aum.  Vereinzelt  begegnet  im  13.  und  14.  Jahrhundert  in 
der  J.  Pers.  Singularis  unorganisches  -s,  -s  (z.  "B.  los,  ainz), 
welches  auf  Angleichung  an  Formen  wie  doins  (§  348 ,  4), 
avanz  (abantio)  —  avans  (§  279),  comenz  {^comenitio?)  —  comens 
mit  lautregelmäßig  auslautendem  Spiranten  beruht.  —  Das  Süd- 
ost f  ran  zö  sisch  e  kennt  als  Endung  der  1.  Pers.  Sing,  nach 
Analogie  gebildetes  -ois:  amois,  gardois  usw. 

§353.    Präs.  Konj.    chaiii  {cante)  entre  (entre) 

chanz  (cantes)  enires  (entres) 

chant  (cantet)  entret  (entrei) 

chantons 

chanteiz  (cantetis),  -ez 
chantent  (cantent). 

Vgl.  §  340.  In  der  1.  bis  3.  Pers.  Singularis  wurden 
die  Endungen  -e,  -es,  -e(t)  des  Typus  entre  unter  Einwirkung 
auch  des  Konjunktivus  Präsentis  der  anderen  Konjugationen 
allmählich  auf  sämtliche  Verba  der  I.  Konjugation  übertragen. 
Die  Bildungen  mit  analogischem  -e  begegnen  dialektisch  sehr 
früh.  In  der  Schriftsprache  sind  sie  etwa  seit  der  2.  Hälfte 
des  13.  Jahrhunderts  die  herrschenden  und  haben  im  15.  Jahr- 
hundert, von  einzelnen  stereotypen  Wendungen  wie  dieu  nous 
gard  abgesehen,  die  ursprünglichen  Formen  völlig  verdrängt. 
Zu  beachten  ist,  daß  die  Neubildungen  durchweg  den  aus- 
lautenden Stammkonsonanten  der  Pluralformen  zeigen,  z.  B. 
aime  aimes  atme,  grieve  grieves  grieve  an  Stelle  von  ain  ains 
aint,  grief  gries  griet.  —  In  der  1.  Person  Pluralis  taucht 
neben  der  Endung  -ons  auch  in  der  Schriftsprache  -iens 
(§    340    Anm.)    auf.      Aus     einer    Verschmelzung    beider    ist 
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nfrz.  -ions  entstanden,  das  seit  Beginn  des  14.  Jahrhunderts 
in  franzischen  Texten  häufig  begegnet  und  im  Laufe  des 
16.  Jahrhunderts  ausschließlich  in  Gebrauch  kommt.  In  der 
2.  Person  Pluralis  trat  etwa  gleichzeitig -«e^  an  die  Stelle 

von  -ez. 

Anm.  Entsprechend  -ois  in  der  1.  Pers.  Sing.  Indikat.  be- 
gegnen im  Südostfranzösischen  im  Konj.  Präs.  (nicht  aus- 
schließlich der  1.  Konj.)  die  Endungen  -o?e,  -oies,  -oH  im 
Singular  und  -oient  in  der  o.  Person  Pluralis:  amoie  usw.  Vgl. 
Teil   III,  p.   109, 

§  854.     Impf.    Ind.    chantoe  (contaba) 

chantops  (cantahas) 
chantot  (cantabai) 
chaniiiens 
chantiiez 
chantoent  (cantahant). 

Vgl.  §  341.  An  die  Stelle  der  Endungen  -oe,  -oes ,  -ot, 
-oent  traten  im  12.  Jahrhundert  -eie,  -eies,  -eit,  -eient,  so  daß 
das  Imperfektum  der  Verba  der  I.  Konjugation,  das  in  der 
Bildung  der  1.  und  2.  Person  Pluralis  bereits  in  vorliterari- 
scher Zeit  dem  Imperfektum  der  Verba  der  IL  und  III.  Kon- 
jugation gefolgt  war,  nunmehr  diesem  in  allen  Formen  sich 
anschloß.     Wegen  der  späteren  Entwicklung  s.  §  365. 

§  355.     Per  f.  Ind.    chantai  (cantqi) 

chantas  (cantasti) 
chantat 
chantames 

chaniastes  (cantastis) 
chanterent  (cantarunt)  traitierent 

(tractarmit). 

Vgl.  §  342,  1.  Wegen  des  auslautenden  t  der  3.  Person 
Singularis  s.  §  124  Anm.  —  In  (wohl  meist  rein  gra- 
phischer) Angleichung  an  die  2.  Person  Pluralis,  deren  5 
vor  t  nach  §  280  im  13.  Jahrhundert  verstummte,  zeigt  die 
1.  Person  Pluralis  die  Endung  -asmes.  —  In  der 
3.  Person  Pluralis  ist  seit  Ausgang  des  13.  Jahrhunderts 
nach  §  243  -erent  auch  an  die  Stelle  von  -ierent  getreten. 
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Anm.  Mundartlich  erscheint  namentlich  im  Ostfranzö- 
sischen und  im  Wallonischen  -arent ,  dessen  a  auf  An- 
gleichung  an  den  betonten  Vokal  der  Endung  in  den  übrigen 
Formen  des  Paradigmas  beruht.     Vgl.  Teil  III,  p.  109. 

§  356.     Der  Konjunktiv  der  Vergangenheit: 
chantasse  (cantasse) 
chantasses  (cantasses) 
chantast  (cantasset) 
chantissons 
chantissei0,  -ez 
chantassent  (cantasf^ent). 

Vgl.  §  343.  Die  1.  bis  3.  Person  Singularis  und  die 
3.  Person  Pluralis  haben  sich  den  Lautgesetzen  gemäß 
weiterentwickelt.  —  Die  1.  und  2.  Person  Pluralis  ver- 
tauschen wie  im  Konjunktivus  Präsentis  die  Endungen  -ows, 
-ez  mit  -ions  und  -iez  (vgl.  wegen  -iens  §  343  Anm.).  Der 
Kennvokal  i  beider  Formen  wurde  im  16.  Jahrhundert  wieder 
durch  a  verdrängt. 

§  357.    Fut.:  I  chanterai  II  chantereie 
chanteras  chantereies 

chanterat  diantereit 

chanterons  chanteriiens 

chantereiz,  -es  chanteriiez 

chanteront  chantereient. 

Vgl.  §§  337,  2  b  und  344,  3.  Nach  §  268  erklären  sich 
die  etwa  seit  dem  14.  Jahrhundert  begegnenden  Futurformen 
prira  st.  priera,  emploira  st.  emploiera  usw.  In  der  2.  Person 
Pluralis  des  Fut.  I  ist  die  Endung  -eiz  resp.  das  daraus 
lautregelmäßig  nach  §  225  hervorgegangene  -oiz^  -öi{s)  und  §{s) 
(§  225  Anm.)  in  der  Schriftsprache  erst  in  neufranzösischer 
Zeit  durch  analogisches  -e(s)  vollständig  verdrängt  worden.  — 
Von  der  weiteren  Entwicklung  der  Endungen  des  Fut.  II 
gilt  das  §  365  zu  dem  Imperfektum  der  Verba  der  II.  und 
III.  Konjugation  Bemerkte. 

§  358.     Imperativ:  chante  (canta) 

chantons 

chantez  {caniatis)^  iraitiez  {tractaiis). 
Vgl.  §  337,  2d.  ^^ 
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§  359.     Infinitiv:    chanter  [cantare),  traitier  (tradare). 
Vgl.  §  344,   1,  wegen  späterem  -er  für  -ier  §  243. 

§  360.     DiePartizipien: 

Präs.  chantant  (cantante). 

Prät.   chantet  (cantatu),  trautet  (tractatu). 

Vgl.  §§  345,  340,  wegen  -e  für  -ie  §  243. 

§  361.      Einzelne   Verben:    1)    aller   (§  338,    3).  — 
Fut.    I    1.    irai   {Ire   dyo)  —  Fut.  II.  1.  ireie.  —  Präs.    Ind. 
1.  vois  (§  348,  4  b),  2.  vais  vas  (ib.),  3.  vait  va  (ib.),  4.  alonSy 
5.  alez^  6.  vont  (§  348,  4  c).  —  Präs.  Konj.  1.  voise^  2.  voises,   j 
3.  voiset  und  voist,    4.  aillonf^,  5.  ailliez,  6.  voisent.  —  Imperf. 

1.  aloe.  —  Imperat.  va  va^  (§  337,  2d).  —  Part.  Präs.  alant.  — 
Perf.  1.  alai.  —  Konj.  Prät.  1.  alasse.  —  Part.  Prät.  alet. 

In  der  1.  Pers.  Singul.  Präs.  Ind.  ist  für  vois  jüngeres 
vais  ^  das  wahrscheinlich  auf  Angleichung  an  die  Formen  der 

2.  und    3.    Pers.    Singul.    beruht,    eingetreten.     In    der  1.  bis 

3.  Pers.  Singul.  und  in  der  3.  Pers.  Plur.  Präs.  Konj.  wurden 
voisßy  voises  usw.  unter  dem  Einfluß  der  1.  und  2.  Pers.  Plur. 
durch  aille,  ailles,  aille,  aillent  verdrängt.  In  der  Schriftsprache 
sind  diese  Neubildungen  erst  in  neufranzösischer  Zeit  aus- 
schließlich in  Gebrauch  gekommen.  Mundartlich  begegnet 
alge{t)  (§  348,  3  b  Anm.)  bereits  Alex.  L.  111  d,  Oxf.  Rol. 
187,  Oxf.  Ps.  38,  18,  aillent  St.  Bernh.  526. 

2)  doner  (donare).  —  Fut.  I  1.  doner ai  donrai  dorrai 
(§  80  Anm.,  §  266  Anm.).  ■ —  Fut.  II  1.  donereie  usw.  — 
Präs.  Ind.  1.  doins  (§  348,  4  b),  2.  dones,  3.  donet^  4.  donons, 
5.  dones ,  6.  donent.  —  Präs.  Konj.  1.  doinse  (§  348,  4  b), 
3.  doinst.  —  Imperf.  1.  donoe.  —  Part.  Präs.  donant.  —  Perf. 
1.  donai.  —  Konj.  Prät.  1.  donasse.  —  Part.  Prät.  donet. 

Als  Formen  der  1.  Pers.  Präs.  Indik.  und  des  Präs. 
Konj.  begegnen  auch  doing ,  dogne,  doint  usw.,  worin  wohl 
dialektische  Abweichungen  zu  sehen  sind.  In  der  Schrift- 
sprache kommt  modernfranzösisches  donne  spät  ausschließ- 
lich in  Gebraucli.  Ebenda  werden  prüis  y  prüisse  (§  348,  4), 
trüis,  trüisse  (ib.)  durch  preuve,  treuve  bzw.  prouve^  trouve 
verdrängt. 
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IL  Klasse. 

a)    Einfache    Form. 

§  362.  Vgl  §  338,  1  b.  Die  Vertreter  dieses  Typus  haben 
Zuwachs  kaum  erhalten,  dagegen  durch  immer  weiteres  Um- 
sichgreifen der  Inchoativflexion  mancherlei  Einbuße  erlitten. 
Zu  den  ursprünglich  nicht  inchoativen  Verben ,  welche  im 
Altfranzösischen  eine  zunehmende  Hinneigung  zur  Inchoativ- 
flexion verraten  oder  auch  allmählich  ganz  in  die  Inchoativ- 
klasse übergetreten  sind,  gehören  jmr,  parttr,  vertir,  glutir  und 
deren  Komposita,  ferner  haw,  guerpir  u.  a. 

§  363.     Präs.  Ind.: 
I)  part  i^parto)  2)  sail  (salio)  3)  ciievre  (*CQpero) 

pars  (pariis)  sah  (salis),  saus      cuevres  (cgperis) 

part  ipartit)  sali  (salit)^  saut       cuevret  (coperit) 

partons  salons  cuvrons 

partes  sales  cuvrez 

partent  {^partunt)       saiUent  (saUunt)       cuevrent  {^coperunt). 

Vgl.  §§  339  und  348,  2. 

1)  Die  nach  dem  Typus  partir  konjugierten  Verba 
nehmen  seit  dem  13.  Jahrhundert  in  der  1.  Person  Singularis 
ein  noch  nicht  zuverlässig  gedeutetes  auf  Angleichung  be- 
ruhendes -s  an,  das  in  neufranzösischer  Zeit  allgemein  zur 
Durchführung  gelangt  ist. 

2)  SaMr  zeigt  mit  Verallgemeinerung  der  Stammform  sail 
(§  348,  2)  im  späteren  Altfranzösisch  im  Singular  auch  die 
Endungen  -e,  -es,  -e  (saille,  sailles,  saüle),  die  wohl  in  erster 
Linie  auf  den  Einfluß  des  Präsens  Singularis  der  nach 
Typus  3  (euvrir)  flektierten  Verba  und  der  Verba  I  zurück- 
zuführen sind.  Eine  analoge  Entwicklung  bietet  außer  den 
Kompositis  von  salir  noch  coillir  ^  dessen  1.  bis  3.  Person 
Singularis  Präsentis  Indikat.  cueil  (st.  "^colc),  cuelz  (quieus), 
cuelt  (qiiieui)  zu  cueüle,  cueüles,  cueille  umgebildet  wurden. 
Fall  (§  348,  2)  faus  faut  und  hoil  (§  348,  2)  hous  houi 
sind  in  der  Schriftsprache  zu  faus  faus  faut,  hous  hous  hout 
uniformiert  worden.  Für  oi  (auyo ,  cl.  audio),  oz  os  {audis)^ 
ot  (audit)  begegnen  in  späterer  Zeit  mit  analogischem  s  in 
der  1.  Singul.  qis  und  mit  an  die  1.  Singul.  angeglichenem 
Vokal  in  der  2.   und  3.  Singul.  ois,  oit. 
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3)  cuevre  ("^cgpera) 
cuevres  {^coperas) 
cuevret  {^CQX)erat) 
cuvrons 

cuvrez  C^CQperatis) 
cuevrent   {^cgperant). 
Pluralis    entwickelt 
und  -iens   die  Endung 


Wie  cuvrir  bilden  uvrir,  sufrir,  ofrir  die  1.  bis  3.  Person 
Singularis  mit  lautregelmäßig  entwickeltem  sogen.  Stütz-6', 
wodurch  die  Präsensformen  dieser  Verba  mit  denjenigen  der 
Verba  der  I.  Konjugation  (§  352)  zusammenfielen. 

§  364.     Präs.  Konj  unk  t. :  ^ 

1)  parte  (Sparta)     2)  saiUe  (salia) 
partes  {Spartas)       sailles  (salias) 
partet  {^partat)        saillet  (saliat) 
partons  sailliens  (saUamus) 

partcz  {^partatis)     sailliez  {saliatis) 
partent  (^partani)     saillent  (saUant) 

Vgl.  §  340.  In  der  1.  Person 
sich  aus  einer  Vermischung  von  -ons 
-ions.  In  der  2.  Person  Pluralis  wird  -ez  durch  -iez  verdrängt 
(vgl.  §  353  zu  den  Verben  der  I.  Klasse).  Die  Endungen  der 
1.  bis  3.  Person  Singularis  und  der  3.  Person  Pluralis 
haben  sich  den  Lautgesetzen  gemäß  weiterentwickelt. 

§  365.     I  m  p  e  r  f.  I  n  d  i  k. :  p artete  (parte a) 

parteies 
parteit 
partiions 
Xmrtiiez 
parteient. 

Entsprechend  sailleie,  euvreie  usw.  —  Vgl.  §  341.  —  In 
den  Endungen  der  1.  bis  3.  Person  Singularis  und  der 
3.  Person  Pluralis  hat  sich  ei  seit  dem  12.  Jahrhundert 
lautregelmäßig  zu  gi  —  oe  (geschr.  oi)  und  zu  ^  (geschr.  e,  ai) 
entwickelt  (vgl.  §  225).  Letzteres ,  das  seit  dem  13.  Jahr- 
hundert in  der  Schriftsprache  sporadisch  in  den  Imperfekt- 
endungen begegnet,  ist  im  Laufe  der  neufranzösischen  Zeit 
durchgedrungen.  Das  nachtonige  e  der  1.  und  2.  Person 
Singularis  und  der  3.  Person  Pluralis  beginnt  gegen  Ende  des 
14.  Jahrhunderts  (mundartlich  früher)  allmählich  seinen  Silben- 
wert einzubüßen  (vgl.  §  2G5)  und  vollständig  zu  schwinden. 
In  der  1.  und  2.  Singularis  wird  es  nach  dem  Muster  der 
3.  Singularis  auch  graphisch  beseitigt,  während  in  der  3.  Pluralis 
neben  -oient  nur  vorübergehend  die  Schreibung  -oint  auftaucht. 
Aus  der  2.  Singularis  dringt  das  seit  dem  13.  Jahrhundert  nur 
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noch  vor  vokalischem  Wortanlaut  gesprochene  -s  der  Endung 
auch  in  die  1.  Singularis  ein,  wofür  altfranzösische  Texte  der 
späteren  Zeit  Belege  bieten.  In  der  1.  Person  Pluralis 
ist  im  Franzischen  -ions  nach  §  341  unter  dem  Einfluß  des 
Präsens  früh  an  die  Stelle  von  -lens  getreten.  Ihrer  Herkunft 
von  -e\amuSj  -e\aHs  {-i\amus^  -i\atis'^  vgl.  §  341)  gemäß  zwei- 
silbige -iienz  (-tons)  -iiez  werden  in  Angleichung  an  die  auf 
-famuSj  -iaiis  zurückgehenden,  ursprünglich  einsilbigen  Endungen 
-iens  (-Jons),  -iez  des  Konjunktivs  von  altfranzösischen  Dichtern 
früh  auch  einsilbig  gemessen. 

Anm.  Die  lautliche  lieduktion  der  Endungen  der  1.  und 
2.  Singularis  -oie,  -oies  zu  -oi,  -ois  ist  zum  kleineren  Teil  auch 
nach  Analogie  der  3.  Sing,  -oit  erfolgt.  Als  Endung  der  3.  Plur. 
begegnet  in  Anlehnung  an  die  1.  und  2.  Plur.  -ient  besonders 
in  0  st  fr  an  zösischen  Mundarten.    Vgl.  Teil  III,   p.  109. 

§  366.     Per  f.  Indi.:  parti 

partis 
partit 
partimes 
partistes 
partirent. 

Ebenso  sali  (sailli) ,  cuvri  usw.  —  Vgl.  §  342,  1.  —  Die 
1.  Person  Singularis  nahm  wie  im  Präsens  Ind.  (§  3()3) 
und  im  Imperfektum  (§  365)  infolge  eines  sich  im  wesent- 
lichen wohl  erst  in  neufranzösischer  Zeit  unter  dem  Einfluß 
der  Grammatiker  vollziehenden  Angleichungsprozesses  -s  an. 
Als  Muster  dienten  hier  die  s^-Perfekta  (§  349,  2).  —  In 
der  1.  Person  Pluralis  trat  -ismes  an  die  Stelle  von -imes. 
Vgl.  §  355  -asmes. 

§  367.     Konjunktiv  der  Vergangenheit: 

partisse 
partisses 
partist 
partissons 
partisseiZy  -ez 
partissent. 

Ebenso  salisse  (sailisse) ,  ciivrisse  usw.  —  Vgl.  §  343.  — 
In    der    1.    und    2.  Person    Pluralis    werden    wie    bei   den 
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2)  saldrai 

3) 

cuvrerai 

saidras 

cuvreras 

saidrat 

cuvrerat 

Saldrons 

cuvrerons 

'     saidreiz ^  - 

ez 

cuvrereiz^  -ez 

saldront 

cuvreront. 

2)  saldreie 

3) 

cuvrereie 

saldreies 

cuvrereies 

saidreit 

cuvrereit 

saldriiens 

cuvreriiens 

saldriiez 

cuvreriiez 

saldreient 

cuvrereient. 
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Verben  der  I.  Klasse  (§  356)  die  Endungen  -ons  ^  -ez  mit 
'ions,  -iez  vertausclit.  Die  übrigen  Endungen  zeigen  die  laut- 
regelmäßige Weiterentwicklung. 

§  868.  Fut.  I:  l)partirai 
partiras 
partirat 
partirons 

partireiz,  -ez 
partiront 

•   II:  1)  parttreie 
partireies 
partireit 
partiriiens 
partiriiez 
partireient 

Vgl.  §§  337,  2  b  u.  344.  3,  wegen  der  späteren  Entwicklung 
der  Endungen  §  357.  In  bezug  auf  die  Behandlung  des  nach- 
nebentonigen Vokals  verharrte  die  Schriftsprache  lange  auf 
dem  §  344,  3  skizzierten  Standpunkt,  bis  allmählich  (z.  T. 
erst  in  neufranzösischer  Zeit)  der  heutige  Gebrauch  durch- 
gedrungen ist.  Hiernach  haben  die  Futura  des  Typus  1  das 
unorganische  i  behalten,  diejenigen  des  Typus  3  {cuvrerai^ 
uvreraiy  offrerai,  suffrerai)  ihr  lautregelmäßig  nach  muta  cum 
liquida  entwickeltes  sogen.  Stütz-e  mit  i  vertauscht.  Von  den 
Formen  des  Typus  2  ist  füirai  der  Schriftsprache  verblieben. 
Saldrai,  coldrai  und  die  Komposita  von  coldrai  wurden  mit 
Verallgemeinerung  der  Stammformen  sail  und  cueil  (s.  §  363 
zum  Präs.  Indik.)  zu  saillerai  und  cueillerai  umgebildet.  Alle 
anderen  Futura  dieses  Typus,  soweit  sie  nicht  der  Schrift- 
sprache verloren  gingen,  sind,  wie  houillirai,  assaillirai^  zum 
Typus  partirai  übergetreten. 

§  369.    Im p erat.    2.  Sgl.  1)  pari  (parti)  2)  sal  3)  cuevre. 

Vgl.  §§  337,  2  d.  Seit  dem  13.  Jahrhundert  begegnet  neben 
pari  mit  analogischem  s:  parz  —  pars,  so  daß  die  2.  Pers. 
Singularis  des  Imperativs  mit  der  1.  Pers.  Singularis  Präsentis 
Indikativi  die  gleiche  Entwicklung  zum  Neufranzösischen  zeigt. 
Dasselbe  gilt  von  den  anderen  Verben  dieser  Klasse,  daher 
seit  Ausgang  der  altfranzösischen  Zeit  saille,  cueille,  während 
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cuevre,    iicvre,    offre,    souffre  ihre  ursprüngliche,  organisch  ent- 
wickelte Endung  unverändert  behalten. 

§  370.  Infinitiv:  partir  (partire),  salir  {salire)  —  saillir, 
cuvrir  (coperire).  —  Vgl.  §  344.  —  Aus  dem  Futurum,  dessen 
Formenverwandtschaft  mit  dem  Infinitiv  bei  der  Mehrzahl  der 
französischen  Verba  im  Sprachbewußtsein  lange  lebendig  sich 
erhielt,  sind  zu  einer  Anzahl  Infinitive  dieser  Klasse  analogische 
Nebenformen  gebildet  worden,  z.  B.  istre  für  issir  nach  istraiy 
ferre  für  ferir  nach  ferrai,  saudre  nach  saudrai,  f andre  nach 
fuudraiy  cuverre  o ferre  nach  cuverrai  of errat  u.  a, 

§  371.     Die  Partizipien. 

Fräs.:  pari- ant,  saill-ant,  cuvrant     Vgl.  §  345. 

Prät. :  partit,  Fem.  partide\  vcstüt,  Fem.  vestüde.  Vgl. 
§  346.  Cuvrir  bildet  wie  im  Lateinischen  das  Part.  Perf.  stark: 
cuvert  (copertu,  vgl.  §  20, 2),  Fem.  cuverte,  ebenso  wveW  und  danach 
ofert  (vlt.  offertu),  sufert  (vlt.  sgffertu).  Als  Part.  Prät.  von  coülir 
begegnet  neben  jüngerem  coilli  noch  älteres,  organisches  colloit 
(collectu)j  Fem.  colloite,  das  zusammen  mit  beneoit  (henedectu), 
maleoit  und  dem  bereits  auf  früher,  in  vulgärlateinischer  Zeit 
erfolgter  Angleichung  beruhenden  tolloit  (vlt.  toUectu)  der  Aus- 
gangspunkt einiger  Neubildungen  wie  cheoit  (zu  cheoir;  cadere), 
seoü  (zu  seoir;  seder e)  geworden  ist. 

b)    Vei- stärkte    Form. 

§  372.  Vgl.  §  338,  Ib.  Wie  die  schwachen  Verba  der 
I.  Klasse,  so  haben  die  inchoativen  2- Verba  im  Französischen 
eine  Bereicherung  ihres  Bestandes  durch  Ableitungen  erfahren : 
jaunir,  aigrir,  nantir,  laidir,  hrünir,  cherir,  meurtrir  usw.  Auch 
treten  zu  denselben  zahlreiche,  z.  T.  erst  gegen  Ende  der  alt- 
französischen oder  zu  Beginn  der  neufranzösischen  Zeit  auf- 
genommene lateinische  Lehnwörter  über,  wie  mügir  (älter  müir 
und  müire ;  mugire) ,  sühir  (subire) ,  transir  (transire) ,  gemir 
(älter  gembre  und  analogisches  geindre;  gemere),  agir  (cl.  agcre), 
applaudir  (cl.  applaudere),  regir  (cl.  regere)  ^  aboh'r  (cl.  abo- 
lere) usw.  Wegen  der  Ausdehnung  der  InchoativHexion  auf 
solche  2- Verba,  die  im  Französischen  ursprünglich  ohne  das 
Inchoativsuffix  gebildet  wurden,  s.  §  3()2 ,  wegen  maudir, 
beneir  §  390. 

15* 
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§  373. 
Präs.  IncL:  fenis 
fenis 
fenist 
fenis^ons 
fenissez 
fenissent 

I  m  p.    Ind.:  fenisseie 
fenisseies 
fenisseit 
fenissiiens 
fenissiiez 
fenisseient 


Präs.  K  0  n  j. :    fenisse 
fenisses 
fenisset 
fenissons 
fenissez 
fenissent, 

Part.  Präs:   fenissant 

Imperativ:   fenis 

fenissons 
fenissez. 


Vgl.  §  348,  3  b.  Die  weitere  Entwicklung  der  Endungen 
in  den  Formen  mit  und  ohne  Stammerweiterung  ist  dieselbe 
wie  bei  den  nicht  inchoativen  «-Verben  des  Typus  partir,  nur 
daß  die  1.  Pers.  Singul.  des  Präs.  Indikat. ,  welche  dort 
analogisches  -s  annimmt,  hier  bereits  auf  -s  auslautet. 

III.  Klasse. 

Diese  Klasse  ist  die  wenigst  umfangreiche.  Sie  besteht 
aus  etwa  zwanzig  im  klassischen  Latein  stark  flektierten 
Verben.     Vgl.  §  338,  1  c. 


§  374. 
Präs.  In  d. 


rent  (rendo) 
renz  (rendis) 
rent  (rendit) 
rendons 
rendez 


Präs.  K  0  n  j. :  rende  (renda) 
rendes  (rendas) 
rendet  (rendat) 
rendons 
rendez  (rendatis) 


rendent  (rendunt) 


rendent  (rendant). 


Vgl.  §§  339  und  340.  Beide  Formenreihen  stimmen  mit 
den  entsprechenden  von  partir  (§§  363  und  364)  überein 
und  haben  mit  diesen  die  gleiche  weitere  Entwicklung  durch- 
gemacht. Die  neufranzösische  analogische  Schreibung  rend-Sj 
rend  im  Singular  des  Ind.  begegnet  häufig  seit  dem  15.  Jahr- 
hundert, vereinzelt  früher. 
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§  375.     Impf.  Ind.:  renäeie 

r  endet  es 
rendeit 
rendiiens 
rendiies 
rendeient. 
Vgl.  §  341.     Wegen  der  späteren  Entwicklung  s,  §  365, 
zu   den  übereinstimmend  gebildeten  Formen  des  Imperfektum 
Indikativi  von  partir. 

§  376.     Per  f.  Ind.:   rendi  (rend^i) 

rendis  (rendesii) 
rendict  {rend^dit) 
rendimes 
rendistes 

rendiedrent  {rend§deruni). 
Vgl.  §  342,  2.  Das  Perfekt  fiel,  nachdem  etwa  seit  An- 
fang des  13.  Jahrhunderts  in  den  Endungen  der  3.  Person 
Singularis  und  der  3.  Person  Pluralis  älteres  ie  durch  i  ver- 
drängt war,  mit  demjenigen  der  ^-Verba  (§  366)  vollständig 
zusammen  und  teilte  dessen  Schicksal  in  der  späteren  Ent- 
wicklung zum  Neufranzösischen. 

§  377.     Konjunktiv  der  Vergangenheit: 

rendisse 
rendisses 
rendist 
rendissons 
rendisseü,  -ez 
rendissent. 
Vgl.  §  343.     Analogisch   zum  Indikativ  des  Perfekts  be- 
gegnet einige  Male  ie  statt  i  der  Endung:  Oxf.  Ps.  105,  23,  26 
deperdiesiy    durch   die  Assonanz  gefordert  Gorm.  307  perdiesty 
ib.    371    venquiest.     Die  spätere  Entwicklung  ist  diejenige  des 
gleichlautenden  Paradigmas  der  ^-Verba  (§  367). 
§  378.    F  u  t.  I :  rendrai  II :  rendreie 

rendras  rendreics 

rendrat  rendreit 

rendrons  rendriiens 

rcndrciZy  -ez  rendriiez 

rendront  rendreient 
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Vgl.  g§  337,  2  b  und  344,  3,  wegen  der  späteren  Ent- 
wicklung der  Endungen  §  357. 

§  379.     Imperativ:  2.  Sgl.  rent  (rende). 
Vgl.  §  337,    2d,  wegen  der  späteren  Entwicklung  §  369 
zu  pari  und  §  374  zu  nfrz.  rend-s. 

§  380.     Infinitiv:  rendre.     Vgl.  §  344. 

§  381.     Die  Partizipien. 

Präs.:  rend-ani.     Vgl.  §  345. 

Prät. :  rendüt.  Vgl.  §  346.  Von  vivre,  veintre  (vmJcere, 
s.  §  163),  naisire  (nasJcere,  s.  §  163),  deren  Perfekt  nach 
§  338,  2  Anm.  infolge  gelehrter  Anbildung  an  die  schwachen 
^Perfekta  vesqui,  venqui,  nasqui  lautet,  werden  die  Part.  Prät. 
vescüt,  vencüt,  nascüt  (daneben  net,  s.  §  346)  gebildet.  Suivre 
zeigt  im  Inf.  die  Nebenform  suivir  (§  344  Anm.)  und  ent- 
sprechend im  Part.  Prät.  suivi  neben  seü. 

II.  Die  starken  Verba. 

Vgl.  die  §§  338.  342,  3.  346.  349.  350,  wegen  der  nicht 
vom  Perfektstamm  gebildeten  Zeitformen  §  338,  2. 

I.  Klasse. 
§  382.     Perf.  Ind.: 

1)   vH  (vidi)  2)  vin  (veni) 

vedis  (videsti)  venis  (venesti) 

vii  (vidit)  vint  {venu) 

vedimes  (videmus)  vcnimes  (venemus) 

vedistes  (videstis)  venisies  (venestis) 

vidrent  (viderunt)  vindrent  (venerunt). 

Vgl.  §§  338,  2a.  342,  3.  349,  1.  Die  1.  Per s.  Sing,  nimmt 
in  Anlehnung  an  die  entsprechende  Form  der  -s«-Perfekta 
(§  386)  später  s  an:  vis,  vins,  Uns.  —  Von  den  endungs- 
betonten Formen  sind  vedis,  vedimes,  vedistes  nach  §  271,  2 
im  14.  Jahrh.  den  Lautgesetzen  gemäß  mit  Verlust  des  Vokals 
der  Vortonsilbe  zu  vis,  vimes,  vistes  geworden.  Venis,  venimes, 
venistes  und  tenis,  tenimes,  tenistes  wurden  seit  dem  15.  Jahrh. 
in  Angleichung  an  die  stammbetonten  Formen  zu  nfrz.  vins, 
vinmes,  vintes  usw.  umgebildet.  Für  vindrent,  tindrent  erscheinen 
im  Neufranz,  nach  Analogie  gebildete  vinrent,  tinrent. 
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§  388.     Konjunktiv  der  Vergangenheit: 

1)    vedisse  (videsse)  2)   venisse  (venesse) 
vcdisses  venisses 

vedist  venist 

vedissons  venissons 

vedisseiz,  -ez  venisseiz^  -ez 

vcdissent  venissent. 

^^gJ-  §§  343.  349,  1.  Die  spätere  Entwicklung  ist  die 
der  endungsbetonten  Formen  des  Perf.  Ind.  (§  382) :  visse, 
visses  ^  vist;  vinse^  vinses,  vinst  usw.  Wegen  der  Personal- 
ausgänge vgl.  §  3()7  zu  pariisse. 

§  384.  vedeir  (vedere;  vgl,  i^  344,  2  Anm.).  —  Fut. 
I  1.  vedrai  {vedere  äyo).  —  Fut.  II.  1.  vedreie.  —  Präs.  Ind. 
1.  vei  (veyo),  2.  veiz  (vedes),  3.  veit  (vedet),  4.  ved-ons,  5.  ved-ez, 
6.  veident  (vedent).  —  Präs.  Konj.  1.  veie  (veya).  —  Imperf.  1. 
vedeie.  —  Imperat.  veit  (vede),  —  Part.  Präs.  ved-ant,  —  Perf. 

1.  vi,  —  Konj.  Prät.  1.  vedisse.  —  Part.  Prät.  vedüt. 

Wegen  veiant  s.  §  348,  2  c.  Belege  für  die  in  der  Schrift- 
sprache außer  im  Futur  (nfrz.  verrat,  verrais;  doch  pr4voirai 
pourvoirai)  durchgeführte  Angleichung  des  unbetonten  Stamm- 
vokals an  den  betonten  (voionSy  voiez)  begegnen  häufig  erst 
seit  dem  15.  Jahrhundert.     Vgl.  §  348,  1. 

Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §§  382.  383. 

§  385.  venir  {venire).  —  Fut.  I  1.  vendrai  {venire  äyo).  — 
Fut.    II    1.    vendreie.    —    Präs.    Ind.    1.    ving    {v^nio;    §    50), 

2.  viens  {v^nis),  3.  vient  {v§nit),  4.  ven-ons,  5.  ven-ez,  6.  vienent 
{v^nunt  statt  v^niunt\  s.  §  348,  2b).  —  Präs.  Konj.  1.  viegne 
{v§nia).  —  Imperf.  1.  veneie.  —  Imperat.  vien.  —  Part.  Präs. 
ven-ant.  —  Perf.  1.  vin.  —  Konj.  Prät.  1.  venisse.  —  Part. 
Präs.  venüt  (§  346). 

Gegen  Ausgang  der  altfranzösischen  Zeit  (vereinzelt  früher) 
ist    in    der   Schriftsprache    die    Stammform   vien-   der   2.    und 

3.  Singul.  und  der  3.  Plur.  des  Präsens  Indikativi  mit 
diphthongiertem  Vokal  und  dentalem  n  auf  die  1.  Singularis 
des  Präsens  Indikativi,  die  stammbetonten  Formen  des  Präsens 
Konjmiktivi  und  auf  die  Futura  übertragen  worden:  viens; 
vienne^  viennes;  viendrai  usw.     Vgl.  §  348,  1. 

Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §§  382.  383. 
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Tenir  stimmt  in  der  Bildung  und  weiteren  Entwicklung 
seiner  Formen  mit  venir  überein. 

Anm.  Statt  Konj.  Präs.  viegne  usw.  begegnet  mundart- 
lich m  weiter  Verbreitung  veigne  (vegne)  usw.,  von  dem  nicht 
feststeht,  ob  es  auf  Angleichuug  an  die  endungsbetonten  Formen 
veigmns,  veigniez  beruht  oder  die  organische  Entwicklung  der  lat 
Grundform  darstellt.  Vgl.  auch  §  348,  3  b  Anm.  Neben  tenir 
begegnet  in  altfrz.  Texten  vereinzelt  tenoir. 

II.  Klasse. 
§  386.     Perf.  Ind.: 

1)  pris  (presi)  2)   düis  (duhi) 

presis  (presesti)  düisis  (duJcsesti) 

prist  (presit)  düist  (duksü) 

presimes  (presemus)  düisimes  (duJcsemus) 

2)resisies  (presestis)  düisistes  {diiksestis) 

pristrent  (preseruni)  düistrent  (dukserunt) 

3)  plains  (pJdnksi) 
plamsis  (planksesti) 
plainst  iplänksit) 
p lainsimes  {planhsemus) 
plainsistes  {^planksestü) 
piainstrent  (jMnksenmt). 
Vgl.  §§  338,  2  b.  342,  3.  349,  2.    Mit  Rücksicht  auf  ihre 
spätere    Entwicklung    in    der    Schriftsprache    lassen    sich    die 
starken   Perfekta   dieser   Klasse   folgendermaßen   zu    Gruppen, 
zusammenfassen  : 

1)  pris  (vlt,  prcsi),  mis  (niisi),  dis  (dixi),  ris  (Hsi),  sis  (sesi), 
quis  (quesi),  fis  (§  349,  2)  zeigen  in  der  1.  und  3.  Person 
Singularis  lautregelmäßige  Weiterentwicklung,  in  den  endungs- 
betonten Formen  und  der  3.  Person  Pluralis  frühzeitig  An- 
gleichung  an  das  lautlich  nahestehende  Perfektum  von  vedeir: 
pris,  preis,  prist,  preimes,  preistest  prirent  usw. 

R  Q.o '''"•  ^^^'  §^  ^^^'  ^^^'  '^''^^"  "^^'^  ^'  ^^^"^^  Pluralis  auch 
C5  349,  2.  —  Den  Schwund  des  s  hat  man  im  Hinblick  auf  das 
sehr  frühe  Auftreten  der  Formen  feissent  (Leodegar;  s.  §  387), 
feis  als  Dissimilationserscheinung  (§  103  S.  69)  zu  erklären 
versucht.  —  Erhaltung  des  intervokalen  s  in  allen  in  Betracht 
kommenden  Verben  auch  in  der  späteren  Zeit  des  Altfranzösischen 
ist  ein  Charakteristikum  der  pikardi  sehen  Mundart  Vß-l 
Teil  III,   p.  110.  •        ö  • 
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2)  düis  (duxi),  Uns  (luxi),  bzw.  deren  Komposita,  die  Zu- 
sammensetzungen mit  -strüis  {siruxi) ,  wie  destrüis,  constrüis 
und  cüis  (cQxi)y  beginnen  seit  dem  13.  Jahrhundert  aus  den 
endungsbetonten  Formen  ein  schwaches  Perfekt  nach  dem 
Muster  der  «-Verben  (§  366)  zu  bilden: 

düisi  düisis  düisit  düisimes  düisistes  düisirent. 

Anm.  Daneben  begegnen  hier  einschlägige  Neubildungen 
in  altfranzösischen  (insbesondere  s  ü  d  w  e  s  t  f  r  a  n  z.)  Texten  von 
anderen  Verben,  z.  B.  escrisi,  lisi. 

3)  plains  (phnxi),  cems  (cenxi),  joins  (jgnxi)  nebst  den 
übrigen,  analog  gebildeten  Perfekten  der  Verba  auf -amr/re, 
-eindre,  -oindrc  werden  gegen  Ausgang  der  altfranzösischen 
Zeit  durch  Neubildungen  aus  dem  schwachen  Präsensstaram 
verdrängt : 

plaignis,  platgnis,  plaignü,  plaiynimeSj  plaignisies,  plaignirent. 
—  Vgl.  §  348,  3  b.  Das  gleiche  Schicksal  hatten  die  Perfekta 
escris  (cscripsi)^  tors  (iorsi),  mors  (morsi) ,  wofür  nach  dem 
Muster  der  schwachen  ^-Perfekta  gebildete  escriviSy  tordis^  mordis 
in  Gebrauch  gekommen  sind.  —  Altfranz,  securre  {VeiLsecus) 
ist  zu  den  Verben  der  1.  schwachen  Konjugation  übergetreten. 
Daher  neufranz.  secouer,  Perf.  secouai  usw. 

4)  Mehrere  Perfekta  der  .*??- Klasse  gingen  der  Schrift- 
sprache verloren,  indem  entweder  die  betreffenden  Verba  über- 
haupt in  Vergessenheit  gerieten  oder  deren  Perfekt  außer 
Gebrauch  kam,  ohne  daß  dafür  in  einer  der  erwähnten  Neu- 
oder Umbildungen  ein  Ersatz  geschaffen  wurde.  Dahin  ge- 
hören ars  (arsi),  dos  (clausi),  dcspis  (despexi),  espars  (esparsi), 
mes  (mäsi) ^  res  (rast),  tcrs  (tersi),  irais  (iraxi),  ocis  (aucisi), 
racns  (redempsi). 

An  in.  Wegen  einiger  Verba,  die  im  Altfranzösischen  in 
ihren  Perfektformen  zwischen  -si-  und  -?^i-Bildung  schwanken, 
vgl.   §   404  Anm. 

§  387.     Konjunktiv  der  Vergangenheit: 

l)  presisse(prcsesse)  2)  düisisse  (diixesse)  3)plamsissc(pJanxcsse) 

presisses  düisisses  plainsisses 

presist  düisist  pJamsist 

presissons  düisissons  plainsissons 

presfsseiz,  -cz  düisisseiz^  -ez  plainsisseiz,  -ez 

prcsissent  düisissent  plainstssent. 
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Vgl.  §§  343.  349,  2.  Die  spätere  Entwiekluiig  ist  die 
der  endungsbetonten  Formen  des  Perf.  Ind.  (§  386):  prisse^ 
düisisse,  plaingnisse  usw.  Wegen  der  Personalausgänge  vgl. 
§  367  zu  partisse. 

§  388.     ardeir  (ardere).  —  Fnt.  I  1.  ardraL  —  Fut.  II 

1.  aräreie.  —  Präs.  Ind.  3.  art  (ardei),  4.  ard-ons,  5.  ard-esi^ 
6.  ardent  (ardent).  —  Präs.  Konj.  1.  arge  (ardia)  und  arde 
(*arda,  s.  §  348,  2).  —  Imperf.  1.  ardeie.  —  Imper.  art 
{arde).  —  Part.  Präs.  ard-ant.  ~  Perf.  1.  ars  (arsi),  2.  arsis^ 

3.  arst.  ~  Konj.  Prät.  arsisse.  —  Part.  Prät.  ars  (arsu). 

Neben  ardeir  begegnet  ardre,  neben  ardeie,  ardans  usw. 
stehen  unter  dem  Einfluß  des  Konjunkt.  Präs.  arge  gebildete 
argeicy  arjant  usw.  '"" 

Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §§  386,  4.  387. 

§  389.  crembre  (§  11  Anm.).  —  Fut.  I  cremhrai.  — 
Fut.  II   cremhreie.   —   Präs,  Ind.  1  criem,    2,  criens,  3.  crieni, 

4.  crem-ons,  h.  crem-ez,  6.  criement.  —  Präs.  Konj.  1.  crieme.  — 
Imperf.  1.  cremeie.  —  Part.  Präs.  crem-ant.  —  Perf.  1.  crens, 

2.  crensiSy  3.  crenst.  —  Konj.  Prät.  1.  crensisse.  -~  Part. 
Prät.  crent. 

Statt  cremhre,  crens,  crenst  usw.  begegnen  in  Anlehnung 
an  die  stammbetonten  Formen  des  Präsens  criembre,  criens, 
crienst.  Schließlich  wird  das  Verbum  in  allen  Formen  den 
Verben  auf  -eindre,  -aindre  angeglichen:  Inf.  creindre,  craindre\ 
Fut.  I  creindraiy  craindrai\  Präs.  Ind.  1.  crein-s,  crain-s, 
4.  creignons,  craignons-,  Präs.  Konj.  ereigne  usw.  S.  §  397. 
Wegen  crenge  s.  §  348,  3  b  Anm.  Die  gleiche  Behandlung  wie 
crembre  erfuhren  gemhre  {ypncre,  cl.  gemcre),  prembre  (pr^'mere). 

§  390.      dire    (dikere).   —   Fut.   I    1.    dirai.    —   Fut.    II 

1.  direie.  —  Präs.  Ind.  1.  di  (§§  145,  2.  348,  3  b),  2.  dis 
(§  348,  3b),  3.  dit  (§§  348,  3  b.  135,  3  Anm.),  4.  dimes  (§  339,  2 
Anm.  1),  5.  dites  (ib.),  6.  dient  (dicunt).  —  Präs.  Konj.  die 
(dica).  —  Imperf.  1.  dis-eie  (§§  39,  Ib  Anm.,  341).  —  Imperat. 
di  (die).  —  Part.  Präs.  dis-ant   (§  345).  —  Perf.  1.  dis  (dixi), 

2.  desis  (§  349,  2),  3.  dist  {dixii)  usw.  —  Konj.  Prät.  desisse.  — . 
Part.  Prät.  dit  (§  350). 

Neben  dimes  wurde  vom  Stamm  dis-  des  Imperfekts  und 
des  Partizipium  Präsentis  seit  dem  12.  Jahrhundert  endungs- 
betontes disons  gebildet.     Außerdem  ist  der  Stamm  dis-  in  die 
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3.  Person  Pluralis  des  Präsens  Indikativi  (disent)  und  des 
Präsens  Konjunktivi  {dise,  dises  usw.)  eingedrungen,  hier  aber 
in  der  Schriftsprache  erst  in  neufranzösischer  Zeit  zu  aus- 
schließlicher Geltung  gelangt.  Mundarten  kennen  auch  discz 
statt  dites  und  so  die  Schriftsprache  in  den  Kompositis  conire- 
disez,  predise0  u.  a.  neben  redites.     Vgl.  419  zu  lire. 

Beeinflussung  durch  die  Inchoativflexion  erfuhr  frühzeitig 
halbgelehrtes  henedir  (für  älteres  "^benedire),  das  seit  dem 
12.  Jahrhundert  neben  den  ursprünglichen  Formen  solche  mit 
Stammerweiterung  (hene'isset,  heneissez  usw.)  zeigt  und  im  Neu- 
französischen vollständig  zu  den  inchoativen  Verben  über- 
getreten ist.  Neben  hene(d)ir  begegnet  eine  jüngere,  nach 
Assibilierung  des  k  in  dilere  entstandene  Bildung  heneistre, 
dazu  das  Futur  heneistrai.  Zum  Perf.  henesqui  s.  §  338,  2  Anm., 
zu  dem  älteren  Part.  Prät.  benedeit  §  350.  Seit  dem  14.  Jahr- 
hundert bieten  auch  escondire  und  vermutlich  unter  dem  Ein- 
fluß von  benetr  stehendes  maudir  (daneben  Inf.  male'ir  bereits 
Coron.  Looi's)  Formen  mit  inchoativer  Stammerweiterung. 

Zum  Ind.   Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §§  386,  1.  387. 

§  391.  düire  (dukere).  —  Fut.  1  1.  düirai.  —  Fut.  II 
1.  düireie.  —  Präs.  Ind.  1.  düi  (§§  145,  2.  348,  3  b),  2.  düis 
(§  348,  3b),  3.  düü  (§§  348,  3b.  135,  3  Anm.),  4.  düis-ons, 
5.  düis-iez y  6.  düient  (§  348,  3  b).  —  Präs.  Konj.  1.  düie 
(§  348,  3b).  —  Imperf.  1.  ^düis-eie  (§§  39,  1  b  Anm.,  341).  —  Part. 
Präs.  düis-ant  (§  345).  —  Perf.  1.  düiSy  2.  düisis  (§  349,  2), 
3.  düist.  —  Konj.  Prät.  düisisse.  —  Part.  Prät.  düit   (§  350). 

Mit  Übertragung  des  Stammes  düis-  auf  die  3.  Person 
Pluralis  des  Präsens  Indikativi  und  auf  das  Präsens  Kon- 
junktivi begegnen  seit  dem  13.  Jahrh.  nfrz.  düisent,  düise  usw. 
Umgekehrt  begegnet  mit  Übertragung  des  Stammes  düi-  auf 
solche  Formen,  denen  in  lautorganischer  Entwickelung  düis- 
zukoramt,  altfrz.  düie0  condüieit  usw.  Über  das  spätere  Per- 
fektum  vgl.  §  386,  2,  zum  Konj.  Prät.  §  387.  —  Ebenso 
werden  flektiert  estrüire  {^strugere^  veranlaßt  durch  das 
Perf.  struh-si)  und  die  Komposita  destrüire  usw. 

§  392.  escrivre  (escribere).  —  Fut.  I  escrivrai.  — 
Fut.  II  escrivreie.  —  Präs.  Ind.  1.  escrif  {escHbo),  2.  escris 
(escribis),  3.  escrit  (escribit)^  4.  escriv-ons^  5.  escriv-es,  6.  escri- 
vent  (escribunt).  —  Präs.  Konj.  1.  escrive  (escriba).  —  Imperf. 
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1.  cscriveie.  —  Imperat.  escrif.  —  Part.  Präs.  escriv-ant.  — 
Perf.  1.  cscris  {cscrjps?'),  2.  escrcsis,  3.  escrist.  —  Konj.  Prät. 
escresisse.  —  Part.  Prät.  cscrü  (escripiu]  s.  §  350). 

Der  Infinitiv  escrivre  (§  109  Anm.)  ist  nach  lire^  dire 
zu  cscrire  umgebildet  worden.  Dazu  die  Futura  escrirai, 
escrireic.  —  Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  vgl.  §§  386,  3. 
386,  2.  387. 

§  393.  faire  [faJcere).  —  Fut.  I  ferai.  — Fut.  II  fereie.  — 
Präs.  Ind.  1  fas  {faldo,  s.  §§  198.  348,  2  a),  2.  fais  (§§  348,  3  b. 
348,  4c),  3.  fait  (ib.  und  §  135,  3  Anm.),  4.  faimes  (§  339,  2 
Anm.  1),    5.  faites  (ib.),    6.  fönt  (§  348,  4c).   —    Präs.  Konj. 

1.  face  (§  198).  —  Imperf.  1.  fais-eie  (§§  39,  1  b  Anm.,  341).  — 
Imperat.  fai  (fac\  s.  §  149).  —  Part.  Präs.  fais-ant  (§  348, 
2  b).   —   Perf.  (§   349,    2)    1.   fis,    2.  fesis,   3.  ftst,   4.  fesimes, 

5.  feststes,  6.  firent.  —  Konj.  Prät.  fesisse  (§  349  Anm.).  — 
Part.  Prät.  fait  (faciu). 

Früh  bezeugtes  stammhaftes  e  in  ferai  (Alex.  L.  31  e)  und 
fereie  (Jbnas)  usw.  konnte  sich  in  nachnebentoniger  Stellung 
(z.  B.  jö  feräi,  jö  fereie)  aus  ai  {+ r)  und  a  entwickeln,  so 
daß  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  fairai  (faJcere  ayo)  oder  farai 
(fare  ayo)  zugrunde  liegt.  Nach  anderer  Auffassung  beruht  e 
in  ferai  auf  Dissimilation  und  dasjenige  in  feras,  ferat,  fereie 
usw.  auf  Angleichung  dieser  Formen  an  ferai. 

Im  Indikativ  des  Präsens  treten  an  die  Stelle  von  1.  fas 
und  4.  faimes  die  an  fais,  fait,  fais-eie  usw.  angeglichenen 
Formen  faiz  fais  und  fais-ons.  Bereits  Ph.  de  Thaun  reimt 
Comp.  5'88  faisum:  trcshuchum  und  ib.  1661  faisum:  guerpissum. 
Wegen  der  späteren  Entwicklung  des  Ind.  Perfekti  und  des 
Konj.  Prät.  s.  §§  386,  1.  387. 

§  394.  maneir  (manerc).  —  Fut.  I  1.  mandrai.  — 
Fut.  II  1.  mandreie.  —  Präs.  Ind.  1.  maing  (manio,  §  348,  2  a), 

2.  mains    (manes),    3.   maint  (manet) ,   4.   man-ons,  5.  man-es, 

6.  mainent  (manent).  —  Präs.  Konj.  maigne  {mania,  §  348,  2  a). 
—  Imperf.  1  maneie.  —  Imper.  ntain  (mane).  —  Part.  Präs. 
man-ant.  —  Perf.  1.  mes  (masi),  2.  masis,  3.  mest.  —  Konj. 
Prät.  masisse.  —  Part.  Prät.  mes  (masu). 

Für  maneir,  mandrai^  mandreie  kommen  im  Franzischen 
und  in  den  westfranzösischen  Mundarten  die  durch  die  stamm- 
betonten Formen  und  durch  die  Verba  auf -aiw^Zre  beeinflußten 


I 
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Bildungen  maindre^  mainärai  usw.  in  Gebrauch.  Auch  im  Per- 
fektum  (mains)  und  im  KonJ.  Präteriti  (mainsissfi)  äußert  sich 
diese  Einwirkung. 

Unter  dem  Einfluß  des  Vokals  der  stammbetonten  Formen 
erscheint  in  den  endungsbetonten  Formen  des  Perfekts  und 
des  Konjunktivus  Präteriti  früh  überwiegend  stammhaftes  e 
statt  a:  mesis,  mesimes,  mcsistes^  mesisse  usw.    Vgl.  §§  38(5,  4.  387. 

§  395.  metre  (mettere).  —  Fut.  I  1.  metrai.  - —  Fut.  II 
2.  metreie.  —  Präs.  Ind.  1.  met  (metio),  2.  mez  (mettis),  3.  inet 
(mettit) ,  4.  met-onSy  5.  rnet-ez,  6.  metcnt  (^mettunt).  —  Präs. 
Konj.  1.  mete  (metta).  —  Imperf.  meteie.  —  Imperat,  met 
(mette).  —  Part.  Präs.  met-ant.  —  Perf.  Indik.  1.  mis  (misi), 
2.  mesis,  3.  mist,  4.  mesimes,  5.  mesistes,  6.  misdrent  (§  349,  2). 

—  Konj.  Prät.  1.  mesisse.  —  Part.  Prät.  mis  (§  350). 

Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  vgl.  §§  386,  1.  387. 

§  396.  0  c  i  d  r  e  {^auMdere).  —  Fut.  I  ocidrai.  —  Fut.  II 
ocidreie.  —  Präs.  Ind.  1.  ocit  (auJcido),  2.  ociz  (aukidis),  3.  ocit 
{auJädii)y  4.  ocid-onSy  5.  ocid-ez^  6.  ocident  (aukidunt).  —  Präs. 
Konj.  ocide  (aukida).  —  Imperf.  ocideie.  —  Imperat.  ocit 
(aukide).  —  Part.  Prät.  ocid-ant.  —  Perf.  Indikat.  1.  ocis 
(aukisi),  2.  ocesis^  3.  ocist.  —  Konj.  Prät.  ocesisse.  —  Part. 
Präs.  ocis  (aukisu). 

Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  vgl.  §§  386,  4.  387. 

§  397.    plaindre  (planyerey  s.  §  163).  —  Fut.  l  plaindrai. 

—  Fut.  II  plaindreie.  —  Präs.  Ind.  1.  plaing  (§  348,  3  b), 
2.  plains,  3.  plaint,  4.  plaign-ons,  b.  pJaign-ies,  ß.  plaignent.  — 
Präs.  Konj.  1.  plaigne  (§  348,  3b).  —  Imperf.  1.  plaigneie 
(§  348,  3  b).  —  Imperat.  plaing.  —  Part.  Präs.  plaign-ant  — 
Perf.  1.  plains  (planxi),  2.  plainsis,  3.  plainst.  —  Konj.  Prät. 
plainsisse.  —  Part.  Prät.  plaint  (planctu). 

Übertragung  des  sekundären  d  des  Infinitivs  und  Futurs 
auf  die  anderen  Formen  (plaindoient ,  plaindeZj  complaindant 
usw.)  begegnet  namentlich  in  n  o  r  d  -  und  o  s  t  f  r  a  n  z  ö  s  i  s  c  h  e  n 
Texten.  Wegen  der  späteren  Entwicklung  des  Ind.  Perfekti 
und  des  Konj.  Präteriti  s.  §§  386,  3.  387. 

Die  gleiche  Flexion  haben  alle  Verba  auf  -aindre,  -eindrCj 
-oindrCj  wie  fr  aindre  (zum  Part.  Prät.  vgl.  §  350),  aitaindre^ 
feindrej  peindre,  ceindre,  desireindre  (zum  Part.  Prät.  vgl. 
§  350),  esteindre,  icindrCj  joindre,  oindre. 
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§    398.     p  r  e  n  d  r  e   (prmdere ;    vgl.    §  20 ,    2).    —    Fut.    I 

1.  prcndrai.   —   Fut.  II    1.  prendreie.    —  Präs.    Ind.    1.  pren^ 

2.  pren^j  S.  prent,  4.  pren-ons,  5.  pren-eZy  6.prenent,  prennent.  — 
Präs.  Konj.  1.  preigne.  —  Imperf.  preneie.  —  Imperat.  pren,  — 
Part.  Präs.  pren-ant.  —  Perf.  \.  pris.  —  Konj.  Prät.  1.  presisse, 

—  Part.  Prät.  pris  (§  350). 

Den  außer  in  nordostfranzösischen  Mundarten  früh  er- 
folgten Schwund  des  etymologischen  d  in  der  1.  bis  3.  Pers. 
Pluralis  des  Präs.  Ind. ,  im  Imperfektum  und  im  Partizipium 
des  Präsens  hat  man  auf  den  Einfluß  entsprechender  Formen 
von  tenir  zurückgeführt.  In  der  1.  Singularis  des  Präs.  Ind. 
begegnet  in  weiter  Verbreitung  preing ,  praing  ^  das  wie  die 
Konjunktivformen  des  Präsens  preigne^  praigne  usw.  gleichfalls 
auf  Angleichung  an  entsprechende  Formen  von  tenir  zu  be 
ruhen  scheint.  Vgl.  auch  §  348,  3  b  Anm.  prenge.  —  Zum 
Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  vgl.  §§  386,1.  387.  Angemerkt 
sei  noch  gelegentlich  begegnendes  nach  vindrent  gebildetes 
prindrent. 

§  399.  querre  (querere).  —  Fut.  I  querrai.  —  Fut.  II 
querreie.    —    Präs.    Ind.    1.   quier    (quero),    2.    quiers    (qu^ris)^ 

3.  quiert  (qu^rit),  4.  quer-ons^  5.  quer-ez^  6.  quier ent  (qu§runt).  — 
Präs.  Konj.  1.  quiere  (qu^ra).  —  Imperf.  ].  quereie. —  Imperat. 
quier  (quere).  —  Part.  Präs.  quer-ant.  —  Perf.  1.  quis^  2.  quesiSj 
3.  quist.  —  Konj.  Prät.  1.  quesisse.  —  Part.  Prät.  quis 
(§  350). 

Die  Form  des  Infinitivs  querre  wird  in  der  Schriftsprache 
von  der  durch  tenir  usw.  beeinflußten  Neubildung  querir  all- 
mählich verdrängt.  Vgl.  §  344  Anm.,  wegen  querge  §  348, 
3b  Anm.,  zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  §§  386,  1.  387. 

§  400.  ridre  (§  344,  2).  —  Fut.  I  1.  ridrai  —  Fut.  II 
1.  ridreie.  —  Präs.  Ind.  rit  (^rido  ^  s.  §  348,  2  b),  riz  (rides\ 
3.  rit  (ridet),  4.  rid-ons ,  5.  rid-ez,  (>.  rident  (rident).  —  Präs. 
Konj.  1.  ride  (^rida).  —  Imperf.  1.  rideie.  —  Imperat.  rit 
(ride).  —  Part.  Präs.  rid-ant.  —  Perf.  1.  ris,    2.  resis^  3.  rist. 

—  Konj.  Prät.  resisse.  —  Part.  Prät.  ris. 

Vgl.  zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  §§  386,1.  387.  Das 
Part.  Prät.  ris  ist  nach  Verstummung  des  s  vor  Kons,  an  die 
Partizipia  der  schwachen  «-Verba  angeglichen  worden  (nfrz.  ri). 
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§  401.     sedeir  (sedere;   vgl.  §  344,  2  Anm.).  —  Fut.  I 

1.  sedrai.  —  Fut.  II  1.  sedreie.  —  Präs.  Ind.   1.  siet  (^sedo?), 

2.  siez  (s§des),  3.  siet  (s^def),  4.  sed-ons,  5.  sed-ez,  6.  siedenf 
(s^dent).  —  Präs.   Konj.  1.    siede  (*Sfc?a).  —  Imperf.  1.  sedeie. 

—  Imperat.  stet  (sede).  —  Part.  Präs.  sedant.  —  Perf.  1.  sis 
{sesi)y  2.  sesis,  3.  5/.*?/.  —  Konj.  Prät.  sesisse.  —  Part.  Prät. 
st«?  (§  350). 

Vgl.  zum  Ind.  Perf.  und  Konj.   Prät.   §§  386,   1.  387. 

§  402.     soldre   (solvere).  —  Fut.  I  h  soldrai.  —  Fut.  II 

1.  soldreie.  —  Präs.  Ind.  1.  sol  sueil,  3.  soJt  suelt^  4.  sul-onSy 
5.  sul-ez,  6.  suelent,  —  Präs.  Konj.  1.  soille  stieiUc  (?).  — 
Iraperf.  1.  solveie.  —  Part.  Präs.  solv-ant.  —  Perf.  1.  sols  (*so?s/), 

2.  solsis ,  3.  solst.  —  Konj.  Prät.  solsisse.  —  Part.  Prät.  solt 
(^soliu),  sols  {^sohu). 

Die  Formen  sueü^  suelt,  sulons ,  sulez^  suelent,  soille,  wo- 
neben  in  altfrz.  Zeit  selten  lautregelmäßig  entwickeltes  asolve 
(Dial.  Anim.  XXXIII,  5)  usw.  begegnet,  beruhen  auf  An- 
gleichung  an  die  entsprechenden  Formen  von  moldre  und 
vuleir.  Das  neufrz.  Perf.  resolus  ist  Neubildung  nach  dem 
Part.  Prät.  rdsolu  (resolutu). 

§  403.    traire  (trägere,  gebildet  wie  "^strugere,  s.  §  391). 

—  Fut.  I  ].  trairai,  —  Fut.  II  1.  traireie.  —  Präs.  Ind.  1. 
trat  (*trago) ,  2.  trais ,  3,  trait,  4.  trai-ons,  5.  trai-iez,  tra-ez 
(§  339,  2  Anm.  1),  6.  traient.  —  Präs.  Konj.  1.  traie  C^traga). 

—  Iraperf.  1.  trai-eie.  —  Imperat.  trai.  —  Part.  Präs.  traiant. 

—  Perf.  1.  trais,  2.  traisis,  3.  tratst.  —  Konj.  Prät.  traisisse.  — 
Part.  Prät.  trait  (tractu). 

In  der  ].  Pers.  Sing.  Präs.  Ind.  begegnet  neben  trai  an 
faz,  plaz  angeglichenes  traz.  Wegen  der  Futurformen  irerai, 
trereie  usw.  vgl.  §  393  zu  faire.  —  Zum  Ind.  Perf.  und  Konj. 
Prät.  s.  §§  386,  4.  387. 

III.  Klasse. 

§  404.     Perf.  Ind.: 


1)  öi  (ähui) 

öut  (ähuit) 

oümes 

oüstes 

önrent  {ähueruui) 


2)  düi  (debui) 
deüs 

düt  (dehuit) 
deümes 
deüsies 
düren i  {dt'hncrunt) 


3)  nüi  (nökui) 
noüs 

nüt  (nöhiit) 
nounies 
noüstes 
nürent  (nqkncrunt) 
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4)  vöil  vol  {völiii)  5)  valüi 
vuh's  (voJuesti)  valüs 

völt  (völuit)  valüi 

vulimes  valümes 

vid/stes  valüstes 

völilrent  (völurrunt)  valürent. 

Vgl.  §§  338,  2  c.  342,  3.  349,  3.    Die  im  Altfranzosischen 
vorhandenen    -?^/-Perfekta    vorteilen    sich    auf   die    vorstehenc 


verzeichneten  fünf  Typen  wie  folgt :  / 


''--r.' '  x!(^,--?-. . 


i: 


1)  ploi  {placui),  soi  (sapui),  toi  (tactp),  poi  -{pavui). 

2)  crüi  (credui),  crüi  (crevui),  hüi  (behui)^  recüi  (rekepui)^ 
lüi  (legui),  liU  (lekuit)^  jüi  (jecui),  esti'ii  [est^tui). 

3)  müi  (mgviii ,  vgl.  §  69  Anm.),  conüi  (connovuiy  s.  ib.j, 
plüt  {pUvuit)^  estüt  (zu  estoveir). 

5)  curüi  (Inf.  curre),  dulüi  (Inf.  duleir),  muJüi  (Inf.  moldre)^ 
murüi  (Inf.  inurir),  parüi  (Inf.  pareir). 

Voü,  das  mit  seiner  Bildungsweise  bereits  in  der  ersten 
Periode  des  Altfranzösischen  isoliert  stand  (§  349,  3  b),  ist 
allmählich  zur  valüi -(Jmippe  übergetreten.  Ferner  ist  mit 
Rücksicht  auf  die  spätere  Entwicklung  der  Schriftsprache  zu 
bemerken ,  daß  der  vortonige  Vokal  der  endungsbetonten 
Formen  der  oi-,  düi-  und  >iih"-Gruppen  lautgemäß  im  14.  Jahr- 
hundert verstummt,  daß  die  stammbetonten  Formen  der  oi- 
Gruppe  an  die  endungsbetonten  Formen  derselben  Gruppe  an- 
geglichen wurden,  und  daß  sämtliche  w/-Perfekta  gegen  Aus- 
gang der  altfranzösischen  Zeit  in  Anlehnung  an  die  -si-Ver- 
fekta  in  der  1.  Person  Singularis  -üi  mit  -üs  zu  vertauschen 
angefangen  haben. 

Anm.  Perfektformen  des  Typus  1  zeigt  im  Franzischeu 
auch  das  Verbum  pooir  {^potere):  poi,  poüs  usw.,  woneben 
mundartlich  eine  Abwandlung  poi,  po'is,  pot ,  po'imes,  poisteSj 
porent  erscheint.  Voil  zeigt  Nebenformen  nach  der  -si- Klasse 
(§  849,  3  b).  Schwanken  zwischen  -si-  und  -wi-Bildungen  zeigen 
ebenso  die  Perfekta  von  lire  (Perf.  1.  Pers.  Sgl.  lüi  und  lis; 
s.  §  338,  2  c),  clialeir  (calere;  3.  Pers.  Sgl.  Perf.  chalüt  und  clialst) 
u.  a.  In  ostfranzösischen  Texten  begegnen  manüi,  semonüi  (sub- 
monui),  statt  der  sonst  üblichen,  nach  der  -si-Klasse  gebildeten 
Perfekta  mes  (masi),  semons,  Chadcir  (cadere)  bildet  im  Loth- 
ringischen  und   im  späteren  Franzischen  das  Perfekt  u? ?h 
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der  -?ii- Klasse  (3.  Pers.  Sgl.  cheüt ,  3.  Pers.  Plur.  cheürent), 
während  es  sonst  schwache  i- Formen  zeigt.  Von  toldre  (tollere; 
daneben  Inf.  tolir)  finden  sich  im  Perfektum  außer  gewöhn- 
lichen schwachen  ^-Formen  selten  -si-  und  -i^i- Bildungen  (folürent 
Rose  II,  356).  Wegen  venir,  fenir  s.  §  349,  3  Anm.  —  Die 
Mundarten  von  Aunis,  Saintonge  und  Vienne  (vgl.  §  342, 
3  Anm.)  zeigen  seit  dem  13.  Jahrh.  in  großem  Umfange  An- 
gleichung  der  stammbetonten  Formen  der  1.  und  3.  Sing,  und 
der  3.  Plur,  an  die  endungsbetonten  und  damit  Übertritt  zur 
schwachen  i-Konjugation :  ogui  oguis  oguit  oguimes  oguistes  oguirent 
usw.     Vgl.  Teil  ITI,  p.  110. 

§  405.     Konjunktiv    der  Vergangenheit: 

1)  oüsse  2)  deüsse  3)  noüsse 

oüsses  deüsses  nomses 

oüst  deüst  noüst 

oüssons  deüssons  noüssons 

oüsseiZy  -ez  deüsseiz,  -ez  noüsseiz,  -ez 

oüssent  deüssent  noüsseni 

4)  vulisse  5)  valüsse 

vulisses  valüssefi 

vulist  valüst 

vulissons  valüssons 

vuUsseiz,  -ez  valüssciz,  -ez 

vulisfient  valüssent. 

Vgl.  §§  343.  349,  3.  Die  spätere  Entwicklung  ist  die 
der  endungsbetonten  Formen  des  Perfekts.  Wegen  der  Personal- 
ausgänge vgl.  §  8(37  zu  partisse. 

§  406.      aveir    (abere).    —    Fut.    I.    1.    avrai^    2.    avras, 

3.  avrat^  4.  avrons,  5.  avrez,  G.  avront.  —  Fut.  II  1.  avreie. — 
Präs.   Ind.    1.   ai  (§  348,  4d),    2.  as  (§  348,  1),    3.    at   (ib.), 

4.  av-ons ,  5.  av-ez,   6.  ont  (§  348,  4  c).  —  Präs.  Konj.  1.  aie 
^  (§  348,  4d),  2.  aies,  3.  ait  (§  340  Anm.).  —  Imperf.  1.  avete 

(§  341).  —  Imperat.  aies  (§  337,  2d).  —  Part.  Präs.  av-ant, 
aiant  (§  348,  2  c).  —  Perf.  Ind.  1.  o?',  2.  ew.§,  3.  ot.  —  Konj. 
Prät.  1.  eUsse.  —  Part.  Prät  eüt  (§  350). 

In  den  Futurformen  ist  für  avr-  in  der  Übergangszeit 
zum  Neufranzösischen  aur-  (aurai  usw.)  eingetreten,  das  hier, 
ebenso  wie  im  Neufrz.  saurai  für  älteres  savrai  (§  428),  zu- 
verlässiger Deutung  harrt.  Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät. 
s.  §  404  f. 

Sc  hwan- Behrens,  Altfranz.  Grammatik.     10.  Auli.     l./ll.  lü 
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§  407.  bei  vre  (brbere).  —  Fut.  I  1.  hevrai.  —  Fut.  II 
1.  hevreie.  —  Präs.  Ind.  1.  heif  (hcho),  2.  heis  (hehis)j  3.  beit 
(bebit),  4.  bev-ons,  5.  bev-ez^  6.  beivent  (bebunt).  —  Präs.  Konj. 
1.  beive  (bcba).  —  Imperf.  1.  beveie  (§  341).  —  Imperat.  beif 
(bebe),  —  Part.  Präs.  bev-ant.  —  Pei\f.  1.  büi,  2.  beüs,  3.  büt. 

—  Konj.  Prät.  1.  beüsse.  —  Part.  Prät.  beut  (§  350). 

Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.'s.  §  404  f. 

Der  Infinitiv  beivre  —  bowre  (§  109  Anm.)  ist  nach 
croire  zu  boire  umgebildet  worden.  Dem  entsprechen  die  spät 
belegten  neufranzösischen  Futurformen  boirai ,  boirais.  Vgl. 
§  392  zu  escrivre.  —  Seit  dem  14.  Jahrhundert  begegnet  in 
den  endungsbetonten  Formen  an  Stelle  des  vortonigen  e  ein 
ü  (büvons,  büveZj  büvrai  usw.),  das  auf  die  umgebenden  labialen 
Konsonanten  (§  84  Anm.),  vielleicht  unter  Einwirkung  auch 
des  ü  im  Perfektum,  zurückzuführen  ist. 

§  408.     chadeir   (§§    87,    2  Anm.:    344,    2).  —  Fut.  1 

1.  charrai  (cädere  äyo),  cherrai.  —  Fut.  II  1.  charreie,  cherreie. 

—  Präs.  Ind.  1.  chiet  (cado),    2.  chiez  (cadis),    3.  chiet  (cadit) 

4.  che-ons,  5.  che-ez,  6.  chieent  (cadunt).  —  Präs.  Konj.  1.  chiede 
(cada).  —  Imperf.  L  cheäeie.  —  Part.  Präs.  chedant  (vgl.  §  271 
Anm.).  —  Perf.  (§  404  Anm.)  3.  cheüt,  (3.  cheürent.  —  Konj. 
Prät.  1.  cheüsse.  —  Part.  Prät.  chedüt  (vgl.  §  346). 

Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §  404  f. 

§  409.  conoistre  (connöskere).  —  Fut.  I  1.  conoistrai.  — , 
Fut.    II    1.    conoistreie.    —    Präs.    Ind.    1.    conois    (connosco)^ 

2.  conois   (connosh's) ,    3.    conoist   (connoskü) ,    4.    conoiss-ons, 

5.  conoiss-iegj  6.  conoissent.  —  Präs.  Konj.  conoisse  (§  348,  3  b). 

—  Imperf.  1.  conoiss-eie.  —  Perf.  1.  conüi,  2.  coneüs,  3.  conüt. 

—  Konj.  Prät.  coneüsse.   —  Part.  Prät.  coneüt  (vgl.  §  346). 

Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §  404  f. 

§  410.  creidre  (credere).  —  Fut.  I  1.  credrai,  —  Fut.  II 
1.    credreie.   —    Präs.    Ind.    1.    creit   (credo) ,    2.    creis    (credis), 

3.  creü  (credit),  4.  cred-ons,  5.  cred-ez-,  6.  creident  (credunt).  — 
Präs.    Konj.    1.  creide,  —  Imperf.  1.  credeie.  —  Imperat.  creit^ 
(crede).   —    Part.    Präs.    cred-ant,   —   Perf.    1.    crüi  ^    2.    creüSy 
3.    crüt.    —    Konj.    Prät.    1.    creüsse.    —    Part.    Prät.    creMt 
(§  346). 

Vgl.  §  404  f.  zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät. 
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§  411.  creistre  {creshere),  —  Fut.  I  1.  creistrai.  — 
Fut.  II  1.  creisireie.  —  Präs.  Ind.  1.  er  eis  {cresco),  2.  creis 
(cresJcis),  3.  creist  (cresJät),  4.  creiss-ons,  5.  creiss-iez,  6.  creissent 
(crescunt).   —   Präs.   Konj.  1.  creisse   (§  348,  3b).   —  Imperf. 

1.  creiss-eie.    —    Part.  ^  Präs.    creiss-ant.    —    Perf.     1.    crü?) 

2.  creüs ,  3.  crüt.  —  Konj.  Prät.  creüsse.  —  Part.  Prät.  ereilt 
(vgl.  §  346).  % 

Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §  404  f. 

§  412.  curre  (cörrere).  —  Fut.  I  1.  eurrai.  —  Fut.  II 
1.  eiirreie.  —  Präs.  Ind.  1.  cur  (cQrro)y  2.  eurs  (eorris),  3.  curt 
(cgrrit) ,  4.  eiirr-ons,  5.  eurr-ez^  6.  eurrent  {cgrrunt).  —  Präs. 
Konj.  1.  eurre  (corra).  —  Part.  Präs.  eurr-ant.  —  Perf. 
1.  currüi.  —  Konj.  Prät.  1.  currüsse.  —  Part.  Prät.  currüt 
(§  346). 

In  den  stammbetonten  Formen  des  Präsens  begegnet  statt 
ou  {u)  in  jüngeren  Texten  häufig  ue  eu,  worin  sich  Beein- 
flussung durch  die  entsprechenden  Formen  von  murir  vielleicht 
erkennen  läßt:  euere  queure,  cuerent  queurent,  und  hiernach 
gelegentlich  auch  Infinitiv  queure  neben  courre  und  neu- 
gebildetem eourir  (§  344,  2  Anm.).  Wegen  eurge  vgl.  §  348, 
3  b  Anm.     Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §  404  f. 

§  413.  deveir  (dehere).  —  Fut.  I  1.  devrai.  —  Fut.  II 
1.  devreie.  —  Präs.  Ind.  1.  dei  (§  348,  4d),  2.  deis^  3.  deit^ 
4.  dev-ons ,  5.  dev-ez ,  6.  deivent.  —  Präs.  Konj.  1.  deie  und 
deive  (§  348,  4d).  —  Imperf.  1.  dcveie  (§  341).  —  Part.  Präs. 
dev-ant.  —  Perf.  1.  düi,  2.  deüs^  3.  düt.  —  Konj.  Prät.  1. 
deüsse.  —  Part.  Prät.  deüt  (§  346). 

Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §  404  f.  Als  3.  Pers. 
Plur.  des  Präs.  Ind.  begegnet  in  jüngeren  Texten  statt  doivent 
analogisches  doient,    in   ostfrz.  Texten  auch  1.  Plur.  doiens. 

§  414.  duleir  (dglere),  —  Fut.  I  1.  duldrai.  —  Fut.  II 
1.  duldreie.  —  Präs.  Ind.  1.  diieü  (§  348,  2),   2.  duels  (dgles), 

3.  dueJt  (doJet),  4.  dul-ons,  5.  dulez,  6.  diieJent  (dglent).  — 
Präs.  Konj.  1.  dueille  (§  348,  2).  —  Imperf.  1.  dideie.  — 
Part.  Präs.  dul-ant.  —  Perf.  1.  duJüi.  —  Konj.  Prät.  1.  didüsse. 
—  Part.  Prät:  duliU.  Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s. 
§  404  f.  —  Dieselbe  Flexion  zeigt  sideir  (solre). 

16* 
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§  415.     est  er  (estare).  —  Fut.    I    1.    esferai  —  Fut.   II 

1.  cste^rie.  —  Präs.    Ind.    1.    estois  (§  348,  4  b),    2.  estes  (ib.) 
3.  este  (ib.),  4.  est-ons,  5.  €ste0  (estatis),  6.  esiont  (§  348,  4  b). 

—  Präs.    Konj.    1.    estoise   (§  348,  4  b).    —    Imperf.    1.   estoe. 

—  Part.    Präs.    estant  {esiante;    vgl.  §  417).  —  Perf.  1.  estüi^ 

2.  esteüs,  3.  efitilt.  —  Konj.  Prät.  esteüsse.  —  Part.  Prät.  estet 
(estatu;  vgl.  §  417). 

Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §  404  f. 

§  416.  es  tu V ei r  (stgpere?).  —  Fut.  I  3.  estuvrat.  — 
Fut.  II  3.  estuvreit.  —  Präs.  Ind.  3.  estuet.  —  Präs.  Konj. 
6.  estüisset,  estüist.  —  Imperf.  3.  estuveit.  —  Perf.  3.  estüt.  — 
Konj.  Prät.  3.  esteüst. 

Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §  404  f. 

§  417.  estre  (§  344,  1).  —  Fut.  I  a)  1.  ier  (§§  337,  2b. 
338,  3),  2.  iers  {§ris),  3.  iert  (erit),  4.  iermes  (pimus,  s.  §  78 
.^G  '  Anm  2),  0.  ierent  (crunt).  b)  1.  serai  i[es]sere  oyo) ,  2.  seras 
usw.  c)  1.  estrai  (essere  äyo),  2.  estras  usw.  —  Fut.  II  1.  sereie, 
2.  sereies  usw.  und  1.  estreie,  2.  estreies  usw.  —  Präs.  Ind.  1. 
süi  (^  348,  4d),  2.  ies  es  (§  10,  4a),  3.  est,  4.  soms  somes 
(§  339,  2  Anm.  3),  5.  estes  (ib.),  (5.  sont  (sunt).  —  Präs. 
Konj.  1.  seie,  2.  seies,  3.  seit  (§  340,  Anm.).  —  Imperf. 
a)  1.  ere  (erd)  und  iere,  2.  eres  ier  es,  3.  er  et  ier  et  (§  341 
Anm.),  4.  erions,  6.  erent  ierent.  b)  1.  esteie,  2.  esteies  usw.  — 
Imperat.  2,  seies  (§  337,  2  d).  —  Part.   Präs.  estant  (§  338,  3). 

—  Perf.    1.    füi,    2.    füs ,   3.   füt   usw.    (§    342,    3   Anm.),    — 
Konj.  Prät.  1.  füsse.  —  Part.  Prät.  estet  (§  338,  3). 

Von  den  drei  Futurbildungen  ist  die  an  zweiter 
Stelle  verzeichnete  {serai  usw.)  allein  erhalten  geblieben.  Die 
Aphärese  des  vokalischen  Anlauts  erklärt  sich  durch  den  Ein- 
fluß von  so,  sgmiis,  sont,  sea  usw. 

Die  1.  Pers.  Sing,  des  Präs.  Ind.  hat  s  erhalten  (süis)^ 
das  wohl  in  erster  Linie  auf  Angleichung  an  püis  (§  348,  4  a 
und  vgl.  §§  361,  1.  373)  beruht.  In  der  2.  Pers.  Sing,  wurde 
ies  durch  ^5,  in  der  1.  Pers.  Plur.  soms  sons  durch  somes 
verdrängt.  Im  Präs.  Konj.  ist  in  der  Entwicklung  zum 
Neufrz.  für  die  1.  Sing,  soie  seie  mit  analogischem  s  und 
Aufgabe  des  e  sois,  für  die  2.  Sing,  seies,  soies  neugebildetes 
sois  eingetreten. 
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Das  zweite  Im  per  f.  esteie  ist  nicht  von  den  entsprechenden 
Formen  von  stare,  wahrscheinlich  auch  nicht  von  denjenigen 
von  existere  abzuleiten ,  sondern  als  analogische  Bildung  vom 
Inf.  estre  zu  Verben  wie  metre  —  meieie,  hatre  —  hateie  aufzu- 
fassen. Dasselbe  hat  in  der  Schriftsprache  etwa  seit  dem 
14.  Jahrhundert  das  ursprünglichere  iere  ere  verdrängt.  Ere 
neben  iere  erklärt  sich  nach  §  10,  4  a  als  satzunbetonte  Form. 
Nach  anderer  Auffassung  beruht  dasselbe  auf  Einwirkung  alter 
Plusquamperfekta  von  Verben  der  I.  Konjugation:  "^amere -~ 
ama[ve]ra  usw.  (vgl.  §  337,  2  a).  Auch  im  Futurum  begegnen 
neben  ier^  iers   usw.  die   satzunbetonten  Formen    er,    ers  usw. 

§  418.     gesir  iijahjre,    s.  §§  39,   Ib  und  90).  —   Fut.  I 

1.  gerat.  —  Fut.  II    1.  gereie.  —  Präs.    Ind.    1.    *ja0   (ydJcio), 

2.  gis  (§§  56,  2  und  348,  3  b),  3.  gist  (§§  56,  2  und  135,  3), 
4.  ges-ons,  5.  ges-iez^  6.  gisent  {yähent).  —  Imperf.  1.  ges-eie. 
—  Part.  Präs.  ges-ant.  —  Perf.  1.  jüi^  2.  jeüs^  3.  jüt.  — 
Konj.  Prät.  jeüsse.  —  Part.  Prät.  geilt. 

Der  Stamm  gis-  der  2.  und  3.  Person  Singularis  und  der 

3.  Pers.  Pluralis  des  Präs.  Ind.  wurde  verallgemeinert.  Daher 
Fut.  girai,  giroie^  Präs.  Ind.  1.  Pers.  Sgl.  gis,  Präs.  Konj.  1. 
gise.,  2.  gises  usw.  (statt  jace^  jaces  usw.),  Imperf.  gisoie,  Part. 
Präs.  gisant.  Auch  ein  Inf.  gire  begegnet  im  späteren  Alt- 
französisch.    Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §  404 f. 

§  419.  lire  (l^'yere,  cl.  legere).  —  Fut.  I  1.  lirai.  — 
Fut.  II  1.  lireie.  —  Präs.  Ind.  1.  li  (l^go ,  s.  §  50),  2.  liSj 
3.  in,  4.  lis-ons,  5.  lis-ez,  6.  lisent  —  Präs.  Konj.  1.  lise.  — 
Imperf.  1.  lis-eie.  —  Part.  Präs.  lis-ant.  —  Perf.  1.  lüi  und 
lis.  —  Konj.  Prät.  1.  leüsse  und  lesisse.  —  Part.  Prät.  leüt 
(§§  346,  350). 

Das  stammhafte  s  der  1.  und  2.  Person  Pluralis  Präsentis 
des  Partizipium  Präsentis  und  des  Imperfekts  wird  mit  ge- 
ringer Wahrscheinlichkeit  auf  den  Einfluß  des  deutschen  lesan 
zurückgeführt.  Nach  anderer  Auffassung  wäre  Einfluß  des 
begrifflich  und  lautlich  nahestehenden  dire  in  der  Weise  an- 
zunehmen, daß  zunächst  das  Imperf.  von  lire  nach  demjenigen 
von  dire  umgebildet,  darauf  der  analogische  Stamm  lis-  des 
Imperfekts  früh  verallgemeinert  wurde.  Zum  Stammvokal 
vgl.  §  348,  1,  zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  §  404  f. 


—     24()     — 

§  420.  raurir  {^morire).  —  Fut.  I  1.  murrai.  —  Fut.  II 
1.  murreie.  —  Präs.  Ind.  1.  mmr  (mgrio;  s.  §  348,  2  a), 
2.7mi€rSj  S.muert,  4.  mur-ons,  b.mur-ez,  Q.muerent  (§  348,  2  b). 
—  Präs.  Konj.  1.  müirc  {ingria;  s.  §  348,  2  a).  —  Imperf. 
mureie.  —  Part.  Präs.  mur-ant,  —  Perf.  1.  murüL  —  Konj. 
Prät.  1.  murüsse.  —  Part.  Präs.  mort  (§  20,  3  Anm.). 

Die  Form  der  1.  Person  Singularis  Präsentis  Indikativ! 
und  diejenigen  des  Präsens  Konjunktiv!  müir,  müire  usw.  sind 
unter  dem  Einfluß  der  2.  und  3.  Person  Singularis  und  der 
3.  Person  Pluralis  des  Präsens  Indikativi  zu  muer-Sy  muere 
usw.  umgebildet  worden.  Wegen  muerge  s.  §  348,  3  b  Anm., 
zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  §  404  f. 

§  421.  muveir  (movere).  —  Fut.  I  1.  muvrai.  —  Fut.  II 
1.  muvreie.  —  Präs.  Ind.  1.  muef  (§  348,  2  b),  2.  mues 
(mgves) ,  3.  muet  (rngvet) ,  4.  muv-ons ,  5.  muv-ez ,  6.  muevent 
(mgvenf).   —    Präs.    Konj.   1.    mueve   (§   348,    2  b),   2.    mueves 

3.  muevef.  —  Imperf.  1.  muveie.  —  Part.  Präs.  muv-ant.  — 
Perf.  1.  müiy  2.  meüs ,  3.  müt.  —  Konj.  Prät.  1.  meüsse.  — 
Part.  Prät.  meüt  (§§  346,  350). 

Die  gleiche  Flexion  zeigt  pluveir  (plgvere),  von  welchem 
jedoch  nur  die  Formen  der  3.  Person  Singularis  und  Pluralis 
vorkommen.     Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §  404  f. 

§  422.  nüisir  (noJcere),  —  Fut.  I  1.  nüirai.  —  Fut.  II 
1.  nüireie.  —  Präs.  Ind.  1.  nüis,  2.  nüis  (§  348,  3  b),  3.  nüist, 

4.  nüis-ons,  5.  nüis-iez,  6.  nüisent.  —  Präs.  Konj.  1.  nüise.  — 
Imperf.  1.  nüis-eie  (§  341).  —  Part.  Präs.  nüis-ant.  —  Perf; 
1.  nüiy  2.  neüSy  3.  nüt.  —  Konj.  Prät.  neüsse.  —  Part.  Prät. 
neüt  (§§  346,  350). 

Die  1.  Person  Singularis  des  Präs.  Indikat.  nüis  und  die 
Formen  des  Präs.  Konj.  nüise,  nüises  usw.  sind  Neubildungen 
vom  Stamme  nüis-  für  nicht  belegte  noz,  noce  usw.  —  Wegen 
nüire  statt  nüisir  s.  §  344,  2  Anm.  Zum  analogischen  Infinitiv 
nüire  wurde  ein  Part.  Prät.  nüit  neu  gebildet,  woraus  im 
Neufranz,  unter  dem  Einfluß  der  Partizipien  der  e-Verba  nüi 
entstanden  ist.     Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  vgl.  §  404 f. 

§  423.  pareir  (parere).  —  Fut.  I  1.  parrai.  —  Fut.  II 
1.  parreie.  —  Präs.  Ind.  1.  "^pair  (pario),  2.  pers  (pares)^ 
3.  peri   (paret) ,   4,  par-ons,   b.  par-ez,   (y.  perent   (parent).  — 
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Präs.  Konj.  1.  pmre  (paria).  —  Imperf.  1.  pareie.  —  Part. 
Präs.  par-ant.  —  Perf.  1.  parüi.  —  Konj.  Prät.  1.  parüsse.  — 
Part.  Prät.  parüt. 

Die  1.  Pers.  Sing.  Präs.  Ind.  "^pair  und  der  Konj.  Präs. 
paire  usw.  wurden  in  Angleichung  an  die  2.  und  3.  Pers.  Sing, 
und  die  3.  Pers.  Plur.  des  Präs.  Indik.  zu  pers,  pere  usw. 
umgebildet. 

§  424.     plaisir   {plahere-,    s.  '§  344,   2  Anm.).  —  Fut.  I 

1.  plairai.  —  Fut.  II  \.  plaireie.  —  Präs.  Ind.  \.  plaz  {plaJcio), 

2.  plais  (§  348,  3  b),  ^.  piaist  (§  135,  3),  4.  plais-ons,  h.  plais-iez, 

0.  plaisent  (plaJcent).  —  Präs.  Konj.  1.  place  {plahia),  — 
Imperf.  1.  plais-eie  (§  341).  —  Part.  Vys^s.  plais- ant  (§  345).  — 
Perf.  Ind.  1.  ploi.  —  Konj.  Prät.  1.  pleüsse:  —  Part.  Prät. 
pleüt  (§  346). 

Neben  plaisir  begegnet  der  Infinitiv  plaire  (§  344  Anm.), 
worin  vielleicht  eine  Neubildung  aus  dem  Futurum  plairai  zu 
erkennen  ist.  Die  Formen  plag,  place  usw.  der  1.  Pers.  Sing, 
des  Präs.  Ind.  und  des  Präs.  Konj.  weichen  allmählich  Ana- 
logiebildungen vom  Stamme  plais- :  plais ;  plaise,  plaises,  plaiset 
(Oxf.  Ps.  XXXIX,  18)  usw.  Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät. 
s.  §  404  f. 

Dieselbe  Flexion  wie  plaisir  zeigt  taisir. 

§  425.     pluveir  s.  muveir. 

§  426.     pudeir  Cpoü're).  —  Fut.  I  1.  pudrai.  —  Fut.  II 

1.  pudreie.  —  Indik.  Präs.  1.  püis  (vgl.  §  348,  4  a).  —  Konj. 
Präs.  püisse  (ib.).  —  Imperf.  1.  pudeie.  —  Part.  Präs.  pud- 
ant.  —  Perf.  1.  poi.  —  Konj.  Prät.  poüsse.  —  Part.  Prät. 
podüt  (§  346). 

Seit  dem  13.  Jahrh.  begegnen  in  Angleichung  an  mouvoir, 
mouvons,  meuvent  usw.  mit  stammauslautendem  v  auch  pouvoir^ 
peuvent  usw. ,  Formen ,  die  später  in  der  Schriftsprache  zur 
ausschließlichen  Herrschaft  gelangten.  In  ost französischen 
Mundarten  begegnen  dafür  seit  dem  13.  Jahrhundert  poulonSy 
pouleZy  puelent  usw.,  worin  die  Einwirkung  der  entsprechenden 
Formen  von  vouloir  zu  erkennen  ist.  Vgl.  Teil  III,  p.  110. 
—  Späteres  schriftfranzösisches  peux  neben  püis  ist  auf  An- 
gleichung an  die  2.  und  3.  Pers.  Sing,  und  die  3.  Pers.  Plur. 
des  Präs.  Ind.    zurückzuführen.     Grammatiker   des    17.  Jahr- 
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hiinderts  bilden  auch  peuve,  peuves  usw.  ^isiii  püisse^  püisses. 
Zum  Ind.  Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §  404 f. 

§  4.27.    recei  vre  (§  39,  Ib  Anm.).  —  Fut.  I  1.  recevrai. 

—  Fut.  II  1.  recevreie.  —  Präs.  Ind.  1.  receif  (§§  348,  2  b. 
348,  1),  2.  receiSj  3.  receü,  4.  recev-ons,  5.  recev-ez,  6.  receivent 
(§§  348,  2b.  348,  1).  —  Präs.  Konj.  1.  rcceive  (§§  348, 
2  b.  348,  1).  —  Imperf.  1.  receveie.  —  Part.  Präs.  recev-ant.  — 
Perf.  1.  regüi,  2.  receüs ,  S.  regüt.  —  Konj.  Prät.  receüsse.  — 
Part.  Prät.  receüt  (§  346.) 

Die  Form  des  Infinitivs  receivre  —  regoivre  wurde  in  der 
Schriftsprache  durch  recevoir  verdrängt,  das  nach  devcir  ge- 
bildet worden  ist.  Vgl.  §  344,  2  Anm.  Ebenso  werden  die 
anderen  auf  Komposita  von  lat.  capere  zurückgehenden  fran- 
zösischen Verba,  wie  deceivre^  perceivre  behandelt.  Auch 
menteveir  (mente  abere)  schloß  sich  an ,  indem  selbst  ein  In- 
finitiv mentoivre  nach  -goivre  neu  gebildet  wurde.  Zum  Ind. 
Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §  404  f. 

§  428.  saveir  (sapere,  s.  §  344,  2).  —  Fut.  I  1.  savrai.  — 
Fut.  II  1.  savreie.  —  Präs.  Ind.  1.  sai  (§  348,  4d),  2.  ses 
(sapis),  3.  set  (sapit),  4.  sav-ons,  5.  sav-ez,  6.  sevent  (§  348, 
2  b).  —  Präs.  Konj.  1.  sacke  (sapia).  —  Imperf.  saveie.  — 
Imperat.  saches  (§  337,  2  dj.  —  Part.  Präs.  sach  -  ant  (§  348, 
2  b).  --  Perf.  1.  sot ,  2.  seüs ,  3.  sot.  —  Konj.  Prät.  1.  seüsse. 

—  Part.  Prät.  seüt  (§  346). 

Auf  graphischer  Angleichung  beruhen  die  neufrz.  Formen 
der  2.  und  3.  Pers.  Sing,  des  Präs.  Ind.:  sais,  satt,  die  in 
der  Schriftsprache  etwa  seit  dem  15.  Jahrhundert  für  ses^  set 
(Oxf.  Rol.  308)  begegnen.  Wegen  jüngeren  saurai  usw.  statt 
savrai  usw.  s.  §  406  zu  aurai. 

§  429.  valeir  (vaUre).  —  Fut.  I  1.  vauärai.  —  Fut.  II 
1.  vaudreie.  —  Präs.  Ind.  1.  vaü  (§  348,  2  a),  2.  vals  (§  348, 
1),  3.  valt  (ib.),  4.  val-onSy  5.  val-ez^  6.  valent  (§  348,  1).  — 
Präs.  Konj.  vaille  (§  348,  2  a).  —  Imperf.  valeie.  —  Part. 
Präs.  val-ant,  vaill-ant  (§  348,  2  c).  —  Perf.  1.  valüi.  —  Konj. 
Prät.  1.  valüsse.  —  Part.  Perf.  valüf  (§  346). 

Zum  Ind.   Perf.  und  Konj.  Prät.  s.  §  404  f. 

Die  gleiche  Flexion  zeigt  das  unpersönliche  Verbum 
chaleir  (calere)^    von    welchem  natürlich  stets  nur  die  3.  Pers. 
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8ing.    vorkommt.      Wegen    der   3.    Sing.    Präs.    Ind.    ehielt   s. 
§  348,  1. 

§  430.  vuleir  {volare).  —  Fut.  I  1.  volar ai.  —  Fut.  II 
].  voldreie.  —  Präs.  Ind.  1.  vueü  {%  348,  2  c),  2.  vuelSj  3.  vuelt^ 
4.  vul-ons,  5.  vul-e0j  0.  vuelent.  —  Präs.  Konj.  vueille  (§  348, 
2c}.  —  Imperf.  1.  vuleic.  —  Part.  Präs.  vul-ant  und  voillani 
(§  348,  2  c).  —  Perf.  1.  voil  vol  vols ,  2.  vulis  volsis,  3.  volt 
volst.  —  Konj.  Prät.  1.  mdisse  volsisse.  —  Part.  Prät.  vulüt 
(§  346). 

Die  2.  und  3.  Pers.  Sing.  Präs.  vuels,  vuelt  haben  sich 
nach  §  245  in  der  Schriftsprache  über  vueus ,  vueut  zu  veus, 
veut  entwickelt.  In  Angleichung  hieran  ist  die  1.  Pers.  Sing. 
vueil  in  veu-s  (veux)  umgebildet  worden.  Zum  Ind.  Perf.  und 
Konj,  Prät.  s.  §§  349.  3b.  404 f.  Neufranz,  voulus  scheint 
spät  bezeugt. 


Anhang". 


Literaturnachweise. 

Abkürzungen.  A  &  A  =  Ausgaben  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiet  der 
romanischen  Philologie.  —  AGIt  =  Archivio  glottologico  italiano.  —  Altfrz.  Bibl.  = 
Altfranzösische  Bibliothek.  —  ALLG  =  Archiv  für  lateinische  Lexikographie  und 
Grammatik.  —  ASNS  =  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und  Lite- 
raturen. 

FSt  =  Französische  Studien. 

GFR  =  Giornale  di  Filologia  Romanza.  —  GG  =  Gröbers  Grundriß  der  roma- 
nischen Philologie.  —  GGA  =  Götting.  Gelehrte  Anzeigen. 

KJ  =r  Kritischer  Jahresbericht  der  Rom.  Philologie. 

LBlGRPh  =  Literaturblatt  für  germauische  und  romanische  Philologie. 

MSL  =  Memoires  de  la  societe  de  linguistique  de  Paris.  —  MSNPhH  =--  Me- 
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Revue  de  philologie  fran<;aise  et  de  litterature.  —  Rom.  =  Romania.  —  RSt  = 
Romanische  Studien. 

StFR  ^  Studi  di  filologia  romanza. 

ZFSL  =  Zeitschrift  für  französische  Sprache  und  Litteratur.  —  ZRPh  =  Zeit- 
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WSt  =  Wiener  Studien. 
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Nyrop,  Kr.,  Grammaire  historique  de  la  langue  fran^aise.  Copenhague  I, 
deuxi^me  ed.  1904  (vgl.  ZFSL  XXVIIP,  S.  53—66).  II  1903.  III  1908 
(vgl.  K.  Ettmayer  ZFSL  XXXVIP,  S.  110).  Marchot,  P.,  Petite 
phonetique  du  fran9ais  pre-litteraire  fVIe-X«  siecles).  Premiere  partie : 
Les  voyelles.  Fribourg  (Suisse)  1901.  Seconde  partie:  Les  consonnes 
S.  d.  [1902]  (vgl.  E.Herzog  ZFSL  XXVP,  S.  192—198.  M.  Grammont 
RLR  XLV,  S.  91  f.,  ib.  XLVII,  S.  91—95).  —  Voretzsch,  C,  Ein- 
führung in  das  Studium  der  altfranzösischen  Sprache.  4.  Aufl.  Halle 
1911.  —  Brunot,  F.,  Histoire  de  la  langue  frauQaise  des  origines  k  1900. 
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I.  De  l'epoque  latine  a  la  Renaissance.  Paris  1905  (vgl.  G.  Paris, 
Melanges  linguistiques  p.  p.  M.  Roques,  S.  174-230;  W.  Meyer- 
Lübke  GGA  1905,  Nr.  9;  E.  Herzog  ZFSL  XXXP,  S.  5—15).  11.  Le 
seizieme  siecle.  Paris  1906  (vgl.  zu  Bd.  I  und  II  M.  (jrrammont  RLR 
LIV,  S.  92—99).  —  III.  La  formation  de  la  langue  classique  (1600—1660). 
Paris  1909-1911  (vgl.  zu  Bd.  II  und  III  E.  Herzog  ZFSL  XL^,  S.  5-11). 

—  Meyer-Lübke,  W.,  Historische  Grammatik  der  französischen  Sprache. 

1.  Laut-  u.  Flexionslehre.  2.  u.  3.  durchgesehene  Aufl.  Heidelberg  1913  (vgl. 
ZFSL  XXXV^  S.  18;  A.  Thomas,  Rom.  XXXIX,  S.  390).  —  Bert  hon, 
H.  E.  et  Stark ey,  V.  G.,  Tables  synoptiques  de  phonologie  de  l'ancien 
fran(?ais.  Oxford  1908  (vgl.  LBlGRPh  1909  Sp.  135;  L.  Jordan  ZFSL 
XXXV2,  S.  141).  —  Luquiens,  Fr.  Bl,  An  introduction  to  Old  French 
phonology  and  morphology.   New  Haven  1909  (vgl.  ZRPh  XXXV,  p  248). 

—  V.  Ettmayer,  K.,  Vorträge  zur  Charakteristik  des  Altfranzösischen. 
Freiburg  i.  Ue.  1910  (vgl.  W.  Suchier  ZFSL  XL2,  8.  11—14).  v.  Ett- 
mayer, K.,  Zur  Charakteristik  des  Altfranzösischen  fin:  ZRPh.  XXXVI 
(1912),  S.  332—343,  XXXVII  (1913),  S.  200—203.  —  Vossler,  K.,  Frank- 
reichs Kultur  im  Spiegel  seiner  Sprach entwicklung.  Geschichte  der  fran- 
zösischen Schriftsprache  von  den  Anfängen  bis  zur  klassischen  Neuzeit. 
Heidelberg  1913. 

Einleitung. 

§  1.  Neu  mann,  F.,  Die  romanische  Philologie.  Ein  Grundriß 
[aus:  Schmidts  Encyklopädie,  Leipzig  1886];  Gröber,  G. ,  Grundriß  der 
romanischen  Philologie,  2  Bde.,  Strafsburg  1888 — 1901,  Bd.  I  in  2.  ver- 
besserter und  vermehrter  Auflage  1904 — 1906;  Körting,  G. ,  Hand- 
buch der  romanischen  Philologie,  Leipzig  1896.  —  §  2.  1)  Corssen, 
W. ,  Über  Aussprache,  Vokalismus  und  Betonung  der  lateinischen 
Sprache.  2.,  umgearbeitete  Ausgabe,  Leipzig  1868 — 1870;  Seelmann, 
E. ,  Die  Aussprache  des  Lateins  nach  physiologisch-historischen  Grund- 
sätzen, Heilbronn  1885;  Stolz,  Fr.,  Histor.  Grammatik  der  lateinischen 
Sprache  I  Einleitung,  Lautlehre,  Stamm bildungslehre,  Leipzig  1894; 
Lindsay,  W.  M. ,  The  latin  language,  an  historical  account  of  latin 
Sounds,  stems  and  flexions,  Oxford  1894  [in  das  Deutsche  übersetzt  von 
H.  Nohl,  Leipzig  1897];  Sommer,  F.,  Handbuch  der  lateinischen 
Laut-  und  Formenlehre.  Eine  Einführung  in  das  sprachwissenschaftliche 
Studium  des  Lateins.  Heidelberg  1902;  Niedermann,  M.,  Historische 
Lautlehre  des  Lateinischen.  Vom  Verf.  durchgesehene,  verm.  u.  verb. 
deutsche  Bearbeitung   von  E.  Hermann  [Indogermanische  Bibliothek. 

2.  Abt.  I.  Bd.  2.  Aufl.  Heidelberg  1911];  Ernoult,  A,,  Historische  Formen- 
lehre des  Lateinischen.  Deutsche  Übersetzung  von  H.  M  e  1 1  z  e  r.  [Indo- 
germanische Bibliothek.  2.  Abt.  V.  Bd.  Heidelberg  1913];  2)  Paris,  G., 
Romani,  Romania  [in:  Rom.  I  (1872),  S.  1^ — 22];  Jung,  J.,  Die  romanischen 
Landschaften  des  römischen  Reichs,  Innsbruck  1881;  Budinsky,  A.,  Die 
Ausbreitung  der  lateinischen  Sprache  über  Italien  und  die  Provinzen  des 
römischen  Reichs,  Berlin  1881 ;  Mommsen,T h.,  Römische  Geschichte  V, 
Berlin  1885;  Fustel  deCoulanges,  Histoire  des  institutions  politiques 
de  l'ancienne  France  I  La  Gaule  romaine.  Rev.  p.  C.  Jullian.  Paris 
1891;  Jullian,  C,  Histoire  de  la  Gaule.  III.  Paris  1909:  la  conquete 
romaine  et  les  premi^res  invasions  germaniques  (vgl.  ZFSL  XXXVII'^. 
S.  1);  die  noch  nicht  erschienenen  Bände  IV — VI  sollen  enthalten:  IV.  le 

gouvernement  de  Rome,  V.  la  civilisation  gallo -romane,  VI.  le  Bas 
Impire;  Lavisse,  E.,  Histoire  de  France  depuis  les  origines  jusqu'ä,  la 
Revolution.  T.  l^r:  II.  Les  Origines.  La  (^aule  independante  et  la 
Gaule  romaine  p.  G.  Bloch.  Paris  1900;  Gröber,  G. ,  Sprachquellen 
und  Wortquellen  des  lateinischen  Wörterbuches  [in:  ALLG  (1884), 
S.  35 — 67];  Mey  er(-Lübke),  W.,  Die  lateinische  Sprache  in  den 
romanischen  Ländern  [in:  GG  P  (1906),  S.  451—497];  Meyer-Lübke, 
W.,  Einführung  in    das   Studium  der   romanischen   Sprachwissenschaft. 
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2.  neubearb.  AuÜ.  Heidelberg  1909.  S.  auch  die  zu  Kap. „II  (§  15  ff,) 
verzeiclinete  Literatur.  —  Anni.  Niedermann,  M.,  Über  einige 
Quellen  unserer  Kenntnis  des  späteren  Vulgärlateinischen  [Neue  Jahr- 
bücher 1912],  —  Grammatici  latini  ex  recensione  H.  Keilii.  7  Bde.  und 
Suppb^ment:  Anecdota  helvetica . . .  ed.  H.  Hagen,  Lipsiae  1857 — 1880; 
Corpus  glossariorum  latinorum  a  G-.  Loewe  inchoatum  ed.  G.  Goetz. 
Bd.  II — VI  und  VIE,  1.  Lipsiae  1888 — 1901;  Corpus  inscriptionum  lati- 
narum  consilio  et  auctoritate  academiae  litterarum  regiae  borussicae 
edituin.  Berolini  1863  ff.  Darin  u.  a. :  Bd.  I  (1863)  Inscriptiones  latinae 
antiquissimae  ...  ed.  Th.  Mommsen,  Bd.  V  (1872— 1877)  Inscriptiones 
Galliae  cisalpinae  latinae  ed.  Th.  Mommsen,  Bd.  XII  (1888)  In- 
scriptiones Galliae  narbonensis  latinae  ed.  0.  Hirsch  fei  d,  Bd.  XIII 
Inscriptiones  trium  Galliarum  et  Germaniarum  latinae  ed  0.  Hirschfeld 
et  C.  Zangenmeister:  1, 1  (1899)  Inscriptiones  Aquitaniae  et  Lugdunen- 
sis,  I  2  (1904)  Inscriptiones  Belgicae,  II  1  (1905)  Inscriptiones  Germaniae 
Superioris;  Inscriptions  chretiennes  de  la  Gaule  anterieures  au  VIII<^  siecle 
reunies  et  annotees  p.  E.  Le  Blant.  2  Bde.  Paris  1856 — 1865;  Nouveau 
recueil  des  inscript.  ehret  de  la  Gaule  anter.  au  VIII«  s.  par  E.  L  e 
Blant,  Paris  1892;  Diplomata,  chartae,  leges,  aliaque  instrumenta  ad 
res  gallo- francicas  spectantia  prius  collecta  a  deBrequignyetLa 
Porte  du  T heil,  nunc  .  . .  ed.  J.  M.  Pard  essus  I— II,  Paris  1843— 1849; 
Formulae  Merowingici  et  Karolini  aevi  ed.  K.  Zeumer  [in:  Monumenta 
German.  histor.,  Legum  Sect.  V,  1882J.  Les  diplomes  originaux  des  Mero- 
vingiens,  fac-similes  phototypiques  avec  notices  et  transcriptions  p.  p. 
Ph.  Lauer  et  Cli.  Samaran.  Paris  1908.  —  E.  Die  hl.  Vulgär- 
lateinische Inschriften.  Bonn  1910  (vgl.  K.  Meister  ZFSL  XXXIX 2, 
S.  140f.).  Mehr  s.  beiG.  Monod,  Bibliographie  de  l'Histoire  de  France, 
Paris  1888.  —  Gröber,  G. ,  Vulgärlateinische  Substrate  romanischer 
Wörter  [in:  ALLG  I  (1884),  p.  204  ff.];  Fr  anz,  W.,  Die  romanischen  Ele- 
mente im  Althochdeutschen.  Dissert.  Straßburg  1883;  Kluge,  F.,  Ur- 
germanisch. Vorgeschichte  der  altgermanischen  Dialekte.  3.  Auflage. 
Straßburg  1913.  S.  18 — 30 :  Sprachliches  über  die  lateinischen  Lehn- 
worte. Pogatscher,  A.,  Zur  Lautlehre  der  griechischen,  lateinischen 
und  romanischen  Lehnworte  im  Altenglischen,  Straßburg  1888;  Po- 
gatscher, A.,  Angelsachsen  und  Romanen  j in:  Englische  Studien  XIX 
(1894),  S.  329—352];  Loth,  J.,  Les  mots  latins  dans  les  langues  britto- 
niques  (gallois,  armoricain,  cornique).  Phonetique  et  commentaire  avec 
une  introduction  sur  la  romanisation  de  l'ile  de  Bretagne.  Paris  1892. 
Vgl.  H.  Schuchardt  LBlGRPh  1893,  Sp.  94—105.  —  §  3,  Anm. 
Gröber,  G. ,  Die  romanischen  Sprachen.  Ihre  Einteilung  und  äußere 
Geschichte  [in:  GG  P,  S.  535  ff.];  Mohl,  G.,  Indroduction  a  la  Chrono- 
logie du  latin  vulgaire.  Paris  1899  (vgl.  M.  Roques,  Rom.  XXIX, 
S.  266—285,  G.  Gröber  ZRPh  XXIV,  S.  437-440,  G.  Mohl,  Les  origines 
romanes,  etudes  sur  le  lexique  du  latin  vulgaire,  Prag  1900).  —  §  4,  5,  1). 
Hatzfeld,  Darmesteter,  Thomas,  Dictionnaire  general:  Traite  de 
la  formation  de  la  langue  fran^aise  p.  llff'.;  Gröhler,  H.,  Über  Ursprung 
und  Bedeutung  der  französischen  Ortsnamen.  I.  Teil :  Ligurische,  iberische, 
phönizische,  griechische,  gallische,  lateinische  Namen.  Heidelberg  1913 
[Sammlung  romanischer  Elementar- und  Handbücher.  V.Reihe];  Schu- 
chardt, H.,  ZRPh.  IV  (1880),  S.  124—155;  Ascoli,  G.  J.,  Lettere  glotto- 
logiche  [in:  Rivista  difilol  e  d'istruzione  classica  X(1882),  S.  13ff.  =  Sprach- 
wissenschaftL  Br.  (s.  zu  §  17),  S.  13ff.  Vgl.  Rom.  XI,  S.  130f.];  Thurn- 
ey  sen,  R.,  Keltoromanisches.  Die  keltischen  Etymologieen  im  etymologi- 
schen Wörterbuch  der  romanischen  Sprachen  von  F.  Diez,  Halle  1884; 
Windisch.  E.,  Keltische  Sprache  [in:  GG  I-  (1906),  S. 371— 404];  Brunot, 
F  ,  Hist.  de  la  langue  fran^.  des  origines  k  1900  I,  S.  17—37;  Holder,  A., 
Altkeltischer  Wortschatz.  Leipzig  1891  ff.;  Williams,  Ch.  A.,  Die  fran- 
zösischen Ortsnamen  keltischer  Abkunft.    Straßburger  Dissertation,  1891 
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(vgl.  H.  d '  A  r  b  0  i  s  de  J  u  b  a  i  n  v  i  1 1  e  ,  Revue  critique  1892,  II, 
S.  213— 215).-,  Paris,  G.,  hascauda  [in:  Rom.  XXI  (1892),  S.  400—406]; 
Thurneysen,  R.,  Franz.  suie  ,Russ'  [in:  ZRPh  XXIV  (1900',  S.  428f.J 
(vgl.  A.  Horning  ib.  S.  556  f.);  Kretschmer,  F.,  Spätlateinisches 
gamha  [in:  Philologus  LX  (1901),  S.  277—281].  Meyer-Lübke,  W., 
Die  Betonung  im  Gallischen  [Sitzungsberichte  d.  Kais.  Ak.  d.  Wissensch. 
in  Wien.  Phil.-hist.  Cl.  Bd.  CXLIII]  (vgl.  R.  Thurneysen  LBlGRPh 
1901,  Sp.  163— 166  und  A.  Thomas  Rom  XXX  S.  418—423);  Haberl,  R., 
Zur  Kenntnis  des  Gallischen  [In  :  Zs.  f.  celt.  Philol.  VIII,  1];  Avegen  maint 
vgl.  Wallensköld,  A.,  Neuphilol.  Mitteil.  1900,  S.  16.  -  §  5,  2)Mackel, 
E.,  Die  germanischen  Elemente  in  der  französischen  und  provenzalischen 
Sprache,  Heilbronn  1887  [in:  P^St  VI,  11  (vgl.  A.  Pogatscher  ZRPh  XII 
(1888),  S.  550 — 558);  Kornmesser,  E. ,  Die  französischen  Ortsnamen 
germanischer  Abkunft.  I.  Teil.  Die  Ortsgattungsnamen.  Diss.,  Straß- 
burg 1888;  Kluge,  F.,  Romanen  und  Germanen  in  ihren  Wechsel- 
beziehungen [in:  GGP(1906),  S.  498—514];  Kluge,  F.,  Urgermanisch. 
Vorgeschichte  der  altgermanischen  Dialekte.  3.  Aufl.  Straßburg  1913. 
S.  9—18:  Germanen  und  Römer;  Baist,  G. ,  Fränkisch  fir-  im  ältesten 
französisch  [in:  RF  XII  (1900),  S.  650  f.];  Cipriani,  Charlotte  J., 
Etüde  sur  quelques  noms  propres  d'origine  germaniqne  (en  fran^ais  et 
en  Italien).  Th6se  presentee  pour  obtenir  le  doctorat  de  l'Universite  de 
Paris.  Angers  1901  (vgl.  A.Thomas  Rom.  XXXI,  S.  433— 436);  Baist, 
G.,  Germanische  Seemannsworte  in  der  französ.  Sprache  [in :  Z.  f.  deutsche 
Wortforsch.,  1903];  Ulrix,  E.,  De  germaansche  elementen  in  de  ro- 
maansche  talen.  Gent  1907  (vgl.  W.  Meyer-Lübke  ZF8L  XXXIIP, 
S.  45 — 51);  W.  Meyer-Lübke,  Germanisch-romanische  Wortbeziehungen 
[in:  Prager  deutsche  Studien.  Achtes  Heft.  1908];  Muret,  E.,  Le  Suf- 
fixe germanique  -hig  dans  les  noms  de  Heu  de  la  Suisse  francaise  et 
des  autres  pays  de  langue  romane  [Melanges  de  linguistique  offerts  ä 
M.  Ferdinand  de  Saussure.  Paris  1908];  J.  Jud,  Was  verdankt  der 
französische  Wortschatz  den  germanischen  Sprachen?  [In:  Wissen  und 
Leben,  Zürich  1908];  Bruch,  J  ,  Der  Einfluß  der  germanischen  Sprachen 
auf  das  Vulgärlatein.  Heidelberg  1913.  [Sammlung  roman.  Elementar-  und 
Handbücher  V,  1]  (vgl.  W.  Brückner,  ZFSL  XLI  (1913),  S.  1—10); 
Kalbow,  W. ,  Die  germanischen  Personennamen  des  altfranzösischen 
Heldenepos  und  ihre  lautliche Entwickelung.  Plallea.  S.  1913.  3)  Weise,  0., 
Die  griechischen  Wörter  im  Latein,  Leipzig  1882;  Gabel -Weise,  Zur 
Latinisierung  griechischer  Wörter  [in:  ALLG  VIII  (1893),  S.  339-368]; 
C  lau  ßen,  Th.,  Die  griechischen  Wörter  im  I'ranzösischen  [in:  RF  XV(1904), 
S.  774-883].  —  §  6.  Such  ier,  H.,  GG  P  (1906),  S.  712-726;  Gallois,  L., 
Les  limites  linguistiques  du  fran9ais,  d'apres  les  travaux  recents,  avec  six 
cartes  en  couleur  hors  texte  [in:  Annales  de  geographie  1900].  —  Loth, 
J.,  L'emigration  bretonne  en  Armorique,  du  V^  au  VII^"  siede  de  notre 
ere.  Rennes  1883;  Sebillot,  P. ,  La  langue  bretonne.  Limite  et  sta- 
tistique  [in:  Revue  d'ethnographie ,  V  (1886),  S.  1  —  29].  Loth,  J.,  Les 
langues  romane  et  bretonne  en  Armorique.  Paris  1909  (Extrait  de  la 
Revue  Celtique).  —  Behrens,  D.,  Französische  Elemente  im  Englischen 
[in  Pauls  Grundriß  der  german.  Phil.  2.  Aufl.  L,  8.  950—989];  Vi  sing, 
J.,  Franska  spräket  i  England  I.— IIL  Göteborg  1900  —  1902.  —  Brämer, 
K.,  Nationalität  und  Sprache  im  Königreiche  Belgien,  Stuttgart  1887 
[Forsch,  zur  deutschen  Landes-  und  Volkskunde  II,  2j;  Kurth,  G. , 
La  fronti^re  linguistique  en  Belgique  et  dans  le  nord  de  la  France  I.  II. 
ßruxelles  1895 f.  —  This,  C,  Die  deutsch-französische  Sprachgrenz.e  in 
Elsaß  und  Lothringen  [in :  Beiträge  zur  Länder-  und  Völkerkunde  von 
Elsaß-Lothringen  I  (1887),  V(1888)];  Witte,  H.,  Das  deutsche  Sprach- 
gebiet Lothringens  und  seine  Wanderungen  von  der  Feststellung  der 
Bprachgrenze  bis  zum  Ausgang  des  16.  Jahrhunderts,  Stuttgart  1894 
[in:    Forschungen    zur    deutschen    Landes-    und    Volkskunde    VIII,   6]; 
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Schiber,  A.,  Die  fränkischen  und  alemannischen  Siedlungen  in  Gallien, 
besonders  in  Elsaß  und  Lothringen.  Ein  Beitrag  zur  Urgeschichte  des  deut- 
schen und  des  französischen  Volkstums,  Straßburg  1894  (vgl.  Gr.  Gröber 
ZRPh  XVIIl,  1894,  S.  440-448).  —  de  Tourtoulon  et  Bringuier, 
Rapport  sur  la  limite  geographique  de  la  languc  d'oc  et  de  la  langue 
dVil  [in:  Archives  des  missions  scientifiques  et  litteraires,  3®  serie,  t.  III; 
dazu  Meyer,  P. ,  Rom.  yi  (1877),  8.  630—633];  Thomas,  A.,  Rapport 
sur  une  mission  philologique  dans  le  departement  de  la  Creuse  [in: 
Archives  des  missions  scientifiques,  8^  serie,  V  (1878),  S.  423 — 455]; 
Ascoli,  G.  J.,  Schizzi  franco-provenzali  [in:  AGIt  III  (1878),  S.  61—120; 
vgl.  ib.  II,  S.  385—395].  —  §7.  Stengel,  Edm.,  La  cancun  de  Saint 
Alexis  und  einige  kleinere  altfranzösische  (^edichte  des  11.  und  12.  Jahrh. 
l^ief.  2:  VVörterbucli.  Dazu  Anhang  I,  Übersicht  der  Assonanz-  und 
Keimwörter.  Anhang  II,  Übersicht  der  Wortklassen  und  Formen,  Mar- 
burg 1882  [in:  A  &  A  I];  Koschwitz,  Ed.,  Kommentar  zu  den  ältesten 
französischen  Sprachdenkmälern,  I.  Eide,  Eulalia,  Jonas,  Hohes  Lied, 
Stephan  [in:  Altfr.  ßibl.  X  (1886)].  Ach  er,  J.,  Essai  sur  le  poeme  Quant 
li  solleiz  converset  en  Leon  [in:  ZFSL  XXXVIIP,  p.  47—94].  Nor- 
mannisch nnd  Anglonorniannisch :  Der  Computus  des  Philipp  von  Thaun, 
mit  einer  Einleitung  über  die  Sprache  des  Autors  herausgegeben  von  E. 
Mall,  Straßburg  1873;  Koschwitz,  Ed.,  Überlieferung  und  Sprache 
der  chanson  du  voyage  de  Charlemagne  a  Jerusalem  et  k  Constantinople. 
Heilbronn  1876;  Suchier,  H.,  Über  die  Matthäus  Paris  zugeschriebene 
Vie  de  Seiut  Auban,  Halle  1876;  Meister,  J.  H.,  Die  Flexion  im 
Oxforder  Psalter.  Halle  1877  (vgl.  Ed.  Koschwitz,  ZRPh  III  (1878), 
S.  450—459);  Rambeau,  Ad.,  Die  als  echt  nachweisbaren  Assonanzen 
des  Oxf.  Textes  der  Ch.  de  Roland,  Halle  1878;  Reimpredigt,  hrsg.  v. 
H.  Suchier,  Einleitung  [in:  Bibliotheca  normannica  I  (1879)];  Fichte, 
E.,  Die  Flexion  im  Cambridger  Psalter,  Halle  1879;  Harseim,  F., 
Vokalismus  und  Konsonantismus  .im  Oxforder  Psalter  [in :  RSt  IV  (1880), 
S.  273 — 327];  Uhlemann,  E.,  Über  die  anglo  -  normannische  Vie  de 
Seint  Auban  [in:  RSt  IV  (1880),  S.  543  ff.];  Merwart,  K.,  Die  Verbal- 
flexion in  den  Quatre  Livres  des  Rois.  Fünfter  Jahresbericht  df^r  K. 
K.  Realschule  in  der  Leopoldstadt  in  Wien  1880;  Vising,  J. ,  Etüde 
sur  le  dialecte  anglo -normand  du  XII©  si^cle,  Diss.  Üpsala  1882; 
Meyer,  P.,  La  vie  de  Saint  Gregoire  le  Grand  par  le  frere  Angier 
[in:  Rom.  XII  (1883),  S.  145—208];  Pope,  M.-K.,  Etüde  sur  la  langue  de 
fr^re  Angier.  Th^.se.  Paris  1903  (vgl.  A.  Thomas  Rom.  XXXIII, 
S.  440 — 443);  Schumann,  W. ,  Vokalismus  und  Konsonantismus 
des  Cambridger  Psalters  [in:  FSt  IV  (1884)];  Orthographia  Gallica, 
ältester  Traktat  über  französische  Aussprache  und  Orthographie, 
hrsgb.  von  Stürzinger,  J.,  [Altfrz.  Bibl.  VIII  (1884)];  Hammer,  W., 
Die  Sprache  der  anglonorm.  Brandanlegende  [in:  ZRPh  IX  (1885), 
S.  75  —  115];  Schlösser,  P.,  Die  Lautverhältnisse  der  Quatre  Livres 
des  Rois,  Diss.  Bonn  1886;  Pohl,  Th. ,  Untersuchung  der  Reime 
in  Maistre  Wace's  Roman  de  Rou  et  des  Ducs  de  Normandie  [in :  RF  II 
(1886),  S.  321—350,  543—631];  Huber,  K.,  Über  die  Sprache  des  Roman 
du  Mont  Saint-Michel  von  Guillaume  de  Saint-Pair  [in:  ASNS  LXXVI 
(1886),  S.  113—204,  315—334];  Busch,  E.,  Laut-  und  Formenlehre  der 
anglo -normannischen  Sprache  des  XIV.  Jahrhund.,  Greifswalder  Diss. 
1887;  Burgass,  E.,  Darstellung  des  Dialekts  im  XIII.  sei.  in  den 
Departements  Seine  Inf^rieure  und  Eure  (Haute  Normandie)  auf  Grund 
von  Urkunden,  unter  gleichzeitiger  Vergleichung  mit  dem  heutigen 
Patois,  Diss.  Halle  1889;  Eggert,  B.,  Entwickelung  der  normannischen 
Mundart  im  Departement  de  la  Manche  [in  :  ZRPh  XIII  (1889),  S.  359—403] ; 
Küppers,  A.,  Über  die  Volkssprache  des  13.  Jahrhunderts  in  Calvados 
und  Orne,  mit  Hinzuziehung  des  heute  dort  gebräuchlichen  Patois,  Diss. 
Halle  1889;  Le  Bestiaire  de  Philippe  de  Thaun,  texte  critique  accompagn^ 
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(l'ime  introduction ,    de  notes  et  d'im  glossaire  p.  E.  Walberg,    Lund, 
Paris.  [1900].    Stimm ing,  A.,  Der  anglonormannische  Boeve  de  Hau m- 
tone  [in :  Bibliotheca  normannica  VII  (1899)],  Einleitung  8.  X— LVIII  und 
Anhang  S.  171—240  (s.  hier  p.  171  f.  weitere  Arbeiten  über  das  Anglo- 
normannische); Meng  er,  L.  E.,  The  anglonorman  dialect.     New  York 
1904;   Vi  sing,   J.,    Die   E- Laute   im   Reimie    der    anglonormannischen 
Dichter  des  XII.  Jahrhunderts  [ZFSL  XXXIXi  (1912),  S.  1—17].    Mundart 
von   Beauvais:   (Euvres   poetiques   de   Philippe  de  Remi  Sire    de  Beau- 
manoir  p.  p.  H,  Suchier,  Paris  1884  [8oc.  des  anc.  textes  fr.];  Auberee, 
Altfranzösisches  Fablel.  Mit  Einleitung  u.  Anm.,  hrsgb.  von  Gr.  Ebeling, 
Halle  1895;   Krause,   Gr.,   Zur  Mundart  des  Departements  Oise  [ZFSL 
XVIII  (1896),  S.  58—84];  Meraugis  von  Portlesguez,  Altfranz.  Abenteuer- 
roman von  Raoul  von  Houdenc,  hrsgb.  von  M.  Friedwagner,   Halle 
1897  (vgl.  G.  Ebeling  ZRPh  XXIV,   p.  508  ff.;  M.  Friedwagner  ib. 
XXVI,  S.  452  ff.,  552  ff.);  La  Vengeance  Raguide),  Altfranz.  Abenteuer- 
roman   hrsgb.    von    M.   Fried  wagn  er,    Halle    1909.      Pikardisch    und 
Wallonisch:   Li   dis  dou   vrai   aniel,   hrsgb.   von  Ad.  Tobler,    1.  Aufl. 
Leipzig  1871,  2.  Aufl.  1884;   Suchier,  H.,  Die  Mundart  des  Leodegar- 
liedes  [in:  ZRPh  II  (1878),  S.  255—302];   Aucassin  und  Nicolete,  hrsgb. 
von  H.  Suchier,  1.  Aufl.,  Paderborn  1878,  7.  Aufl.  1909;  Neumann,  F., 
Zur   Laut-   und   Flexionslehre   des  Altfranzösischen,   hauptsächlich  aus 
pikardischen  Urkunden  von  Vermandois,  Heilbronn  1878;  Cloetta,W., 
Poeme  moral  [in:  RF  III  (1887),  S.  1—268,  dazu  Rom.  XVI,  S.  118—128 
und  ib.  XVII,   S.  306—315];   Wilmotte,   M.,   Etudes   de   dialectologie 
wallonne  [in:  Rom.  XVII (1888),  S.  542-590,  ib.  XVIII  (1889),  S.  209-2321; 
Bonnier,  Gh.,  Etudes  critiques  des  chartes  de  Douai  [in:  ZRPh  XIII 
(1890),  S.  431ff.,  XIV  (1891),  S.  <36ff.,  298 ff.]  (vgl.  P.  Meyer  Rom.  XIX, 
S.  349);  Wilmotte,  M.,  Le  Wallon.    Histoire  et  litterature  des  origines 
ä    la    fin    du    XVIIIe  siede.     Bruxelles   (1893);    Marchot,    P. ,    Sur  le 
dialecte   de  l'„Eulalie"   [in:    ZRPh  XX  (1896),  S.  510—514];   Zwei  alt- 
französische Dichtungen.    La  chastelaine  de  Saint  Gille.    Du  chevalier 
au  barisei.     Neu   herausgegeben  mit  Einleitungen,   Anmerkungen  und 
Glossar  von  0.  Schultz-Gora.    2.  Aufl.  Halle  1911  (vgl.  A.  Schulze 
ZFSL    XXXIXI,    s.    160—182);     Doutrepont,    Gh.,    Notes    de    dia- 
lectologie tournaisienne  [in  ZFSL  XXII  (1900),  S.  66— 136];  Wiese,  L., 
Die  Sprache  der  Dialoge  des  Papstes  Gregor,  mit  einem  Anhang:  Sermo 
de  Sapientia  und  moralium  in  Job  fragmenta.    Halle  1900  (vgl.  M.  Wil- 
motte ZFSL  XXII2,  S.  186—194);  Wilmotte,  M.,  Le  dialecte  du  ms. 
F.  Fr.  24764  [in:  Forschungen  zur  rom.  Phil.     Festgabe  für  H.  Suchier. 
Halle  1900] ;  J  u  n  g  b  1  u  t  h ,  R.,  Sprachliche  Untersuchung  der  von  Guignard 
herausgb.  Cistercienserinnen-Regel  (in:  RF  X,  S.  583 — 586);  Helfen  Kein, 
F.,  Die  Sprache  des  Trouvere  Adam  de  la  Halle  aus  Arras  [in  ZRPh 
XXXV  (1911)].   Lothringisch,  Burgundisch,  Chanipagnisch:.  Lothringischer 
Psalter  des  XIV.  Jahrh.  (Bibl.  Mazarine  No.  798),  altfrz.  Übersetzung  des 
XIV.  Jahrb.,  mit  einer  grammatischen  Einleitung,  enthaltend  die  Grund- 
züge der  Grammatik   des  altlothring.  Dialekts,   und  einem  Glossar  zum 
erstenmal    herausgeg.   von.  F.    Apfelstedt    [Altfrz.    Bibl.  IV  (1881)]; 
Lyoner  Yzopet:  Altfranz.  Übersetzung  des  XIII.  Jahrhund,  in  der  Mund- 
art der  Franche  Comte,  herausgeg.  von  W.  Fo  er  st  er  [Altfranz.  Bibl.  V 
(1882)];  Corssen,  Fr.,  Lautlehre  der  altfrz.  Übersetzung  der  Predigten 
Gregors    über  Ezechiel.    Bonner  Dissert.  1883;  Öliges  von  Christian  von 
Troyes  herausgeg.  von  W.  Foerster.    Einleitung.    Halle  1884,  s.  auch 
die   3.   kleine   Ausgabe   desselben   Textes   Halle    1910   [Rom.  Bibliothek 
No.    1];    Goerlich,    E. ,     Der   burgundische    Dialekt    im    13.   und    14. 
Jahrh.  [in:  FSt  VII  (1889)];  Buscherbruck,  K.,  Die  altfranzösischen 
Predigten    des   heiligen    Bernhard    von    Clairvaux    [in:    RF   IX    (1896), 
S.  662-743];   Keuffer,    M.,  Die  Stadt-Metzer  Kanzleien  [in:  RF  VIII 
(1896),  S.  369 — 510];  Kraus,  J.,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Mundart  der 
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nordöstlichen  Champagne  im  13.  und  14.  Jahrhundert.  Dissertation, 
Giessen  1901;  Friemel,  A.,  Laut-  und  Formenlehre  zu  Longnons  Do- 
cuments  relatifs  au  comte  de  Champagne  et  de  Brie  I.  Hallenser  Diss 
1906  (vgl.  D.  Behrens  ZRPh  XXXIII);  Lavergne,  G.,  Le  parier  bour- 
bonnais  aux  Xllle  et  XIV^  siecles.  Paris  1909  fvgl.  A.  Thomas  Rom 
XXXIX,  8.  106.  D.  Behrens  ZRPh  XXXIV,  S.  883);  Philipon,  E.| 
Les  parlers  du  duche  de  Bourgogne  aux  Xllle  et  XlVe  siecles  [in- 
Rom.  XXXIX  (1910),  S.  476—531,  ib.  XLl  (1912),  S  551-600].  Die  west- 
lichen Dialekte:  Auler,  Fr.  M.,  Der  Dialekt  der  Provinzen  Orlöanais 
und  Per  che  im  13.  Jahrb.,  Straßburger  Diss..  Bonn  1888:  T  endering, 
F.,  Laut-  und  Formenlehre  des  poitevinischen  Katharineniebens  fin  • 
ASNS  LXVII(1882),  S.  269-318  (vgl.  A.Thomas  Annuaire  de  l'Ecole 
des  Hautes-Etudes  1910— 1911,  S.  111)];  Goerlich,  E. ,  Die  südwestlichen 
Dialekte  der  Langue  d'oil:  Poitou,  Aunis,  Saintonge  und  Angoumois 
[in:  FSt  111(1882)];  Goerlich,  E. ,  Die  nordwestlichen  Dialekte  der 
Langue  d'oil:  Bretagne,  Anjou,,  Maine,  Touraine  [in:  FSt  V  (1886)]: 
Cloetta,  W.,  Le  mystere  de  l'Epoux  [in:  Rom.XXII  (1893),  8.  177  bis 
229];  Söderhjelm,  T.,  Die  Sprache  in  dem  altfrz.  Martinsleben  des 
Pean  Gatineau  aus  Tours,  eine  Untersuchung  über  Laut  Verhältnisse 
und  Flexion,  Vers  und  Wortschatz  [in:  MSNPhH  IV  (1906),  S.  51—233; 
vgl.  E.  Herzog  ZFSL  XXXI 2,  S.  2)];  Le  roman  de  Troie  par  Benoit 
de  Samte-Maure  p.  p.  L.  Constans.  Tome  VL  Paris  1912.  [Soc.  des 
anc.  textes  fran^ais.]  —  Anmerkung.  Meyer,  P.,  De  l'expansion  de 
la  langue  fran^aise  en  Italic  pendant  le  Moyen-Age.  [In:  Atti  del  con- 
gresso  internazionale  di  scienze  storiche  (Roma,  1—9  aprile  1903  (Vol.  IV] 
xMeyer,  P.,  Rom.  IV  (1875),  S.  293,  V,  S.  504;  Ascoli,  G.  J.,  P.  Meyer 
e  il  Franco-Provenzale  [in:  AGIt  II  (1876),  S.  385-395];  Paris,  G.,  Les 
parlers  de  France  [in:  Revue  des  patois  gallo-romans  II  (1888),  S.  162  —  175]: 
de  Tourtoulon,  RLR  XXXIV  (1890),  S.  130—175;  Horning,  A., 
über  Dialektgrenzen  im  Romanischen  [in:  ZRPh  XVII  (1893),  S.  160«  bis 
187;  vgl.  Rom.  XXII  (1893),  S.  604  f.];  Morf,  H.,  Mundartenforschung  und 
Geschichte  auf  romanischem  Gebiet  [in:  Bulletin  de  dialectologie  romaue 
No.  1  (janvier-mars  1909),  p.  1-17];  Morf,  H.,  Zur  sprachlichen  Gliede- 
rung Frankreichs.  Berlin  1911  (aus  den  Abhandlungen  der  Kgl.  Preuß. 
Akad.  d.  Wissenschaften  vom  Jahre  1911].  —  §  8.  Paris,  G.,  La  vie 
de  Saint  Alexis,  Paris  1872,  Einleitung;  Lücking,  G.,  Die  ältesten 
französischen  Mundarten,  Berlin  1877  (dazu  Paris,  G. ,  Rom.  VII  (1878) 
S.  111-140,  Neumann,  F.,  ZRPh  11(1878),  S.  152—160);  Suchier,  H., 
GG  P  (1906),  S.  727  und  Bibliotheca  Normannica  III  Einleitung;  Paris, 
G.,  Observations  grammaticales  [in :  Extraits  de  la  Chanson  de  Roland, 
7.  Aufl.,  Paris  1903,  S.  1—62].  —  Metzke,  E.,  Der  Dialekt  von  üe-de- 
France  im  XIII.  und  XIV.  Jahrhundert  [in:  ASNS  LXIV  (1880),  LXV 
(1881)];  Röhr,  R. ,  Der  Vokalismus  des  Franzischen  im  13.  Jahrhundert, 
Diss.,  Halle  1888;  Schulze,  A.,  Der  Konsonantismus  des  Franzischen 
im  13.  Jahrhundert,  Diss.,  Halle  1890;    Vossler,  K.,  s.  oben  p.  251. 

I.  Teil.    Lautlehre. 

Kap.  I.  Vorbemerkungen. 
§  10.  Paul,  H.,  Prinzipien  der  Sprachgeschichte,  4.  Aufl.,  Halle  1909 
(vgl.  0.  Dittrich  ZRPh  XXIII,  S.  538-553);  von  der  Gabelentz,  G., 
Die  Sprachwissenschaft,  ihre  Aufgaben,  Methoden  und  bisherigen  Er- 
gebnisse, 2.  A.  Leipzig  1901;  Wallensköld,  A.,  Zur  Klärung  der  Laut 
gesetzfrage  [in:  Abhandlungen,  Prof.  Tobler  . . .  dargebracht,  Halle  1895, 
S.  288—305];  Wechssler,  E.,  Gibt  es  Lautgesetze?  [In:  Forschungen 
zur  rom.  Phil.  Festgabe  für  H.  Suchier.  Halle  1900,  S.  349—538;  auch 
separat];  Wundt,  W.,  Völkerpsvchologie.  Bd.  I:  die  Sprache,  2.  A. 
Leipzig  1904  (vgl.  0.  Dittrich  ZRPh  XXVII,  S.  198-216);  A.  Meillet 
Ann^e    Sociologique  V,    S.  595 ff.);    Delbrück,    B.,    Grundfragen    der 
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Sprachforsclmng.  Straßburg  1901;  Wandt,  W.,  Spracligescliichte  und 
Sprachpsychologie  Leipzig  1901 ;  Sütterlin,  L,  Das  Wesen  der  sprach- 
lichen Grebiltle.  Kritische  Bemerkungen  zu  W.  Wundts  Sprachpsycho- 
logie. Heidelberg  1902;  Herzog,  E. ,  Streitfragen  dei  romanischen 
Philologie.  Erstes  Bändohen:  Die  Lautgesetzfrage.  Zur  französischen 
Lautgeschichte.  Halle  1904;  L.  Gauciiat,  L'unite  phonetique  dans  le 
patois  d'une  commune.  [In:  Festschrift  für  H.  MorfJ  (vgl.  E.  Herzog 
ZFSL  XXXHI,  S.  21  ff.);  Richter,  El.,  Wie  wir  sprechen.  Leipzig 
1912.  [Aus  Na  ur  und  Geisteswelt  Nr.  354];  Meillct,  A.,  Liiiguistique 
[in:  De  la  methode  dans  les  Sciences,  Paris  1911,  S.  265—314];  Meillet, 
A.,  Tntroduction  ä  i'etude  comparative  des  langues  indo-europeennes, 
3.  Aufl.,  Paris  1912.  4)  Neu  mann.  F.,  Über  einige  Satzdoppelformen 
inderfranzös  Sprache  [in:  ZRPh  VIIl  (1884),  S.  242— 274,  3h3— 412;  vgl. 
dazu  Paris,  G.,  Rom.  XIV  (1885),  S  157-158;  Schw  an,  E.,  ZRPh  XII 
(1888),  S.  192-219;  Paris,  G.,  Rom.  XVII  (1888),  S.  624;  Morf,  H.,  GGA 
1889,  S.  19 f.];  Jeanjaquet,  J.,  Recherches  sur  l'origine  de  la  con- 
jonction  „que"  et  des  formes  romanes  equivaientes.  Dissert.  Zürich  1894 
(vgl.  Paris,  G.,  Rom.  XXV,  S.  343;  Körting,  G.,  ZFSL  XX^,  S.  69ff.); 
Rydberg,  G.,  Geschichte  des  französ.  r?.  I.  ßd.  Upsala  1907.  Staaff, 
E.,  Sur  le  developpement  plionetique  de  quelques  mots  atones  en  fran^ais 
[in:  Studier  i  modern  sprakvetenskap  utgifna  af  nyfilologiska  sällskapet 
i  Stockholm  IL  Uppsala  1902,  S.  143  ff. J.  Eine  andere  Erklärung  der 
Formen  vi,  si  gibt  E.  Herzog,  Hist.  Sprachlehre  des  Neufrz.  (s.  Lit.  zu 
Kap.  IV),  §  168c.  —  Anm.  Vgl.  schon  Diez,  F.,  Altromanische  Sprach- 
denkmale, S.  12  zu  ^endra.  —  §  11,  1)  wegen  ,50^7  vgl.  Literatur  zu  §  116; 
3a)  Buchegger,  H. ,  Über  die  Präfixe  in  den  romanischen  Sprachen, 
Heidelberg.  Dissert.  1890:  3  b)  Cohn,  G. ,  Die  Suffixwandlun^en  im 
Vulgärlatein  und  im  vorlitterarischen  Französisch  nach  ihren  Spuren  im 
Neufranzösischen,  Halle  1891;  vgl  dazu  Schwan,  E.,  ZFSL  XIII, 
S.  192  ff.;  wegen  vcnin  s.  Thomas,  A.,  Rom.  XXV  (1895),  S.  88.  —  Anm. 
Kj  e  d  er  qui  s  t,  J.,  Lautlich-begriffliche  Wortassimilationen.  Zur  halb- 
hundertjährigen  Geschichte  des  Begrifls  der  Volksetymologie  [in:  Bei- 
träge zur  Gesch.  d.  deutschen  Sprache  u.  Literatur  Bd.  XX VH].  Fass, 
C,  Beiträge  zur  französischen  Volksetymologie  [in  :  RF  III  (1887)].  Roll, 
0.,  Über  den  Einfluß  der  Volksetymologie  auf  die  Entwicklung  der 
neufranzösischen  Scliriftsprache.  Kieler  Dissert  1888.  Wegen  pentecuste 
vgl.  Paris,  G. ,  Rom  X.  S.  58  Anm.  2,  Foerster,  W,,  Cliges  S.  LVIL 
Tappolet,  E.,  Zur  Agglutination  in  den  französischen  Mundarten  [in: 
Festschrift  zur  49.  Versammlung  deutscher  Philologen  und  Schulmänner. 
Basel  1907]  (vgl.  D.  Behrens  ZRPh  XXXU,  S  115-118);  Urtel,  H. , 
Zur  Agglutination  des  Artikels  in  französ.  M  mdarten  [in:  Festschrift 
für  K.  Vollmöller.  S.  75 ff'.];  wegen  avertin  vgl.  Tobler,  Ad.,  Miscell. 
S.  74;  wegen  dava^it  vgl.  eine  andere  Auffassung  bei  G.  Rydberg  in 
KJ  VI,  I  S.  20;  Caix,  N.,  Voci  nate  della  fu^ione  di  due  temi  [in: 
ZRPh  I  (1877),  S.  421—428].  Settegast,  F.,  Über  einige  Fälle  von 
Wortverschmelzung  (Kreuzung)  im  Romanischen  [In:  ZRPh  XXXVII 
(1913),  S  186—199';  Wegen  (pupü  vgl.  K.  Rockel  Goupil  Bres- 
lauer Dissertation  1906  und  G.  Bai  st  ZllPh  XXXVÜ,  S.  47;  wegen 
haut  vgl.  Gros,  R.,  Kleine  Beiträge  zur  romanischen  Grammatik  [in: 
RF  XXVII,  2.  Auch  Heidelbertrer  Dissertation  1910,  S.  26];  wegen 
craindre  As  coli,  G.  J.,  AGIt  XI  (1890),  S.  439—446;  wegen  oiieil  und 
glaive  Ascoli  ib  X  (l!^87),  S.  260  ff. ;  wegen  nlaive  auch  G.  Paris,  Journ. 
desSav.  1900  p.  365,  H.  Schuchardt  ZRPh  XXV  (1901),  S.  345;  wegen 
(:}ias(un  Meyer,  P  ,  Rom.  II  (1873),  S.  80  tf.,  und  Cornu,  J.,  ib.  IV 
(1875),  S.  453 f.;  wegen  doins  H.  Suchier  GG  I'^,  S.  773;  wegen  nranda 
Meyer(-Lübke),  W.,  ZRPh  X,  S.  172  und  Thomas,  A.,  Melanges 
d'etymologie  fran^aisc,  Paris  1902,  S.  87.  Wegen  Umbildungen  zwecks 
Verschleierung  s.  R.  Zö  ekler,  Die  Beteuerungsformen  im  Französischen. 

Schwan-Behrens,  Altfranz.  Grammatik.     10.  Anfl.     I./H.  17 


—     258     — 

Chemnitz-Leipzig  1906.  — ^  §  12.  Canello,  U.  A. ,  Lingua  e  dialetto  [in: 
GFR  I  (1878),  S.  2ff.l;  Fla  seh  el,  H.,  Die  gelehrten  Wörter  in  der 
Chanson  de  Roland,  Göttingen.  Dissert.,  1882;  Keesebitter,  0.,  Die 
christlichen  Wörter  in  der  Entwickelung  des  Französischen  [in:  ASNS  77 
(1887),  S.  820—352]:  Ei  seiein,  Ad.,  Darstellung  der  lautlichen  Entwicke- 
lung der  französischen  Lehnwörter  lateinischen  Ursprungs.  Dissert 
Würzburg  1898  [auch:  RF  X  (1899),  S.  503-578];  ßerger,  H.,  Die  Lehn- 
Wörter  in  der  französischen  Sprache  ältester  Zeit,  Leipzig  1899  (vgl.  G. 
Paris,  Journ.  des  Savants.  Mai  et  Juin  1900;  auch  separat:  Les  plug 
anciens  mots  d^'emprunt  du  fran^ais.  Paris  1900  und  in :  Melanges  lin- 
guistiques  p  p.  M  Roques,  II,  Paris  1906,  S.  315 — 352);  Salverda  de 
Grave,  Quelques  observations  sur  les  mots  d'emprunt  [Melanges 
Chabaneau,  Erlangen  1907,  S.  145 — 153].  —  Roudet,  L,  Remarques  sur 
la  phonetique  des  mots  fran^ais  d'emprunt  [in:  RPh  XXII  (1908),  S.  241 
bis  267];  Braumann,  Fr.  K  ,  Über  das  Verhältnis  zwischen  Erb-  und 
Lehnwort  aus  dem  Latein  im  altfranzösischen  Eneas- Roman.  Heidel- 
berger Dissertation  1912.  —  §  13.  2)  Wegen  cli  vgl.  Schuchardt, 
Rom.  III  (1874),  S.  282  f.;  3)  Darmesteter,  A.  et  Hatzfeld,  A.,  Le 
seizieme  siecle  en  France.  7.  Aufi  Paris  (o.  J.).  S.  194  ff. ;  Anm. 
Tobler,  Ad.,  Vom  französ.  Versbau-^  S.  38;  Feist,  A.,  x=  uf^  in 
altfranzösischen  Handschriften  [in:  ZRPh  X  (1886),  S.  284 ff-,  vgl.  Rom. 
XVI,  S.  155];  A  eher,  J.,  Sur  retinale  des  manuscrits  [In:  RLR  LVI  (1913), 
S.  148—15^];  Lincke,  C,  Die  Accente  im  Oxforder  und  im  Cambridger 
Psalter,  sowie  in  anderen  altfranzösischen  Handschriften,  Erlanger 
Dissert.  1886;  Stengel,  E.,  ZFSL  XII  (1890),  S.  263ff.;  Hillmann,  E., 
Geschichte  der  Akzentsetzung  im  Französischen  seit  Erfindung  des 
Buchdrucks.  Halle  1907;  Schinz,  A.,  Les  accents  dans  l'ecriture  fran- 
9aise,  etude  critique  de  leurs  diverses  fonctions  dans  le  passe  et  dans  le 
present  [RPh  XXV (1911),  S.  198—211,  241—283;  ib.  XXVI  (1912),  S.  1—25] 

Kap.  IL     Die   wichtigsten   Abweichungen   des   vulgär- 
lateinischen Lautstandes   vom    schriftlateinischen. 

Schuchardt,  H.,  Der  Vokalismus  des  Vulgärlateins,  Leipzig  1866 
bis  1869,  3  Bde.;  Foerster,  W.,  Rhein.  Mus.,  N.  F.  XXXIII  (1878),  S  291 
bis  299,  639—640;  Gröber,  G. ,  Vulgärlateinische  Substrate  romanischer 
Wörter  [in:  ALLG  I  (1884)  —  Vir(1892)];  Bonnet,  M.,  Le  latin  de 
Gregoire  de  Tours,  Paris  1890;  Foerster,  W. ,  Die  Appendix  Probi 
[in:  WSt  XIV  (1892),  S  278  322];  Ullmann,  K.,  Die  Appendix  Probi 
[in:  RF  VII  (1893),  S.  145-262];  Foerster,  W.,  ib.  S.  227  ff.;  Kluge,  F., 
Vulgärlateinische  Auslaute  auf  Grund  der  ältesten  lat.  Lehnworte  im 
Romanischen  [in:  ZRPh  XVII  (1893),  S.  559-561];  Haag,  ().,  Die 
Latinität  Fredegars  [in:  RF  X  (1899),  _S.  835-932];  Die  Appendix  Probi, 
herausgegeben  von  W.  PI  eraeu  s,  Leipzig  1899  [auch  in:  ALLG  XI,  3 
S.  301 — 331]:  Pirson,  J.,  La  langue  des  inscriptions  latines  de  la  Gaule. 
Bruxelles  1901  [Bibliotheque  de  la  Faculte  de  Philos.  et  Lettres  de  FUni 
versite  de  Liege.  Fase.  XI];  Firson,  J.,  Le  latin  des  formules  mero 
vingiennes  et  carolingiennes  [In:  RP  XXVI  (1909),  S.  837—944;  vgl. 
M.  N  i  e  d  e  r  m  a  n  n  ZFSL  XXXV-,  S.  135  L37] ;  Schramm,  F. ,  Spracii- 
liches  zur  Lex  Salica.  Eine  vulgärlat. -romanische  Studie.  Marburg  1911 
[Marburger  Beiträge  zur  roman.  Philologie  III];  Mül  1er- Marquardt, 
M.,  Die  Sprache  der  alten  Vita  Wandregiseli.  Halle  1912;  Löfstedt,  E., 
Philologischer  Kommentar  zur  Pcregrinatio  Aetheriae.  Untersuchungen 
zur  Geschichte  der  lateinischen  Sprache.  Upsala  und  Leipzig  o.  J.  !1911]; 
Löfstedt,  E. ,  Spätlateinische  Studien,  Upsala  1908  |Skrifter  utgifna 
af  K.  Humanistiska  Vetenskaps-Samfundet  i  Uppsala,  XII,  4];  Rice, 
C.  C. ,  An  introductory  historical  study  based  chiefly  on  Merovingian 
and  Carolingian  spelling  and  on  the  forms  of  old  French  lojinwords. 
Dissert.  Harvard  Univers.  s.  d.  (vgl.  J.  Pirson  ZFSL  XXXVI^  S.  1—3); 


i 


-     259     — 

Beszard,  L. ,  La  langue  des  formules  de  Sens.,  Paris  1910;  Densu- 
sianu,  0.,  Histoire  de  la  langue  roumaine  J  (1901),  S.  40—203:  Le 
latin ;  Grandgent,  C.  H.,  An  introduction  to  Vulgär  Latin.  Boston 
1907  (vgl.  M.  Niedermann  ASNS  CXX,  S.  216  f.).  Vgl.  auch  die  zu 
§  2  verzeichnete  Literatur.  —  §  15.  Seelmann,  E. ,  Aussprache  des 
Lateins,  S.  15—64;  1)  Havet,  L.,  Rom.  VI  (1877),  S.  433—436;  Neu- 
mann, F.,  ZRPh  XX  (1896),  S.  519  ff.  (vgl.  G.  Paris  Rom.  XXVI, 
S.  140f.);  Meyer-Lübke,  Einführung 2  (§  2),  S.  112f.  2)Mirisch,  M., 
Geschichte  des  Suffixes  -olus  in  den  romanischen  Sprachen  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Vulgär-  und  Mittellateins,  Diss. ,  Bonn  1882; 
Neumann,  F.,  LBlGRPh  1882,  S.  469  und  ZRPh  XIV  (1890),  S.  547f.; 
Cohn,  G.,  Die  Suffixwandlungen  im  Vulgärlatein,  Halle  1891,  S.  243 ff.; 
Schwan,  E.,  ZFSL  XIIP  (1891),  S.  201;  3)  d'Ovidio,  Fr.,  I  riflessi 
romanzi  di  rtgltdl,  trighitd,  quadfüginta,  quwqunnlr'ta,  sexnginfa,  s(pt(u)a- 
ginta,  oci{u)agmta,  noiiaginta,  novaqmta.  [In:  ZRPh  VIII  (1884),  S.  82  -  105]; 
Gröber,  G.,  ZRPh  IV,  188  und  ALLG  V(1888),  125,  VI  (1889)  131:  Ry  d- 
berg,  G  ,  Viginti,  triginta  ou  viginti  triginta  [in:  Melanges  de  phil. 
romane  dedies  ä  C  Wahlund,  S.  337—352;  vgl.  Paris,  G.,  Rom.  XXVI, 
S.  107  f.];  J  11  d ,  J.,  Die  Zehnerzahlen  in  den  romanischen  Sprachen  [in: 
Festgabe  f.  H  Morf  Halle  1905;  vgl.  H.  Morf  ASNS  CXV  (1905), 
S.  453ff.J.  4)  Wegen  we'rcuridies  s.  G.  J.  Ascoli  AG It  (1873),  S.  373  Anm. 
—  §  16.  Foerster,  W. ,  Bestimmung  der  lateinischen  Quantität  aus 
dem  Romanischen  [in:  Rheinisches  Museum  f.  Phil.,  N.  F.  XXXIII  (1878), 
S.  291-299,  639—640];  ten  Brink,  B.,  Dauer  und  Klang,  Straßburg 
1878;  Boehmer,  E  ,  Klang  nicht  Dauer  [in:  RSt  III  (1878),  S.  351—366, 
609-616,  ib.  IV  (1880),  S.  336-348];  Suchier,  H.,  ZRPh  III  (1879), 
S.  135—143;  Gröber,  G.,  ib.  S.  146—148;  Storm,  J.,  Beretning  om 
forhandlingerne  pa  det  forste  nordiske  filologme^de,  ed.  Wimmer,  Kopen- 
hagen 1879,  S.  157-191;  Schuchardt,  H.,  ZRPh  IV  (1880).  S.  140ff".; 
Seelmann,  E.,  Aussprache,  S.  65ft".;  Mey er(-Lü  bke),  W.,  GG  I^ 
(1906),  S.  466 f.;  Marx,  A.,  Hülfsbüchlein  für  die  Aussprache  der  lat. 
Vokale  in  positionslangen  Silben,  3.  Aufl.,  Berlin  1901;  Gröber,  G., 
Commentationes  Wölfflinianae,  Lipsiae  1891,  S.  178 — 182;  vgl.  auch  zu 
§35.  —  §  17.  Vgl.  Ascoli,  (i.  J.,  Sprachwissenschaft!.  Briefe.  Übors. 
von  B.  Güterbock,  Leipzig  1887,  S.  VI  ff". ;  Gröber,  G.,  ALLG  VII 
(1892),  S.  61  f.;  b)  Anm.  Paris,  G.,  Rom.  X  (1881),  S.  52  Anm.  6,  wegen 
noptias  ib.  S.  397  f.  Beachte  auch  Pieri,  S.,  La  vocaltonica  alterata 
dal  contatto  d'una  consonante  labiale  [in:  AGIt  XV,  S  457  und  ZRPh 
XXVII  (1903),  S.  579  f.]  (vgl.  dazu  G.  Ascoli  AGIt  XV,  S.  476  und  W. 
Meyer-Lübke  ZRPh  XXVII,  S.  372f,).  —  §  1^.  Meyer-Lübke, 
W.,  ZFSL  XV2,  S.  86  Anm.  —  §  VX  Mey er(-Lübke),  W.,  ZRPh 
VIII  (1884),  S.  205  ff,  GG  P,  S.  469,  Einführung  (s.  §  2),  S  116f  ;  Gi  e  r  ach, 
E.,  Sj^nkope  und  Lautabstufung.  Ein  l^eitrag  zur  Lautgeschichte  des 
vorlitei  arischen  Französisch.  Halle  1910  [Beiheft  24  der  ZRPh]  (vgl. 
K.  V.  Ettmayer  ASNS  CLXVIII,  S.  124-142).  —  §  ^'0.  Seelmann, 
E,,  Die  Ausspr.  d.  Lat.  S.  93f.;  Meyer(-Lübke),  W. .  ZVglS  XXX 
(1890),  S.  335-345;  Thurneysen,  R. ,  ib.  S.  497—503;  wegen  pnndre 
vgl.  Gröber,  G.,  ALLG  IV  (1887),  S.  448  f.  3)  Suchier,  H.,  Commen- 
tationes Woelfflinianae,  Lipsiae  1891,  S.  69  ff.  (vgl.  Rom.  XXI,  S.  141); 
Poyen-Bellisle,  Rene  de,  The  laws  of  hiatus-?!  in  gallic  populär 
latin,  Chicago,  11  S.  8^;  Meyer-Lübke,  Einführung^  (s  §2),  S.  I13f.; 
Schuchardt,  H. ,  Vokalismus  des  Vulgärlateins  II,  S.  464 ff".;  Neue- 
Wagner,  Formenlehre  der  lat.  Spr.  11  \  S.  371;  4)  Horning,  A. , 
ZRPh  XXV  (1901),  S.  341—344.  —  §  21  u.  22.  Gröber,  G.,  Ver- 
stummung des  h,  m  und  positionslange  Silbe  im  Lateinischen  [in:  Com- 
mentationes Wölfflinianae,  Lipsiae  1891,  S.  169—182];  Paris,  G. ,  La 
prononciation  de  h  en  Latin  [in:  Rom.  XI  (1882),  S.  399];  Birt,  Th., 
Der  Hiat  bei  Plautus  und  die  lateinische  Aspiration  bis  zum  9.  Jahrh. 
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nach  Christus.  Marburg  1900  (vgl.  Rom.  XXX,  S.  626  ff.;  S kutsch, 
Berl.  Phil.  Wochenschr.  1901,  S.  910  ff);  Diehl,  E.,  De  m  finuli  epi- 
graphica  |iii:  Jahrb.  f.  class.  Phil.  25.  Supplemeutband,  S.  1—327].  — 
§25.  As  coli,  G.  J.,  Sprachwissenschaftl.  Briefe  (s.  zu  §  17),  S.  177  f.  • 
Gröber,  G.,  ALLG  V  (1888),  S.  129  f.  zu  racVla.  —  §  26.  Solmsen, 
F.,  Studien  zur  lateinischen  Lautgeschichte.  Straßburg  1894  (vgl.  A. 
Mein  et,  ßevue  bourguignon  V);  Parodi,  E.  G. ,  Del  passaggio  di 
V  in  b  e.  di  certe  perturbazioni  delle  leggi  fonetiche  nel  latino  volgare 
[Rom.  XXVII  (1898),  S.  177-240];  Me  y  er(-Lübke),  W.,  GG  I^,  S.  469f., 


Lehnwörtern  aus  dem  Griechischen  vgl  P.  K  r  e  t  s  c  h  m  e  r  Philologus 
LX  (1901),  S.  278;  2)  Paris,  G,  Annuaire  de  l'ecole  pratique  des 
hautes  etudes  pour  1893,  S.  7—37;  Schuchardt,  H.,  LBlGRPh  1893, 
Sp.  360 — 363;  Paris,  G.,  Comptes  rendus  de  l'Academie  des  Inscript. 
et  Beiles  Lettres  XXI  (1893),  S.  81—94;  Guarnerio,  P.  E.,  Supplement! 
periodici  all'  AGIt  IV  (1897),  S.  21—50;  Densu  sianu,  0.,  Sur  l'alteration 
du  c  latin  devant  e,  i  dans  les  langues  romanes  [in:  Rom.  XXIX, 
S.  321  —  333];  Meyer-Lübke,  Zur  Geschichte  des  C  vor  hellen  Vokalen 
[in:  Festgabe  für  A.  Mussafia  1905];  3)  Schwarz,  J.,  ZRPh  XXXVI 
(1912),  S.  "^39 f.  —  §  29  und  80  s.  zu  §  5;  außerdem  wegen  bcra  Hörn, 
W.,  ZFSL  XXIX ''J  (1905),  S.  85  f.,  wegen  ecclesia  Schuchardt,  H., 
ZRPh  XXV  (1901),  S.  344  f.,  wegen  germ.  w  -y  rom.  qu  Schwarz,  J., 
ZRPh  (1912),  S.  2:^6— 239,  wegen  -Cluv  Schuchardt^  H.,  LBlGRPh 
1884,  Sp.  61 — 65;  Zur  Betonung  der  aus  dem  (^Griechischen  eingedrungenen 
Lehnwörter  vgl.  A.  Thomas  Rom.  XXXI  (1902),  S.  2ff.,  Th.  Claußen 
(s.  zu  §  5,  3)  S.  808-821. 

Kap.  III.    Die  vulgärlateinischen  Laute  und  ihre 
Umbildung   in   das   Altfrz. 

I.    Vokalismus. 

A.    Die  H  aupt  ton  vokale. 

§  32.  Darmesteter,  A.,  Rom.  V  (1876),  S.  140f.;  Schuchardt, 
H.,  ZRPh  IV  (1880\  S.  141  f.;  Scherk,  O.,  Über  den  französischen 
Akzent.  Dissertation.  Berlin  1912.  —  §83.  Paris,  G.,  Rom.  X  (1881), 
S.  36;  Haie,  W.  G.,  Syllabification  in  Roman  Speech  [in:  Harvard  Studies 
in  Classical  Philology  VII  (1896),  S.  249—271];  Matzke,  J.  E.,  The 
question  of  free  and  checked  vowels  in  Gallic  populär  latin  [Publi- 
cations  of  the  Modern  Language  Association  of  America  XIII  (1898), 
S.  1—41]  (vgl.  D.  Behrens  ZRPh  XXV,  S.  759 f).  -  §85.  Schuchardt, 
H.,  Vokalismus  des  Vulgärlateins  II  (1867),  S.  328  f.;  Havet,  L.,  Rom. 
VI  (1877),  S.  321  ff".;  Schuchardt,  H  ,  ZRPh  II  (1878),  S.  187  f.,  IV 
(1880),  S.  140—142;  Suchier,H.,  ib.  11(1878),  S.  292  f.;  Foerster,  W., 
ib.  V  (1881),  S.  591  f;  Horning,  A.,  ZRPh  XI  (1887),  S.  411ff.; 
Storm,  J.,  Forhandl.  paa  det  (3. — )4.  nord  filologmade,  Kabenhavn  1893, 
S.  XXXIV-XLVII;  Mackel,  E.,  Rom.  Vokaldehnung  in  betonter  freier 
Silbe  [in:  ZRPh  XX  (1896),  S.  514—519];  P.  G.  Goidänich,  L'onVine  e  le 
forme  della  dittongazione  romana.  Halle  1907  [Beiheft  V  der  ZRPh]  (vgl. 
Bourciez  Revue  Critique  1907,  2«  s^m,  S.  512 ff".);  Philipon,  E.,  IJü  latin 
dans  le  domaine  franco  proven^al  [in:  Rom,  XL,  S.  1 — 16|;  Gierach,  E., 
Das  älteste  französische  Lautgesetz  [ZFPh  XLi  (1912-1913),  S  103-^110] 
(vgl.  W.  Meyer-Lübke  ZFSL  XLP  (1913).  S.  Iff.);  (vgl.  auch  zu  §  16 
und  wegen  der  Entwickelung  des  freien  hochtonigen  a  zu  §  52  f.  — • 
Wegen  Beeinflussung  der  Qualität  des  Tonvokals  durch 
ein  i  der  Nachtonsilbe  vgl.:  Cornu,  J.,  De  l'influence  regressive 
de   Vi  atone   sur   les  voyellcs   toniques   [in:   Rom.  VII  (1878),   S.  360]; 
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Foerster,  W.,  ZRPh  III  (1879),  S.  481-517,  625-627;  Schuchardt,  H., 
ib.  IV  (1880),  S.  113-123;  Cornu,  J.,  Rom.  X  (1881),  S.  216f.;  Neu- 
mann.  F.,  ZRPh  VIII  (1884),  S.  259  ff.;  Schwan,  E.,  ib.  XII  (1888), 
S.  192 ff.  —  Ul brich,  Über  die  vokalisierten  Konsonanten  des  Altfranzös. 
[in :  ZRPh  II  (1878),  S.  521—538,  vgl.  dazu  Rom.  VIII,  S.  296] ;  W  a  1  d  n  e  r , 
Die  Quellen  des  parasitischen  i  im  Altfranz,  [in:  ASNS  78(1887),  S.  421 
bis  456].  —  Zur  Entstehung  und  Entwicklung  der  Nasal- 
vokale:  Engelmann,  Über  die  Entstehung  der  Nasalvokale  im  Alt- 
französischen, Hallenser  Dissert.  1882;  Koschwitz,  E. ,  ZFSL  XI V^ 
(1892),  S.  128 ff.;  Suchier,_H.,  Altfrz.  Gramm.,  I,  1,  S.  61  ff.;  Uschakoff, 
J  ,  Zur  Frage  von  den  nasalierten  Vokalen  im  Altfranzösischen,  Helsingfors 
1897  (vgl.  Paris,  G.,  Rom.  XXVII,  S.  300-304;  Herzog,  E.,  ZRPh 
XXII,  S.  536—542);  Berghold,  K.,  Über  die  Entstehung  der  Nasal- 
vokale im  Altfranzös.,  Diss.,  Leipzig  1898  (vgl.  Herzog,  E. ,  ZFSL  XXI^, 
S.  160);  Kl  ahn,  VV.,  Über  die  Entwickelung  des  lateinischen  primären 
und  sekundären  mn  im  Französischen.  Dissert.  Kiel  1898,  S.  53  —  66 
(vgl.  Herzog,  E.,  ZFSL  XX I'^  S.  163);  G.  Rydberg,  RJ  VI,  I  230 f. — 
§  3J).  la)  Anm.  Wegen  germ.  stohel  vgl.  Th.  Braune  ZRPh  XXII, 
S.  205.  Ib)  Ascoli,  G.  J.,  AGIt  III  (1878),  S.  72,  Anm.  2;  Cornu,  J., 
Rom.  VII  (1878),  S.  356  f.;  Marc  ho  t,  P.,  Petite  phonetigue  I,  S.  33; 
2)Anm.Horning,  A.,ZRPh.XXIII(1899),S.414f.—  §41.  E.  Boehmer, 
A,  E,  I  im  Oxforder  Roland  [in:  RStl  (1871— 1875),  S.  599ff.];  Brekke, 
K.,  Ve{=^  e,  ^)  latin  en  ancien  fran^ais  et  en  mayorquin  [in:  Rom.  XVII 
(1888),  S.  89—95],  vgl.  zu  §  52  Anm.  1;  Anm.  Wegen  meisme  vgl.  Paris, 
G.,  Observations  (s.  zu  §  8)  18;  anders  A.  Mussafia  Rom.  XXVIII 
(1899),  S.  112  und  Espinosa,  A.  M. ,  Publ.  of  the  Mod.  Lang.  Assoc. 
of  America  XXVI  (1911),  S.  356—378;  wegen  der  Avenig  di-rchsichtigen 
Entwicklung  der  Lautgruppe  eliu,  -elia  vgl.  E.  Herzog  ZFSL  XXIII^ 
(1901),  S.  302—310.  —  §  42.  Anm.  Meyer.  P.,  an  et  en  toniques  [in: 
Memoires  de  la  Soc.  de  Linguist,  de  Paris  I  (1868),  S.  244 — 247];  Haase, 
H. ,  Das  Verhalten  der  pikardischen  und  wallonischen  Denkmäler  des 
Mittelalters  in  bezug  auf  a  und  e  vor  gedecktem  n,  Diss.,  Halle  1880; 
Horning,  A.,  Die  Schicksale  von  en  -\-  Kons,  und  an  -f  Kons,  im  Ost- 
französischen [in:  ZRPh  XI  (1887),  S  542—550,  vgl.  Rom.  XVII,  623].  — 
§  43.  Vgl.  zu  §  35.  —  §  45.  Vgl.  W.  Essler,  Zur  Geschichte  der  -ui- 
Perfecta.  Heidelb  Dissert  1905.  S.  6 f.  —  Anm.  Wegen  riule,  tiule  s. 
Suchier,  H.,  Altfranzösische  Grammatik  T,  1,  S.  55.  —  §  46.  Havet, 
L.,  La  prononciation  de  ie  en  fran^ais  [in:  Rom.  VI  (1877),  S.  323f]; 
Schuchardt,  H.,  ZRPh  II  (1878),  S.  187  f. ;  vgl.  auch  zu  §  52,  2.  — 
§  48.  Vgl.  zu  §  41,  52  Anm.  1  und  213;  Anm.  wegen  niece  und  pit-ce 
vgl.  Gröber,  G^,  MiscelL,  S.  46 f.;  Gillieron,  J.,  et  J.  Mongin,  lätudes 
de  geographie  linguistique  VI:  Piece  et  A'iece  [RPh  XX  (1906),  S.  161 
bis  167];  wegen  einiger  Fälle  von  unerklärtem  te  und  /  aus  e  im  Fran- 
zösischen s.  Haherl,  R.,  ZRPh  XXXIV  (1910),  S.  44  ff.  —  §  49,  Anm. 
S.  zu  §  42  Anm.  —  §  50.  Thomsen,  V.,  e  +  i  en  fran^ais  [in:  Rom.  V 
(1876),  S.  64—75];  Schulzke,  P. ,  Betontes  e -\- i  und  ö  +  i  in  der 
normannischen  Mundart,  Diss.,  Halle  1879;  Horning,  A.,  ZRPh  XIV 
(1890),  S.  376 ff.;  Meyer-Lübke,  W.,  Franz.  ivre  und  cuivre  [ZRPh 
XXXVI  (1912),  S.  230— 233].  Vgl.  wegen  ivre  auch  Thomas,  A.,  Rom. 
XXXIX  (1910),  S.  391.  Anm.  2.  Eine  andere  Auffassung  betreffend 
die  Entwicklung  des  Suffixes  -oriu^  -{via  als  die  hier  angenommene  ver- 
tritt A.  Thomas  Rom.  XXXI  (1902),  S.  488  ff.  —  §  51.  Die  hier  vor- 
getragene Auffassung  wird  nicht  von  allen  Forschern  geteilt.  Vgl.  zu 
§  155.  —  §  52.  Schuchardt,  H.,  ZRPh  IV  (1880),  S.  144;  Kosch- 
witz, E. ,  Kommentar  zu  den  ältesten  französischen  Sprachdenkmälern, 
Heilbronn  1886,  S.  11  f  —  Zur  Aussprache  des  e  vgl.  Böhmer,  E.,  RSt  I 
(1875),  S.  599;  Koschwitz,  E.,  Überlieferung  und  Sprache  der  Cliansou 
du  voyage  de  Charlemagne,  Heilbronn  1876,  S.  21;  Lücking,  G. ,  Die 
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ältesten  franz.  Mundarten,  Berlin  1877,  S.  91;  Paris,  G.,  Eom.  VIT  (1878), 
S.  122if.;  Suchier,  H.,  ZRPh  111(1879),  S.  137  f.;  id.  Alttranzös.  Gramm. 
§  17  f.;  Ed ström,  A.  E. ,  Studier  öfver  uppkomsten  och  utvecklingen 
af  fornfranskans  e  Ijud  i  betoned  stafvelse  I.  Akademisk  afhandling, 
Upsala  1883  (vgl.  Vising,  J.,  LBlGRPh  1883,  Sp.  469  ff.);  Hadwiger, 
F.,  RF  XX  (1907),  S.  734f.  —  1  b)  Vising,  J.,  ZRPh  VI  (1882),  S.  372 
bis  385,  vgl.  auch  zu  §  46.  —  Anm.  1.  Nathan,  N.,  Das  lateinische 
Suffix  -alis  im  Französischen,  Diss.,  Straßburg  1886;  wegen  quare  vgl. 
G.  Rydberg,  Zur  Geschichte  des  französ.  a  S.  533  f.  Anm.  2.  Ascoli, 
G.  J.,  Archivio  glott.  III  (1878),  S.  61  ff.,  ib.  VIII  (1882-1885),  S.  99  ff.; 
Philipon,E.,  Romania  XVI  (1887)  S.  263-277;  Morf,  H.,  ib.  8.278—285; 
Gauchat,  L.,  ib.  XXVII  (1898),  S.  270—286.  —  §  53.  1  b)  s.  §  52  Ib.  — 
§  5«.  2)  Ascoli,  G.  J.,  AGIt  III  (1878).  S.  72.  Rom.  VII  '1878\  S.  354, 
368,  ib.  XI  (1882),  S.  604  Anm.  1;  Mussafia,  Ad.,  Zs.  f.  d.  Realschulw., 
XIV,  S.  72;  Hölscher,  M.,  Die  mit  dem  Suffix -mcmw,  mcw»?,  gebildeten 
französischen  Ortsnamen.  Straßburger  Dissert.  1890.  —  Anm.,  wegen 
-arius  vgl.  Zimmermann,  A. ,  Geschichte  des  Suffixes  -arius  in  den 
romanischen  Sprachen,  Heidelberg.  Dissertat.  1895;  Körting,  G,  ZFSL 
XVIP(1895),  S.  197— 236;  Morf,  H.,  ASNS  94  (1895),_S.  345-350;  Staaff, 
E.,  Le  Suffixe  -ariufi  daus  les  langues  romanes,  Dissertat.  Upsala  1896; 
Marchot,  P.,  ZRPh  XXI  (1897),  S.  296— 300;  Zimmermann,  A.,  ZRPh 
XXVI  (1902),  S.  591  f.;  Thomas,  A.,  Devolution  phonetique  du  suffixe 
„-ariiis^^  en  Gaule  [in:  Festgabe  für  A.  Mussafia  641 — 660;  auch  A. 
Thomas  Nouveaux  essais  de  philol.  frangaise  S.  119 — 147];  Haberl, 
R.,  Die  Suffixe  -ariu  und  -rriu  im  Französischen  [in:  ZRPh  XXXIV  (1910), 
8.  129 — 135].  —  §  57,  1  Anm.  Walberg,  E.,  bhu,  bloi  en  fran^ais  [in: 
Uppsatser  i  romansk  filologi  tillägnade  Prof.  P.  A.  Geijer  pä  hans  sex- 
tiärsdag  den  9.  April  1901.  S.  83  ff.]  (vgl.  G.  P[aris]  Rom.  XXXI, 
S.  444f.);  Östberg,  H.  O.,  Bloi  und  Fol  [Melanges  Chabaneau  S.  479 
bis  488].  —  §  5Sff".  Foerster,  W. ,  Schicksale  des  lat.  ö  im  Fran- 
zösischen [in:  RSt  III  (1879),  S.  174-192];  Strauch,  M.,  Lateinisches  ö 
in  der  normannischen  Mundart,  Hallenser  Diss.  1881;  Örtenblad,  0., 
Etüde  sur  le  developpement  des  voyelles  labiales  toniques  du  latin  dans 
le  vieux  fran9ais  du  Xlle  siecle  I.  Dissert.  Upsala  1885;  Ostberg,  H.  0., 
Les  voyelles  velaires  accentuees,  la  diphthongue  au  et  la  desinence  -nvus 
dans  quelques  noms  de  lieux  de  la  France  du  Nord.  Upsala  1899; 
Menger,  L.  E. ,  Notes  on  the  history  of  free  open  o  in  Anglo-Norman 
[in:  Mod.  Lang.  Notes  XVIIl  (1903),  4].  —  §  58.  Matzke,  J.  E.,  Über 
die  Aussprache  des  altfranzösischen  iie  von  lateinischem  ö  [in:  ZRPh 
XX  (1896),  S.  1—14];  wegen  üuec  vgl.  Haberl,  R.,  ZFSL  XXXVP, 
S.  309f.  —  §  59.  Voretzsch,  C. ,  Offenes  o  vor  Nasal  im  Aiexiusliede 
[in  :  Melanges  W^ilmotte  (1910),  S.  837—862].  —  §  62.  Vgl.  zu  §  50.  - 
§  (>3.  Anm.  Wiegen  Ueii  s.  Mey er(-Lübke),  W.,  ZRPh  XI  (1887), 
S.  539;  Paris,  G.~,  Rom  XVII  (1888),  S.  622  f.;  Foerster,  W.,  ZRPh 
XIII  (1889).  S.  543—545;  Suchier,  H.,  Altfrz.  Gramm.  I,  1  (1863),  S.  57; 
Matzke,  J.  E.,  ZRPh  XX  (1896),  S.  13  und  Mod.  Language  Notes  VII 
(1892),  S.  65—69;  Meyer-Lübke,  W.,  ZFSL  XXXIP  (1908),  S.  295 ff.  — 
§  (J4ff.  Boehmer,  E.,  RSt  111(1878),  S.  597— 602;  Paris,  G.,  Rom.  X 
(1881),  S.36—62(vgl.  Neumann,  F.,  LBlGRPh  III  Sp. 466  ff.);  Schreiber, 
A.,  Der  geschlossene  o-Laut  im  Altfranzösischen,  Straßburg.  Diss.  1888; 
Ulrich,  J.,  Zum  Schicksal  des  freien  o  im  Französischen  [in:  ZRPh 
XXII  (1898),  S.  400  f.].  —  §  68.  Nach  W!  Foerster  ZRPh  III,  S.  501, 
beruht  auch  ü  in  cüii.  püiz  u.  a.  auf  Umlaut,  der  durch  folgendes  i  be- 
wirkt wurde.  Wegen  ustiu  vgl  Gröber,  G.,  ALLG  VI  (1889),  S.  149, 
W.  Meyer-Lübke  ZRPh  XXV  (1901),  S.  355-358;  wegen  tüü  s.  C. 
Nigra  Rom.  XXXI  (1902),  S.  525  f.;  wegen  piüz  vgl.  Haberl,  R. , 
ZRPh  XXXIV  (1910),  S.  41.  -  §  70.  Philipon,  E.,  Vü  latin  dans  le 
domaine  franco-proven^al  [in:   Rom.  XL,  S.  1 — 16];   Gieraeh,  E.,  Das 
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iilteste  französische  Lautgesetz  [ZFSL  XL^  (1912— 1913\  S.  103  ff.],  vgl. 
W.  Meyer-Lübke  ZFSL  XLP  (1918),  S.  1  ff.).  —  §  7:J.  Wegen  ore  vgl. 
die  abweichende   Ansicht  Gröbers  ALLG  III  (1886j,  S.  139  f. 

B.   Die  Nachton  vokale. 

Lindström,  E.,  Anmärkningar  tili  de  obetonade  vokalernas  bort- 
fall  i  nagra  nordfranska  ortnamn.  Dissert. .  Upsala  1892  (vgl.  Vi  sing, 
J.,  LBlGRPh  1893,  S.  288  ff.);  Shepard,  W.  P.,  A  contribution  to  the 
history  of  the  nnaccented  vowels  in  Old  French,  Heidelberger  Dissert. 
1897,  S.  3-56:  Staaff,  E.,  RPh  XI  (1897),  S.  199ff.;  Passy,  P.,  RPh 
XX  (1905),  S.'2ff".  -  §  76.  Foerster,  W.,  RSt  IV  (1880;,  S.  48; 
Meyer(-Lübke),  W.,  ZRPh  VIII  (1884),  8.  205  0^;  Horning,  A.,  ib. 
XV  (1891),  S.  493-503;  Schuchardt,  H.,  Sitzungsber.  der  Kais.  Akad. 
d.  Wissensch.  in  Wien,  Phil.-histor.  Gl.  Bd.  138  (1898),  S.  29  ff.;  Horning, 
Ad.,  Die  Behandlung  der  lateinischen  Proparoxytona  in  den  Mundarten 
der  Vogesen  und  im  Wallonischen.  Programm  Straßburg  1902;  Gier  ach, 
E,  Synkope  und  Lautabstufung  (vgl.  zu  §  19j;  Hubert,  R.,  pale  [in: 
ZFSL  XXXVI',  S.  308  f.];  Haberl.  R.,  Nachtoniges  a  in  Proparoxy- 
tonis  in  den  roman.  Sprachen  [in:  ZRPh  XXXIV  (1910),  S.  135—151]: 
wegen  sene  vgl.  andere  Auffassung  bei  Thomas,  A.,  Rom.  XXX  (1901), 
S.  423  und  ib.  XXXIX  (1910),  S.  112.  -  §  7S.  Foerster,  W. .  ZRPh  III 
(1879),  S.  483  f.;  Mey  er(-Lübke),  W.,  ib.  XII  (1888),  S.  526f.;  Mussafia, 
Ad.,  Zs.  f.  d.  Realschulw.  XIV,  S.  77;  Rydberg,  G.,  Zur  Geschichte 
des  französischen  9,  I,  Upsala  1907  vgl.  E.  Herzog  ZRPhXXIII,  S.  466 f.; 
E.  Staaff  LBlGRPh  XIX,  Sp.  20f.;  Rom.  XXVI,  S.  346);  Cornu,  J. , 
Chute  de  la  voyelle  finale  [in:  Melanges  Cliabaneau  S.  105—117]; 
Wallensköld,  A.,  Le  sort  des  v^oyelles  posttoniques  finales  du  latin 
en  ancien  franc^ais  [in:  Neuphil.  Mitteilungen  1908,  S. 7 — 26]  (vgl.  Herzog, 
E.,  ZRPh  XXXIV  (1910),  S.  680  f.). 

C.    Die  Vor  tonvokale. 

Passy,  P.,  RPh  XX  (1906),  S.  2ff.  —  §  7S,  2b  «.  Wegen  cmne 
vgl.  J.  Jud  ASNS  CXXI,  S  76  ff.  —  Anm.  Nach  W.  Foerster  geht 
pülce  auf  vlt.  *pulcea  zurück  (briefliche  Mitteilung).  —  §  79.  Meyer- 
Lübke,  W.,  ZFSL  XV2  (1893),_  S.  87  f.  —  |  SO.  Darmesteter,  A., 
Phonetique  franQaise:  La  protonique  non  initiale,  non  en  position  [in: 
RoMiania  V  (1876)  und  Reliques  scientifiques  ...  II,  S.  95 — 199];  Lind- 
ström, E.,  Anmärkningar  (s.  oben  unter  B  ;  Die  Nachtonvokale); 
Mussafia,  Ad.,  Zs.  f.  d.  österr.  Gymn.  1894,  S.  51  Anm.  2;  Shepard, 
W.  P. ,  A  contribution  to  the  history  of  the  unaccented  vowels  in  Old 
French,  Heidelberger  Diss.  1897,  S.  56  ff'.;  Staaff,  E.,  RPh  XI  (1897), 
S.  203 ff.;  Herzog,  E.,  Streitfragen  der  roman.  Phil.  L  Halle  1904. 
S.  105  ff. ;  Gierach,  E. ,  Synkope  und  Lautabstufung  (vgl.  zu  §  19). 
Wegen  percier.,  minder  vgl.  A.  Thomas,  Rom.  XXXIX  (1910),  S.  393, 
wegen  commencer  E.  Herzog  ZP'SL  XXXI V  (1909),  S.  304;  Anm.: 
Paris,  G. ,  Rom.  XVIII  (1889)  S.  551  (oreison  etc.);  Koschwitz,  E., 
ZRPh  II  (1878),  S.  481  f.;  Meyer-Lübke,  W.,  LBlGRPh  XH  (1891), 
S.  308  {larrecm);  Paris,  G.,  Rom.  XVIII  (1889),  S.  521  (hier  abweichende 
Erklärung  von  maledeit,  benedeit)-^  Sheldon,  Studies  and  Notes  in  Phil, 
and  Lit.  I,  118  (Boston  1894)  wegen  tradltonr  (dazu  G.  Paris,  Rom. 
XXII,  617);  Thomas,  A.,  Rom.  XXI  (1892),  S.  7  ff*.,  wegen  ancien  ib. 
XXVIH  (1899),  S.  170ff.  —  §  Sl  ff.  Ellenbeck,  J..  Die  Vortonvokale 
in  französischen  Texten  bis  zum  Ende  des  12.  Jahrhunderts,  Dissert., 
Straßburg  1884;  Eckhard,  S.,  Beiträge  (s.  zu  §  270);  Friedwagner,  M., 
Verhandl.  der  50.  Vers,  deutscher  Phil.  u.  Schulmänner  in  Graz  1909, 
Leipzig  1910.    Roman.  Sektion,  S.  161  ff.;  H  aberl,  R. ,  Die  nebentonigen 
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offenen  Vokale  im  Romanischen  [in:  ZRPh  XXXIV  (1910),  S.  153 ff.]. 
§  Sl.  An  m.  Wegen  se  «  si)  s.  G.  Rydberg,  Zur  Geschichte  des  franz.  9 
1,  S.  854 ff'.  —  §  ^^^i  Anm.  Gejer,  P.  A  ,  8ur  quelques  cas  de  labiali- 
sation  [in:  Rec.  de  mem.  phil.  presentes  a,  M.  Gaston  Paris,  Stockhohn 
1889,  S.  21ft\]  (vgl.  Rom.  XIX  (1890),  S.  123 f.);  wegen  crier  s.  F.  Holt- 
hausen,  Indogerm.  Forscli.  XIV,  340  und  Meyer-Lübke,  W.,  Germ, 
roman.  Wortl)eziehungen  (s.  zu  §  4.  5)  S.  7  f . ;  wegen  rognon  s.  Horning^ 
A.,  ZRPh  XXI  (1897),  S.  459;  wegen  ar  für  er  die  Literaturangabe  zu 
§  213.  —  §  ST,  Anm.  Paris,  G.,  Rom.  XIX  (1890),  S.  124  f.;  Neumann, 
F.,  ZRPh  XIV  (1890),  S.  556  f.;  Mussafia,  Ad  ,  Rom.  XXIV  (1895), 
S.  436;  wegen  noel  s.  Todd,  H.  A.  Modern  language  notes  VI  (1891), 
Sp.  169 ff.;  wegen  nocr,  noel  Haberl,  R.,  ZFSL  XXXVP  (1911),  S.  301  f. ; 
wegen  noer  Settegast,  F.,  ZRPh  XXXVII  (1913),  S.  195  f.  —  §  S8, 
Anm.  Wegen  (lelim  s.  Meyer-Lübke,  W.,  ZFSL  XX ^  (1898),  S.  66- 
undZRI^hXXVIII,  S.  114.  —  §S9,  Anm  Paris ,  G.,  Rom.  XIX,  S.  123; 
Haberl,  R. ,  ZFSL  XXXVH  (1911),  S.  301  (läßt  dommage  aus  dammniicu 
durch  Dissimilation  von  n  —  d>o—d  entstehen).  —  §  510,  Anm.  VgL 
Paris,  G.,  Rom.  XVIIl  (1889),  S.  587;  Herzog,  E.,  LBlGRPh  1902, 
Sp.  125;  Haberl,  R.,'ZFSL  XXXVP,  S.  304  f.  —  §  iH  ff.  Vgl  Staaff, 
E.,  RPh  XI  (1897),  S.  216  f.  -  §  9?,  Anm.  Haberl,  R. ,  Vortoniges 
u  an  Stelle  von  o  im  Fr.  und  Sp  [in:  ZRPh  XXXIV  (1910),  S.  149f.].- 
«  98,  Anm.  Foerster,  W. ,  ZRPh  XIII  (1889),  S.  535  ff.,  Paris,  G. 
Rom.  XIX  (1890).  S.  353.  —  §  V)()  s.  zu  §  93,  Anm.;  wegen  nen,  nc  s 
Rydberg,  G. .  Zur  Gesch.  des  franz.  d  I,  S.  874  ff. 

II.    Konsonantismus. 

§  103.  Gröber,  G. ,  Eine  Tendenz  der  französischen  Sprache  [in 
Miscellanea  linguistica  in  onore  di  G.  Ascoli,  Torino  1901.  S.  263 — 274 
2)  Karsten,  G.,  Zur  Geschichte  der  altfranzösischen  Konsonanten 
Verbindungen,  Diss.,  Freiburg  1884;  Gutheim,  F.,  Über  Konsonanten 
Assimilation  im  Französischen,  Berner  Diss.,  Heidelberg  1891;  Elf  rat  h 
H.,  Die  Entwicklung  lateinischer  und  romanischer  Dreikonsonanz  im  Alt 
französischen.  Marburger  Di^^sert.  1898  [in  :  RF  X,  S.  755  -826] ;  G i  e r  a c  h 
Synkope  und  Lautabstufung  (vgl.  zu  §  19);  Horning,  A. ,  Du  z  dans  les 
mots  mouilles  en  langue  d'oil  [in:  RSt  IV  (1880),  S.  627f.;  vgl.  Gröber' 
G.,  ZRPh  VI  (1882)  S.  486—191],  Faulde,  0.,  Über  Gemination  im  Alt 
französischen  [in:  ZRPh  IV  (1880);_S.  542— 570];  Eickershoff,  E.,  Über 
die  Verdoppelung  der  Konsonanten  im  Altnormannischen  [in :  ASNS  LXXV 
(1886),  S.  113-146,  285— 336];  Wölfflin,  E,  Die  Dissimilation  der 
littera  canina  [in:  ALLG  IV  (1887),  S.  1—13];  Grammont,  M.,  La  dissi 
milation  consonantique  dans  les  langues  indo-europeennes  et  dans  les 
langues  romanes,  Dijon  1897  (vgl.  G.  Paris,  Journal  des  Sav.  Fevrier 
1898);  Grammont,  M  ,  A  propos  des  ouvrages  de  M.  A.  Thomas.  Notes; 
sur  la  dissimilation  [in  :  RLR  1907  8.  273—320]  (vgl.  A.  Thomas,  Rom. 
XXXVII,  S.  284 ff.);  MeiUet,  A.,  De  la  differenciation  des  phonemes 
[MSL  XII  (1901),  p.  14  ff.];  ßrugmann,  C,  Das  Wesen  der  lautlichen 
Dissimilation.  Leipzig  1909 [Abhandl. d. Kgl.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wissensch 
Phil.-hist.-Kl.  T.  27]  3)  Kaufmann,  P.,  Die  Geschichte  des  konsonan 
tischen  Auslauts  im  Französischen,  Diss.,  PVeiburg  1886.  Vgl.  auch  zu 
§  10,  4.  —  §  lOL  Anm.  1.  Holt  hausen.  F.,  Franz.  fois  und  fresaie 
[in:  ZRPh  X  (1886),  S.  292  f.];  Settegast,  F.,  Ital.  fia,  fiata:  frz.  fois, 
afrz.  foie,  foiee  „Mal"  [in:  ZRPh  XXXVII  (1913),  S.  197—199];  wegen 
galne  und  gm  vgl.  F.  Settegast  ZRPh  XXXVII  (1913),  S.  196  ff.;  wegen 
guerait  vgl.  Baist,  G.,  ZRPh  XXXII,  S.  47  und  s.  Marchot,  P.,  Petite 
Phonetique  (s.  oben  S.  251  zu  Gesamtdarstellungen),  S.  63.  —  §  105 
und  10(>.  Neumann,  F.,  ZRPh  VIII  (1884),  S.  396  f.;  Nordfeit,  A., 
Quelques  remarques  sur  les  consonnes  labiales  finales,  Stockholm  1894 
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(Vgl.  Rom.  XXIV  [1895],  8.  488);  Meyer-Lübke,  W.,  ZFSL  XX'-^  (1898), 
S.  69  f.  Anm.  Wegen  od  und  avec  vg\.  E.  Richter  ZRPh  XXVI  (1902), 
S.  584;  Koukal,  G.,  EtymoL  Streifzüge.  Wien  1911  [Aus  dem  LVl. 
Jahres- Berichte  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule  im  IV.  Bezirke  Wiens); 
wegen  viande  Ad.  Tobler  Versbau-^  S.  76;  wegen  sw// Paris,  G.,  Rom. 
XVIII,  S.  330;  wegen  u  (uhi)  Mey  er-Lüb  k  e,  W.,  Hist.  Gram,  der 
französischen  Sprache,  S.  47.  —  §  107.  Neumann,  Fr.,  Zs.  f  rom.  Phil. 
VIII  (1884),  S.  382  Anm;  Ascoli,  G.  J.,  Miscell.  S.  444;  Paris,  G  ,  Rom.  XV 
(1886),  S.  462;  iMarchot,  P.,  Petite  phonetique  II,  S.  66f.;  Schuchardt, 
H.,  ZRPh  XXX  (1906),  S.  320fF;  Settegast,  F.,  Franz.  hors  und  Ver- 
wandtes [in:  ZRPh  XXXI  (1907),  S.  594—604];  Gros,  R.,  Kleine  Bei- 
träge zur  romanischen  Lautforschung  [in:  RF  XXVII,  2.  Auch  Heidel- 
berger Dissert.  1910,  S.  23  ff.].  —  §  101),  Anm.  Vgl.  Mussafia,  Ad., 
Zs.  f.  d.  Realsehulwesen  XIV,  S'  257  f.  Zs.  f.  d.  österr.  Gymn.  1894, 
S.  53,  Anm.;  wegen  ahri  s.  G.Paris,  Rom.  XXVIII  (1899),  S.  433  f.; 
Havet,  L.,  Rom.  XXIX  (1900),  S.  115  f  (vgl.  W.  Mey  er- Lübke,  ZRPh 
XXIV,  S.  590);  wegen  HouT{e)  vgl.  Ha  berl,  R.,  ZFSL  XXXVI^  S.  304.  — 
§  110,  Anm..  Wegen  sifler  vgl.  Havet,  L. ,  Mots  romans  tires  de  dia- 
lectes  italiques  [in:  Bulletin  de  la  Societe  de  linguistique  de  Paris 
Nr.  14(1875)];  Ascoli,  Miscell.  S.  425  ff.,  AGIt  X  (1886-88),  S.  Ift'.; 
Meyer-Lübke,  W. ,  WSt  XXIV  (1902),  S.  527— 530;  Meyer-Lübke, 
W.,  Einführung'^  (s.  ^  32),  S.  31 ;  wegen  escueü  vgl.  d'Ovidio  AGIt  XIII, 
S.  361  ff.  —  §  111.  Wegen  neis  s.  Paris,  G.,  Extr.  de  la  Chans,  de 
Rol.  18;  Anm.  wegen  nacelle  vgl.  Habe rl,  R.,  ZFSL  XXXVI'  S.  306; 
Gierach,  E.,  Synkope  und  Lautabstufuiig  (s.  zu  §  19),  S.  30.  :r-  §110. 
Suchier,  H. ,  Reimpredigt  (s  zu  §  7),  S.  XIX  f.;  Roeth,  C,  ÜbeV  den 
Ausfall  des  intervokalen  d  im  Normannischen,  Diss.,  Halle  1882;  Kluge, 
Fr.,  und  Bai  st,  G  ,  Altfranzös.  dh  (d)  in  altenglischen  und  altdeutschen 
Lehnworten  [in:  ZRPh  XX  (1896),  S.  322  ff.];  Lot,  F.,  Date  de  la  chute 
des  dentales  intervocales  en  fran^ais  [in:  Rom.  XXX  (1901),  S.  481—488], 
vgl.  G.  Rydberg  KJ  VI,  I  234;  Zimmermann,  A. ,  Zum  Übergang 
von  intervokalischem  t  zu  d  im  Vulgärlatein  [in:  ZRPh  XXV  (i901), 
S.  731  f.];  Thomas,  A.,  Sur  la  date  de  la  chute  du  d  intervocalique 
en  Gaule  [in:  Rom.  XLII  (1913),  S.  87].  Anm.  Wegen  f  s.  Gröber, 
G.,  ZRPh  II  (1878),  S.  459;  Vamhagen,  H.,  ZRPh  X  (1886).  S.  296  ff.; 
Gröber,  G.,  ib.  XIII  (1889),  S.  545  f.;  Paris,  G.,  Rom.  XVI  (1887), 
S.  155  f.;  ib.  XVIII  (1889),  S.  328  f.;  Karsten,  G.,  Modern  Language 
Notes  III  (1888),  S.  169—175;  Gros,  R.,  Über  soif  und  Verwandtes 
[in:  RF  XXVII,  2.  Auch  Heidelberger  Dissert.  1910:  Kleine  Beiträge 
zur  rom.  Lautforschung  S.  6 ff.];  Herzog,  E. ,  soif  [in:  ZFSL  XXXVIP 
(1911),  S.  134ff]  (Vgl.  Jaberg  ZFSL  XXXVIIP,  S.  231— 273,  Herzog 
ZFSLXL\  S.  213— 221),  wegen  hlefvgl  Sperber,  A  ,  ZRPh  XXXVII 
(1913),  S.  212  ft'.;  Bruch,  J.,  ZFSL  XL'^  S.  103;  wegen  tut  vgl.  Karsten, 
G.,  Konsonanten  Verbindungen  (s.  zu  §  103,  2i>),  S.  24f. ;  Meyer-Lübke, 
W.,  Einführung2§  1.52;  Nigra,  C,  Rom.  XXXl  (1902),  S.  525f.;  G  i  erach, 
E.,  Synkope  und  Lautabstufung  (vgl.  zu  §  19),  S.  21  f.  —  §  119,  Anm. 
Paris,  G.,  Rom.  XXVIII  (1899),  S.  145;  Journal  des  Savants  1900,  S.  372; 
Drouhet,  Gh.,  Rom.  XXXV  (1906),  S.  102—106.  —  §  120,  Anm. 
VVegen  -üme  s.  Cohn  1.  c.  (s.  zu  §  11),  S.  267  f.;  Meyer-Lübke,  W. , 
Histor.  Grammatik  der  franz.  Sprache  §  176.  —  §  12?,  2.  Vgl,  Neu  mann, 
F.,  ZRPh  XIV  (1890),  S.  559  ff'.;  P[aris],  G.,  Rom.  XXVIII  (1899),  S.  635; 
Marchot,  P.,  Petite  phonetique  II,  S.  84 ff.;  Gierach,  E. ,  Synkope 
und  Lautabstufung  (vgl.  zu  §  19),  S.  21  f.;  zu  3  Anm.  vgl.  Bitterhof, 
M. ,  Das  lat.  inde  im  Französischen.  Dissert.  Erlangen  1903.  —  §  124. 
Suchier,  H.,  Reimpredigt  (s.  zu  §  7),  S.  XIX  f.  —  §  12S  f.  Koeritz, 
W. ,  Das  8  vor  Konsonant  im  Französischen,  Straßburg.  Dissert.  1886, 
vgl.  Paris,  G.,  Rom.  XV(1886),  S.  614—623.  —  §  120,  Anm.  Stimming, 
A.,    Über  das  anglonormannische  dl,  du,  afrz.  sZ,  sn  [in:  ZRPh  XXX V 
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(1911),  S.  93—96].  -  §  130,  Anm.  Wegen  Oise  vgl.  Gröber,  G., 
ALLG  IV  (1886),  S.  270f.  -  §  im.  Joret,  Gh.,  Du  C  dans  les 
langues  romanes,  Paris  1874,  vgl.  Darmeste  ter,  A. ,  Kom.  III  (1874), 
S.  379  -  398 ;  V  a  r  n h  a g  e  n ,  H.,  Das  altiiormannische  C  [in :  ZRPh  III  (1 879), 
S.  161 — 177];  Buhle,  W.,  Das  C  im  Lambspringer  Alexius,  Oxforder 
Roland  und  Londoner  Brandan,  Greifswald.  Diss.  1881;  Lenz,  R.,  Zur 
Physiologie  und  Geschichte  der  Palatalen,  Bonn.  Diss.  1887  [auch  in: 
ZVgLS  N  F.  IX  (1888),  S.  1— 59].  -  §  134  f.  Siemt,  0.,  Über  lateinisches  c 
vor  e  und  i  im  Pikardischen,  Diss.  Halle  1881;  Horning,  A.,  Zur  Ge- 
schichte des  lateinischen  c  vor  e  und  /  im  Romanischen,  Halle  1883; 
Paris,  G.,  Rom.  XV  (1886),  S.  446;  vgl.  auch  zu  §  27,  2.  —  §  135.  Vgl. 
Horning.  Ad.,  LBlGRPh  XVIII  (1897),  Sp.  230 f.;  Anm.  zu  2.'  Stengel, 
E  ,  Zur  Zeitbestimmung  des  Schwundes  von  e  und  i  im  Nordwest- 
romanischen [in:  ZRPh  I  (1877),  S.  106  f.];  Suchier,  H.,  GG  P,  S.  774; 
Mussafiii,  Ad.,  Zs.  f.  d.  Realschulw.  XIV,  S.  260;  Neu  mann,  F., 
ZRPh  XIV  (1890),  S.  550f.;  Gierach,  E.,  Synkope  und  Lautabs fcufung 
(vgl.  zu  §  19);  zu  *veracu  s.  Gröber,  G. ,  ALLG  V  (1888),  S.  455.  — 
§137,  Anm.  Ascoli,  G.  J.,  AGIt  IX  (1886),  S.  103  Anm.;  Aseoli,  G. 
J.,  Sprachwissenschaftliche  Briefe  (s.  zu  §  17),  S.  198,  Anm.  2;  ßos,  A., 
Rom.  XIX  (1890),  S.  300:  Meyer(-Lübke),  W.,  ZliPh  XV  (1891),  S.  275; 
wegen  duze  etc.  vgl.  Meyer-Lübke,  Hist.  Gr.,  p.  103.  Einführung^, 
S.  28.  —  §  13H.  Beetz,  K.,  Cund  Ch  vor  lateinischem  A  in  altfranzösischen 
Texten,  Strafsburg.  Diss.  1887;  Groene,  J.,  C  vor  a- im  Französischen, 
Strafsburg.  Diss.  1888;  Mever,  P.,  c  et  g  suivis  d'a  en  proveuQal. 
Etüde  de  g^ographie  linguistique  [in :  Rom.  XXIV  (1895),  S.  529-575].  Vgl. 
auch  A.  Thomas  und  H.  Teulie;  Bullet,  de  la  soc.  des  parlers  de  la 
Fr.  I  (1895-1897),  S.  221—275.  —  §  140.  M  ey  er-(Lübke),  W.,  ZRPh 
XI  (1887),  S.  538-541,  ib.  XXVI  (1902),  S.  728  ff.;  Paris,  G.,  Rom.  XVII 
(1888),  S.  622  f.;  Bruch,  J.,  Über  die  Entstehung  von  i  aus  fc^  nach  o,  au 
im  Französischen  [ZRPh  XXXVI  (1912),  S.  312—331]  (vgl.  E  Langlois 
Rom.  XLI  (1912),  S.  605-607);  Haberl,  R.,  Fr.  peu  [ZRPh  XXXVI 
(1912),  S.  309];  wegen  nücjalin  vgl.  G.  Gröber  ALLG  IV^  136.  Die  im 
Altfrz.  gewöhnlichen  Formen  voalz^  noutdz  weisen  auf  vlt.  nogali><.  Wegen 
duve,  rover  vgl.  Foerster,  W.,  ZRPh  III  (1879),  S.  259  f.;  wegen  oue 
N  e  u  m  a  n  n  ,  F. ,  Lat.  auca  >>  altfranz.  oie,  oue  und  Verwandtes  [in :  Fest- 
gabe für  W.  Foerster,  S.  247 ff.]  —  §  143.  Neumann,  F.,  ZRPh  XIV 
(1890),  S.  559  ff".  Anm.  Wegen  grammaire  etc.  s.  Tob  1er,  Ad.,  Rom.  11 
(1873),  S.  241  ff.;  Paris,  G.,  ib.  VI  (1877),  8. 129 ff.;  Havet,  L.,  ib.  S. 254 ff.; 
Mussafia,  Ad.,  Zs.  f.  österreichische  Gymn.  XXVIII  (1877),  S.  203; 
Nigra,  C.,  Rom.  XXVI  (1897),  S.  562;  Andersson,  H.,  LBlGRPh 
1898,  Sp.  23.  —  §  145.  1)  Anm.  Vgl.  Berger,  H.,  Die  Lehnwörter  in 
der  franz.  Sprache  ältester  Zeit  S.  48 f.  Anm.  und  dazu  G.  Paris,  Me- 
langes  linguistiques  (p.  p.  M.  Roques)  S.  346 f.  2)  Neumann,  F.,  ZRPh 
VIII  (1884)  S.  385 f.;  Meyer(- Lübke),  W.,  ib.  IX  (1885),  S.  143  ff.; 
Mussafia,  Ad.,  Zs.  f.  d.  Realschulw.  XIV,  S.  265 f.  —  §  146.  Walien- 
sköld,  A.,  Melanges  de  phil.  rom.  dedies  a  Carl  Wahlund,  1896,  S.  145 
bis  161;  Paris,  G.,  Rom.  XXVI  (1897),  p.  103;  Meyer-Lübke,  W., 
ZFSL  XX2  (1898),  S.  67;  G.  Ry  dberg  KJ  VI,  I.  —  §148.  2)  Anders- 
son, H. ,  Zum  Schwund  der  nachtonigen  Vokale  im  Französischen  [in: 
Spräkvetenskapliga  sällskapets  i  Upsala  förhandlingar  Sept.  1891  a  Maj 
1894,  S.  32ff.];  wegen  j%e  s.  §  137  Anm,,  W6}gen  manche  Densusianu, 
O.,  Rom.  XXVIII  (1899),  S.  66.  —  §  150.  Wegen  ycctare  s.  A.  Thomas, 
Rom.  XXXIX  (1910),  S.  392  Anm.  Wegen  lais,  ccvis  vgl.  Mussafia, 
Ad.,  Rom.  XXVIII(1899),  S.  112  f.;  P[aris],  G,  ib.  S.  113-118;  Tobler, 
Ad.,  ASNS  cm  (1899),  S.  156-158;  Haberl,  R.,  ZFSL  XXXIII^  (1908), 
S.  278.  —  §  151,  Anm.  Wegen  envire  etc.  vgl.  die  zu  §  143  Anm.  ver- 
zeichnete Literatur.  —  §  152.  Vgl.  Meyer-Lübke,  W.,  ZFSL  XX^ 
(1898),   S.  67,   Histor.  Gram.  d.   frz.  Spr.   §  161;   wegen   saetfe  vgl.   auch 
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Haber  1,  R. ,  ZFSL  XXXIIP  (1908),  S.  278f.  —  §  153.  Wegen  horäemn 
vgl.  E.  Herzog.  Streitfragen  der  roman.  Phil.  1.  Halle  1904.  8.  100 ff.; 
Haberl,  R.,  ZRPh  XXXIV  (1910),  S.  47  f.  Anm.  Wegen  jusque  s. 
Tobler,  Ad.,  ASNS  94(1895),  S.  462.  Wegen  ajudet  etc.  vgl.  Fo  er  st  er, 
W.,  ZFSL  XX2  (1898),  S.  113 ff.,  ZRPliXXViri(19Ö4),  S.  495ff.,  Suchier, 
H.,  ZRPh  XXX  (1906),  S.  514.— §  155.  Mey  er-(Lübke),  W.,  ZRPh  IX 
(1887),  S.  588-542.  Nach  der  von  Schwan  in  der  1.  und  2.  Auflage 
der  Grammatik  vorgetragenen  Auffassung  wurde  bei  intervokalem  kw 
der  Palatal  zu  ?/,  ?',  die  bilabiale  Spirans  w  zur  dento-labialen  Spirans  v. 
Vgl  noch  Brand,  J.,  Studien  zur  Geschichte  von  inlautendem  qu  in 
Nordfrankreich,  im  besonderen  zur  Lautgesch.  von  nfrz.  suivre  und  eau, 
Münster  1897;  G.  Rydberg  KJ  VI,  I  236;  Hürlimann,  Gl.,  Die  Ent- 
wickelung  des  lat.  aqua  in  den  roman.  Sprachen.  Zürich.  Diss.  1903  (vgl. 
W.  Meyer-Lübke  LHlGRPh  1903  Sp.  334  ff.;  Herzog,  E.,  ZRPh 
XXVIII,  S.  378-384);  Fr  ademann.  F.,  Die  Entwickelung  der  latein. 
Lnutverbindung  qu{=l:-\-U)  im  Französischen.  Kiel.  Dis.sert.  1904.  — 
§  158.  Ascoli,  G.  J.,  AGIt  (1873)  S.  82  ft". ;  Thomsen,  V.,  Mem.  de 
la  soc.  de  ling.  III,  S.  llOf.;  Ulbrich,  0.,  ZRPh  II  (1878),  S.  522f.; 
Schuchardt,  H.,  ib.  IV  (1880),  S.  146f.;  Horning,  Ad.,  Gesse,  faire 
[in:  ZRPh  XIX  (1895),  S.  70—76].  —  §  159f.  Mussafia,  Ad.,  Zs.  f.  d. 
Realschulw.  XIV,  S.  262f.  Anm.  Wegen  m/y*t«7/e  vgl.  N i g r a ,  C.,  Rom. 
XXXI  (1902),  S.  499—501.  —  §  ICO,  Anm.  Wegen  acinus,  cicimis  usw. 
vgl.  Staaff,  E.,  Studier  i  modern  sprakvetenskap  utgifna  af  nyfilologiska 
sällskapet  i  Stockhohn  J,  S.  llOf.;  Mey  er-Lübk  e,  W.,  Histor.  Gram. 
d.  franz.  Sprache  §  177  und  318;  Wallensköld,  A.,  Neuphilol.  Mit- 
teilungen 1908,  S.  20.  Wegen  asscner  vgl.  W.  Foerster,  ZRPh  VI, 
S.  1J2  und  W.  Meyer-Lübke,  Einführung'-^  S.  36.  —  §  \m.  Kosch- 
witz.  Ed.,  Kommentar  (s.  zu  §  7),  S.  72f.  —  §  164.  *Neumann,  F., 
LBlGRPh  VI  (1885),  Sp.  244.  Anm.  M  ey  er-Lüb  ke,  W.,  Rom.  Gramm. 
II,  S.  19.—  §  165— liO.  Euren,  S.  F.,  Exemples  de  IV  adventice  dans 
des  mots  fran^ais  [in:  Recueil  de  memoire«  philologiques  presente  a  mon- 
sieur  Gaston  Paris  .  .  .  par  ses  elcves  suedois  .  .  .,  Stockholm  1889]  (vgl. 
Paris,  G.,  Rom.  XIX,  S.  119f.);  Euren,  S.  F.,  Etüde  snr  l'R  fran- 
cais,  I,  Prononciation  et  changements  de  l'R.  Dissertation  Upsala  1896; 
Baist,  G.,  ZRPh  XXIV  (1900),  S.  405—409.  —  §  16S,  Anm.  Behrens, 
D.,  Über  reciproke  Metathese  im  Romanischen,  Greifswald  1888,  S.  2ff. ; 
Haberl,  R.,  Metathese  von  r  im  Französischen  [in:  ZRPh  XXXIV 
(1910),  S.  150].  -  §  171,  Anm.  Vgl.  Tapp  ölet,  E.,  Zur  Agglutination 
(s.  Lit.  zu  11,  3  Anm.)  und  dazu  Behrens,  D.,  ZRPh  XXXII,  S.  118.  — 
§  178,  Anm.  Meyer-Lübke,  W.,  ZFSL  XX'-^  (1898),  S.  68;  s.  Ett- 
mayer,  K,,  Intervokales  l  für  lat.  U  im  Romanischen  [in:  ZRPh  XXX 
(1906),  S.  522—531];  Zur  Aussprache  des  lateinischen  l  [in:  ZRPh  XXX 
(1906),  S.  648ff.]  —  §174.  Voelkel,  P.,  Sur  le  changement  de  17  en  u. 
Programme  du  College  Royal  Francais,  Berlin  1888;  Paris,  G. ,  Rom. 
XVIi  (1888),  S.  428  Anm.;  Haas,  J.,  Zur  Geschichte  des  Z  vor  folgendem 
Konsonanten  im  Nordfranzösischen,  Freiburger  Dissert.  1889.  —  Wegen 
eaume,  osberc  s.  Paris,  G.,  Rom.  XVII  (1888),  S.  425  —  §  179,  Anm. 
Grammont,  M. ,  La  dissimilatjpn  consonantique.  Dijon  1895.  S.  42, 
48.  122.  —  §  182.  Klahn,W.,  Über  die  EntM^ickelung  des  lateinischen 
primären  u.  sekundären  mn  im  Französischen.  Kiel.  Diss.  1898  (vgl.  E. 
Herzog,  ZFSL  XXI 2,  S.  162  f.).  —  §  186,  Anm.  Wegen  espingle  s. 
Gröber,  G.,  ALLG  V  (1888),  S.  477.  —  §  188,  Anm.  Karsten,  G. , 
The  origin  of  the  Suffixe  -re  in  French  ordre,  coffre,  pampre  usw.  [in : 
Mod.  Lang.  Notes  Hl  (1888),  S.  187 f.].  —  §  191),  Anm.  Rydberg,  G., 
Zur  Geschichte  des  französischen  a,  S.  209 ff.,  874  ff.  -  §  1J)1  ff.  Mussafia, 
Ad.,  Rom.  XVIII  (1889),  S.  529—550;  Paris,  G.,  ib.  S.  550-552;  Ju- 
roszek,  L.  J.,  ZRPh  XXVII  (1903),  S.  550-578,  675—707.  —  §  1J)2, 
Anm.  Schuchardt,  H.,   Romanische  Etymologieen  I  (Sitzungsber.  d. 
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Kais.  Ak.  d.  Wissensch.  in  Wien.  Phil. -bist.  Klasse.  Bd.  138  (1898); 
Herzog,  E.,  Noch  einmal  frz.  snqe  [in:  ASNS  ClX  (1902),  S.  180—1361: 
Schuchardt,  H.,  Franz.  saqe  ZRPh  XXVII  (1903),  S.  110—112].  -  §  lJi;{. 
Muret,  E.,  ßom.  XIX  (1890),  S.  592;  Horning,  Ad.,  ZRPh  XVIII 
(1894),  S.  232—242;  Horning,  A  ,  Zur  Behandlung  von  ty  und  cy  [inr 
ZRPh  XXIV  (1900),  S.  545—555,  ib.  XXV  (1901),  S.  503  ff.,  736  f.]  (vgl. 
Gr.  P[aris],  Rom.  XXX,  S.  152);  llerzoir.  E.,  Streitfragen  der  roman, 
Philologie  I.  Halle  1904.  S.  81  ff.  (vgl.  L.  Gauchat  ASNS  CXVI  (1906), 
S.  200  ff.);  Horning,  Ad.,  ZRPh  XXXI  (1907),  S.  200—219;  Haberl, 
ZRPh  XXXIV  (1910),  S.  39  ff.  -  ^  li)4.  Wegen  puis  vgl.  Haberl,  R,, 
ZFSL  XXXVIi,  S.  303  f.  —  §  11)5.  Wegen  corroptiare  vgl.  G.  P[aris|, 
Rom.  XXVIIl  (1899),  S.  288.  Anm.  Wegen  ainz  s.'^Thomas,  A.,  Rom. 
XIV  (1885),  S.  572;  Gröber,  G.,  ZRPh  X  (1886),  S.  174;  Haberl,  R., 
ZFSL  XXXVli,  S.  303.  —  §  1»8  s.  zu  §  193.  —  §  '200.  Matzke,  J.  E., 
Dialektische  Eigentümlichkeiten  in  der  Entwickelung  des  mouillierten  l 
im  Altfranzösischen  [aus:  Publications  of  the  Mod.  Language  Association 
V,  2].  Wegen  aülours  vgl.  Mever-Lübke,  Rom  -etymol.  Wörterb. 
Nr.  343,  Haberl,  R. ,  ZFSL  XXXVI'  (1910),  S.  303.  Anm.  Wegen 
oleum  vgl.  E.  Herzog,  Streitfragen  der  roman.  Phil.  I,  Halle  1904. 
S.  lOOff.;  Haberl,  R.,  ZRPh  XXXIV  (1910),  S.  47  f.,  Horn,W..  ZFSL 
XXXVi  (1909),  S.  108.  —  §  203.  Matzke,  J.  E.,  The  history  of  m 
and  ei  in  French  before  the  dental,  labial  and  palatal  nasals  [in :  PubL 
of  the  Mod.  Lang.  Assoc.  of  America  XXI,  3  (1906),  S.  519—574]  (vgl. 
Herzog,  E  ,  KJ  XII,  I,  165  f.).  —  Anm.  Wegen  linge,  la/nqe,  estmnqe 
vgl.  E.  Herzog  ZFSL  XXVP,  S.  197;  Haberl,  R.,  ZRPh  XXXVI 
(1910),  S.  42.  —  §  im.    Neumann,  F.,  Miscell.  S.  167 ff. 

Kaj).  IV.     Die   alt  französischen  Laute   und   ihre   spätere 

Entwicklung. 

Zemlin,  J. ,  Der  Nachlaut  i  in  den  Dialekten  Nord-  und  Ost- 
Frankreichs.  Halle.  Disscrt.  1881;  Such i  er,  H. ,  GG  I'^  S.  764 f.; 
Herzog,  E.,  Historische  Sprachlehre  des  Neufranzösischen.  I.  Teil: 
Einleitung.  Lautlehre.  Heidelberg  1913  [Indogermanische  Bibliothek. 
Zweite  Alateilung.  IV.  Band].  —  §  211.  Wegen  _p/ew  s.  Suchier,  H. , 
Altfrz.  Gramm.  I,  1,  S.  83.  —  Anm.  Wegen  o,  o  <"  c  im  Burgundischen 
vgl.  E.  Philipon,  Rom.  XXXIX,  S.  519.  —  §  218,  Foerster,  W., 
Franz.  heau  aus  heUum  [in:  ZRPh  I  (1877),  S.  564 ff.].  —  Anm.  Dam- 
meier,  K.,  Die  Vertauschung  von  er  und  ar  im  Wortschatz  der  heutigen 
französ.  Schriftsprache.  Berliner  Diss.  1903;  vgl.  auch  Behrens,  D  y 
ZFSL  XXyil!^  (1905),  S.  60.  —  §  220  f.  Marchot,  P.,  Sur  u  long  latin 
[in:  Solution  de  quelques  difficultes  de  la  phonetique  fran^aise,  Diss. 
Lausanne  1893].  —  §  223.  Foerster,  W.,  Cliges  Große  Ausg.,  S.  LIX  ff. ; 
Marc  bot,  P.,  Evolution  de  ai  [1.  c.];  wegen  epai^  s.  G.  Bai  st,  RF  XIII 
(1901-1902),  S.  102  und  G.  P[aris],  Rom.  XXXI  (1902),  S.  634.  — 
§225-229.  Rossmann,  Ph..  RF  I  (1883),  S.  145—178;  Paris,  G.,  Rom. 
XI,  S.  604—609;  Araujo,  F.,  Rev.  de  phil.  franQ.  et  prov.  V  (1891), 
S.  96f.;  Passy,  P.,  Le  passage  de  ei  en  ot  [in:  RPh  XX  (1906),  S.  8—13]; 
Herzog,  E.,  Hist.  Sprachl.  des  Neufrz.  I,  S.32f.  —  §225.  Weigelt, 
R.,  Französisches  oi  aus  ei  auf  Grund  lateinischer  Urkunden  des  zwölften 
Jahrhunderts,  Diss.  Halle  1887  [in:  ZRPh  XI  (1887),  S.  85-106J.  Anm. 
ZFSL  XII  (1890),  S.  82;  Horning,  A.,  Der  Wandel  von  w^^  (aus  oi)  zu  f 
im  Französischen  [in:  ZRPh  XXIII  (1899),  S.  481—490].  —  $j  235.  Anm. 
s.  zu  §  57.  —  §  237.  Anm.  Wegen  louve,  rouvre  vgl.  ZFSL  XX VHP,  59; 
wegen  silr  G.  Rydberg  KJ  VI,  I  227:  vgl.  Lit.  zu  §  270.  —  §  243. 
Vising,  J.,  Über  franz.  ie  für  lat.  a[in:  ZRPh  VI  (1882),  S.  372—385]. 
Anm.  2.    Horning,  Ad.,  Wandel  von  -ie'e  zu  -ie  [in:  ZRPh  XIV  (1890), 
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j^^  383  q.  -  §  '^45.  Matzke,  J.  E.,  ZRPh.  XX  (1896),  S.  1—14.  Vgl. 
die  zu  §  64  Anm.  verzeichnete  Literatur.  Anm.  Vgl.  Wallensköld, 
i  Neuphilol.  Mitteil.  1910,  S.  18.  —  §247.  Anm.  Wegen  pardi,  parde 
nsw  vi>:l  Zock  1er,  R  ,  Die  ßeteuerungsformen  im  Französischen, 
(iiessener  Dissert.  Berlin  1906.  -  §  249.  Paris,  G.,  Rom  X  (1881), 
S  53  f,  XI  (1882),  S.  605;  v^l.  auch  die  zu  §  35,  5  verzeichnete  Lite- 
ratur. —  §  252.  Anm.  Sheldon,  E.  S.,  On  Anglo-French  and  Middle- 
English    au    for  French   a   betöre  a  nasal  [in:    Child  Memorial  Volume, 


coltes  de  la  phonetiquc  fran9aists  Diss.,  Lausanne  1893];  Matzke,  J.  E., 
Pnbl  of  the  Mod  Lang.  Association  of  America  IX  (1894),  S.  451—462, 
XXI  (1906),  S.  637  ff.  —  §  2(>4  f.  Tobler,  Ad.,  Vom  französischen  Vers- 
bau alter  und  neuer  Zeit,  5  Auflage,  Leipzig  1910.  —  §  2(>(>,  Anm. 
Vgl.  Neumann,  F.,  LBlGRPh  III  (1882),  S.  467,  Anm,  -  §§  iß?,  2r,S,  271. 
Win  der  lieh,  C,  Die  Tilgung  des  romanischen  Hiatus  durch  Kon- 
traktion im  Französischen,  Breslauer  Diss.  1885;  Hossner,  M.,  Zur 
Geschichte  der  unbetonten  Vokale  im  Alt-  und  Neu  französischen,  Diss., 
Fieiburg  1886.  —  §  2T0.  Staaff,  E,  Quelques  remarques  sur  le  passage 
(Veu  atone  ä  u  en  frauQais  [in:  Melanges  de  phil.  rom.  dedies  ä  Carl 
Wahlund,  1896,  S.  243-254,  vgl.  Paris,  G.,  Rom.  XXVI  (1897),  S.  105 f.]; 
Eckhardt,  S.,  Beiträge  zu  einer  Geschichte  der  Klangveranderungen 
altfranz.  Vortonvokale  vornehmlich  in  erster  Silbe  aus  Texten  des  Zeit- 
raums von  c.  1200  bis  c.  1400.  Heidelberger  Diss.  1904.  —  §  271. 
Gorra,  E.,  Dell'  epentesi  di  iato  nelle  lingue  romanze  |in:  StFR  VI  (1893), 
S.  465—599],  vgl.  Rom  XXIII  (1894),  S.  594-601,  621-622  3)  Wegen  traitre 
s.  Sheldon,  Etvmological  notes  [in:  Studies  and  notes  in  philology  and 
literature.  PubUshed  under  the  direction  of  the  modern  language  depart- 
ments  of  Harvard  University,  Boston  1892],  und  Paris,  G.,  Rom.  XXII 
(1893),  S.  617.  —  §  27S.  Vgl.  Lit.  zu  §  116;  ferner:  Joret,  Gh., 
Changement  de  r  en  .s  et  en  dh  dans  les  dialectes  fran^ais  [m:  Mem.  de 
la  Soc.  de  Ling.  de  Paris  III,  S.  155—162];  Thomas,  A,  De  la  confusion 
entre  r  et  s  z  en  proven^al  et  en  fran^ais.  Documents  nouveaux  [in: 
GFR  II,  S.  205—2121;  Thurot,  Gh.,  De  la  prononciation  frauQaise  11, 
S.  271-274;  wegen  c/*mse  vgl.  E.  Ric  li  ter  ZRPh  XXXI  (1907),  S.  574fF. 
-  §274.  Tobler,  Ad.,  Versbau%  S.  67  f.  —  §  277.  Lückmg,  G  ,  Der 
konsonantische  Auslaut  des  Französischen  nach  Th.  Beza,  Progr.,  Berlin 
1874;  Andersson,  H.,  Quelques  remarques  sur  Tamuissement  de  lY 
final  en  fran9ais  [in:  Recueil  de  memoires  philologiques  presente  ä  mon- 
sieur  Gaston  Paris...  par  ses  eleves  suedois...,  Stockholm  1889]; 
Paris,  G.,  Rom.  XIX  (1890),  S.  118  f  ;  Stork,  M.  A.,  Über  französisches 
r  im  Auslaut  nach  den  Grammatikerzeugnissen  des  16.  Jahrhunderts, 
Diss.,  Heidelberg  1891;  Andersson,  H.,  Alteration  et  chute  de  IV  en 
francais  [in:  Nyfilologiska  sällskapets  i  Stockholm  publikation  1898, 
S.  149-1701;  Vi  sing.  J.,  und  Andersson,  H.,  L'amuissement  de  Fr 
finale  en  francais  lin:  Rom  XXVIII  (1899),  S.  579-597];  Cledat,  L., 
und  Andersson,  H.,  Sur  Tammssement  de  IV  final  en  francais  [in: 
Rev.  de  phil.  franQ.  et  de  litterature  XIV  (1900),  S.  81—111];  G.  Ryd- 
berg  KJ  VI,  I  242;  Gauchat,  L.,  R  anorganique  en  tranco-proven^al 
[in:  Melanges  Cl.abaneau.  RF  XXIll  (1907),  S.  875tf.].  -  §280.  Hörn, 
W.,  ZFSL  XXIP  (1900),  S.  59  f.;  Horning,  A.,  Wandel  von  .s  vor 
Konsonant    zu    y   in   Frankreich    [in:    ZRPh    XXIII    (1899),    S.    413  f.]: 


s.  Gierach,  E.,  Synkope  und  Lautabstufung  (vgl.  zu  §  19)  S.  34  A. 
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U.  Teil.    Formenlehre. 


Neue-AVagner,  Formenlehre  der  lateinischen  Sprache.    3    eänz 
lieh  neu  bearbeitete  Auflage,  Berlin  1892  ff. 

Kap.  I.     Deklination. 
I.    Die  Nomina. 

T  •  ?  Vo!^n  !^^^''  ^'^'^"..2'  Grundriß  der  lateinischen  Deklination,  2.  Aufl 
Lieipzig  18/9(französ.  Übersetzung  von  Havet,  Paris  1875j;  Meillet 
A.,  De  quelques  innovations  de  la  declinaison  latine.  Paris  1906« 
de  Jubainville  A.,  Declinaismi  latine  en  Gaule  ä  l'epoque  mero' 
vmgienne,  Paris  1872  (vgl.  Schuchardt,  H.,  ZVglS  XXII,  S.  153  ff"); 
nlllr  c  •'..^^''.o^^^'^r^.''"?  '^^''  lateinischen  Deklination  [in:  ALLG  II 
(1885),  S  555-580J;  Lindström,  A.,  L'analogie  dans  la  declinaison 
des  substantifs  latins  en  Gaule,  Dissertation,  Upsala,  I  1897  II  1898 
(vgl  Staaff,  E  ,  LBlGRPh  1897,  8p.  408-411,  ib.  1899,  8p  311-315; 
Z^/"'/'  \'  "^^jf^^^:^  ^-  2^l-24'5)'  Köi'ting,  G.',  Ä)rmenlehi^ 
?«Q«^\  ^f  P^p\  t-  "•  PoxTo^^T.^^o^^"  ^^'  ^^'^"^ö^-  Nomens,  Paderborn 
ilimr^'  ^beling    ASN8  CV,  8.  429-445;  ib.  CVI,  8.  195-204).  - 

fv  n-  V^.^l''^'/'^;  ^f '  ?^^^  ^I  '1878),  8.  486  f.;  Mey  er(-Lübke), 
1ÖQQ  X  ^^^/^ksale  des  lateinischen  Neutrums  im  Romanischen,  Halle 
looo'.  i^ü?  Ar-'  ^^  &V^nere  neutro  intereunte  in  lingua  latina.  Erlangen 
1883(vgl.  W.  (Meyer-)^  1884,  8p.  108  -  111)   8uchi^er, 

H.    ALLG  IV  (1886),  8.  161-167.  --  §  284.     Wegen  tempesta  etc.  vgl 
?'i\t"^'^,Y^/  ?/  ^^^,^^^'    ^-  ^^2;   Bourciez,   Observ.  sur  les  noSs 
TJo^    ^^^^'.        [f  "'laies  d.  1.  fac.  d.  Lettres  de  Bordeaux  1884,  221.  — 
§  286.     Sundstedt,   G.,    8ur   le    cas    fundamental    de    la    declinaison 
romane  [m :  Me langes  de  philologie  romane  dedies  ä  Carl  Wahlund  1896, 
iQQw^i    V^DiVi^^Vr^r-^x^r  geiiitif  latiu  et  de  la  preposition  de,   Paris 
1881  (vgl.  llßlGRPh  ly   Nr.  4);  Koschwitz,  E.,  Der  Vokativ  in  den 
ältesten  Iranzosischen  Sprachdenkmälern  [in:  R8t  III  (1878)  8  493— 5001- 
Beyer,   A.,   Die   Flexion   des   Vokativs   im   Altfranzösischen  und  Pro- 
venzahschen   [m:   ZRPh    VII   (1883),    8.    23  ff.];    Bourciez,    De    prae- 
positione  fflf/  casuali  in  latinitate  aevi  merovingici.   These.  Paris    1886; 
VVestholm,  A.,    Etüde  historique  sur  la  construction  du  type  Li  Fiü 
Xe  :R.7  en  fran^ais.    Th^se    Vester^s  1899. -§  287  ff^.    vonLebinski, 
O.,    Die   Deklination   der   8ubstantiva    in    der   oil-8prache  L      Bis   auf 
Gre&i;ie^nsdeTroies    Breslauer  Dissert.  1878;  8chneider,  B.,  Die  Flexion 
des  bubstantiys  m  den  ältesten  metrischen  Denkmälern  des  Französischen 
rr?A'?«S>''^Q^1So^'i?'  ^'''•'  ^^arburg  1883.  -  §  288.     2)  Tobler,  Ad., 
GGA  1872,  a  879;  Foerster,  W..  Cliges  Große  Ausgabe  LXXV  Anm. 
8uchier,    H.     Reimpredigt,    8.  XXXIV;   8chAvan,  Ed.,   Zur  Flexion 
4-TnJQ'l\'"i"?.?'^^lo*n^^!^-  ^^^-  Deklination  im  Altfranzösischen  [in:  ZRPh 
W^  Ä^?f^.7J7o?^'o^?i*i''  ?-^Ro"^- XVII  (1888),  8.623.  3)Foerster, 
^•'     l?TWiUFo^'.?^^l^  ""^  ^^^^L  ^^"  ^iW  8.  113;  Thomas,  A. 
?r-.     p"^^i?^\^£^nT^^I'o^^^'l^'  ^-^  ib.  XXIII  (1894),  8.321     348 
nQn9^^^-^n?^oM  9^^?^'cx^-   P.  ^""^^   Philipon     E.,   Rom.  XXXI 
(1902),   8.201-251    (vgl.    H.    8chuchardt,    ZRPh   XXVI,    8.   637f.); 
.^al  vio  ni,  G.,  La  declinazione  imparisillaba  in  -a  -dne,  -o  -öne,  -e  -ene  -ine, 
■J  7on  'IT  ^''^''  ?om  ,XXXV  (1906),  8.  198-257];  8uchier,  H.,  GGI< 
8.827;  Meyer-LübkeW.,  GG  P,  8.483;  Jud,  J.,  Recherches  su^ 
la  genese  et  la  diftusion  des  accusatifs  en  -ain.    Halle  1907  —  8  2{J0    Zu 
couz  (queux)  vgl.  Horning,  Ad.,  ZRPh  XVIII  (1«94),  8.  233.  -  s'-^OI. 
Ti^^^l^o^^^\'   K      Geschlechtswandel   im  Französischen.     Heidelberg. 
Diss.  1888;  .vgl.  ZFSL  XI  (1889),  8.  155  f ;  Anm.    Wegen  cit  s.  Thomas,  ' 
A.,   Romania   XXVI   (1897),   8.  418  f.  -  §  295  u.  2J>3.     Horning,   A. 
Zur  alttranzosischen  und  altprovenzalischen  Deklination  [in:  ZRPh  VI 


« 
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(1882),  S.  439— 445].  Schönenberger,  Franz,  Beiträge  zur  Greschichte 
der  Deklination  der  alttranzösisehen  Nomina  mit  wechselndem  Akzent 
und  wechselnder  Silbenzahl  in  dem  Zeitraum  von  1200  —  1250.  Heidelb. 
Diss.  1910.  —  §  300.  Njrop,  Kr.,  Formation  du  pluritil  en  franQais. 
Les  noms  en  -l  [Bulletin  de  l'Ac.  Rojale  des  8c.  et  des  Lettres  de 
Danemark,  Copenhague  1900];  ßenary,  W. ,  Zur  Geschichte  des  kon- 
sonantischen Auslauts  der  Nomina  im  Alt-  und  Neufranzösischen. 
Heidelberg.  Dissert.  1902.  —  §  301  ff.  Eichelmann,  L  ,  Über  Flexion 
und  attrib.  Stellung  des  Adjektivs  in  den  ältesten  französischen  Sprach- 
denkmälern bis  zum  Rolandsliede  einschliefslich.  Marburger  Dissert. 
1879  (vgl.  Mussafia,  Ad.,  LBlGRPh  1880,  Sp.  375).  -  ^  303.  I.  Klasse 
b):  Speich,  A.,  Das  sog.  Verbaladjo'ktiv  im  Französischen  [in:  ZRPh 
XXXIII  (1909),  S.  277-822]  (vgl.  Roques,  M.,  Rom.  XXXIX,  S.  403 f.).  — 
§  305.  b)  Suchier,_H.,  Juif  \\x^'.  ZRPh  yi  (1882-,  S.  438f.].  —  §  30«. 
Nyrop,  Kr.,  Adjektivernes  Kensb-ejning  i  de  Romanske  Sprog,  Kopen- 
hagen 1886;  Paris,  G. ,  Romania  XV  (1886),  S.  437  ff'.;  Plathe,  P., 
Entwickelungsgeschichte  der  einförmigen  Adjektive  im  Französischen 
(XI.  bis  XVI.  Jahrhundert),  Diss.,  Greifswald  1886;  Tobler,  Ad.,  Be- 
sonderheiten in  der  Bildung  neufranzösischer  Adverbia  auf  -mpfit  [in : 
Vermischte  ßeitr.  zur  französ.  Gramm.  I];  Morf,  H. ,  Rom.  XVI  (1887), 
S.  282 f.;  Suchier,  H.,  fz.  ChaMe  cliauve  large  riclie  [in:  Miscell.  S.  69 — 71] 
(vgl.  G.  P[ari_sj,  Rom.  XXX,  S.  569f.);_  Fischer,  T. ,  Ausgleichs- 
erscheinuiigen  in  der  Genusbildung  des  französischen  Adjektivs  nach 
Texten  des  11.  bis  16.  Jahrh.  unter  besonderer  Berücksichtigung  des 
14.  u.  15.  Jahrh.  Diss.  Heidelberg  1913.  -  §  307  ff.  Wölfflin,  Ed., 
Lateinische  und  romanische  Komparation,  Erlangen  1879;  Wölfflin, 
Ed.,  Zur  lateinischen  Gradation  [in:  ALLG  I  (1884),  S.  93—101].  — 
§  30^.  Hammesfahr,  A.,  Zur  Komparation  im  Altfranzösischen. 
Straßburger  Dissert.  1881;  Thomas,  A.,  Rom.  XXII  (1893),  S.  527  f.; 
Anm.  Schuchardt,  H.,  ZRPh  XV  (1891),  S.  237—240.  —  §  311  ff. 
Knösel,  K. ,  Über  altfranzösische  Zahlwörter,  Diss.,  Göttingen  1883; 
(vgl.  Tobler,  Ad.,  LBlGRPh  V  (1884),  Sp.  190-192);  wegen  troie 
Semrau,  Franz,  Würfel  und  Würfelspiel  im  alten  F"'rankreich,  S.  62 
[Beiheft  23  der  ZRPhJ;  wegen  vinnt^  trentf.  s.  Literaturangaben  zu 
^  15,  3.  —  §  317.  Marchot,  P. ,  La  inimeration  ordinale  en  ancien 
fr.  [in:  ZRPh  XXI  (1897),  S.  102—111];  Staaff,  E.,  Le  suffixe  -ime, 
-ieme  en  fr.  [in:  Nyfilologiska  säll-^kapets  i  Stockholm  publikation.  1898. 
S.  103—132]  (vgl.  E.  Herzog,  ZFSL  X\l\  S.  165 f.);  Thomas,  A.,  Le 
Suffixe  -esinms  en  francais  [in :  Rom.  XXX  (1901),  S.  398— 400];  G.  Ryd- 
berg  KJ  VI,  I  281.  '    , 

II.    D^i  e  Pronomina. 

Geßner,  E.,  Zur  Lehre  vom  französischen  Pronomen  Progr., 
Berlin  1(1873),  11(1874);  d'Ovidio,  F,  Ricerche  sui  pronomi  personali 
e  possessivi  neolatini  [in:  Arch.  glott.  ital,  IX  (1886),  S.  25 — 101].  — 
§  321  ff".  Behschnitt,  M,  Das  französische  Personalpronomen  bis 
zum  Anfang  des  XII.  Jahrhunderts.  Heidelberg  Diss.  1887.  —  §  321. 
Rudenick,  G.,  Lateinisches  cr/o  im  Altfranzösischen.  Diss.  Halle  1885; 
Rydberg,  G.,  Die  Entwickhing  des  lat.  eqü  |in:  Zur  Geschichte  des 
franz.  e  II,  4.  Upsala  1906].  AVa  1 1  e  n  s  k  ö  1  d  ,  A.,  Neuphil.  Mitteil. 
1910,  S.  18.  2)  Zur  Verdrängung  der  alten  Nominativt'ormen  je,  tu 
durch  moi ,  toi  vgl.  Ebeling,  G. ,  Probleme  der  roman.  Syntax  I, 
S.  162  ff.  Anm,  Wegen  w«,  ti  vgl.  Rydberg,  G. ,  Zur  Gesch  d.  franz. 
3.  I,  S.  573ff.  —  §32L^  Tobler,  Ad  ,  ZRPh  111(1879),  S.  159;  Thomas, 
A.,  lui  et  lei  [in:  Rom.  XII  (1883),  S.  332—334];  Darmesteter,  A..  Le 
demonstratif  ille  et  le  relatif  qui  en  roman  |in:  Melanges  Renier,  Paris 
1886,  S.  145 — 157];  Molil,  G. ,  Romansk/i  dvojice  7>7,t/;  Lei  (avec  resume 
en   francais).     Pr^ig    1899   (vgl.  M.  Roques  Rom.  XXIX,   S.  285  -287); 
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Rydberg,  G.,  Zur  Gesch.  d.  franz.  9,  I,  S.  247fF. ;  Wallensköld,  A., 
Neuphil.  Mitteil  1910,  S.  18  (nach  VV.  wäre  ille  durch  seinen  Gegen- 
satz hie  beeinflußt  worden :  *iUi{c)  \\2ic\\hic,  *inuiic)  nach  hui c);  Meyer- 
Lübke,  W.,  Hist.  Gr.  d.  frz.  Spr.  §  265;  Haberl,  B.,  Afr.  U  und  il 
[in:  ZRPh  XXXIV  (1910),  S.  160].  4)  Paris,  G  ,  Le  pronom  neutre  de 
la  3e  personne  en  fran9ais  [in:  Rom.  XXIII  (1894),  S.  161  ff.];  Körting, 
G.,  Das  neutrale  ü  [in:  ZFSL  XVIII»  (1896),  S.  255—258];  Piatt,  H., 
Neuter  ü  in  Old  French.  Straßburger  Dissert.  1898.  —  §  dlS.  2)  Mus- 
safia,  Ad.,  Enclisi  o  proclisi  del  prononie  personale  atono  quäl  oggetto 
[in:  Rom.  XXVII  (1898),  S.  145f.];  Rydberg,  G.,  Über  die  Ent- 
wicklung von  ,^iUui,  illei''''  auf  französischem  Boden  und  das  Eindringen 
der  Form  „/?</"  als  scliwachtonigen  Dativ,  ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Reichssprache  [in :  Festgabe  für  A.  Mussafia  1905,  S.  369-385].  —  §  325. 

1)  Tobler,  Ad.,  Vom  französischen  Versbau  5,  S.  60  ff.  2)  G eng- 
nag el,  K.,  Die  Kürzung  der  Pronomina  hinter  vokalischem  Auslaut 
im  Altfranzösischen,  Diss.,  Halle  1882;  Tobler,  Ad.,  Vom  französ. 
Versbau ^  S.  36 f.;  Wersdorff,  M.,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Inkli- 
nation im  Französischen  Diss.  Münster  1900;  Rydberg,  G.,  Zur  Ge 
schichte  des  französischen  9,  I,  8.  433 ff.  —  §  S2(>  ff.  Geyer,  P. ,  Bei 
träge  zur  Kenntnis  des  gallischen  Lateins  [in:  ALLG  II  (1885),  S.  34—41]; 
Dittmer,  W.,  Die  Pronomina  possessiva  im  Altfranzösischen,  Diss., 
Greifswald  1888;  Staaff,  E. ,  8ur  le  developpement  phonetique  de 
quelques  mots  atones  en  fran^ais  [in:  Studier  i  modern  sprakvetenskap 
utgifna  af  Nyfilologiska  Sällskapet  i  Stockholm  II  (1901),  S.  159—161]; 
vgl.  G.  Rydberg,  KJ  VI,  I  259  —  §  HIß.  Foerster,  W,  Das  altfrz. 
Pron.  poss  abs.  fem.  [in:  ZRPh  II  (1878),  S.  91—95];  KoschAvitz,  E., 
Kommentar  zu  den  ältesten  französischen  Sprachdenkmälern  I  S.  7  {mien\ 
60  [tuon,  suon)\  Ostberg,  H.  0.,  Sur  les  pronoms  possessifs  au  singulier 
dans  le  vieux  fran^ais  et  le  vieux  proven^al  [in:  Upsatser  i  romansk 
filologi  tillägnade  Prof.  P.  A.  Geijer  pa  hans  sextiärsdag  den  9.  April 
1901.      S.    292^11.],     vgl.    G.    Rydberg    KJ     VI,    I    257.    —    §    327. 

2)  Herzog,  E  ,  Die  vorvokalischen  Formen  mon,  ton,  son  beim 
Femininum  [in:  ZRPh  XX  (1896),  S.  84  f.];  Paris,  G.,  Orson  de  Beau- 
vais.  Paris  1899,  S.  XXXVIII,  Anm.  3;  Högberg,  R,  Die  vor 
vokalischen  Formen  mow,  ton,  son  beim  Femininum  [ZRPh  XXXVI  (1912)^ 
S.  491-496]  (vg.  K.  Voretzsch,  ZRPh  XXXVI  (1912),  S.  600f.  P.  Hög 
berg  und  K.  Voretzsch,  ZRPh  XXXVII  1913).  S.  382  384).  —  §  330 ff. 
Rydberg,  G,  Zur  Geschichte  des  französischen  a,  1,  S.  283 ff.,  787 ff.  — '• 
§  3;10.  Ganzlin,  K.,  Die  Pronomina  demonstrativa  im  Altfranzösischen^ 
Diss,  Greifswald  1888;  zum  Neutr.  cd  s.  Paris,  G.,  Rom.  XXIII  (1894); 
S.  173  —§332.  Paris,  G.,  Rom.  XXIII  (1894,  S.  174  ft'.;  Rydberg,  G., 
Zur  Gesch.  d.  franz.  9, 1,  S.  755 ff.  —  §  333.  Geijer,  P.  A.,  Om  artikeln,  desa 
Ursprung  och  uppgift  särskildt  i  franskan  och  andra  romanska  sprak  [in: 
Studier  i  modern  spr°ikvet<'nskap  1(1898),  S,  183 — 219];  Paris,  G,  Rom. 
VI  (1876),  S.  617—619;  Neumann,  F.,  Zur  Laut-  und  Flexions 
lehre  des  Altfrz.  S.  llSft";  Tobler,  Ad  ,  Vom  französ.  Versbau  %  S  37  ff.; 
Nehb,  G.,  Die  Formen  des  Artikels  in  den  französischen  Mundarten. 
Dissert.  Giefsen  1901;  Staaff,  E.,  Sur  le  developpement  phonetique 
de  quelques  mots  atones  en  fran^ais  :  I  l'article  [in:  Studier  i  modern 
sprakvetenskap  II  (1901),  S.  143—159];  Rydberg,  G  ,  Zur  Geschieht 
des  französischen  9,  I,  S.  409 ff.  (vgl.  G  Nehb,  ZFSL  XXX-,  S.  162 ff".).  - 
§  334  f.  Geijer,  P.  A. ,  Historisk  öfverblick  af  latinets  qui  och  qualis 
fortsatta  som  relativ  pronomina  i  de  romanska  spraken,  Upsala  1897^ 
Vgl.  Rom.  XXVII  (1898),  S.  175.  —  Rydberg,  G.,  Zur  Geschichte 
des  französischen  d,  I,  S.  327 ff.,  998  ff.;  de  Jong,  K. ,  Die  Relativ 
und  Interrogativpronomina  qui  und  qualift  im  Französischen.  Marburge 
Dis.sert.  1900,  vgl.  G.  Rydberg  KJ  VI,  I  261.  -  §  33«.  2)  Ascoli,  frnc 
chene,  chaque  [in:  AGIt  XI  (1890),  S.  425];  wegen  chascun  vgl.  §  11,  5.; 
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Kap.  II.     Konjugation. 

Freund,  H. ,  Über  die  Verbalflexion  der  ältesten  französischen 
Sprachdenkmäler  bis  zum  Rolandslied  einschliefslich,  Diss.,  Marburg 
1878;  Chabaneau,  C,  Histoire  et  theorie  de  la  conjugaison  fran9aise. 
Nouvelle  edition,  revue  et  augmentee,  Paris  1879  (vgl.  Foe  rster,  W., 
ZFSL  I  (1879),  S.  80 fF.);  Thurneysen,  R.,^  Das  Verbum  etre  und  die 
französische  Konjugation,  Jenenser  Habilitationsschrift  1882  (vgl. 
A.  T.,  Rom.  XII,  S.  365  f.);  Körting,  G.,  Formenlehre  der 
französischen  Sprache  I.  Der  Formenbau  des  französischen  Verbums, 
Paderborn  1893  (vgl.  A.  Risop,  ASNS  XCII,  S.  445-464);  Schubert, 
R. ,  Probleme  der  historischen  französischen  Formenlehre.  Erster  Teil. 
1907  [Rom.  Stud.  hrsgb.  von  E.  Ehering,  Heft  VII]  (vgl.  A.  Risop, 
ZRPh  XXXI,  S.  666 ff.-,  A.  Wallensköld,  Neuphil.  Mitteil.  1907, 
Nr.  314;  W.  Meyer-Lübke,  ZFSL  XXXIII 2,  S.  137—141);  Sand- 
mann, Fr.,  Zur  Formenlehre  des  Verbums  im  Neufranzösischen: 
I.  Das  anorganische  s  in  der  Endung  der  ersten  Person  Singularis. 
Giessener  Dissert.  1909;  Haberl,  R. ,  Die  unregelmäßigen  Formen  der 
1.  Pers.  sg.  pr.  indic.  und  conj.  in  den  roman.  Sprachen  [in:  ZRPh  XXXIV 
(1910),  S.  48—54].  —  §  337.  Foth,  K.,  Die  Verschiebung  der  lateinischen 
Tempora  in  den  romanischen  Sprachen  [in:  RSt  II  (1877),  S.  243—336]; 
Thi  elmann,  Ph.,  Habere  mit  dem  Part.  Perf.  Pass.  [in:  ALLG  II  (1885), 
S.  372—423,  509-549];  Thielmann,  Ph.,  Habere  mit  dem  Infinitiv 
und  die  Entstehung  des  romanischen  Futurums  [ib.  II  (1885),  S.  48  —  89, 
157 — 202];  Englaender,  D.,  Der  Imperativ  im  Altfranzösischen,  Bres- 
lauer Dissert.  1889;  Körting,  G. ,  Das  lateinische  Passivum  und  der 
passive  Ausdruck  im  Französischen  [in :  ZFSL  XVIII  (1896),  S.  115—130].  — 
§  338,  1  b)  Mussafia,  A.,  Über  die  Präsensbildung  im  Romanischen, 
Wien  1883  [auch  Sitzungsber.  der  phil. -bist.  Kl.  der  Kais.  Akad.  d. 
Wissensch.  CIV]  (vgl.  Schuchardt,  H.,  LBlGRPh  1884,  Sp.  61  f.); 
Risop,  A.,  Studien  zur  Geschichte  der  französischen  Konjugation  auf  -^V, 
Halle  1891  (vgl.  Meyer-Lübke,  W.,  LBlGRPh  1892,  Sp.  154—156); 
Herzog,  E.,  ZRPh  XXIV  (1900),  S.  81  f.;  1  c)  Wolterstorff,  H., 
Das  Perfekt  der  zweiten  schwachen  Konjugation  im  Altfranzösischeu, 
Diss.,  Halle  1882,  vgl.  Mussafia,  A.,  LBlGRPh  III  (1882),  S.  230ff. — 
§  339 ff.  Meyer,  P.,  Les  troisi^mes  personnes  du  pluriel  en  provenQal 
[in:  Rom.  IX  (1880),  S.  192  ff.];  Lorentz,  A.,  Die  erste  Person  Pluralis 
des  Verbums  im  Altfranzösischen,  Diss.,  Straßburg  1886;  Behrens,  A., 
Die  Endung  der  zweiten  Pluralis  des  altfranzösischen  Verbums,  Diss., 
Greifswald,  1890.  —  §339.  ^Muret,  E. ,  Sur  quelques  formes  analogi- 
ques  du  verbe  fran^ais  [in:  Etudes  romanes  dediees  ä  Gaston  Paris,  Paris 
1891,  S.  465 ff.].  Lindquist,  Gr.,  Quelques  observations  sur  le  deve- 
loppement  des  desinences  du  present  de  Findicatif  de  la  premiere  conju- 
gaison  latine  dans  les  langues  romanes,  Dissert.,  Upsala  1898  (vgl.  Staaff , 
E.,  ZFSL  XXI,  S.  33ff.;  Meyer-Lübke,  W.,  LBlGRPh  1899,  Sp. 
375—378);  Meyer-Lübke,  W.,  La  premiere  personne  du  pluriel  en 
frauQais  [in:  Rom.  XXI  (1892),  S.  337—351];  Paris,  G. ,  ib.  S.  351-360; 
Thurney  sen  ,  R.,  et  Baist,  Gr.,  Somes,  soms,  som  [in:  ZRPh  X VIII  (1894), 
S.  276];  Settegast,  Die  Bildung  der  1.  PI.  Prs.  Ind.  im  Galloromanischen, 
vorzüglich  im  Französischen  [in:  ZRPh  XIX  (1895),  S.  266  ff".;  vgl.  Rom. 
XXIV  S.  608] ;  Mohl,  G.,  La  premiere  personne  du  pluriel  en  gallo- 
roman,  Prag  1900  [in:  Sitzungsber.  der  böhm.  Gesellsch.  d.  Wiss.]  (vgl.  G, 
Pfaris],  Rom.  XXX  (1901),  S.  578-587;  Rydberg,  G,  KJ  VI,  I  266). 
Wegen  der  2.  Pers.  Plur.  vgl.  Baist,  G.,  volestis  [in:  RF  X  (1899), 
8.  295  f.].  —  §  341.  Eine  andere  Deutung  der  Imperfektendung  -ea  s.  bei 
Gröber,  ALLG  I  (1884),  S.  223;  wegen  oe  s.  Paris,  G.,  Rom.  XXI 
(1892),  S.  283,  Anm.;  Ebeling,  G.,  Auberee  S.  133 ff".;  Müller,  Das 
Imperf.  im  Altfranz.  Heidelberger  Dissert.  1904;  wegen  Abfall  des  nach- 
tonigen e  in  -eit,   -ot  vgl.  Wallensköld,   A. ,   Neuphil.   Mitteil.    1908, 

Schwan-Behrens,  Altfranz.  Grammatik,     lu.  AuH.     I./II.  18 
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S.  16  f.;   Haberl,  R. ,   ZEPh  XXXIV  (1910),   S.  142 f.  (s.  E.  Herzog. 
iJ,  XII,  I,  S.  176  f.).  —  §  342.    Caix,  N.,  Siü  perfetto  debole  romanzo 
in:  GFR  I  (1878),  S.  229  ff.];  d'Ovidio,  F.,  Ancora  del  perfetto  debole 
ib.  II,  S.  63-65];  Meyer,  P.,  Rom.  IX (1880),  S.  160  f.;  Meyer(-L übke), 
W.,  Beiträge  zur  romanischen  Laut-  und  Formenlehre  II:  zum  schwachen 
Perfektum  [in:   ZRPh  IX  (1885),  Ö.  223 -267] ;   ZFSL  X^  (1888),   S.  279 
Solmsen,  F.,  Studien  zur  lat.  Lautgeschichte  Straßburg  1894,  S.  175 ff. 
Schuchardt,  H.,    Rom.  =  vulgärl.  -ai  (1.  P.  S.  Perf.)  [in:  ZRPh  XXt 
(1897),  S.  228  f.];  wegen  -a7)ies  -imes  vgl.  Wailensköld,  A. ,  Neuphil. 
Mitteil.  1910,  S.  19;  wegen  der  3.  Pers.  Sing,  auch  Haberl,  R.,  ZRPh 
XXXIV  (1910),   S.  143.  —  §  343  s.  zu  §   338  1.  c;   wegen  i  statt  a  in 
den  Endungen  der  1.  und  2.  Pluralis  der  Verba  der  I.  schwachen  Kon 
jugation    s.   Herzog,   E.,    Streitfragen    der   rom.    Phil.   I   Halle    1904,, 
S.  Ulf.     Söderhjelm,  W. ,  Über  Accent -Verschiebung  in  der  dritten 
Pluralis  im  Altfranzösischen.    Helsingfors,  1895  [aus:  Ofversigt  af  Finska 
Vet.  Soc.  Förhandlingar,  Haft  XXXVII].   Vgl.  Rom.  XXIV  (1895),  8.  492; 
Risop,  A,  IV,  I  S.  216  ff.  — §344.    Herzog,  E  ,  Geschichte  der  fran- 
zösischen  Infinitivtypen   [in:    ZRPh   XXIII   (1899),   S.  353—381;   XXIV 
(1900),    S.  77 — 111];   ßos,   A.,  Les  doubles   infinitifs  en  roman:   ardoiTj 
ardre^   manoir,   maindre  etc.  etc.     Paris,   Welter  1901  (vgl.  E.  Herzog 
ZFSL  XXIIP,   S.  88—93).     3)  Bröhan,   J.,   Die  Futurbildung  im  Alt 
französischen,  Diss.,  Greifswald  1889.  —  §  343.    Bai  st,  G.,  RF  X  (1899), 
S.  896 f.  —  §  346.     Ulrich,  J.,  Die  formelle  Entwickelung  des  Parti- 
cipium  Praeteriti   in  den  romanischen  Sprachen,  Züricher  Dissert,  1879 
(vgl.  G.  Paris  Rom.  VIII,    S.  445  ff.);    Zimmermann,  A. ,  Zum  uttts- 
Partizip   im   Romanischen   [in:  ZRPh  XXVIII  (1904),    S.  97].   —   §  348. 
1)  Behrens,  D.,  Unorganische  Lautvertretung  innerhalb  der  formalen; 
Entwicklung  des  französischen  Verbalstammes  [in:  FSt  III  (1882),  Heft  6]; 
Mussafia,  A.,  Francese  vals,  valt,  valent;  sals,  sali;  ehielt,  ehalt  [in:  Rom. 
XXIV  (1895),  S.  433-436];   Kraft,  Ph.,    Vokalangleichung  im  franzö 
sischen  Verbalstamm  in  der  Zeit  von  1500  -  1800    nach  Zeugnissen  vo 
Grammatiken.    Programm  der  Realschule  in  Eimsbüttel.    Hamburg  1897; 
Risop,  A.,  Begriffs  Verwandtschaft   und   Sprachentwicklung  (Beitrag 
zur  Morphologie  des  Französischen)  Berlin  1903  (vgl.  E.  Herzog  ZRPhi 
XXIX,    S.    234—242);    Ehrlicher,    H.,    Beiträge    zur    Entwickelungs 
geschichte   der  altfranzösischen   stammabstufenden  Verben  aus   Texte 
von  1200-1500.     Heidelberger  Dissert.  1905;  2)  und  3)  Risop,  A.,  Di 
analogische  Wirksamkeit  in  der  Entwickelung  der  frz.  Konjugation  [in 
ZRPh  VII  (1883),  S.  45—65 ;  vgl.  D.  B  e  h  r  e  n  s  ZFSL  V  (1883),  S.  65—80] ;: 
Kirste,  Fr.,  Historische  Untersuchung  über  den  Konjunktiv  Praesenti 
im  Altfranzösischen  (mit  Ausschluß  der  latein.  A -Konjugation),   Greifs 
wald  1890;   Kirsch,  W. ,   Zur  Geschichte   des  konsonantischen  Stamm 
auslauts    im    Präsens    und  den   davon   abgeleiteten  Zeiten  im   Altfran 
zösischen,  Heidelberger  Diss.,  Darmstadt  1897;  4)  Muret,  E.,  Sur  quel 
ques  formes  analogiques  du  verbe  fran9ais  [vgl.  Bibl.  §  339];  Paris,  G.,, 
Rom.  XXII  (1893),  S.  155  f.,  571;    Marchot,   P.,   Latin  vulgaire  (de  la 
Gaule   du   Nord)    *Vausio,  "^Estausio  et   Dausio   [in:   StFR  VIII  (1901),; 
S.  514—516]  (vgl.  Rom.  XXXI,  S.  162 f.).;  wegen  j^uis  vgl.  Voretzsch 
C,  Einführung  in  d.  Stud.  d.altfrz.  Spr,    4.  Aufl.,  S.  185),  Thomas,  A.,' 
Rom.  XXXIX  (1910),   S.  393f.;   Haberl,  R.,  ZRPh  XXXIV,   S.  54.  — j 
§349.   2)  Mussafia,  Ad.,  Fecerunt  in  francese  [in:  Rom.  XXVII  (1898), 
S.  290 f.].    3)Suchier,  H.,  Die  Mundart  des  Leodegarliedes  [in:  ZRPh  Hi 
(1878),   S.  255-302].  —  §  350  vgl.  zu   S  346.  —  §  351  ff.     Kraft,  Ph 
Konjugationswechsel   im  Neufranzösischen   von   1500 — 1800   nach  Zeug 
nissen   von  Grammatiken.    Diss.   Marburg   1892.  —  §  352.     Wegen   dei 
unorganischen   c  in   der    1.  Pers.    Sing.  vgl.  Uschakoff,    J. ,   Zur   Er 
klärung  einiger  französischer  Verbalformen  [in:  Memoires  de  la  Soci^t^i 
n^ophilologique  a  Helsingfors  I  (1893),   p.  131  ff.]  (vgl.  G.  Paris,  Rom. 
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XXII  (1893),  S.  567f.,  A.  Risop  KJ  II,  S.  148—151;  Lindquist,  Gr., 
Quelques  obser\^.  (s.  zu  §  339).  —  Zum  Schwund  des  t  in  der  3.  Fers. 
Sing.  vgl.  Ad.  Tob  1er,  Vonx  französischen  Versbau^,  S.  67  f.;  Anm. 
Wegen  -ois  in  der  1.  Pers.  Sing  vgl.  Foerster,  W.,  Lyoner  Yzopet 
p.  XL,  undHorning,  A.,  ZRPh  XXII  (1898),  S.  1^!5 f.  —  §  853.  Willen- 
berg, G.,  Historische  Untersuchung  über  den  Konjunktiv  Praesentis  der 
ersten  schwachen  Konjugation  im  Französischen  [in:  RSt  III  (1878), 
S.  373—452];  Uschakoff,  J.,  1.  c.  (s.  zu  §  352).  Anm.  Foerster,  W., 
Lyoner  Yzopet  p.  XL.  —  §  363.  Horning,  Ad.,  L's  ä  la  premiere  per- 
sonne du  singulier  en  fran^ais  [in:  RSt  V  (1880),  S.  701  — 715J,  vgl.  Rom. 
X  (1881),  S.  307.  —  §  371.  Foerster,  W.,  Die  altfranzösischen  Parti- 
cipia  Perfecti  auf -eit  (-oit)  [ZRPh  III  (1879),  S.  105f.];  Mussafia,  Ad. , 
Zu  den  Part.  Perf.  auf  -ed  und  -est  [ZRPh  III  (1879),  S.  267-270].  — 
§  382.  S.  E.  Dietz  §  386.  —  §  386.  Czischke,  L.,  Die  Perfektbildung 
der  starken  Verba  der  s^■- Klasse  im  Französischen  (XI. — XVI.  Jahr- 
hundert), Diss.,  Greifswald  1888;  Dietz,  E.,  Zur  Geschichte  der  si-  und 
i- Perfecta  nach  Texten  des  14.  und  15.  Jahrhunderts.  Heidelberger 
Diss.  1911;  Thomas,  A.,  Anc.  frQ.  fe'is  =  fcsis  etc.  [in:  Rom.  XXVIII 
(1899),  S.  118  f.];  Baist,  G.,  fets  [in:  ZRPh  XXIII  (1899)  S.  533—535]; 
Thomas,  A.,  Melanges  d'etymologie  fran9.  p.  122;  Ekblom,  R. ,  Etüde 
sur  l'extinction  des  verbes  au  preterit  en  -si  et  en  -tti  en  fran^ais,  Diss. 
Upsal  1908  (vgl.  E.  Herzog  KJ  XII,  I,  S.  175  f.)  -  §  393.  Rydberg, 
G.,  Le  developpement  de  facere  dans  les  langues  romanes,  Paris  1893; 
vgl.  Paris,  G.,  Rom.  XXII  (1893),  S.  569—574;  Meyer-Lübke,  W., 
ZRPh  XVIII  (1894),  S.  434-439;  Andersson,  H.,  LBlGRPh  1894,  Sp. 
302—307;  Horning,  A.,  ZFSL  XVP  (1894),  S.  142-146;  Haberl,  R., 
ZFSL  XXXVP,  S.  305f.  —  §  308.  Risop,  A.,  Begriösverwandtschaft 
(s  zu  §  348,  1)  S.  13ff.;  Herzog,  E.,  ZRPh  XXIX,  S.  235  ff.  -  §  404  ff. 
Trommlitz,  Die  französischen  m-Perfecta  außer  poi  (potui)  bis  zum 
13.  Jahrhundert  einschließlich.  Programm,  Stralsund  1895  (vgl.  Risop, 
A.,  KJ  IV,  I  S.  212  ff.);  Essler,  W. ,  Zur  Geschichte  der  -m-Perfecta 
aus  Texten  vom  13.  Jahrhundert  bis  zum  Ausgang  der  altfranzösischen 
Zeit.  Heidelberger  Dissertation  1905;  Ekblom,  R.,  Etüde  (s.  zu  §  386); 
vgl.  zu  §  349,  3.  —  §  406.  Holle,  F.,  Avoir  und  savoir  in  den  altfranz. 
Mundarten.  Dissert.,  Marburg  1900;  Hild,  Fr.,  Präsens  (Indikativ)  und 
Futur  von  avoir  nach  22  Blättern  des  Atlas  linguistique  de  la  France  in 
histor.-phonet.  Behandlung.  Bonner  Dissert.  1905.  —  §  412,  Wegen 
queure  etc.  vgl.  eine  andere  Auffassung  bei  G.  Ebeling  ZFSL  XX v  2, 
S.llf.  — §416.  Tobler,  Ad.,ZVgl  SXXIII(1877),  S.  421f.;  Thomas, 
A.,  Melanges  73;  Walberg,  E.,  Rom.  XL  (1912),  S.  610—617.  -  §417. 
Trier,  G. ,  Gm  futurum  og  konditionalis  af  det  romanske  verbum  esser^ 
[Det  philologisk  historiske  samfunds  mindeskrift.  Copenhague,  1879, 
S.  215-231]  (vgl.  G.  Paris,  Rom.  IX,  S.  174  f.);  Neumann,  F.,  ZRPh 
XIV  (1890),  S.  581  (zum  Futurum);  Koch,  K. ,  Die  Entwickelun^  des 
lat.  Hilfsverbs  esse  in  den  französischen  Mundarten.  Marburger  Disser- 
tation 1902 ;  Bender,  Franz,  Di(»  vom  Perfektstamm  gebildeten 
Formen  des  latein.  Hilfsverbs  esse  in  den  lebenden  französ.  Mundarten. 
Gießenener  Dissert.  1903.  —  §  426.  Wegen  iioulons  etc.  vgl.  Risop, 
A.,  Studien  (s.  zu  §  338  1,  b),  S.  124  Anm.  —  §  428  s.  zu  §  406. 
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Index 

der  altfranzösischen  Wörter*). 


alO*a,  lO^b,  IIA,  521 

Ai,  1241. 
aage  s.  eage. 
abatre  838 '  c. 
abbeesse  116. 
abe  783,  108,  2892. 
abeille  106 1  A. 
abevrer  84  A,  169  A. 
abüe  106 1  A. 
abit  12  ^ 
abitacle  159  A. 
abitation  193  A  1. 
abüer  80  A. 
able  1032,  174  A. 
-«&/e  521  ^,^  215  A. 
a6o/M-  372. 
abominable  52  1  A. 
abregier  191a,  338  la. 
abr'ever,     abreuver     s. 

ahri  109  A. 
abrier  109  A. 
abroger  351. 
absolution  193  A  i. 
absterger  351. 
abuvrer  s.  abevrer. 
accoler  338 '  a. 
accorder  11  ^a. 
accouder  122  2  c , 


348  3  a. 


111b, 


accusation  193  Ai. 
achaison  s.  ocliaison. 
ache  (apiu)  78  2  b  r,  192, 
265. 


ac/?e«er  122  2  ^ 

acliier  [ajnariu)  12*,  192. 

acter  198. 

acointier  94. 

acowit  782at,  78-aCA. 

acomungier  1432. 

acquisiiion  193  A  i . 

acf*7  158  A. 

adion  195  A. 

acuser  1472. 

«fZ  s.  a. 

a(^ens     (addentes)     49, 

1171a. 
adeser  117  la. 
ad  herer  351. 
adjutorie  201  A. 
admirer  s.  ammirer. 
admonicion  120  A,  193 

Ai. 
adurer  11  ^a. 
adver saire  201  A,   297. 
ae  fetofe)  116  1,  294. 
affliction  158  A,  195. 
afßger  351. 
af/?ire  38,  158 ib. 
affubler  110. 
a/re  30  a». 
Afrique  12  3,  140  A. 
.a//e  (-af/m)  52  2,  1432, 
agenoiiüUer  52'^h,  159 1. 
a'^*V  372. 
a^??d  160  ^  160  A,  173, 

248. 
a//w  s.  m'^if. 


aguiUe  s.  aiguüle. 
-ai{-avi)  1061  A,  342 1. 
-CT*  (-aci^)  561,  1452^ 

mVI*er  803  a^,  90, 1222  c; 

ajudet ,    aiudet ,    a«e, 

az6?e,  ome,  a^e^*e  153  A ; 

aiüdes,  aidiez  348 1  b. 
«i5fre52  Ai,  158  A,  223 

A,   3063   (vit^  acws). 

a*//nr  372. 
aig\i  145  1  A. 
a*y/Me  {aqua)  155  A. 
aiguüle  145 1  A,  159  A. 
ailialiu)  54,  204,  300  A. 
aillours  200 1. 
-am  {-anu)  53 '  a. 
am.s   195  A,  308  b  A. 
amse  (anxia)  56  1,  197. 
ainzois  308  b  A. 
«M^e  (arm)  56 1,  201. 
a/s  (a^e)    56',    782  a}', 

1312,  1581a. 
Ais  2862. 

^^•s*^e  1291,  158 'a. 
aissei  158 1  a. 
aisseUe  41  A,  90. 
aissil  281   A. 
aitre    (atrium)    118    A, 

202  A. 
aiuel  191  A,  300,  300  A. 
-al  521  Ai,  215  A. 
alebastre  106'  A. 
Aleman-t  5%  80 1. 


*)  Die  Wörter  sind  etwa  in  der  Orthographie  der  zweiten  Hälfte  des 
XIII.  Jahrhunderts  aufgeführt.  Die  Formen  der  Nomina  stehen  unter  der 
Form  des  Obl.  Sing.,  die  der  Adjektiva  unter  dem  Obl.  Sing,  des  Mascu- 
linums,  die  der  Verba  unter  dem  Infinitiv  verzeichnet.  Die  arabischen 
Zahlen  geben  die  Paragraphen  des  I.  und  II.  Teils  und  ihre  Unterabteilungen 
an  (A  bedeutet  Anmerkung.  Die  fetten  Zahlen  bezeichnen  die  Paragraphen, 
in  welchen  sämtliche  Formen  eines  Verbums  zusammengestellt  sind). 
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aJeu  (germ.  alod)  5'^, 
116  A. 

aliene  40ia  A,  200  A. 

aVaitier  122  S  158  ^a. 

Allemaqne  257  A. 

aZ/er  3383,3611;  va{d)o, 
va{(J)io,  va{d)it,  va- 
id)untl0^hA,3A8*h; 
vas  337  2(1;  vas,  va{t) 
348*  b;  vont  348*  c; 
alfje  3483  bA. 

alhimer  IPa,  182;  71, 
221  A,  255. 

almosne  12  ^. 

aloe  (alauda)  5^ 

alouette  267  2. 

cduec  1452. 

aluisne  158  ^ 

ahm  ialume)  71,  180^. 

amahle  303  b. 

amhes  112,  314 ^  A. 

amUer  114  a,  184. 

Amboise  223  A. 

Amhroise  196  A. 

«me  (anima)  35  ^  A,  53  2, 
76  A,  183,  183  A, 
214  A,  2521,  264. 

amer  (amare)  35 1,  53  ^  a, 
782a«,  783,  78  A2, 
801,  371^  1162^  121, 
1241,  1242,  124  A, 
132,  166,  1801,  1802, 
211,  222,  2561,  265, 
266,  273,  274,  337, 
3381,  3381a,  339 1, 
3401,  3441,  3443, 
844*,  346, 3481a,  352, 
353,  417. 

amer  [amaru)  166, 180  *, 
303. 

amertume  803,  120  A. 

-ames  53  A. 

ami  1452,  297  A. 

amical  305. 

amie  11  A,  38,  140 1. 

Amiens  191  A. 

amistie  158  A. 

ammirer  120,  120  A. 

amour  11  A,  237  A. 

amoureus  237  A ,  302  *. 

awpZe55, 114a,  184, 2521. 

amjolois  308  b  A. 

an  55,  1032b,  181^, 
249,  2791(1,  284,297. 

-ance  (-antra)  195. 

ancelle  41  Ä,  137. 

ancestre  803,  108  2  b, 
2892,  299. 


atwien  802  c,  2862. 
ancre  161. 

andeus  1 14  b,  185, 314  A. 
Andrieu  51 1,  240,  246, 

247  A. 
ane  76  A,  1222  A. 
aneille  271   A. 
aw^e  s.  angele, 
angele  122,  75  a,  163  A, 

264. 
angle  161,  186  A. 
Angleis  52. 
angoisse  353,    gg^    731^ 

194,  228. 
^wjott  571,  77,  1062  b, 

141,  235,  279  *c. 
annel  89,  181 1. 
Anselme  189 1. 
antain  2883. 
awife  (amita)  53  2,  103  2  b, 

1222b,  185,  2521. 
antif  155,  155  A  ,  305. 
antienne  111b,  188  A. 
Antoine  208  A. 
ant;d  206  2. 
aonibrer  96. 
ao^^sf  871,  1451,  2713. 
apaisier  198  A. 
apeler  173,  274,  274  A. 
ap/er  12*. 
aporter  352. 
apostoile  1482  A. 
«im^re  122,  123,  75^^ 

105  2  A,  123  A,  175  A, 

264. 
Apouille  11  A. 
applaudir  372. 
apre-s  223. 

aproismier  52 1  b,  158 1. 
aprouchier  60  A,    922, 

192,  243,  279  3  d. 
apuier  52 1  b,  152. 
Ardbie  191  A. 
arm<;ne  166, 2031, 213  A. 
arain  276  A. 
araisnier  129 1,    193  A. 
arhre  114  a,  168,  168  A 

(abre),  2892,  298. 
arbroisf<el  803. 
arc  782ay,  147,  168. 
arche  142 1. 
arcon  199  a,  199  A. 
ar<lo*V  1221,  303  c,  3063, 

3882  b,  346, 386*,  388. 
areeur  (aratore)  80 1. 
areine  40 1  a,  166. 
arere  (aratru)  118,  166. 
ar^feni  88,  158 1,  279  *a. 


Ar  genton  76  A. 
arme  54,  168,  188,  293. 
armeure  SOS  267 1. 
armoise  80  2  a  «,    123  b, 

196. 
armon  123  b. 
arpent  51,  112. 
arrengier  141. 
arroi  30  a  2. 
ars  {armos)  189. 
rtri  782ay,  1223. 
artimaire  143  A,  151  A. 
arye  112. 

a/Toire  44,  112  A,  202. 
-as  i-asti)  1223  A. 
asaisnier  129 1,  193  Ai. 
ascension  136  A. 
ascouter  11  A.,  88  A. 
«sne  522,  78  2  b/?,    78 «, 

1032b,  1291,  129  A, 

188,  2141,  297. 
asparge  213  A. 
asper ger  351. 
asperite  12*. 
aspre803  A,  114a,  128, 

303  c. 
asprete  803  A. 
assaisier  193. 
assdlir  121  A,  368. 
asse^  121  A,  132. 
assidu  123. 

assomption  1 14  A,  195  A. 
assoudre  lila,   348  2c. 
astenir  lila. 
astuce  193  Ai. 
-ai  (-ai'«i)  124  A. 
ataindre    388  2  b,    350. 

397. 
atendre  339  2  ^^^ 
attirer  388  la. 
attribuer  351. 
mi^e  112. 

^w&m  52,  30  a*,  801. 
aubespine  78  A  2. 
aubour  112,  188. 
aucun  281  A,  386  a. 
^^tclam      122',      174', 

1741  L,  2883. 
Aude  s.  Audain. 
äuge  191  b. 
aumaille    183  A,  2832, 

283*. 
aumosne  122,  1291. 
a?me   80,    782b«,    783, 

1741,  188. 
auquant  836  a. 
auques  336. 
aurone  109  A. 
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austre  283  A. 

autant  336a. 

ante!  {altare)  166  A. 

autel  (tale)  336  b. 

autoune  182  A. 

autre  233,281  A,  303  c, 
336,  336  a. 

autretant  336  a. 

autretel  336  b. 

auve  112. 

avancier  195,  352  A. 

avant  11  A,  106  ^a. 

avarice  80  A,  193  A. 

ave76A,  1222A,  130  A. 

avec  s.  avuec. 

avelaine  80^  b  /9. 

ai;er  (avaru)  52  ^a,  87^, 
1061a,  303a. 

avertin  11  A,  78  ^a^, 
87  A,  1601. 

avision  196  A. 

avison  196. 

avome  10^  401a,  258  A. 

a?;0M' lO^a,  10 ^  A,  13  A, 
391a,  521  Ai,  571^ 
572,  871,  87  2,  87  A, 
90,111b,  124  A,  191 A, 
2061a,  2061b,  226  2, 
227,  2341,  238',  337, 
3382c,  340  A,  341, 
3423,  343,  3443, 344  ^ 
346,  3482  a,  348  2  c, 
348*c,  348*  (1,349  3  a, 
350,  404,  405,  406. 

avorter  106 1  A. 

avoue  {advocatu)    1402. 

avrü  871,  io9. 

avuec  106 1  A,  149,  245, 
332  A. 

avuegle  159  A,  303  b. 

Ayen  288  «. 

azur  11  A. 

bacheler     11  «b,      80 1, 

88,  266. 
bachoue  51. 
bacin  137. 
baderne  5 1  A. 
bai  56,  151b. 
baie  140 1. 
baignier  203  1. 
bailUer  52 1  b,     80  2  a  a, 

1591. 
6mW*/  300. 
bain  UV  R,  303 1. 
baisier  52  ib,  196. 
baissier  197. 
balcenc  52. 


ömi  5  2, 
?>anc  52. 
banne  5\ 
bapteier  29*. 
bapUsier  29*. 
baptisterie  2^1  A,  306  3. 
&nr&e  112. 
barde  52. 

6aron  87 1,  104,  2892. 
&as  127  b,  302*. 
Basilie,  JBasire  200  A. 
basiUsc  146  A. 
?>ato7Ze  54,   80  A,   88, 

2001,  21412832,293. 
bataülon  80  A. 
batesme  41  A,  782ba. 
öa^re  1171. 
&aw,c  52,  30. 
Baudas  158  A. 
Baudram  78  2  b  «  A. 
bausme  129 '. 
baut  (germ.  baldo)  52. 
Bavai  56 1,  1452. 
Bayeux  51. 

6m^tie802aa,  84,  2812. 
Beauvoisis  39 1  b,  80  A. 

80'. 
feec  51,  1472. 
beffroi  52. 
&d  48,  1032,  173,  1741, 

2121,213,248,281  A, 

2812,  303  a,  305. 
beler  84. 

bellaisour  308 1«. 
beneigon  80  A. 
&ewm    78    A2,    80   A. 

3382  c  A,  372,  390. 
beneoit  80  A,  267 ',  350, 

371. 
benigne  42  A,   164   A. 

3Ö63  A. 
bergier  114  b,  1432. 
&eWe462, 168, 155,2121. 
Bertain  288  3. 
Bertier  52. 
besicles  273. 
besoignier  203 1. 
besogne  260  A. 
&es^e  194  A. 
bestial  194  A. 
beurre  221  A. 
&ie  (germ.  öer?)  116  A. 
&*m  471,  78  2  a«,  180  2, 

2621,  312. 
biere  30  a*,  46 1. 
hievre  46\  109. 
6«^s.se  194. 


blanc  52,  1421,  147^ 
305,  3381b. 

Blanchien  288  3. 

blanchir  338  Ui. 

6?asmfr  104,  188,  280  A. 

ble  116  A. 

6Ze?^  52  30  b 3,  57  lA, 
235  A. 

bluet  237  A. 

fcomtt  248  A. 

?>o/re  111,  3919^  45^84^ 
84  A,  1063,  109  A, 
111b,  3382c,  341, 
346,  350,  404,  407. 

boissel  273  A. 

boiste  104  Ai,  1222  a. 

b07i  591,  591  A,  781, 
104,  249,  254,  263, 
3021,  3022,  303a. 

bonder  1222  c. 

bonement  311. 

bonheur  221  A,   271  A. 

bonte  122 1. 

booul  51. 

bouc  30  a'^. 

bouche  1032,  1422. 

6oueZ  91. 

bouette  51  A. 

feoi^^e  51,  66,  28n. 

bougre  168  A. 

5om7Z*V  173  A,  338  ib, 
363  2,  368. 

bouleau  5'. 

Boulogne  180  A. 

&owrc  52,  147. 

bourdon  95. 

bourgeois  39  ib  A,  153. 

Bourgogne  147,  1532. 

bourse  66. 

bouvier  106  2  A. 

ftrace  2833. 

&m*e  51,  561,  1032  a, 
1401,  165,  2222. 

brais  (kelt.  braci-)  51. 

&m^54, 198, 198  A,  1352. 
5fe&?>  11 3  b,  44  A,  104 

Ai,  112  A,  168  A. 
&me  30  a  1,521a,  233  A. 
Bretaigne    56',     203  \ 

257  A. 
breuil  51. 
breviaire  191  A. 
&ne/^  461,     104,    1063, 

111b,     2421,     305, 

3063  a. 
brifald  52. 
briser  51. 
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broier  5  2,  30  a*. 
broigne  5  2. 
bru  30  a^. 
brun  52,  30  a^. 
brunete  117^. 
brunir  372. 
Buci  198. 

-kte/"  (-bodo)  116  A. 
&i*6f35i,  58»,1063,244. 
2892,  297,  300, 300  A. 
fewen  s.  bo?i. 
buie  62,  151  a. 
b'uisine  100,  135'. 
buison  193. 
buvande  11  ^b. 
buveeur  11  ^b,  80  A. 

pa  149. 

caduc  306  A. 

ca^e  10  ^  139  A,   191a. 

cailUer  159  ^ 

fa«s  150  A. 

came  111  A, 

ca^<^/  s.  captif. 

calendes  139  A. 

caZice  12^,  78  A  2. 

ca?*>  78  A  2. 

Cambrai  139  A,    1452, 

223  A. 
canoine  139  A  2. 
cantique  12, 12^,  139  A. 
cap^i/'  111  A,  158  A. 
car  131,  521 A,  154 
carne  10^. 

caro^t(/e  782  b^,  66, 191a. 
carrefour  802b«. 
Cartage  160  A. 
cas  52'  Ai,  139  A. 
cas  (qwassu)  154. 
c<iwsel2*,  139A,  233A. 
caut  233  A. 
Caux  139  A. 
cave  521  Ai,  214-'. 
ce  (ekke  nc)  58  A,    149, 

330,  332. 
cedre  46  A,  118  A. 
cegüe  s.  cigüe. 
ceindre  44  A,  86,  141  A, 

147,  3382  b,  397. 
cd  2112,  2791  e,  s.icel 
ceZe&re  46  A,  109  A,  2122. 
celer  39ib  A,  134. 
Celeste    78  A2,     303b. 

3063  A. 
celestial  306  3. 
cendre  402,  134,  186. 
cengle  42,  161. 


Cent   131,    134,    279  ^e, 

315,  319. 
centaine  319. 
ceoigne  145'. 
cei)41,  782a/9,  108,  134. 
cer Celle  154  A. 
cerchier  41,  103  2,  134, 

3483b,  3483  b  A,  352. 
cercle  41,  161. 
cerf    48,     114b,     134, 

279  le,  300. 
cerise  50,  196. 
cerne  41,  162. 
cerner  162. 
cer«;eZ(e)  802  a«,  112  A, 

2833. 
cervi^  112,  1352. 
cervoise  5^,  196. 
cesser  84,  134. 
cest  208  ^  331,  s.  ^ces*. 
ceue  (cecuta)  145'. 
chacier  88,  195,  195  A, 

2791b. 
chadel  111b. 
chaeine  40 1  a,   40  '  b  A, 

87  A. 
Chaelons  73,  80. 
chaiere  87  A,   118. 
c/^a^■r  223  A. 
Chaise  273;  s.  chiese. 
chaleur  87  A,  2882  A. 
c?iaZm  782  a^,  37  A. 
chaline  782  aC  A. 
chdloir  52 1  Äi,  87  A, 

3382c,  3481,  3482a,c, 

404  A    429. 
cJialonge  67,  87  A,  204. 
cJialumel  87  A. 
chambre  33  A,  532,  75^ 

1032b,  139, 139  A,  186. 
chamoil  87  A. 
c7i«m^  103, 14, 55, 782  a>/, 

113,  139,  297. 
Champaigne  203 1. 
Champigni   56  2,    145  2, 

2086.' 
Champignon  802b/9. 
chancelier  137. 
chancon  195,  294. 
chandelle  39 1  a  A,  89. 
chandelabre    52 1    A  1, 

109  A. 
chandeler  286  2  a. 
chandoile  s.    chandelle. 
changier  h^,  191b,  339 1. 
chanoine    87  A,    1482, 

1482  A,  s.  canoine. 
hanconge  s.  chanoine. 


chanson  89,  195  A. 
c/?aw*  132,  284,  297. 
chanteeur  80 1,  278. 
chanter  55,  78  A  2,  783, 

89,  139,  2221,2793  a, 

345,  352—360. 
chantre  299. 
c/iawe76,  76  A,  782  b/9, 

112  A,  169  A. 
chape  1032,  108. 
c/iapeZ  248,  300. 
chapitre   87  A,    105  A, 

119  A,  175  A. 
chapler  87  A. 
char  (carru)  5 1,  54,  167, 

283*. 
charn  (carwe)  54,  213  A, 

300. 
charbonSS,  112,139, 168. 
chargier  1432,  3482  a. 
chariot  2672. 
charite  116  A. 
C/mWe52,175,297,2892 

(Charlon). 
Charlemagne  160  A. 
charme  114  b,  188  A. 
charmer  188  A. 
charnel  3063. 
charoigne    203',     254, 

260  A. 
charrue  5,  1402. 
c/iarire  164,  175  A. 
chascun  11   A,   84    A, 

336  a. 
chasque  336  a. 
c/iasse  54,  1032b,  lila, 

1311. 
chastaigne    88,     203  1, 

2562. 
c/iasie    78  A2,     303  b, 

3063  A. 
chastee  80  2  A. 
chastel  8S  280  A,  283 1, 

284,  297. 
Chat  54,  782a/9,  II71. 
chatel  s.  chetel. 
chataigne  1222  A. 
chauce  199  a. 
chaucier    52 1  b ,     1 99  a , 

2791c. 
chaud  1221. 
chaudiere  122',  122  lA. 
chauflS  A2,  113,3063. 
chaufer  338 'a. 
chaume  782  b«,  174'. 
chaun  (xara  ?mit)336a. 
c/iawi      {caldu)       57  3, 

782a>/,  1223,  1741. 


chauve  s.  chauf. 
cliauz  (calke)  78 ^  Ai. 
cheance  195,  271^. 
chemin  5^,  87^. 
chemise  5^,  87  2. 
chend  87  2. 
c?i^o/r  87  A,  271 2, 3382  c, 

3442,371,  404  A,  408. 
cherchier  s.  cerdiier. 
cherir  372. 
c7<efe?  88  A. 

c/^ef^788A,90A,  111  A. 
('7iemn32,  782a/9,  80A, 

87  2,      106  ^a,      139, 

139  A,  281  A,  300. 
Chevalier  80  A. 
chevauchier  137,    143*, 

143  A,  3381a,  348^3, 

3483b  A. 
chevece  193  A. 
chevd   41,    872,     1051, 

2112,  297  A,  300. 
cJiever  139. 
chevesne  120,   120  A. 
dievetaigne  203  A. 
chevestreSl  M05\lß^. 
chevrefueil  200  ^ 
chevmd    872,     202  A, 

245  A,  300  A. 
Chief  b2^h,    1052,   139, 

139  A,  300. 
chien   132,   53  »b,    139, 

139  A,   2622,  2793  a, 

297. 
chier  (cacare)  562,  1491, 
c/im-  (cani)  353,  521b, 

139,  166,  2422,  243, 

2793  a,  303  a. 
c7ttet're52ib,  1032  b,  109, 

139,  169,  202  A,  243. 
choe  30  b  3. 
choisir  52,  30 ai«,    102, 

270,  3381b. 
Chol  73,    139  A,    174», 

217,  300. 
chose    12*,     132,     73, 

139  A,     2162,      217, 

217 AI,  273  A,  2793a, 

284,  293. 
Choui  152. 
chrestwn  80^0,  2672. 
cid  461,  134^   172,  243, 

281»,  300,  300  A. 
cierge     (kervia)     48  A, 

191  b. 
cieu  51',  1452,    247  A. 
dgne  160  A. 


—     280     — 

cigogne  145  ^  A  s.  auch 

ceoigne. 
cigüe  145 1  A. 
ci'l  41  A,  44  A. 
Cime  134,  180 1. 
cingle  186  A. 
cinq  37,  134,  250 1. 
cinquante  156. 
circoncire  118. 
cire    131,     353,    391b, 

391b  A,     134,     2085, 

279  le. 
cir(fe     {cereum)     44  A, 

201  A,  209  A. 
äteSO^Sia,  122  2  b,  134, 

284,  288  2,  294. 
cive   391b,    1051,    134, 

208 -^ 
civoire  106 1  A,    201  A. 
cZamer  87 1,1241,1801. 
clciie  5 1 
darte    802  a«,    122  2  b, 

294. 
clef  1063,   1093,  300. 
der  521a,  157,  223  A, 

301,  303  a. 
derc  1482  A. 
Clidn  192. 
dodiier  114b,  1432. 
Cloevis  52,  30  b  3,  30b  ^ 
cloison  196. 
clore  73,  118,  157,  346, 

3382  b,  386*. 
dos  73,  1262. 
dosture  101. 
cZotfc  521  Ai,   571,   77, 

1062  b,  2341,  235. 
cofre  58  A,  188  A. 
cogitation  193  xli. 
coi  (qiietu)  154. 
coi^e  1922. 

com68, 782  af,  2031, 276. 
cointe  782  a^A,    1602. 
cointement  94. 
-coivre  346. 
coZ  60,  782  a  ^,  144,  173, 

2816,  300,  3381a. 
colomhe  91  A. 
colonne  91  A,  182  A. 
combe  5 ' . 

com&Zer  96,  175,  186. 
coviencier  802a/5,    195, 

352  A. 
compainq    203 1,    2032, 

2562,  279  id,  299. 
comperer  93. 
componction  195  A. 
compot  123,  12*. 


comun  93, 303  a,  303  c  A, 

3063. 
comunement  311. 
comunion  203  A. 
concilie  200  A. 
concire  {concilium) 

200  A. 
condiiire  140  A. 
confanon  s.  gonfanon. 
confession  197  A. 
confusion  196  A. 
ww^«e  93,   185,  205. 
congregation  193  A  1. 
conoistre  133,  63  A,  68, 

69  A,  136, 163  c,  2061a, 

228,    266  A.    274  A, 

3382  c,  3483  b,  348*  b, 

350,  404,  409. 
co»?se?7  41,  41  A,  78 2a 6, 

159  A,  185,  2001,300. 
conseilUer     (conseliare) 

2002. 
consentir  346,  348  2  c  A. 
consirer  118. 
consolation  193  A  1. 
constamment  3063. 
consumer  351. 
t'owfe  (comitatu)  80  2  a  «, 

93,  294. 
cowie     (comite)     33    A, 

351  A,      591,      59% 

782  b/9,     76,      783, 

783  AI,  1222b,  2532, 
263,  2892,  299. 

conte  (computu)  12*, 
782b/9,  114  b,  185, 
264. 

contenance  11 3  b. 

con^er  13%  93,  114  b, 
1221,  185. 

contraindre  258  A. 

contraire  78  A2,  201  A. 

contrat  158  A. 

contre  61,  2532. 

contree  116  A,  123  a. 

contrition  193  A  1. 

coorn.'/  116,  203'. 

cog  300  A. 

cor  60,  782a(f,  144, 
188,  1891,2161,2831, 
2833,  284,  297,  300. 

corbeille  92 1,  112. 

corder  80  A,  266  A. 

corf  s.  corp. 

corne  2833. 

Corneille  92 1. 

corroucier  195. 

corruption  195  A. 
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cors  (corpus)   13 ■^    60, 

78^  113,  114b,    168, 

279  S  290. 
corvois  112  A. 
coste  60,  217,  280  A. 
costume  120  A. 
cotidien  152  A. 
couart  5^,  139  A. 
couchier    143  ^    143  A, 

339    Aa,         348=^  a, 

3483  b  A. 
(■ouei  199  a. 
coude  122'-^  c. 
couil  200  ^ 
couülon  200'. 
cottZer  95,  144,  172. 
couletir  641,  91^  294. 
couluevre  58^  91,    109. 
COMP   60,   78  2  a  y,    113, 

281«,  300. 
coupe  [cglpa)  112. 
cow^5e  (cgppä)  66,    108. 
couple  64 1  A,  110  A. 
courage  148^. 
courber  112  A. 
couronne  91,  254,    284, 

293. 
cot^n-e     782b/?,      167, 

3483  b  A,  404,  412. 
courroie  151  a. 
co?*fs  66,  144,  290. 
court  (corte)  66,  218. 
courtois    391a,    302*, 

3063. 
cousdre    1032  b,     130, 

130  A. 
cousin      (consobrinum) 

130  A. 
cousin  (culicinum)  137  A. 
couster  11  A,  66. 
cowfeZ  122'. 
cOMire  298. 
couver  106^3. 
couverch  782  b«,   105*, 

161. 
couvert    (coUibertu) 

112  A. 
couvir  338 'b. 
couvrir    87  A,      105  ^ 

338 'b,     3391,    3443, 

346,  363—371. 
craie  s.  croie. 
craindre  s.  crembre. 
crainte  133. 

creaieur  116  A,   271  A. 
creature  116  A. 
crecTie  192. 
credulite  80  A. 


creer  3392  A4. 
crembre    11    A,     47', 

115  A,  186  A,  3483  b 

A,  389. 
cresp  41,  113,   128. 
creste  41,  165. 
cresiMe;n22,  123, 194A. 
crever  46 1,  84,  105 1. 
c?*/5/e  1032. 

mer  802  a,  84A,  271'. 
crierie  268. 
criminel  80  A. 
crm  37,  157. 
croie  (creta)  157,  225  A. 
croire     35'  A,     39  ^a, 

109  A,     118,     1242, 

206' a,     2202,     278, 

3382  c,  404,407,  410. 
croisier  198  A. 
croistre  44,  45,  78  2  a/, 

136, 146, 163  b,  206' a. 

404,  411. 
croiz  68,  1352,  198  A. 
crouler  91  A,  119  A. 
crouste  128. 
cru  70,  1162. 
cruel     113b,     39 'a  A, 

303  c. 
cueillirlSA^,  1532,282, 

33811),     3443,     346, 
.«3632,  368,  371. 
euer  35'  A,   58  S    144, 

170,  2831,  297. 
cui  72,  230',  334. 
cuidier    68  A,     122  A, 

151  A. 
cuiUier  11  A,  159  A. 
cuir  62,  201. 
cmVellA,  11^,62,  1353, 

144,    1581b,    195  A, 

2303,  3862. 
cui  sine  111,  94  A,  1351, 
cuisse  62,  144,  158 1  a. 
cuisson  195  A. 
cuivre  62,  18^hy,  109, 

202. 
cui  70,  1741. 
cure{cura)10,U4:,220K 
eure  {curatu)  98. 
cuve  70,  1091. 

dain  1801  A. 

dam  (dominu)  93  A. 

damage  182,  297,  303. 

S.  dommagc. 
dame  {damnu)  182  A. 
dame    [dominu)   78  A  2, 
182  A. 


dame    (domina)    93  A, 

182,  215  A.. 
Dammartin  97,  A. 
damner  s.  danner. 
damoisel  8O2  A,   93  A, 

135'. 
damoiselle  80 2  A,  93  A, 

266. 
dan  s.  r^ame  (dominu). 
dancel  80  2  A,  93  A. 
dancele  80  2  A,  93  A. 
dangier  93  A. 
danner  182  A. 
danter  s.  donter. 
dame  5*  A. 
daumaire  143  A,  151  A. 
(?e  (r7a«iO  115,  1162. 
f7e&ae  306  ^ 
decembrc  135 1  A. 
r/eces  135 '  A. 
decevoir  135 1  A,  192  A, 

3442  A,  348'. 
decUnation  193  A'. 
decret  39 '  a  A. 
dedicace  80  A,  293. 
deel  281  A. 
defendre    78 »,     338 'c, 

346,  3482  c. 
defens  186  A. 
defois  39 1  a,  186  A. 
defors  s.  deJiors. 
degre  297. 
(«e/iors  107,  107  A. 
deigne  213  A,  251. 
deignier  44,  85,    160  2, 

1603,  3401. 
c7emfoel2^52b,802aa, 

86,  160  2. 
delitable  52 1  Ai. 
i^eZ/we  303  b. 
deluge  ß6A,19ln,  191  A 

(deluvie). 
demeine,     demeigne    s. 

domeine, 
demi  50  A  2,  81  A. 
denier  84. 
Dems  196,  196  A  (De- 

nise). 
denree  266  A. 
f7m.s  252  A. 
deiit  49,  1223. 
deperdre  377. 
cZei^osf  1223. 
deprecation  140  A. 
(it's  (f?e  ?es)  281  A,  333. 
descendre  136  A,  338*0. 
desdcign  276  A. 
desdeignier  11 3  a,  1292. 
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desirer  80^  A. 

desjeuner  129  2. 

despire  ISS^a,  338 2 b, 
3492,  386*. 

despit  50. 

despouüUer  60  A,   922. 

dessoure  126  ^  A. 

dessouz  126^  A. 

destre  11',  303c. 

destrier  158  2,  297. 

destruction  195  A. 

destruire  338  2b,  349 2, 
3862,  391, 

dette  133,  351  A,  392, 
76  A,  1032b,  111b, 
1222  b,  211. 

deugie  281*. 

deus  68  A,  69,  236 ', 
237,  3142. 

devant  11  A. 

devin  81  A. 

devoir  45,  78  ^  84,  84  A, 
1032,  106 1  A,  1061b, 
111b,  124A,  191  A, 
2061b,  2202,  230*, 
275, 3382  c,  341,  3423, 
3423  A,  3443^  346^ 
3481a,  3482  a,  348*  d, 
3493  a,  350,  404,413. 

devot  641  A,  116  A, 
2163,  217. 

devotion  193  Ai,  279 ib. 

diie)  11  A,  284,  297. 

diable  12  2,  12?.,  no  A 
(diaule),  150  A,  271 1, 
297. 

diacre  150  A,  160  A. 

Dieu  IIA  {niordi  etc.), 
13  A,  511,  240,  246, 
247  A. 

difflcile  1351  A,  3063. 

digne  122,  42  A,  78  A  2, 
160  A,  250*. 

difpiite  12*. 

dilirjemment  3063. 

dime  s.  disme. 

dimenche   143 1,  522  A. 

dire  38,  39ib  A,  44  A, 
783,  78  A  2,  81  A,  83, 
109  A,  130,  130  A, 
131  A,  135  A,  1581b, 
2082,  275,  338  2  b, 
339  lA,  3392  A,  341, 
3421,  3492^  350,390. 

dis  50,  115,  135  A, 
208*. 

discipline  136  A. 

discretion  193  Ai. 


disnie    158  A,    158  ib, 

317,  317  A. 
disnier  280  A. 
Divoin  2883. 
divendreft  2862. 
docile  1351  A,  3063. 
doctrine  158  A. 
dogme  158  A. 
dognon  204. 
c^o^m  531b,  1401, 266  A. 
f?o/s  (c7escw)  44,  146,  225 

A    290. 
doiUdQctu)  68,   195  A. 
<io*i  (deyitu)  133  (doigt), 

782 at,    1223;    ^oV(e) 

1222  Ä,  151  A,  2833, 


(^o^^  (doctiu)  195  A. 
domeine  11  A,  203  A. 
domesche  1482. 
(?on  65. 

dommage  89  A. 
i^ofic  156,  313. 
(7o7icd  802  A^  93  A. 
c^onceZe  80  2  A,  93  A. 
doner  IIA  (doins),  65, 96, 

96  A,   116  A,    186  A, 

266  A,    3443,  348  *b, 

348  3b  A,  3612. 
donter  93,  1222  b,  185, 

93  A  (danter). 
dormir  60,  80  A,    92 1, 

1242,  132,  168,  1891, 

3381b,    3391,    3443, 

346,  3482  b. 
doHoir      68 ,      80  2  a  «, 

1222  i,^  1891,  201. 
dos  60,  2161,  217. 
dot  116  A. 
Douai  56. 
double    641  A,    78  2b«, 

110,  110  A,  175,318. 
douer  95. 
douil  2001. 
douille  123  b. 
doulent  303  a,   303  cA, 

3063. 
doulereus  64i ,  80  A. 
douleur  80  A,  91. 
doitZo/r  115,245,  245  A, 

28110,  338  2  c^  348  2  a^ 

404  ^  414. 

dour  51. 

douter  35i  A,  642,   95^ 

111b,  218,  3483  a. 
douve  140  A. 
Douvres  237  A. 
rfoit^  302*,  3063  a. 


^ow^e  642,  137  A,  218. 

dragon  145 1  A. 

draoncle  145 1,  161. 

drap  54,  782a/9,  108, 
115. 

drecier  81  A,  1582,  195. 

droit  44,  81  A,  84  A. 

drti  30  a  8,  115. 

r?Mc  122,  1353  A. 

dueil  60  A,  200 1. 

duchesse  142  A. 

cimVe  (dokere)  62. 

(??^ire  (duJcere)  100,  1242, 
130,  1311  A,  1312, 
1353,  1353  A,  1452, 
1581b,  338  2  b,  348  3  b, 
349a,  350,  3862,387, 
391. 

-dun  {-dunu)  71. 

dur  115,166,  170,303  a. 

durement  3063  ^ 

durer  98,  166,  3443. 

eage  782b/S,  84,    1482, 

271 2   297. 
eawel55,155A,223,248, 

265  A. 
Ehreu  109  A,  240,  241. 
-ece  193  A2. 
-eeur  {-atore)  267*. 
e/-(ai)e)  521a,  1052,111b. 
effraier  30  b  1,  225  A. 
effusion  196  A. 
egal  155  A. 
Egipte  111  A,  152  A. 
eglüe  11  A  (glise),  122, 

291,  50,  196. 
e^re  (acre)  v.  a*(/re. 
-e^e  {-eham)  106'  A. 
-me  (-ei^a)  193  A2. 
eissil  41" A,  44  A. 
eissir  s.  issir. 
-e*>  i-atikiu)  267'. 
-eZ  521a." 

eZ  (m  lo)  186  A,  336. 
i'Zfc^e/'  116  A. 
ele  (ala)  52^  3i,  78 1,  172. 

223  A. 
eloquemment  3063. 
em6Zer85,  1032  b,  114  b, 

184. 
emmener  183. 
empaistrier  80  2  a  /9,  202. 
empeechier  80  A,  140  A. 
empereeur    80  A,     118, 

2671,  2892,  299. 
empire  .50,  201  A. 
emplir  338 ib. 
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emploier52^h,26S,3bl. 
empörter'  184. 
enäemain  s.  lendemain. 
en  10  4  a,  40  ^a  A,    190. 
en  {ende)  s.  ent. 
enceinte  163  a. 
encore  78  A  2. 
enemi  80  A. 
enfance  195. 
enfant    55,    78  ^     112, 

184,  184  A,  2892,299. 
m/-ef  48,    112,    184  A, 

188,  189»,  300. 
enferte  189  ^ 
m/ler52'a,  78  b«,  114  a. 


engetgmer 
2506. 


50,     203 


^.2 


engeigneus  203^. 

engendrer  186. 

mgm^  50,  153  A,  203 *, 

'25(j6. 
enjusque  153  A. 
enque  76  A. 
enroer  140  2. 
enseigne    203  ^     276  A, 

28S2. 
enseignier  160  2,  160^. 
ensemble  78  ^  176,  185, 

185  A,  186. 
ensouhle  110,  110  A. 
ensouple  11  A. 
ewi  1223  A. 
entamer  182. 
entencion  195  A. 
entercier  195. 
enterin  158  A. 
miiV50,  782a(f,  158  »a, 

11  A  (entier). 
entoschier  158  2. 
entraille  200 1. 
ewirer    42 ,    85 , 

339»,  352,  353. 
envidie  151  A. 
ent;*e  151  a,  151  A. 
envoier  338  »a. 
enz  78  3,  123  a. 
epistre  12  2,  12 3,    41  A, 

iepistele),lö5A,ll5A, 

2083. 

cr6e  48,  112. 

crce41, 782  b/?,  114b,  137, 

177  A. 
eredite  80  A. 
erege  1482. 
srm^■*e    80  A,     116  A, 

284,  2893,  297.. 
ergne  204. 


123  a, 


erite  80 "  A,  294. 

eriter  80  3  ^^ 

erme  782b/9,  78  3  Ai. 

errer  118,  297. 

ers  290. 

erue  1402. 

eruption  111  A. 

es  {ipse)  331  A. 

es  (m_  les)  186  A,  333. 

esaucier  195. 

eschac  300. 

esehamme  78  2  b  «,  IO32  b, 

182. 
eschargaite  52,  30  b"*. 
eschanson  52. 
esc/ie  142». 
escheant  2713  A. 
eschevin  52. 
eschiec  52. 

escMde52»b,  142»,  172. 
eschiere  52,  139. 
escMne  134,  279  3  b. 
escMer  134,  2793  b. 
escoZe   122,    123,   58  A, 

2163,  217. 
escondre  185  A. 
escorce  195. 
escoulourgier  109  A. 
escourre  118,  3382  b. 
escouter  11  A,  281'^. 
escremir  52,  168  A. 
escrevisse  30  c. 
escrm^;  38,  203». 
esmVe36,  782a7, 109A, 

lila,     122»,     1312, 

3382b,    346,     3492, 

392. 
escrouelle  107  A. 
escifc  70. 
escueil  110  A. 
escussion  197  A. 
es  forcier  1292,  195. 
esgrumer  1292. 
eskiper  134. 
esmce*  223  A. 
esmaier  140*. 
esmer  80  2  a«,  123  b,  188. 
esmeraude  158  A. 
es)^eZ  s.  ^s»^e/. 
espace  193  At,  293. 
esjwfZre  162, 164, 3382  b, 

3483  a. 
espargnier  5  2,  338 »  a. 
esparvier  s.  espervier. 
espaule  119  A. 
esppce     48  A ,      198  A 

(espice). 
especial  3063. 


esi^eelO^b,  116»,  116A, 

293. 
e.'^perance  279». 
esper on  52. 
espervier  52,  30  b  3. 
es2?es  41  A,  223  A. 
esi3i;(e)  1452,  143». 
espice  s.  espece. 
espier  52,  177  A. 
espie  297. 
espieu  52,  30a»». 
espwe  37,   128,   209  A, 

250». 
espingle  186  A. 
esploü   78  2af,    114a, 

122 »,  158 » a. 
esploitier  1222  b,  3483  a. 
espoissier  11»,  197. 
esi^ot^  52,  30  a  3,  39  »a. 
esponäe  122 1. 
esponge  153  A. 
espous  237  A. 
espouse  10  *b. 
espouser  116  A,  237  A. 
esi)n'*  122,  123,  28O  A. 
esrachier  143». 
essai  151b,   158  A. 
essam  158  A,  180 2. 
essaucier  158  A. 
essemple  49. 
essuer ,     essuier    1353, 

1402,    140  A,    158  A, 

3483  b. 
estable  52 »  A 1. 
estomöfl60»,276,  276  A. 
esto?  52. 
estat  52»  Ai. 
estendre  1582. 
ester   55,    3382c,   341, 

346,  3484  b,  415. 
es«e*«We39»aA,64»,110. 
Estienne    47  2,     jxib, 

188  A,  243  A». 
estoüe  391a,  173  A. 
estorie  201  A. 
estoupe  108. 
estour  52,  189». 
estortre  1582. 
estovoir    512,     5^2  ^^ 

230  S  416. 
estrain  53  »a. 
estrange  203  A,  303  b. 
estraneßer  96. 
esire  iO*a,   46»,   46  A, 

55  A,  72, 78  A  2, 1032  b, 

124  A,  130,  132,  169, 

230»,    337»,    3372  a, 
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337  2  b,  337  2(1,337  2  e, 
338',  3391  A,    3392, 

339  2  A  3,  340  A,  341 A, 
3423  A^  3441^  MSH), 
344* d,  417. 

estre  (extra)  1582. 
estrecier  195. 
estreindre  163  c,  350. 
estreine  40  ^b  A. 
estrüle  159'. 
estroit  44,  122 1. 
esi^if7el512A,220^293. 
estiidie  151  A. 
estuire  151  ^  A. 
etlO^b,  lli,46A,124'. 
-efe  Mta)  117'. 
a/r72A,872, 1451,  196, 

201  A. 
•eure  (-atura)  267'. 
eure  64 1. 

-ews  (-osiO  641,  302*. 
Evaln  288  ». 
ever  155. 
evesque    11    A    (wesÄie), 

41  A,  112  A,  211  A. 
eveschie  294. 
J^Vari  30  b  2. 
exterieur  306  3. 
e^  137. 

M7e  122,  123,  521  At. 

face  198,  279 'c,  293. 

facile  122,  3063  a. 

faide  30  b*. 

/m7?e  (facla)  159'. 

fai^ZtV  173  \,  1742,232, 
3381b,  3443,  3482  c, 
3632,  370. 

faim  53 'a,  104. 

fame  152,  271 3. 

faire  54:  A,  56',  782b/9, 
783,  78  A 2,  1242, 
135' A,  1353  A,  149, 
158 'a,  1581b,  158  A, 
198,  198  A,  208  ^ 
2222,  303  a,  337  2  a, 
337  2  d,  338  2  a,  338  2  b, 
3391  Ai,     3392  AI, 

340  A,  341,  342',  346, 
3482  a,  348'^  b,  3482  c, 
3492,  2^3. 

fais  56 1;  136. 
faisan  196. 
faisnier  163b. 
faisse  1991). 
fait    133,    .56',    782ay. 

2222. 
faite  (germ.  first)  52. 


faiti^  198. 

faitre  123  a. 

fallace  198. 

familie  41  A. 

fan-ffe  30a '. 

fantome  54  A. 

faon  2713. 

/■arme  87',  166. 

fatal  116  A. 

fauc  147. 

/•m^con  147, 174',  174 'A, 

2815. 
faudestoeJ    52 ,     11   A, 

30  a6,  300  A. 
faudre  s.  faillir. 
faus  1311,  1312^    1741^ 

302*. 
faM?)e  52. 
fauzifalke)lS^Siy,  137, 

1741,  1741  A,  2791  e. 
faveur  106 1  A. 
fecond  145 1  A. 
fecondite  145  la. 
feel  391  A,  271  A. 
fegondite  145 1  A. 
/ei&?e  1032,  225  A. 
/•emr77-e44,1032b,141A, 

147,     163  a,     163  b, 

163  c,    186  A,    2582, 

258    A  1  ,     348  3  b, 

3483  b  A,  350. 
felon  80  A,  84. 
felonie  80  A. 
ferne  78 1,   103  2b,   182, 

249,  284,  293. 
femelle  s.  fumelle. 
fendre  42,  123  a,  252  2, 

3381c. 
fenestre  123  a. 
fenir  .86,  124  A,  271  A, 

3381,  3381b,  373. 
feon  s.  faon. 
fer    48,     782 a/9,     167, 

2121,  284,  297. 
ferir  35 1  A,  50,  84,  201, 

201  A,  3381b,   3443, 

346,  370. 
ferm  41,    18^Sid\    188, 

213  A,  3063b. 
fermer  84. 
fermete  80  A. 
Ferry  5  2. 

/este  122',  128,  213  A. 
festre  123  A. 
/ew  ifatutu)  87  A,  271  A. 
feu  ifocu)  63',   631  A, 

77,  1452,  221  A,  234', 

238,  239. 


fewjiere  143  2,  281*. 
/eve  521a,  103  2  a,  1061a, 

2112. 
fewe  521a,  782b«,  109. 
fevrier  109. 
fi  (fidu)  36. 
fi  ificu)  1452. 
ßacre  271'. 
/icd^e  281. 
ficliier  1422. 
f^e  (^ca)  140  A. 
fief  116  A. 
fl,d  46',  176,  283'. 
fiens  40 1  a  A,  47  2  A. 
fiente  402  a,  472  A. 
fier    351,    461,     272', 

303  a. 
fierge  48  A. 

ßevre  46%  782b«,  109 
ßgue  s.  fte. 
figure  84  A,  145 1  A. 
^/  (/iZtO  36. 
fd  ißiu)  2002,    281   A 

282^  284,  297. 
ßer  81,  172. 
ßle  36,  2001,  245,  284, 

288',  293. 
ßluel  581,  81. 
fin  37,  1802,  2882,  294, 

3381a. 
ßial  305,  3063. 
finir  s.  /emr. 
^re  1482  A. 
{clou)fire  38. 
/lamer  561,1032,1581a 
/la*s<r)e  1222  a,  158  A, 

306  A. 
flamhe  103  2,  186. 
flame    55,    IO32,    I8I1, 

214  A. 
flanc  300. 
/7eeZ  152,  152  A,  248  A, 

271  A. 
fleschier  158  2. 
/Imr  64',  104,  294. 
floc  1472. 
/^onV  39iaA. 
Floovent  80  b^ 
/Zoi  158  A. 
flourir  388 'b,  3442. 
f/wm  71,  1802,  2831. 
flueve  191  A. 
foi   104,    116  A,    284, 

2882,294. 
foible  303b. 
foiee  104  A 1. 
foier  94. 
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in  10  3,  401,  2582  A. 

foire  44,  201. 

foisü  1351. 

foisne  129,  163  b. 

foissele  86,  136. 

foiz  44,  104  Ai,    1352. 

/bn73,  2161,  217,  2816, 
305,  3063. 

fände  s.  fronde. 

fonder  122 1. 

fondre  338  ic. 

fönt  123  a. 

fontaine  122  1. 

/b^i^  290. 

forhattre  5^. 

force  60,  114  b,  195,  293. 

forest  280  A. 

for faire  5  2. 

/brr/e  73,  109  A,  143  A, 
2162,  217. 

for  gier  80  ^  A. 

forjurer  5  2. 

forme  66. 

forment  123  b,  311. 

formi{e)  78  A  2. 

fors  58  A,  107  A. 

/br*  60,  783,  123  a,  132, 

168,  303  c,  3063,  308  a 

{forcour),    310    [for- 

tisme). 

fosse  60,  127  a. 

fou  (fagu)  52  A  1,   57  1, 

77,  1452,  2381. 
fouace  91,  1402,  198. 
foudre  164,  164  A. 
fougier  91,  1432. 
fouillir  1591. 
fouir  91,  3381b. 
foulen  173. 
/"owr  66,  188.  300. 
fourUr  52,  30  a^. 
furcelle  137. 
/bwrc/^e  66,  142'. 
fourtre  114  a. 
fournir  344  3. 
/rar;«7  152  A. 
fraqment  158  A. 
/ra//e  159  A,  303  b. 
fraindre    2562,    3382  b, 

350. 
/rms52, 1421, 146, 205A. 
/Vazsne76, 1291,  158  la. 
Franc  52, 
France    199  a,     199  A, 

2791c,  2862. 
franchir  142  A. 
franchise  44  A  ,  142  A, 
193  A. 


Frangaise  305. 
/'m9^c■o^s44R,146,225A, 

290,  302  4. 
FrancourviUe  286. 
frange  252  A. 
fraude  116  A. 
/"rem  40  la,  104,  258 1. 
fremir  472  ^^  3442. 
frere  52 la,  2112,  259', 

2892. 
Frery  5  2. 
fnre  38. 

friente  472  A,  1222  b. 
frimas  30  b  ■^. 
/"mer  140i. 
/'ro^s  s.  frais, 
froissier  97.  194. 
/^/•oii38R,  78  2ar,  122i, 

1223,    158  A,    1581a, 

303  a. 
fromage  168  A. 
from,ent  98  A. 
fronde  165  A. 
front  78  2  a^/,  1223. 
/rmY   353,    72,    1581a, 

2302,  284,  297. 
fuUer  81  A. 
fueille  60  A,  78 1,  200 1, 

2832,  2833. 

fuer  58  1. 

fuerre  52,  30  a®. 

ftiers  s.  /brs. 

/wie  s.  fuite. 

/•mr  152,  271 1,  338  ib, 

3442,  3443,  368.' 
AwYe  1222b,  140  A,  151  A. 
fum  71,   1802. 
fumer  98. 
fumelle  84  A. 
furnier  84  A. 
/■-«-tn  71. 
^Mre?*  166. 

/V^nrns  201  A,  2672. 
fürt  70. 
/"tesi  70,  220  ^ 

gaaqnier  52,  30  a®,  154, 
2031,     2713,      338  a. 
^a&  138  A. 
gahelle  138  A. 
(/öföer  138  A. 
gage  52,  151  A. 
gaqne  257  A. 
i/awe  104  A,  271 3. 
gai  52. 

^a/ie  52,  30b'i. 
galer  138  A. 


6'aZ«"ce  48  A,  198  A. 

galo2oer  138  A. 

gambais  52. 

ga.nt  52. 

qarcon  299. 

^(/m-^^e    30  b  3,     30  b  3  A, 

297. 
gardenc  52. 
garder  154,  353. 
gardien  2672. 
^ctnV    52,    30  ai,     154, 

3443. 

^armV  30  b  3,  30  b  3  A. 

gars  299. 

Gascoigne  20S\  217  As 

260  A. 
gfasfer    11   A,    104  Ai, 

154. 
gaut  52  (gualt). 
Gauteram  52. 
Gautier  5  2. 
geindre  s.  gemhre. 
gelde  52, 
^e/«ir  3381b. 
(/eZ^-r  150. 
geline  88  A. 
qemble  186. 

^^m&re  150,  186,  186  A. 
^emr  372. 
gemme  181 1. 
gencive  103  2, 
^rm^re  131,472,  782b/9, 

150,  2523,  284,  298 1. 
gener ace  193  Ai. 
general  3063. 
genisse  98  A. 
genoivre  39  la. 
.gmo*t/?    1032  b,     1592, 

2791(1,  282,  300. 
rjeni   13  S  78  3Ai,    150, 

279  ^a,    294,      3063, 

308^1  {genzour). 
qentil  174'i,  281 1,  281 A, 

303  c,  3063. 
geole  s.  jaiole. 
'Georges  297. 
Gerard  52. 
öferöe  213  A. 
germer     12*,     802  a«, 

188  A. 
germiner  12*. 
gerofle  s.  girofle. 
Gervais  l'S^Sif,  196. 
^mV   353,    391b,    562, 

90,    1353,  198,   2086 

(qist\     3382c,     344 1. 

3443,  418. 


qetier  150,  158  A. 

giel  46  ^  150,  2794  a. 

Gilles  297. 

qindre  309. 

'(jirofh  582,  37  a,  HO. 

qiron  5  2. 

öfZace  198,  284,  293. 

(jlai  151  b. 

(jlaivc  11  A,  151  A. 

glehe  106  ^  A. 

(/Zo«-e  68  A,  201  A. 

'qlorieus  80 2  c,  201  A, 
267  2. 

gloidir  338  ^b,  362. 

glu  70. 

goeland  5^  A. 

goemon  5  ^  A. 

gonfalon  103  2,  180 1  A. 

gonfanon  52,  11  A. 

Gontram  782b«  A. 

</or</e  66  A. 

gori  s.  gourt. 

gouge  66,  191  a. 

gougourde  145^  A. 

goujon  191a. 

goupü  11  A,  104  A. 

ryoiir«  66  A,782aC,122^ 
162. 

</o?iSi  144. 

pou<e66,  1171,  144,218. 

gouverner  106  ^a,  144. 

.^mce  132,  197.A  1,2801. 

graciew^  193  A 1. 

graille  (craticula)  271  A. 

graule  (gracla)  159  ^ 

grain  (germ.  gramo)  52. 

grain  (granu)  53 '  a. 
157,  283». 

graisle  159  A. 

graisse  197. 

grammaire  143  A,  151  A. 

gramment  183,  311. 

grandir  338  »b. 

qranier  11 1. 

'</mnt  132,  157,  279  ^a, 
301,  3022, 303c,  306^ 
304  igraindre),  308^ 
{graindre^  graigneur), 
310  {qrandisme). 

qras  54,   127  b,  157  A. 

(/rai^er  52,  157  A. 

gre  165. 

(S^rece  48  A,  198  A. 

greffe  1922. 

gregier  191  a. 

grenier  11  \  87  A. 

grenouüle  157  A. 

^rey^  5^ 
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greverSl  A,  106  ^a,  353. 

6r)•^ce  s.  Grece. 

grief  n\  46 \  52  Ai, 

303  c,  305,  3063. 
Grieu  511,  1452, 
gris  52. 

//roimV  96,  203 1. 
groisse  197. 
^roZ?e  HA. 
grondii'  338  ^b. 
gros  157,  302*. 
^rit  70. 
guage  s.  ^fa^e. 
guaite  s.  </a?'ie. 
guarde  s.  garde. 
guarder  s.  garder. 
guarir  s.  garir. 
guarnir  s.  garnir. 
gue  11*  A. 
guenchir  52. 
Guenelon  2892. 
guerait  104  A  1. 
ö-werp/r  52,  338  ^b,  362. 
gfwerre  52,    13  S    30  a*, 

30b3  A,  167. 
guerredon    52,     11    A, 

80  A. 
guespe  11  A,   104  A  1. 
(/i^euZe    351,    641,    144^ 

2362,  237. 
(7M*  104  A  1. 
'Gui  52,  30  a^ 
Guibor c  52,  30  a''. 
G^iiiZam  2883. 
Guillelme  78  2  b  «. 
guise  30  a^  36. 
guivre  104  A  1. 

?iac7ie  52,  30  b  6,  192. 
haie  52,  30b«,  140 1. 
haine  271 3. 
/mr  52,  271  A,  3381b, 

3443,  362. 
hameau  52. 
hanap  30  b ''. 
hanche  SOb«,  142 1. 
harangue  30  b  ^. 
hardiement  268. 
härene  5  2,  30  c. 
harpe  112. 
haschiere  52. 
hasple  52. 
Tiasie  30  a^. 
/iat<sfcerc  52,  30  a*,  30b«, 

177  A,  213  A. 
/iai*«  11«  A,  133,  1221, 

177  A,   195  (auzour), 

275,  3088. 


hautisme   41  A,     303b, 

310. 
/leawme  52, 78  2  b«,  177  A, 

213. 
herherge  52,  141,  279*  c. 
herce  s.  free. 
/«mZe  30  b«. 
herisson  177  A. 
hestre  52. 
heut  52,  30  a  3. 
homecire  151  A. 
honir  52,  101. 
/lon^e  30 ai»,  30 bi,  73 
hör  de  30  a''. 
/wwe  52,  30  b  3,  571. 
houx  52. 

/mese  52,  30  a«,  58 1. 
ffuon  1451,  271,  2892, 

2892  A. 
huve  52,  30  b  2. 

i  43,  1063  A. 

-^  (-ivi)  106 1  A,  342 1 

4  (Palat.  .acw)  562. 

-ice  193  A  2. 

*cd   10*  A,   86  A,  137; 

vgl.  cel. 
icest  86  A,   123  a,    128, 

137;  vgl.  cest. 
ici  149. 
idee  116  A. 
idele  16  A. 
iehle  461,  no. 
-iee  243  A2. 
-ier{-ariu)  56  A,  201  A. 
ierre  s.  lierre. 
illusion  196  A. 
ikec  581,  1452^  245 
imagene   76  A,    160  A, 

264,  293. 
Imagination  93  Ai. 
-ime  317. 

immondices  193  A. 
incarnation  193  A 1. 
infernal  3063. 
m(^e  76  A. 
ingerer  351. 
innocent  135 1  A. 
interieur  306  3. 
intime  123. 
^re  36. 
-is  198  A. 

.*se(eM193A2,  198  A. 
*sZe  3K129 1,175,  280  A. 
^,sneZ  52,  11  A. 
isnelement  3063  ^_ 
isnelepas  11  A 
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issir    50,    86,     158  ^a, 

3381b,  348',   348ia, 

370. 
issue  86  A. 
-ist  43,  331  A. 
-istes  (2.  p.  pl.  perf.)  41 A. 
-ü  i-ivit)  124  A. 
ive  155. 
ivern  TS^a.l,  81,  lOö^a, 

188,  1891,  300. 
ivoire  62,  84  A,  106  A, 

201  A. 
«vre  50, 78  2  b>/,  109,  202. 

ja  87  A,  150,  190  A. 

Jacmes  112  A. 

jadel  1222  c. 

jadis  87  A. 

jaiant  140 1. 

jaie  (gaqate)   138,  140^ 

jaiole  5'8  A,  103  2,    138. 

191  A. 
Jaimes  112  A. 
jal  138,  279*  c. 
jalous  84  A,  150,  237  A. 
jamais  87  A,  223  A. 
jamhe  5»,  112,  138,184. 
jante  5^. 

jamier  20*,  85,  206  2. 
Jaques  112  A,  297. 
jardin  5^,  138,  168  A 

{jardrin),  279*0. 
jarret  5'. 
jaspe  76  A. 
jatteb2%  111b,  122  2  b, 

138. 
jaune  114b,  138,  188. 
jaunir  372. 
javelle  5^. 
je  10*b,  321. 
jfe/im  87  A. 
Jean  2712. 
ie/iir  30  b  6,  177  A. 
Jerome  183. 
Jesus  122,  123. 
ie<^er  s.  getier. 
jeu  631,   63  a,   69,  77, 

238,  239,  245  A,  247  A. 
jeun  152,  271  A. 
jeune  s.  juene. 
jogleeur  159  A. 
joie    74,    138  A,    151a, 

226  \     265,      279  *c, 

284,  293. 
joieus  102,  302*.  • 
joigneur  308". 


iom*^e68,782aj/,1032b, 
163, 3086,  3382  b,  346, 
3483  b,  3863,  ^97, 

Jone  147,  187. 
Jorge  150,  153 1. 

joue  26  (gauta),  121. 

joue7-  91,  1402. 

/ow/7  1452. 

jouir  101  ,  101  A, 
3381b,  362 

jour  14,  150,  1891,  218, 
284,  297,  300. 

jouste  1582. 

jouveigneur  308  6. 

jouvente  106  la. 

juene  35^  A,  582,  75  a, 
(io?;m4  782  b/3, 111b, 
150,  188,  188  A,  255, 
279  *a. 

juesdi  286  -  b. 

juge  137  A. 

jugier  98,  1032  b,  137, 
137  A,  1432,  143  A, 
1482,  279*cl. 

Juif  305. 

juil  2001. 

juin  72,  2031,  2032. 

jiiisie)  198  A. 

Jules  3443. 

jumel  84  A. 

jument  98. 

i^fs  111,  641  A^  150. 

just  3063,  3063  A. 

jusque  150  A,  153  A. 

iifc.sfi.se98A,193A,280A. 

Za  (^7^ae)  149. 

laheur  106 1  A. 

?ac  1452. 

ladre  76. 

laiche  52. 

Za*^«V  372. 

Zame53ia,  213  A,  257 1. 

lairme  s.  lerme. 

la'is  150  A. 

Za/sszer  34,  52ib,  56 1, 

90,  1311,  1581a,  270, 

3381,  333, j^ 

lait  297. 

Zm>?^p70,90,140M58ia. 

Lallemant  11  A, 

lambrusche  142 1. 

Zame  182. 

Zawce  199  a. 

Zawcw  199,  199  A. 

lande  51. 

/awye  78  A  2,  203  A. 


Langlois  11  A. 

langour  156. 

Langres  5,  161,  258  A. 

lanque  13 1,  42,  156. 

iaon  2713. 

laouste  IIA,  95  A,  145 1 . 

lapider  80  A. 

ifarc  78  A 2,  141,    1452, 

147,  3063. 
lavcin  266  A. 
large  s.  Z«rc. 
Zarow  52  a,  65,   782  b«, 

871,    118,  169,    171, 

2892,  299. 
lart  54,  1223. 
las  54,  127  b. 
lasche  303  b. 
lasser  88. 
Zaim  116  A. 
Launoi  11  A. 
Za?;er  171,  348  la. 
laveure  2712. 
Za^  54,  198,  279  ^c. 
le   (Pronom)    10*  a,   41, 

43,  84  A,  173,  2112, 

281*,  323,  325. 
/e  (Artikel)  11  *a,  186  A, 

281  A,  333. 
ZmZ  122,  2142. 
legon  195. 
legende  152  A. 
Legier  30  aH. 
legier  191a,  243,  279  *e, 

■303  a. 
legion  152  A. 
legs  133. 
leigne  1603. 
lendemain  11  A. 
Lendit  11  A. 
lengage  156. 
lenque  252  A. 
lent  49,  306  3. 
lentille  41  A. 
Zere  s.  Zaron 
Zemel58ia,  188,  213A. 
lepreus  109  A. 
ZesKon  196  A. 
lessiu  158  A. 
Zei/ce  193  A,  279  M). 
letre  211  A. 
letrin  158  A. 
Zm(Zoi9^^)  69, 1052,2361. 
leun  1451. 
leur  328,  329. 
Zevam  53  la,  106  la. 
leveiz  2671. 
Zever  84,  lOe'a,  348ia, 

352. 
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levesche  148  2. 

levre  52  Ir,  108  2  b,  109, 

169,  265,  2832,  284. 
lecrier  SO^arr,  84,  109. 
Uz  521a,  121,  132,  290. 
lihre  109  A. 
lice  198. 
licence  135  ^  A. 
lie  mtu)  46 1,  243  A  2. 
Uejne  109  A. 
licrre  11  A,  46^,  118. 
Ueu  63»,   63  A,   245  A, 

247  A. 
lieue  5\bl\  155,  24:1  A. 
Z«evre  109, 169, 171, 2421. 
lige  52. 
licpie   37,    171,    203  A, 

'209  A,  250». 
Ligni  562. 
limaz  81. 

Urne  37,  180 1,  209  A. 
limer  81. 

Zw^  38,  203»,  250  2. 
Zm^e  78  A  2,  203  A 
Z?:on  84  A,  253»,   2892, 

297. 
lire  {XvQa)  292. 
lire  (leqere)  50 ,    109  A, 

1452,  3382  b,  3382c, 

348»,  3492,  419. 
Lifile  11  A. 
Zii353,  50,  158  »a,  208  4. 
livide  "12^. 
livraison  80^. 
??'we  (/*&ra)  36,  109. 
livre  (lihrum)    39  »a  A, 

208  3,  2891,  298. 
livrer  81,  109,  169. 
Uz  297  A. 
löge  30a»o,  191a. 
Lohiers  30  a'^. 
Zo/  44,  1511),  294. 
/om/     521  Ai,     2815, 

303c;  vgl.  lecü. 
loien  531b,  1401,  180  2. 
loier  94,  140%  271». 
Zow(7  1532,  312. 
loiritain  153  2,  iggi,^ 
loir  36  A,  157  A. 
Loire  18^  hß. 
lois  146. 
^o^siV  86,    270,    3382  c, 

3441,  4042. 
lonc  IIA,  61,  141,  147, 

187,  2794  c,  305. 
Loois  52,  30  b  5. 
lor  73. 
lore-s  73. 


?or/o/  11  A. 
Jouche  142»,  306  ^ 
logier     78  3,     91^      joi, 

101 A,  1161, 1172,1402. 
lonrd  122». 
/o?u?e  1051,  237  A. 
Loiwres  237  A. 
Znt'c  1452. 

luette  IIA,  114,  1061  A. 
lueur  1451. 
lui  12  A,  2301,  322. 
luisern e  135 ». 
Zw/8*V  72,  100, 135»,  1353, 

198,  2302,  303  c,  3063, 

3382b, 339»  A, 3442  A, 

386. 
?mif  72,  1581a. 
lundi  99,  2862. 
hme  171 

luxurie  158  A,  201  A, 
hiz  70,  198. 

w?a  s.  mon. 

mace  193  A  1. 

Madeleine  118  A. 

magne  78  A2,  303  b. 

magnifique  12  3. 

i¥ä/  151b. 

mme  1222  ^^  151  ^^ 

maieur  152,  308 1. 
maigre  s.  meqre. 
mail  782af,  '200». 
maille  159 1. 
7wam  imane)  53  la. 
7??rMn  {manu)  53ia,  179, 

2561,284,294. 
maint  336  a. 
wa{rel58»b,308»,309. 
mairier  158». 
mairrien  802a/5,  202. 
mais  179,  223,  313. 
mai^mement  310. 
maisniee  129». 
maison    14,     65,     196, 

2531,  270,  2882,  294. 
maisselle  158  a. 
maistiet  s.  mestier. 
maistre  10^  A,  212^,  22'S, 

298. 
mm«  1223,  1581. 
wajew  3063,   309  (vgl. 

mmre). 
mal  lO^a,  52 1  Ai,  312. 
maledirlS  A2,  vgl.  wcrw- 

waZ«f?e  782  b/?,  1222  c, 
303  b. 


malement  311. 
7>ia?eozY  80  A,  2671. 
mal  faire  10  ^a. 
malheur  221  A,   271  A. 
maligne  42  A,  306  3  A. 
maynour  11  A. 
7/?0fnc'  1471. 
);mnc7?e  532,   75^    75  a, 

143»,     1482  A,    249, 

2793  a. 
mander  116  A. 
maner  s.  manoir. 
mangier    89,     122»  A, 

1402,     1432,    3481b, 

3483a,  3483b  A. 
maniple  12*  A. 
manipule  12*  A. 
manoil  110  A. 
manoir    203 1,     3382  b, 

3382c,    346,    348  2a, 

394,  404  A. 
mantel  89,  300. 
manuel  80  2  c,  267  2. 
mar  78  A  2. 
marbre   168  A  (mahre), 

1892,  298. 
Marbue  30  a«,  116  A. 
mar  che  52,  142  ». 
marcheant  84  A,   267». 
marchie  84  A,  142 ». 
marchier  142 1. 
marechal  52. 
marge  162  A. 
w?an  80  A,  166. 
marier  80  A,  348». 
warZe  51,  162,  175  A. 
marne  s.  marle. 
marner  162. 
marouge  191  a. 
marre  167  a. 
marrir  338 1  b. 
Marseille  41,  41  A. 
3far^782af,  195,195A, 

2791b. 
wmsZe  1291,  162. 
wasse  54,  127  a. 
materie  201  A. 
Mathieu  51 1. 
matiere  122,  g^  matire. 
matin  117 1. 
mai/re  50,  116  A,  201  A, 

s.  matiere. 
maudire  133,  80  A,  372. 
mauve  112  a,  174». 
me  10  4  a,  lO^b,  39'aA, 

321,  325. 
?wem7Ze  200»,  2712. 
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mecine  137  A. 

meesme  41  A ,    78  ^  b  /5, 

lila,      1291,     2712^ 

331  A,  336  a. 
m-egre   52  *  Ai,   158  A, 

223  A. 
mecfue  ö^. 

we^7?mr306^308^309. 
mel  (mahl)  s.  mal. 
?^m&re  114a,  283  ^  352. 
memoire  62  A,  201  A. 
menace  198. 
mendicite  12'*. 
mendier  267  2,  348 1. 
mendistie  12*,    158  A. 
wimer  401a,   84,  180 1, 

266  A,  3443. 
menestier  80  A. 
menestre  s.  ministre. 
meneur  308  2;  309  (vgl. 

wow^re). 
menoie  s.  monoie. 
-ment  286  2,  311. 
wew^e  1221. 
mmiiV     80    A,    344  3, 

3482c  A. 
menton  122 1. 
mer  52  la,  283 1  A,  294. 
merci    39ib,    84,    137, 

288  2. 
mercredi  164  A,  2862. 
mere52ia,  782  b«,  2882, 

293. 
meridien  152  A. 
merir  50. 
meWe462,76A,  168, 175, 

212. 
merme  183  A,  310. 
merveile  266  A. 
mes  {mansum)  52  a. 
mes  i.missum)  41. 
mesel  126 1. 

mesZe  114  A,  s.  nesple. 
mesler  1292  A,  162. 
mescreant  271  ^  A. 
message  297. 
we,s,9e  41,  103  2,  127  a. 
wesf/er50A,  80A^,201. 
metal  116  A. 
mettreSQ,  41,  41  A,  43, 

81  A,  1032,1171.130, 

130  A  ,     131  1 ,  '  179, 

211  A,  2712,  3382  h, 

342^,3492,350,3861, 

386*,  395. 
Metz  51. 
meule  119  A. 
mem  87  2,  872A,  2712. 

Schwan-Behrens, 


m,eure  237  A. 

meurs  64 1, 

meurtrir  372. 

mi  50,  151b,  208*. 

miche  140  A. 

wz*e  (ma  mie)  11  A. 

im'e    (mica)   38,     140 1, 

2082,  265. 
mie(/e  462,  1482,  279  *b. 
miel  461,  176. 
mien  326. 
w/er  303  a. 
mieudre    46  A ,    48  A , 

783,  2002,  308  3,  309. 
mieuz     (melius)    48  A, 

78  3,  200,  243,  281  A, 

282,  3083,  309. 

mi>,?  30  a*. 

mil  (meliu,   cl.  miliuu) 

41  A."" 
m27(e)  36,  173,  316,  319. 
tiiilie  200  A. 
milier  319. 
ilf?7on  2892,  2892  A. 
milsoJdour  2862. 
minder  80  2  a^,  193, 195. 
mineur  306  3. 
ministre  84  A. 
miVac?e  12  2, 78  A  2, 159A. 
wiVe  462  A,  1482  A. 
mireoir  267. 
wi're?*  81. 
misericorde  153  A. 
miseric  201  A. 
imssaZ  521  a,  2142. 
mo&*7e  122-*,  3063  a. 
moelle  66  A. 
wo*  10  *a,  391a,   2241, 

225  A,  321. 
moie  (meto)  116. 
moien  53ib,  152. 
moindrelS^  170  A,  304, 

308  2,  309. 
moine      (monachum) 

1482  A. 
moins  103,  733^  2582  A, 

3082,  309. 
mois39ia,  782  a«,  1262, 

2241,  225,  225  A,  290. 
moison  196. 
moisson  197. 
moiste    1222a,    158  A, 

306  A. 
moitie  86,  122 1. 
moiuel  94,  152. 
»?oZ  60,  173,  305,  3063. 
molin  172. 

Altfranz.  Grammatik.    10.  Aufl 


molture  122  2  b. 
?won  10  *b,  327. 
moncel  802  a«,  123  b. 
monde  78  A2. 
monder  122 1. 
mo^oie63A,  93,  227A. 
mor^i  2531. 
montagne  257  A. 
Jfonim  872,  1451. 
wzoff^re    123  a,     338  2  b, 


mort  60,  294. 

mordi  11  A. 

morieZ    52 1  a ,     78  2  a  «, 

92,  303  c,  3063. 
mortier  168. 
mosiier  113  b,    122,   50 

A2,  80  A. 
mot  66  A. 
moudre  IS^hß,  1032b, 

1742,  402,  4045. 
mouillier  92 2,  200 1. 
moule  [modulum]  119  A. 
moulin  91. 
moMnr  35  3,  62,  91,  167, 

201,     3443,     3482  a, 

3482b,3483bA,404^ 


mousche  66,  142 1. 
mousle  162. 
moustier  s.  mostier. 
moustrer  116  A. 
mo^t^  (moltu)    66,    174, 

219,  28r,  336  a. 
mouvoir  58 1,  69  A,  91, 

91  A,   1061  A,  111b, 

166,    230*,     3382  c, 

3482  b,  350,  404,  421. 
muehle  12*,  58 2  A,  110, 

110  A,  175. 
muele  58 1,  58  A. 
muef  116  A. 
muet  2711. 

w?^e«e582A,  111b,  1222b. 
mugir  372. 
mui  151b. 
muir  372. 
?wwe  68  A. 
mul  70,  172. 
mule  70,  172. 
multitude  76  A . 
munir  98. 
mwl3i,  14,70,782  a«, 

132,  179,  284,    289', 

291,  297,  303. 
musaraigne  257  A. 
muscle  162. 
i./li.  19 
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nacelle  111  A,  137  A. 
na  che  143^. 

nagier  111  A,  3392  A  2. 
naifSl\  1062a,  116  A. 
Naimon  2892,    2892  A. 
nain  53  ^a,  179. 
naissance  11  ^b,  136. 
naistre  56 1,  146,  163  c, 

179,    3382c  A,    346, 

348*b,  381. 
Nantes  5^. 
nantir  372. 
nappe  179. 
nasse  127. 
natif  116  A. 
natimte  116  A. 
natte  117,  179  A. 
nature  116  A. 
naturel  306". 
navige  151  A. 
navire  200  A. 
navoi  151b. 
ne  (wec)10*b,  HS  149. 
»?e  (^on)  96  A,  190  A. 
ne    (natu)    116  2,     274, 

279  ^a. 
necien  288^. 
ne/"52ia,  782  a«,  1052, 

106  ^  294,  300. 
nefle  114  A. 
negliger  351. 
negoce  145  ^  A,  193  Ai. 
negun  336  a. 
tieiis  43.  267,  331  A. 
nerf  113,  300  A. 
nes    521a,    1262,    139^ 

2112,  290. 
nesple  114  a,  179  A. 
net  392,  1032b,  1171. 
neu  {nodu)  116  2. 
neume  104  A2. 
»^e^'m  46 »,  64 ^  78  2a«, 

1051,  237,  2892,299. 
ni  (nidu)  36. 
nice  199  A. 
nieble  110,  110  A. 
niece  48  A,  195. 
oiier  521b,  55,  86,  86  A, 

1401,     151a,     151b, 

3392  A  2. 
nivel  171  A. 
noble  641  A,  216^. 
nobilie  78  A2,  106  lA. 
nobilitet  80  A. 
noce  60,  66  A,  195. 
noel  [natale]  87  A. 
noel  {nOcale)  140  A. 


noer  87  A. 

7?o?-eZ  140  A,  152,  152  A 

ineel),  248  A. 
720?'e'r  (necare)  86,  140i. 
noieus  s.  lioeZ. 
7^0^/39  la,  106  3, 179,300. 
noinz  195  A. 
no^V  44,  78  2a(y,  78Ai, 

1581a,  169,2242,225. 
wozse  74,  196,  226 1. 
noisier  102,  196. 
noiz   68,     1352,  140  A, 

279  le. 
nom  179,  180  2,  283 1. 
nomble  171  A. 
nombre    33  A,    65,    76, 

96,  186,  253 >. 
nomer  96,  182. 
»zon  96  A,  190. 
nonain  288  s,  295. 
noncier  195. 
'jiore  284. 
nostre  11  A  (ire  dame\ 

60,    78  2b«,    78 A2, 

169(7204  217  AI,  328, 

329. 
nouche  52. 
wower  95. 
nourreture  80  A. 
no^mr  95,  118,  338  ib, 

3443. 
noits  641  A,  95,  321. 
7iouvel    10  ^     48,     91, 

1061a,  305. 
novacle  159  A. 
Novembre  91  A. 
ni*70,  1032  a,  1162, 179. 
nuailleur  308  ^. 
nuaudre  308 ''. 
mtaw^  1402,  308 ''. 
nuble  110. 
niiß  1061  A. 
nuef  (nove)   58 1,    106  ^ 

244. 
mief  (novu)  58 1,    103  2, 

1062  a,  1063,  305. 
nuefme  317  A. 
nuevime  317. 
nuisir   62,    632,    63  A, 

94,     1351  A,     1353, 

230  ^  230  ^  270, 338  2c, 

3493a,    3501,    404», 

405  3,  422. 
nuit  34,  62,  158  la. 
nul  131,  70,  173,  2201, 

281  ^  336,  336  a. 


0  [Iwc)  332  A. 
o  (apud)  s.  o<^. 
obedience  152  A. 
o&m-    122,    123,   80  A, 

91  A,  271  A. 
obscur  s.  oscur. 
occulte  78  A  2,  281  A. 
ochaison  92  2  A,  266  A. 
ocire    118,  346,   3492, 

3382  b,  386*,  396. 
ocision  196  A. 
odobre  s.  oiteuvre. 
od  105  A,  1241. 
odeur  116  A. 
odieus  152  A. 
oe  (auca)    1402,    140  a 

(oie),  74  A  (o?'e). 
-oe  (-abam)  106 1  A. 
oes  (oj9?*s)  111b. 
-oie  225  A,  265  A. 
oie  s.  oe, 
oiqnon  203. 

oin^lre  163a,  303a,  3382  b. 
ozV  297. 

o^Vre  {iter)  39  la. 
.o«s  (-ese)  391,  302  4. 
Oise  130  A. 

oiseZ  102,  1351,   198  A. 
oiseus  97,  193. 
oison  140  A,  198. 
oissew  97, 131 1,  158  la. 
oiste  194  A. 
oitonfe  122 1,  122 1  A. 
oiteuvre  94,  782  b«,  109 

A(odo&re),  159A(id.). 
oitieve  158ia. 
olive  91  A. 

oloir  91  A,  95  A,  172. 
ombre  67,  114a. 
omecire  151  A. 
omme,  ome  59  lA,  592, 

782  b/3,  182,265,2892, 

299. 
on    591,     59  A,    93  A, 

1802,  299,  336. 
onc  s.  onques. 
once  (gr.  Ivy^)  11  A. 
once  (lat.  uncia)  199  a. 
oncle  161. 

onde  67,  122 1,  253 1. 
oneste  78  A2. 
oneur    64 1,    93,     166, 

2362,  237,  294. 
angle  67,  161. 
onguent  156. 
onorable  93  A. 
onques  78  A  2,  156,  187, 

313. 
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-ons  (-anius)  58  A. 

ont   122 ^ 

on^e  67,  137  A,  279  2. 

onzime  317. 

opinion  91  A,  105  A. 

O'pprimer  351. 

opprohre  109  A,  202  A. 

or(at*m)  73,  216  2,  284. 

orage   297. 

oraison  80\  80  A,  95  A, 

266,  266  A.^-  ^  - 
ordre   12^,  188  A,  76  A 

(ordefie). 
or(e)10*A,  73,149,2862, 

313. 
oreiUe  41,  101,  159  ^ 
orer  95,  339  A^  2. 
Offene  76  A. 
one  201  A. 
orge  153 ^ 
on/we  76  A. 
orgueü  30  a^. 
om^2n8A2,802c,  201A. 
oriental  91  A,  305. 
Oriente  78  A  2. 
orwe  78  ^b«. 
orne,   ourne  66,  66  A, 

78  2  b^,  123  b. 
orner  66. 
orjö  113. 

orphelin  180^  A. 
ort  60,  1223. 
orteü  11  A,  88  A. 
OS  60,  782a|5,  127  b. 
osberc  s.  hausberc. 
oscle  162. 

oscwr  lila,  111  A. 
oser  101. 
ospital  12*. 

os«60, 123  a,  128,  2791a. 
os^e782b/5,  114b,  r222b, 

1222  c,  128,  217. 
ostel  12  ^  521a,  802  a«, 

921,    114b,      1222  c, 

2122. 
Osteun  802  A. 
ostruce  193  A  1. 
Oton  2892,  2892  A. 
ow(M?>0  641  A,  1063  A. 
ou  (aut)  101  A. 
ouaille  10 »,  106 '  A. 
ouan  149. 
oublier  2672. 
om7  147,  332  A. 
ouir  73,  74,  101,  101  A, 
^      121,  151,  152,337  2(1, 

3381b,     3391,     3443, 

3482  a,   3482  b,   3632. 


oiirce  66,  199  a. 
ourcuel  199. 
ows  1312,  168  A,  290. 
ourtie  140 1. 
o^*ire  123  a. 
ouvrer  91,  109. 
ownV87A,338ib,  3443. 
363»,  368,  369,  371. 

Paci  198. 
page  122,  75  .v. 
paeur  s.  peeur. 
paien  53 ib,  MOS  262 2, 

2862. 
paiene  243  A,  2622. 
pmer  521b,  55,  56 1,  90, 

1401,     1452^    223  A, 

271 1. 
paille  {palia)  200 1. 
paile  ipalUum)   200  A, 

78  A  2. 
pain  531a,  256  \  289  2, 

297. 
paine  s.  peine. 
paire  201  A,  283 ^ 
pais  (pacem)  I31,  135  A, 

198  A,  290. 
pais  (pagensem)  39 1  b, 

152. 
paissel  41  A,  158 '  A. 
paistre  56 1,  57 1,  78  2  a  y, 

782b/?,    1032b,    136, 

146,      163  b,      163  c, 

2123,  223,  3483  b. 
palaisbQ^,  712af,  172, 

193,  198  A,  223  A. 
pale  76  A,  122^  A. 
palefroi  103  2,  109  A. 
pampre  114  A,  188  A. 
pan  55,  181 2. 
pance  IS^hß,  137. 
paon  65,    782  a«,    87 1, 

87  A,  1061b.  2713. 
pape   521  ^j^     105  ^^ 

2142. 
par  10  4  a,  46  A,  84  A, 

170. 
paradis  12  2,  gQ  ^ 
porastre  298. 
jmrbleu  11  A. 
parchemin  40 1  b  A. 
pargon    802a/3,     195, 

195  A. 
X>ar  diene  11  A. 
pardonner  84  A. 
parece  s.  2)erece. 
pareil  159 1,  308  a,  805, 

3063  A. 


29amii  2892,  294. 

parer  166,  338  la. 

Paris  51. 

parjurer  84  A. 

paWer  348 ib,  3483  b  A. 

parmi  84  A. 

;;afOii  871. 

paroir     52ia,      211 2, 

3382  c,  4045,  423. 
|:»aroZe  73,  110  A. 
parrastre  284. 
^m-i  54,  294. 
partir  80  A,  122i,  123a, 

303,     3381b,     3391, 

344  ^     3443,      3482, 

362—371. 
pas  54,  782ayS,  127  b. 
pasmaie  123  b,  129. 
passe  130  A. 
passere  s.  passe. 
passion    80  2  c,     197  A, 

2672. 
pasteur  299. 
paterne  116  A. 
patiemment  306  3. 
patience  193  Ai. 
^ai/ewi  802  c,  2672. 
p«<re  (nfr.)  299. 
patriarche  289  3. 
patron  118  A. 
paume  174 1. 
paupiere  112. 
pauvre  308  c. 
l)a?;e    76  A,     122  2  A, 

130  A. 
pavillon  802b/S,  266. 
pecheeur  1422, 
pechie  1422. 
pechier  52'  b,  1422. 
pechiere  s.  pecheeur. 
pecunie  208  A. 
pemr  87  A,  106 'b. 
_paew  152, 152  A,  808*. 
peigne  123b. 
pmifJre  2582,  350,  397. 
i)emel03,40ia,258A. 
pecunie  145 1  A. 
l)eZ  2112,  213,  2813. 
pe?mn     80  A,      IO32, 

158  A. 
pelican  80  A. 
pendre  338  ic. 
pener  84,  180 1. 
penitence  80  A . 
penne  181 1. 
penser  252  A. 
Fentecuste  IIA,  60  A. 
peoine  s.  pioine. 
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peouil  66,  159^. 

2)er  78  2a«,    104,    166, 

223  A. 
per  der  80^  a/?. 
ijerc7^e76A,  1032  b,  1431, 

2793  a. 
perdiz    1352,      168   A 

[peräriz). 
perdre  15  *  A,  46 1,  48, 

782a5s   123a,    124^, 

1242, 124A,  169, 2121, 

213  A,    274,    3381c, 

3392,3422,343,3441, 

344=\  346,  377. 
pere  35 1,  52ia,  782  b«, 

118,  169,    278,   2892, 

298,  303. 
j)erecc  158  A,  193  A. 
peril  782a(y,  78  A  1. 
perir  338  ib,  344". 
permeUre  84. 
perso7?e65,217Ai,253i, 

254. 
perte  1222b,  123b. 
pertuis  196. 
pervenche  142 1. 
pesche  143 1. 
peschier  AlipescTie),  142i, 

279  ^a. 
})eser  84. 

pesle  123  A,  175  A. 
pesme  310. 
pesne  s.  pesle. 
pestrir  802  a«,  123  a. 
i)e^  392,  1171. 
23eii^  51. 
pm    74  A,     75,     1452, 

2342,  235  A,  336  a. 
pevree  109. 
pie    133,    46  S     48  A, 

2791a,  2892,  297. 
piece  48  A,  193  A. 
pier/e  462,  73  2  b^. 
i?^erre  46  S  118,  278. 
Pierron  2892. 
pijon  1032,  192  A. 
jpi7/e?'  11 3  b. 
i)m  37,  2501. 
Pintain  2892. 
pioine  84  A,  203  A. 
iJiVe50, 158lb,308^309. 
i9fs50,783, 1581b,  308  ^ 

309. 
_2)ii«e^  521b. 
2nz  50,  208  ^  283  S  290. 
place  193  A  1. 
plaidier   52ib,    122  A, 

3483  a. 


plaie  353,  52  A.  56 1, 
1032,  1401. 

p?m'nd're  56 1,  90,  1032  b, 
1311,  141  A,  147, 
1532,  163a,  163b, 
163c,  186,  2562, 
3382  b,  3441,  348  3  a, 
3483  b,  3863,  3D7. 

plainte   133, 

plaintif  90,  163  a. 

plaire  IPb,  39ib,  57 1, 
572,  77,  783,  872, 
87  A,  90,  104,  1242, 
1351,1353,  1451,  198, 
2061a,  20eib,  208% 
2262,  275,  2791c, 
3063,  338  2  c,  339  lA, 
3441, 344 2  A,  345,  346, 
3482  a,  350,404.  424. 

plait  1S"^C,  122  2  A, 
1223,  1581b,  158  A; 

planche  142 1. 

plane  76,   120,  120  A. 

planer  180 1. 

plantaml8h\C,im,216. 

pleiniO^'d,  1802,  213  A, 
2581,  303  a. 

plenier  180 1. 

plente  116  A,  122 1. 

ploier  44,  86,  140 1, 
3392  A2. 

plourer  95,  348 1  a,  352. 

plouvoir  421. 

2)luie  62,  191  A,  265. 

2Jhis  131,  70,  132,  307. 

pluseur  308  a  A. 

poelle  87  A. 

poeste  2711,  284,  293. 

poete  2711,  293. 

poi(inel60\2b9,260A. 

poil  391a,  172. 

poindre  68,  97,  163  c, 
3382  b,  348  3  b  A. 

i;omf/ 68,  78 2 aJ,  78  Ai, 
1032b,  1601,  1602, 
259,  2791(1. 

point  68,  163  a,  259. 

pointu  97. 

potVe(^fm)  391a,  2832, 
293. 

poire  (pedere)  39 1  a. 

pois  (pesu)  133,  1262. 

poisle  392  A,  1291. 

poison  97,  193,  217. 

poisson  86,  199b. 

Poitou  106  2b,  1581a, 
158  A. 


poitrine  86,  123  a. 
2)oivre  39  la,  109,  283 1. 
poiz  (pelce)  44,  1352. 
Pol  73,'217  Ai. 
pome  65,    217  Ai,  249, 

254,  2832,  293. 
ponce  67,  782b/9,  137. 
liondre  65,  186,  186  A, 

2531,  3441. 
pont  61,  104,  2532. 
2JOoir     581,     77,     91, 

2061a,  2061b.  226  2, 

2341,    303c,     3372a, 

338  2  c,  8484  a,  348  *b, 

426. 
porc  60,  147. 
porcJie  1482,  279  3  c. 
poro  s.  poruec. 
port  60,  284,  297. 
porte     60,     78 1,     168, 

1222,  2161,  217,  265. 
porteeur  80 1. 
porter  92 1,  172,  3482  c. 
poruec  149,  332  A. 
pose  73. 

poser  101,  1261. 
posseder  351. 
post  128. 
posie  1221. 

posterle,  posterne  175  A, 
ijoi  52. 
potence  116. 
pouce  s.  poi*^. 
poucin  401b,  2503. 
jpo^tt^re     1032b,     114b, 

219,  293. 
Pouille  HA. 
poule  66. 
poumon  65. 
jpotw  10  *a,  64  AI  ,   95, 

170  A. 
pourcel  92  A,  137. 
pourir  118,  338 ib. 
pourprendre  95. 
pourveoir  95. 
po«.9  Ö9o?sifc)  66,  2813. 
|)OMr  137. 
pouvoir  s.  pooir. 
pouz  783  ^,^ 
i)Ot;erie  284,  293. 
j3öwe  73,  109. 
pre(e)  521a,  2112,  283 1, 

2833. 
prece2^te  111  A,  135 1  A. 
precieus  193  Ai. 
predication  193  A. 
predire  116  A,  390. 
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preechier  80  A. 
preindre  s.  prembre. 
preel  271  A. 
preface  293. 
pregnant  160  A. 
prelat  279  \ 
prembre  186,  186  A,  389. 
premices  193  A. 
Premier  56  2,  81  A,  317. 
prendre  11 1,   41  A,  43, 

85,  122  \  1311,252  2, 

3382b,3483bA,3492, 

350,  386,  387,  398. 
pres  127  b. 
present  273  A,  303  c. 
presenter  116 1. 
presser  127  a. 
prest  128. 
prestre  IIA,  S9^3i,  112  A, 

114b,  2891,2892,299. 
prevoire  s.  prestre. 
prevost  IS^Siy. 
prier  50,  86,  86  A,  1.35  3, 

1452,2084,268,3483  b, 

352,  357. 
prince  76  A,  112  A. 
principal  306^. 
printens  82,  185. 
i9m50,78-a£,86A,  193. 
prisier  52  ^b,  86,  86  A, 

193,  3481a. 
prison  86  A. 
priver  81. 
procession  197  A. 
prodige  151  A. 
prodigieus  152  A. 
produire  95  A,    116  A. 
jpro/ii  95  A. 
j>9me  391a. 
prometre  3482  c. 
promission  197  A. 
prophete  122,    39ia  A, 

116  A,     2122,     284, 

289=^,  293,  297. 
propre  109  A,  202  A. 
prouece  193  A. 
prouvain  78"aC,    105 1 

1601. 
prouver  58 1,    91,    104, 

1061a,     1062a,     165, 

244,    3481a,    348*8,, 

3612. 
provoire  s.  prestre.- 
provende  11  A,  84  A. 
prudent  116  A. 
prudemment  306  3.  • 
pnidhomme  237  A. 
pruef  (prope)  105  2. 


pruisme  158 1  a,  310. 
pnmö  71,  221  A,  255. 
pubUquel2^,Ub^,306A. 
puce  782  b/9,  137,  174i, 

2818. 
puceJle  293. 
pueblebSA,  110,  110  A, 

175. 
imeple  s.  pueble. 
pueur  98. 
jpt'i  62,  151b. 
j9ms  [posti  voy.)  194. 
p^?>  (potiu)  68  A,  193  A 1 . 
pulcelO,^78H)ß,  78  Ai. 
pulcelle  95  A . 
pulpied  112. 
iJtmfr  338 1,3381b,  3441, 

3443,  346,  3483b. 
p^*r  70. 
put  1171. 
pii^am  2883,  295. 
quadruple  110  A,  118  A, 

308. 
quai  51. 
^wan^    131,    55,     1223, 

154,  336  a. 
quarante  319. 
quarantaine  319. 
quarre  (quadratu)  118. 
g;^^ar^  317. 
quatre  170  A. 
g^<e  10* a,  84 A,  190  A, 

334. 
quel  131,  521  Ai,    154, 

3063,  335,336  b. 
quenouüle  66,  96,  103  2, 

1591. 
quer  (quare)  s.  car. 
querre   46 1,    47  2,   iß7 

3372  d,  3382  b,  3392  A4, 

3442     A,       3482    c, 

3483b  A,  3492,  386, 

399. 
queste  122  2  j^ 
question  194  A,  2672. 
queu  {cocu)   63 1,    1452 

238,  239,  297. 
queue  (coda)  64 1,  139  A, 

144. 
queuz  290. 
qui    131,     132,    2081, 

231  A,  334. 
quille  134. 
Quinci  195. 
quint  37,  317. 
quintuple  110  A. 
quinzaine  319. 


quinze  319. 
g^«^Ye  303  b. 
g'MonO^a,  1241, 154, 334. 

raangon  12*. 

racM^e  802  a«,  137  A. 

mfZe  522,  nHj^  1222 1, 

303  b. 
raengon  116,  195. 
rage    54,     165,     191a, 

279  4  e,  284,  293. 
rai  561,  151b. 
raie  151a. 
raim  53  la. 
rame  53 1  A. 
ra*sm40'b,  1351   1802, 

2503. 

raisnier  802  a«. 
raison    165,    193,   193 

Ai,  270,  233  A. 
raiz  (radilr)  1352. 
rance  76  A,  122  2  A. 
raser  126 1. 
rauc  233  A. 
recevoir    39ib  A,     45, 

105  A,  1351  A,  192  A, 

271  A,  3382  c,  3442  A, 

348',  3482b,  4042,427. 
recroire  337  2  d. 
redemption  195. 
redire  116  A,  390. 
refuge  151  A. 
region  152  A. 
regir  372. 
registre  152  A. 
regle  45  A,  51  A,  159A, 

'247  A. 
regne  78  A  2,  160  A. 
reille  159 1. 
Eei?ws  2862. 
reine   152,    152  A,    165, 

2713  A. 
reliques  2083. 
remaindre  52  la,    126' 

1262. 
remedier  151  A. 
remembrer  472,  186. 
remire  151  A. 
Renard  52. 
mi(?rc  111,  3381c,  346, 

374—380. 
renif/e  141. 
Rennes  51. 
renoier  340 1. 
rmfe  122  2  b. 
reongnier  s.  roongnier. 
reont  s.  roont 
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repairier  202. 
repentir    297,     388  ^b, 

341,  346. 
reposer  217  A  i. 
reproc1iiermA,92^]92. 
rere  (rädere)  52  ^  a,  211 2, 

223  A. 
rerement  306^  A. 
resne  120  A. 
resoudre  402. 
respondre    122  ^     128, 

185  A,   3381c,  3442, 

346. 
rester  280  A. 
retourner  348  ^b  A. 
reure  (r ödere)  64 1. 
reuser  107. 
riche  5^. 
richece  193  A. 
rien  35 1  A,    47  S    165, 

190,  284,  294. 
riere  118. 
rieule  s.  re(f/?e. 
nVe    1172,  ■  151a,    169, 

2711,    3382)3^    3442^ 

3492,  386,  400. 
ris  1262,  165. 
riu  106  2  b. 
rive  36,    1032a,    105 1, 

2081. 
river  30  b  2. 
robe  217. 
robuste  106 1  A. 
Bochefort  306  ^ 
rorjnon  84  A. 
ro^-  131,  44,  151b,  297. 
romZ  lS^(rerjiel),  52 1  A, 

1401,  303c,  306^^. 
roion  152. 
roisent  135 1. 
mn82ay,  158'a,225A, 

3063  b. 
ro?e  119  A. 
EoZ/a»?i  1032  b. 
Rome  65. 

romxjre  1 14  a,  338 1  c. 
ronce  782  b/?,  137. 
rongier  141. 
roonqnier  1532, 
roon*  1161,  2712, 
mse  58  A,  216 ^  217. 
roseau  52. 
Eo.sne  120  A. 
rossignol  58  A,  136  A. 
roier  118  A. 
rou  {ramm)  Ib,  145  2. 
roiiqe    13  2,    66,    191a, 

3381b. 


roiigir  338 ib. 

rouJer  119  A. 

roiis  (rossu)  66,  127  b. 

roMi  lila. 

roi^ie  66,  lila. 

rouvaison  140  A, 

rouver   140  A,    3372  a, 

348^3. 
rouvre  237  A. 
r«-r?e  64 1  A. 
rugir  152  A. 
rue  1032,  1402. 
ruine  271 1. 
rtm*  152. 

nwsie  12*  A,  148  A. 
ruit  72,  231  A. 
rumer  182. 
rustald  52. 

rustique  12^,  12^12*A. 
sa&?e  .521  ^  1. 
sablon  110. 
sac  78  2a/3,    147  2,   300, 

300  A. 
sacrarie  158  A. 
saereßer  158  A. 
sacrer  158  A. 
sade     351  A,      103  2  b, 

111b,  1222a,  303b. 
saete  s.  saiette. 
sage  192  A,  303  b. 
/Sa^i/  191a. 
saie  51,  1401. 
saiette  152,  152  A  (.^aeie). 
sm7/fr  521   A,    172  a, 

3381b,     3391,    3443, 

3481,    3482  a,  3482  c, 

363—271. 
sain  351  A,    125,    152, 

2713. 

saine  {oaytjvr})  40  1  h  A. 
Saint  561,    1223,    163 a, 

303  a. 
saintisme  41  A,    803  b, 

310. 
sairement  158  la,  169. 
Saisne  158 1  a. 
Saison  193. 
Saissoigne  203 1. 
saive  192  A. 
saluer  348 1. 
Sambre  76,  186. 
sanc  156. 
sangJent  306  3. 
sanquin  155. 
sa9?i^e89,r22i,2882,294. 
S-ttowe  1451,  2793. 


saoul  871,  271 3. 

sapience  802  c,  192  A. 

sapin   108. 

Saracineis  52. 

Sarasinour  2862  a. 

sarcler  161. 

sarcttef  27  ^  300  A. 

^armm.se56i,193,193A. 

Sarrasin  40^  b  A,  135i  A 

sauf  54,  573,  782a/ 
113,  3051. 

sauge  191b,  279* e. 

säume  104  A  2. 

sawf  133,  573. 

sautier  104  A2. 

sauvage  84  A,  1482, 
279*  b. 

sa^*^?er  88,  112,  114b^ 
3372  b. 

sauz{salihe)  78  ^A  1, 137. 

saveur  105 1. 

Savigny  562,  802b/S. 

saw^r  132,  133,  54 
571,  572,78^,87,  87  A' 
105  A,  111b,  1242 
125,  132,  192,  192  A, 
2061b,  2121,  223  A 
2261,  227,  279  3  d 
337  2  d,  388  2  c,  339' 
A4,  341,  3442,  346 
3482  a,  .348  2  b,  348  *d 
350,  4041,  428. 

savon  1051. 

sceptre  111  A. 

se  10*a,  10*b,  89ia  A 

se  s.  si. 

seance  271  A. 

seaz  198. 

sec  41,  782 a^,  1422 
1472,  210,  305. 

seche  [sepia)  41,  192 

sechier  84. 

secont  1451  A,  317. 

secouer  386  3. 

secourre  386  3, 

secret  12*  A,    39 ^a 
158  A,  2122. 

sedme  317. 

seeZ  41  A,  152  A. 

segier  1432,  151  A.      A 

segret  s.  secret. 

seigle  159  A. 

seigneur  203 1,  208  A 
2892,  299. 

seignier  160  3,  276  A. 

seignoril  281 1. 

S6m  401a,  180  2,   258  ^ 
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Seine  76. 

seing  78  A '^,  160  ^ 

sejourner  95  A. 

sei  52 'a. 

selonc  11  A,  145 ^  A. 

selve  112,  174  i. 

semaine  123  b,  188. 

semhler  85,  186,    289  2, 

297,  339  S  340». 
semer  182. 
semondre  95  A,  185  A, 

404  A. 
seinpre  114  a,  170  A. 
sew6?  76  A. 
sene schal  5^. 
senestre  11  ^  41  A. 
senr/le  160. 
sengler  161. 
sews  (sene-s)  10^  a,  40  ^  A , 

252  A. 
sens  (sensu)  185  A,  290. 
/SeMS  5^. 
smfe402, 1032  b,  1222  b, 

125,  185,  2522. 
sentir     338  »b,      344  s, 

3482  b,  3482  c  A. 
senuec  149,  332  A. 
senve  76,  112  A,  252  A. 
seoir   41  A,    46 1,    78  s, 

84,1172,2712,3382  b, 

345,  3492,  371,  386, 

401. 

sepulcre  105  A,  164  A. 
sercueü  s.  sarcuef. 
serein  40  »a. 
serflSHy,  113,  114b, 

284,  297. 
serge  143  A. 
serm  40  ^b  A. 
serjant  IPb,  191b. 
serment  266  A. 
sermon  84. 
serorge  201  A. 
sereur  91  A. 
serpent  112. 
Service  193  A  2. 
semr   112,   114b,    125, 

3381,  3381b,   3482  b, 

3482c  A. 
scstier  1582. 
sei    48,    782ar,    lila, 

1223,   123  A,  275. 
setembre  lila. 
setme  123  A. 
seu{sahucu)Sl^,  106M). 
seuil  300. 
seul  237,  281". 


sewr  (securu)    70,    125, 

145  \  2712,  303  a. 
sews72A,  145  S  196  A. 
seve  52 1  a. 
Sev7'e  521a. 
sewer  72  A,  109. 
se^e  392. 
s*  (lat.  si)  lO^b,   111, 

36  A,  81  A. 
si  (lat.  sic)  36,  149. 
siede      12*  A,     46  A, 

78  A2,  159  A. 
siege  151  A. 
s/ew  326. 
Sieu  is§vu)  511,  106  2  b, 

1062  A. 
sißer  110  A. 
su/»ze  78  A2,  160  A. 
simple  42  A,  250^  318. 
smr/e  37,  782  b /,  205. 
singulier  11  ^b.    ig«--^ 
sire  10*  A,  203  Ä,' 299. 
SiS  11 1,  50,  132,  135  A, 

1581a. 
sisme  317  A. 
sist  317. 

sobre  109  A,  202  A. 
soc  51. 

so^■(se)104a,  391a,  324. 
soi  (sete)    111,     1162^ 

116  A. 
soie  391a,  125,  225  A. 
soier  (secare)  52  ib. 
soifisepe)  39ia,   1052. 
soiV  166. 
soissanie  13^. 
soistie  802  a«. 
soivre  39 1  a. 
soZa^  782  af,  2791. 
soleil  41,  782aJ,  95  A, 

1592,  282,  300. 
solennite  182  A. 
som  (sommu)  181 2. 
sombrer  106 1  A. 
somme{somma)61,  181. 
somme  (sommi)  782  b«, 

128. 
somme  (ady^ua)    158  A. 
Sommer  96. 
S0';^  (s?wm)  190,  327. 
son  (sonu)  59 1,    59 1  A. 
sonder  106 1  Aa. 
soT^er  93, 

songe  782  b  7,  204. 
songier  93,  204. 
sorcier  195. 
sordoiour  308 12. 
sordois  308 12. 


som  ll^b,  44  A. 
sort  122  3. 
so7•^^V  921,  3443^ 
sou  1741,  217  A2. 
soudain  53 1  a ,  80  2  a  «, 

1032b,  Ulb,   1222c. 
soudement  111b. 
souder  1222  a. 
soudre    114b,     3382  b, 

3441,  402. 
souef  20''A,  1063,3063. 
souffrir    338  »b,     3443, 

3633,  368,   369,  371. 
soufre  114  a. 
soulaz  95,  198. 
souUer  11  ^b. 
souloir  91,  414. 
soitZort  782  aC,  iss^a. 
soi^pZell  A,76A,137A. 
.sowrrZre  153 1,  162,  164, 

3483  a,  3483  b  A. 
soure  109  A. 
sourt  1223,   123a,  125. 
souspegon  802b/S. 
soustraire  95. 
sow^i795A,  1032b,  lila, 

1221,  1221  A,    3063. 
Souvenir  133. 
souvent  42,  95,  106 'a. 
so**^  95,  lila. 
spectacle  159  A. 
s**6?r  372. 
s^t5i^7  95  A. 
suc  1452. 
sucier  98,  195. 
s^te^7  60  A. 
suen  s.  sow. 
siter  (soror)   58 1,    78  3, 

vgl.  serorge,  sereur. 
suer  (sudare)  21V. 
sueur  116'. 
suie  51,  247  A. 
suivre  Öl',  155,  155  A, 

247A,  338' c,  3442  A, 

381 
sujet  95  A,  158  A. 
superbic  1052A,  191 A. 
sur  109  A,  237  A. 
surcil  200. 
surge  143  A. 
sus  111. 

tabernaclc  297. 

toö/e  122,  124,  521  ^i. 

taie  191  A. 

<m7?/er  200'. 

fme  225  A. 

taion  191  A. 
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f«mr39^b,  571, 1351  A, 
135  3,    1451,    3382  c, 

3441,  3442  A,  346, 
3482  A,  350,  4041. 

tamamt  336  a. 
tmmisie  39ia  A,    80 1, 

1351. 
tant  55,  252 1,  336  a. 
«aonll^b,  1032, 1061b, 

271=^. 
tu'pü  41  A,  208". 
tard  122  3. 
taräer  122 1. 
tardif  1062  a. 
targier  SS,  1432,  3483  a. 
tariere  51. 
tarir  30  b  1. 
iasseZ  158  A. 
taster  158  «. 
^a^tpe  112. 
taverne  106  la. 
te  10*  a,  10* b,  39ia  A, 

321,  325. 
teigne  44,  203 1,   213  A, 

251. 
teille  2001. 
teindre  163  a,  163  c. 
ieZ  521a,  521A1, 115,  172, 

2112,  3063,  336. 

tempeste  284,  293. 

temple  49,  184,  252  3. 

temprer  85,  114  a. 

^ms  78  3,  2831,  290. 

tenaiUe  159 1. 

imc/^e  1421,  252  A. 

tendre  {tendere)  85, 
123  a,  123  b. 

tendre  (teneru)  35 1  A, 
472,  1032  b,  186,301, 
303  c. 

teuer ge  109  A,    143  A. 

teniebres  109  A. 

tenir  39iaA,  43,  47i, 
50  A2,  802a«,  85, 
115,  186,  2062,  250% 
2621,    3372(1,    3442, 

3382a,  3382c,  346, 
348  la,  348  2a,  348  3  bA, 
349 1, 3493  A,  382,  385. 

tenve  2062,  303  b. 

terdre  W2,  164,  338  2  b, 

3442,  348^  A. 

terme     188  A,     76  A 

{tei'mene). 
termine  12%  12 %  213  A. 
terre    78 1,     167,     265, 

2831  A. 


fesinom^  12*,  68, 80  2  a«, 

123b,  188,  2031. 
tesmoignage  213  A. 
tesmoignier  2032,  203 1, 

260  A. 
teste  48. 

testimonie  12*,  203  A. 
tiede  35 1  A,   462,  75  a, 

782b /9,     78  3,     111b, 

1222  a,  1222  A,  262i, 

265,  303  b. 
tien  326. 
Tierri  30a  ". 
t/er^  48  A,  302*,  317. 
tieve  s.  tiede. 
tige  36,    1032b,   191a, 

^279*e. 
tigre  158  A. 
tu  41  A. 

timhre  114  A,  188  A. 
timon  84  A. 
üne  781. 
tiois  30 all. 
iison  193. 
tistre  1581a. 
titre  122,    12 %    119  A. 

175  A. 
tiule  45  A. 
toi  10* a,  391a,  321. 
toile  131,  172. 
toison  196. 

fort  353,  44,  2242,  225. 
fo?el2*,73, 110A,2162. 
tombe  112. 
ion  (tgum)  190,  327. 
tondre  61,  123  a. 
foner  59 1,  59i  A,  263. 
tonne  51. 

tono/re  391a,  225  A. 
topaze  1052  A,  225  A. 
torc?re    60  A,    164  A, 

3382  b,  348 ^a,  386. 
tost  60,  782ay,  216 1. 
total  3063. 
touaille  52. 
touchier  1422. 
tot^f?rel69, 1742,  3482c, 

3483  b  A,  371,  404  A. 
tour  66,  115,  167. 
tourbe  112. 
tourment  92  A. 
tourner  189 1. 
tourtre  123  a. 
Tours  51. 
fows  (fosse)  127b. 
iOMi  641  A,   66,  68  A, 

116  A,  1171,  336  a. 


trac^er  1582,   195. 

trahir  271  A. 

ira*7?e  159i. 

train  271 3. 

trainer  2713. 

iraiVe  56 1,   158ia, 
Ai,  3492,  386,  408. 

traitier  52ib,  90,  105 1, 
1581a,  2422,  243  Ai, 
270,  2713,  3441^  346^ 

352,  359. 
traitre    802  b  A,    2713, 

299. 
transir  372. 
fram/?  84  A,  1051,2002, 

282,  300,  300  A. 
treble    39  la  A,      110^ 

110  A.  fl 

tre  dame  (Nostre  Dame) 

11  A. 
tref  300. 
trefonz  284  2  b. 
trembler  472,  76  A,  85] 

1032b,  115,  186. 
tremie  231  A. 
tremper  169  A. 
trenchier  303  c. 
trentaine  319. 
trente  319. 

tres  35  A,  52  la,  132. 
treschier  52,  30 bi. 
tresor  165  A. 
treu  (trebutu)  84,  106 1  b 
treze  392,  137  a,  279 2 
tribler  110. 
tribuler  80  A. 
trieue,  trieve,  51 1,    155 
trinite  80  A. 
fnpZe  391a  A. 
imi  3063,  3063  a,, 
triuler  110  A. 
troillier  168  A. 
i?ws    35  A,    115,    132, 

3143. 

Troies  5\  140 1. 

tronc  147. 

itro»*e  591  A. 

trou  1452,  2342,  235. 

itrower  348* a,  3612,      y 

*me^7  161  A.  !■ 

truie  62,  151a. 

tube  641  A,  2203.  ^ 

tu    dieu    11   A    (v'ierit* 

Dieu). 
tuer  2711. 
fm7e  45  A,  51  A. 
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tumulte    66  A ,    78  A  2, 

281  A. 
turbulemment  306  ^  A. 

uef  b8\    1062a,    300, 

300  A. 
neu  60  A,  245  A,  300, 

300  A, 
uem  s.  on. 
ues  581,  111b. 
uevre  58 1,  109. 
ui  (hodie)  62,  151b 
uile  200  A. 
uis  68  A,  72,  194. 
uistre  62,  123  a,  202. 
uit  62,  275. 
uitime  317,  317  A. 
umain  98,  180  ^ 
umbh  186,  76  A  (umele), 

65  A. 
umilitet  12  2. 
-«ime  {-umine)  182. 
W7ne/e  s.  umhle. 
timide  12^. 
rm71,  180^221A,  255, 

3141,  336  a. 
MS  70,  126  2,  2201. 
tfser  98. 

Ms/er  123  b,  123  A. 
utile  \2^  K. 
utle  s.  utile, 
uuez  s.  oes. 

vache  54,    142^,     214^, 
2793  a. 

vai  1452. 

vaiant  140 1. 

vaillant  172  A. 

i7am  53 1  a. 

ya^r    13»,    56^,  782a£, 
201,  2222. 

vairol  201. 

vaissel  90,  136. 

val  54,  214'. 

mZo/r  52  lA  1,87 1,1242, 
1742, 273A,  3023,303c, 
3063,  3382  c,  342« 
3481,  3482a,  348^0, 
3493  b,  4045,  5055 
42J). 

mn  104,  1812. 

vanter  89. 

vapeur  105  A. 

vassal  51. 

vautre  5',  27*. 

vavassour  2862. 

t?eer  1161. 


veillier  159 1. 

ijeme  103,  401a. 

veintre  ii,  1032  b,  163  b, 
163c,  258  A,  338 2  cA, 
377. 

venaison  80 1,  80  A,  266. 

vendenge  42,  185,    205. 

«?e»z(^re  783,  135^  303  a, 
3381c,  3391,  3401, 
346. 

vendresdi  186,  2862. 

vengier  137  A,  1432, 
143  A,  1482,  243, 
279  *d,  3483  a. 

venin  W^h,  40 ib  A. 

venir  36,  43,  47i,50A2, 
84,  250  ^  2621,  265, 
3382  a,  3382  c,  3443, 
3482  a,  3483  b  A,  3491, 
349 3  A,  382,  383,  8S5. 

vent  49,  782a r,  185, 
300. 

ventail  300. 

vente  1222  b. 

vefitre  123a,  298. 

veoir  43,  81 A,  84,  104, 
1161.  121,  1242,  132, 
224', 225,2712,271  A, 
273,  3382  a,  339 1, 
3423,  3441^  345,346, 
3482a,  3482c,  349i, 
3492,  382,  383,  384. 

veouge  191a. 

ver  (verme)  18^ a,^,  78^, 
188,   1891. 

ver  (verre)  167. 

verai  56,  84  A,  135  A, 
1452. 

verge  41,  141,  213  A. 
vergier  153 1,  279  *a. 
vergogne  80  2  a«,    148 1, 

1532. 
verite'  274  A. 
vermeil      159 1,       159  2, 

159  A. 
verouil  66,  159. 
verre  s.  voirre. 
verrue  140  2. 
vers  782ay,  168A,  290. 
verser  131 1. 
vert  41,    782ay,    1223, 

3063. 
verte  122  2  b. 
writ*  IIA  (vertu  Dieu\ 

84,  2882,  294. 
vertueus  2672. 
ferre  112  A. 


verveine  112  A. 
vervel  112  A. 
vesjire  298. 
vessie  140'. 
vestement  113  b,  80  A. 
i;es«iV      1221,      3381b, 

3443,  346,  371. 
vesteure  113  b,  80  2  A. 
vetoine  143  A. 
reije  206 1  a,  211  A. 
viande     106 1  A,     271 1 

293. 
viazWd^,  106 lA,  302*. 
mce  78  A2,  193  Ai. 
Victor ie  158  A. 
vie  1032  a,  265,  273. 
vieil  782afJ,  159',  1592, 

303  a,  305. 
vieillard  5  2, 
vierge  s.  ^)^V^e. 
yze.s'  46. 
vif    36,    1062  a,    303  a, 

305. 
vigne  37,  203 1. 
vigour  145 1  A. 
w7  36,  172,  281 A,  306. 
vilain  81, 
?;*7?e  36,  173,  208 1. 
Villefort  3063. 
viUe  122  2  b. 
vm  37,  1802,  2831. 
vint  315. 
vintime  317. 
wo?ei  2711. 
vioJemment  3063  ^ 
viorne  106  ib. 
wr^fe  122,  41  A,  76  A, 
162  A,    209  A,    264, 
293. 
virgene  s.  virqe. 
vis  m,  2081, '290. 
visder  s.  visiter. 
visible  303  b. 
Vision  196  A. 
visiter  80  A. 
w*  50. 

vivre  782b/?,    81,    104, 
1061a,     109,     111b, 
1241,    158  A,    3063, 
3382c  A,  341',  3441, 
381. 
w>  121. 
voel  s.  voiel. 
voidier  s.  vuidier. 
voie    391a,     781,     265, 

3381a. 
voiel  140  A. 
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voiKe)  351,  391a,  2833. 
voir  39  ^a. 
voirre  39  ^a,  225  A. 
voiHn    81  A,     1032  a, 

1351. 
voiture  86. 
voü  68,    1352,    135  A, 

140  A,  228,  290. 
volonte  91  A,  95  A. 


vostre  48A,  78A2,  169, 
217  Ai,  328,  329. 

vouer  271 ^ 

vouloirS5\bS\60,Q0  A., 
91,  172,  2062,  217  A2, 
245,  28r«,  3372a, 
3382  c,  3482  r,  3493  b, 
404*,  404  A.  405*, 
430. 


voult  (voltu)  66,  28n. 
vous  351  A,  641,  641 A, 

95. 
vrai  s.  verai. 
vuidier  122  2  A,  158 ^b. 
??mt62,1223,23lA,306^ 

2/ewse  137  A. 
2/mne  182  A. 
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JJie  nachstehend  abgedruckten  datierten  und  lokah'sferten 
Originalurkunden  vermögen  von  dem  Stand  der  Entwicklung 
der  altfranzösischen  Mundarten  im  13.  Jahrhundert  eine  un- 
gefähre Vorstellung  zu  geben.  Über  den  Wert  derartiger 
Texte  für  die  Dialektforschung  ist  wiederholt  gehandelt  worden. 
Vgl.  im  besonderen  die  unter  den  Literaturnachweisen  zu  §  7 
der  Grammatik  verzeichneten  Schriften  von  Fr.  Neumann, 
E.  Görlich,  M.  Keuffer,  B.  Eggert,  Ch.  Bonnier  und 
M.  Wilmotte. 

In  der  Wiedergabe  der  Texte  bin  ich  im  allgemeinen  den 
jedesmal  angegebenen  Vorlagen  genau  gefolgt.  Abweichungen 
gestattete  ich  mir,  ohne  daß  es  besonders  bemerkt  wurde,  in  der 
Verwendung  der  Akzente,  der  Unterscheidung  von  u  und  v,  der 
Setzung  großer  Anfangsbuchstaben  u.  dgl.  Durch  Kursiv- 
schrift in  dem  gedruckten  Text  der  Urkunden  werden  Ab- 
kürzungen in  den  Handschriften  wiedergegeben. 

Franzisch. 

I.  Seine  (:Paris)  1265. 

Layettes  du  tresor  des  chartes.  T.  IV.  P.  M.  Elie  Berger. 
Paris   1902.     Nr.  5030. 

A  tous  ceus  qui  ces  lettres  verront  Estiene  Boiliaue,  garde 
de  la  prevoste  de  Paris,  salut.  Nous  feisonz  a  savoir  que 
par  devant  nos  vint  Alixandre  de  Cristuel  et  aifrema  qu'il 
avoit  et  poursivoit  chascun  an  aus  quatre  termes  acoustum^s 
a  Paris  vint  souz  de  parisis  de  crois  de  cens  ou  de  rante 
seur  une  meson  seant  a  Paris  en  la  rue  aus  Fauconniers, 
entre  la  meson  feu  Mabile  la  Boisteuse  et  la  meson  feu  Thomas 
Paumier,  en  la  censive  de  Tyron,  si  comme  il  disoit,  et  laquelle 
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meson  les  Beguines  tienent  a  Paris,  si  comme  il  disoit,  les 
quex  vint  solz  de  parisis  de  crois  de  cens  seur  la  meson 
devant  dite,  si  comme  la  dite  meson  se  comporte,  ii  devant 
diz  Alixandres  a  reconnut  par  devant  nos  lui  avoir  vendu  et 
quit^  des  ore  en  avant  a  touz  jours  en  perpetuelte  a  Jehan 
de  Sept  Pens,  honrgois  de  Paris,  a  Agnes  sa  fame  et  a  leur 
hoirs ,  por  onze  livres  de  parisis  qu'il  a  eus  et  receus  en 
deniers  contans  des  devant  diz  acheteurs,  et  dont  il  se  tint 
a  paie  par  devant  nos.  Renongans  a  Pexcepcion  de  la  pecune 
nient  eue,  nient  baillie  ^  et  nient  delivree,  et  a  ce  que  li  de- 
vant dit  acheteur  ne  re^oivent  les  vint  souz  de  crois  de  cens 
desus  diz  as  quatre  termes  qui  sunt  acoustumes  a  Paris  en 
la  maniere  desusdite,  tantost  apres  ce  que  li  chiez  cens  sera 
paiez,  si  comme  celui  Alixandre  disoit,  premetans  ledit  Alixandre 
par  devant  nos  et  par  son  loial  creant  qu'il  contre  ceste 
vente  et  ceste  quitance  par  droit  d'iretage,  par  reson  de 
douaire  et  de  conquest  ne  par  nul  autre  droit,  quex  qu'il 
soit,  par  lui  ne  par  autre  ne  vendra  en  tans  a  avenir,  et  qu'il 
les  devant  diz  vint  solz  de  crois  de  cens  garantira  et  defFendra 
sor  la  dite  meson  aus  devant  diz  achateurs  et  a  leur  hoirs 
a  touz  jours  contre  touz  en  jugement  et  hors  jugement,  toutes 
les  fois  que  mestiers  leur  en  sera,  as  hus  et  as  coustumes  de 
France.  Et  avec  ce  li  diz  venderres  a  baillie  et  obligie  en 
contreplege  por  droite  garantie  porter  de  la  vente  desus  dite 
aus  devant  diz  acheteurs  et  a  leur  hoirs  trois  quartiers  de  vigne 
qu'il  disoit  qu'il  avoit  en  la  garenne  de  Charrone,  en  clos 
Saint  Anthoine,  en  la  censive  Saint  Magloire,  si  comme  il 
disoit,  et  quant  a  ce  tenir  fermement  le  devant  dit  Alixandre 
a  obligie  lui  et  touz  ses  biens,  muebles  et  non  muebles, 
presens  et  avenir,  ou  qu'il  soient,  a  justicieras  prevoz  de 
Paris,  et  especiaument  la  tierche^  partie  d'une  meson  qu'il 
a  [a]  Chärronne,  si  comme  il  dit,  movant  de  son  hiretage  por 
droite  garantie  porter,  l'a  delesie,  obligie  aus  diz  acheteurs  et 
a  leur  hoirs  des  vint  solz  de  cens  desus  diz,  si  comme  le 
dit  Alixandre  l'a  conneu  pardevant  nos.  En  tesmoing  de  ce 
nos  avons  mis  le  seel  de  la  prevoste  de  Paris  en  ces  lettres, 
l'an  de  l'Incarnation  Nostre  Seingneur  MCC  soissante  et  eine, 
en  mois  de  avril. 

1.  cf.  §  243  A.  2;    2.  cf.  §   195  A. 
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II.    Oise  (:Montepilloy)  1270. 

M.  E.  Müller,  Vingt-neuf  cJiartes  originales  concernant  VAhhaye  de 
Chaalis  de  1155  ä  1299  [Comite  arclieologique  de  Senlis.  Comptes 
rendus  et  memoires.  Troisieme  serie.  Tome  VT.  Ann^e  1891. 
Senlis   1892.     P.   36  sqq.] 

Ge  Guiliaumes,  Chevaliers,  sires  de  Mont  espilloer,  diz 
bouteliers,  et  Johanne  ma  fame^  fesons  a  savoir  a  touz  ceus 
qui  ces  lettres  verront,  que  clers  de  Baerne ,  diz  de  Barberi, 
et  Marguerite  sa  fame  requenurent  par  devant  nous :  que  comme 
il  eussent  un  arpent  et  demi  de  terre  gaignable  vers  Foucherai 
la  grange  Tabbe  et  le  couvent  de  Chaaliz  de  Forde  de  Cistiaux, 
au  liu  ^  qui  est  diz  Champ- Guiart,  entre  les  terres  l'abbe  et 
le  couvent  devant  diz,  de  une  part,  et  la  terre  Pierre  de  la 
Porte,  bourgois  de  Senliz,  de  autre  part,  et  il  eussent  a  Fon- 
taines  une  hostise  tenant  a  la  ruelle  dou  moulin,  c'est  a  savoir 
la  masure  Jehan  Postel  entre  la  ruelle  devant  dite  et  la  masure 
Adam  Godriche,  et  li  abbes  et  li  couvenz  de  Chaaliz  eussent 
a  Fontaines  une  autre  masure  la  quele  tiennent  de  cel  abbe 
et  couvent  Marie  la  Morelle  et  Herbert  de  Borrez  pour  ses 
enfanz,  et  Typhaine  de  Mouleignon  pour  les  siens  enfanz,  et 
est  assise  cele  masure,  joignant  au  courtil  de  celui  der  et 
Marguerite,  au  chief  de  Fontaines  de  une  part  et  a  la  masure 
Aaliz  la  Quentoise,  qui  est  hostesse  a  celui  der  et  Marguerite, 
de  autre  part,  isil  clers  et  Marguerite  afFermerent  en  nostre 
presence  establiz :  que  il  avoient  eschangie  et  par  devant  nous 
eschangierent  et  baillierent  par  eschange,  et  quittierent  a  touz- 
iourz  sanz  riens  retenir  des  ores  mes  en  avant  a  Pabb^  et 
au  couvent  de  Chaaliz  et  a  leur  esglise  et  a  touz  ceus  qui  de 
par  eus  i  auront  cause,  la  masure  Jehan  Postel  devant  dite, 
ensi  comme  de  se  comporte  en  lonc  et  en  le  o  tout  le  cens  et 
les  chapons  et  les  corvees  et  les  ventes  et  les  reverteures 
[revesteures?]  et  toutes  les  autres  redevances  que  cele  masure 
leur  devoit,  et  o  toute  la  joutice  et  droiture  et  seignorie,  et 
0  quanque  il  avoient  et  povaient  avoir  eil  clers  et  Marguerite 
en  cele  masure  Jehan  Postel,  et  de  la  piece  de  terre  en  Champ- 
Guiart  le  remennant  empres  demi  arpent,  car  celui  demi  arpent 
ont  il  ballig  et  rendu  a  l'abbe  et  au  couvent  devant  diz  au 
quieus  il  le  devaient  pour  parfere  un  autre  eschange  que  il 
avoient   fait   a    cel  abbe  et  couvent.     Et  pour  icetui  eschange 
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de  la  masure  Jehan  Postel,  et  de  Tarpent  de  terre  en  Champ- 
Guiart,  requenurent  eil  clers  et  Marguerite:  que  il  avoient 
pris  et  receu  et  par  devant  iious  pritrent  et  receurent  a  gre 
de  l'abbö  et  dou  couvent,  la  masure  devant  dite,  la  quele  tienent 
Marie  la  Morelle  et  Herbert  de  Borrez,  Typhaine  de  Mou- 
leignon,  c'est  a  dire  tout  le  cens,  les  ventes  et  revesteures  et 
toutes  les  autres  redevances  que  cele  masure  devoit  a  l'abb^ 
et  au  couvent,  et  toute  la  joustice  et  la  droiture  et  la  seignourie 
que  li  abbes  et  li  couvenz  avoient  en  cele  masure.  Et  cest 
eschange  promitrent  a  tenir  et  a  garder  fermemant  a  touzjourz 
par  la  foi  de  leur  cors  clers  et  Marguerite  par  devant  nous, 
et  que  des  ore  en  avant  rien  ne  reclameront  par  eus  ne  par 
autrui,  par  queuque  reson  que  ce  soit,  es  choses  devant  dites 
eschangiees  a  l'abbe  et  au  couvent.  Cest  a  savoir  en  la  terre 
de  Champ-Guiart  et  en  la  masure  Jehan  Postel  ne  es  aparte- 
nances.  Ainz  les  garandiront  par  tout  au  devant  dit  abbe  et 
couvent  aus  us  et  au  costumes  de  France.  Et  a  ce  obligierent 
eil  clers  et  Marguerite  eus  et  leurs  hoirs  et  touz  leurs  biens 
muebles  et  heritages.  Et  renuncierent  a  exception  de  tricherie 
et  que  il  ne  puissent  dire  que  il  aient  est^  en  ce  fait  engignie 
ne  deceu  en  tout  ou  en  partie  ou  outre  la  moitie  de  la  droite 
valeur,  ne  de  rien  envelope  et  a  toutes  autres  exceptions,  de 
droit  et  de  fait,  de  establissemant  et  de  costume,  et  a  toutes 
les  resons  par  les  queles  il  peussent,  ou  autre  pour  eus,  aler 
contre  cest  eschange  ou  contre  ceste  charte  ou  contre  rien  des 
convenances  et  des  choses  qui  en  ceste  chartre  sunt  escrites 
et  contenues.  Et  Nous  Guillaumes  et  Johanne  de  cui  fie 
mouvoient  ces  choses  que  clers  et  Marguerite  ont  bailliees  a 
l'abbe  et  au  couvent  par  eschange,  voulons  et  otroions  et 
confermons  cest  eschange  et  quittons  a  Tabbe  et  au  couvent 
le  fie  des  choses  que  il  ont  receues  en  cest  eschange,  et  otroions 
que  il  tiegnent  en  main  raorte  pardurablement  en  la  forme 
desus  dite  le  morsiau  de  terre  de  Champ-Guiart  et  la  masure 
Jehan  Postel  o  toutes  le  apartenances.  Mes  nostre  fie,  et 
toute  la  droiture  que  nous  avons  en  la  masure  Jehan  Postel 
et  en  la  terre  de  Champ-Guiart,  nous  retenons  par  le  gre  de 
der  et  Marguerite,  et  par  le  gre  l'abbe  et  le  couvent  devant 
diz,  seur  les  choses  que  li  abbes  et  li  couvenz  ont  bailliees  a 
der   et   a  Marguerite,    et   prometons   a   Tabbö   et   au  couvent 
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garandir  les  choses  que  clers  et  Marguerite  leur  ont  bailliees 
contre  touz,  fors  contre  le  roi,  comme  sires  de  qui  eles  mou- 
vaient.  En  seurte  et  ferraete  de  la  quele  chose  nous  avons 
scellees  ces  lettres  presentes  de  nos  deus  seaus.  Ce  fut  fait 
en  Tan  de  rincarnation  nostre  Seigneur  Jhesu  Crist  mil  et 
deus  cenz  et  soixante  et  dis  ou  mois  de  Avril. 
1.  63  A.,  247  A.         

Picardisch. 
III.    Oise  (:Noyon)  1260. 

Layettes  du  tresor  des  chartes.  T.  III.  P.  M.  Joseph  de 
Laborde.     Paris  1875.     Nr.  4598. 

En  Ten  de  Tincarnacion  Nostre  Segneur  Jehu  Crist  M.  etQQ. 
et  LIX.,  Wistasses  li  Chiriers  ^  fu  raaires  de  Noion  toute  l'ennee 
entierement,  et  laissa  le^  mairie  le  mecredi  de  le^  grant  Pasque 
prochaiwne  ensievant  apres,  et  a  chel  ^  tempoire  que  il  en  issi 
li2  vile  de  Noion  devoit:  VII <^  Ib.  et  IIII^^  Ib.  et  C  s  des 
rentes  a  vie  par  en,  et  XXXI*^  Ib.  et  XII  Ib.  en  deniers,  et 
VIII®  Ib.  au  roij  du  don  pour  le^  pais  du  roi  d'Engleterre. 
Et  de  ches^  XXXI®  Ib.  et  XII  Ib.  devant  dis  devons  nous 
a  .II.  gentieus  fames:  VIII®  Ib.  et  XX  Ib.,  sans  nul  coust, 
et  a  .1.  gentilhome:  VI®  Ib.  et  XX  Ib.,  sans  nul  coust,  et 
a  .IL  autres  gentieus  homes :  XII  ^^  Ib.,  sans  nul  coust,  et  a 
.1.  no(e)  voisin:  C  Ib.  sans  nul  coust,  et  a  .1.  home  de  Chierisi: 
VI®  Ib.,  a  cous ,  et  a  qwatre  persones  de  Peronne:  VII®  Ib. 
et  XXX  Ib.,  a  cous.  —  Et  de  seur  tot  che  *  nous  doit  li  quens 
d'Anjou:  IX®  Ib.,  de  qoi  nous  paions  les  montes  qui  sont 
nombre  en  le^  dete  devant  dite,  sans  che  ^  que  nous  li  avons 
donne.  Et  a  che  ^  tempoire  devant  dit,  li^  vile  avoit  qu'en 
amendes,  qu'en  deniers  de  vies  talles,  qu'en  wages^:  VIII®  Ib. 
de  Paris«5,  a  tout  venir  ens.  —  Chi  ^  deseure  est  nomes  li 
estas,  en  qoi  li  ^  vile  de  Noion  estoit  le  mercredi  de  le^  grant 
Pasque  qui  passes  est  prochainnement,  et  sachi^s  pour  coi  li^ 
vile  de  Noion  est  cheue  en  si  grant  dete. 

Quant  li  rois  ala  outremer,  nous  li  donames  XV®  Ib.,  et, 
quant  il  fu  outremer,  li^  roine  nous  list  entendant  que  li  rois 
avoit  mestier  de  deniers,  nous  li  donnames  V®  Ib.,  et  quant 
li  rois  revint  d' outremer,  nous  li  prestames  VI®  Ib.;  si  n'en 
reusmes  que  C  Ib.,    ains  li  donnames  le  remanant.     Et  quant 
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li  rois  fist  se*  pais  au  roi  d'Engleterre,  nous  Ten  donnames 
XIP.  Et  chascune  annee  nous  devons  le  roi  11*^  Ib.  de  tour- 
nois,  par  le^  raison  de  no^  coitmugue  que  nous  tenons  de 
lui.  Et  chascune  annee  nos  presens  des  alans  et  des  venans 
nous  coustent  bien  C  Ib.,  ou  plus.  Et,  quant  li  quens  d'Anjou 
fu  en  Hainnaut,  on  nous  fist  savoir  que  il  avoit  besongne  de 
vin,  nous  Ten  envoiasmes  X  tonniaus,  qui  nous  coustereni 
C  Ib.,  condnh.  Apres  il  nous  fist  savoir  qu^il  avoit  mestier 
de  sergans,  pour  son  honneur  garder;  nous  Ten  ewvoiasmes 
V®,  qu'si  Hapre,  qw'a  Valenchiennes^,  qui  nous  cousterent 
V®  liv.,  qu'en  conduis,  qu'en  despens,  ou  plus.  Ety  quant  li  quens 
fu  a  Saint  Quentin,  il  manda  la  £Owmungne  de  Noion,  et  ele  i 
ala  pour  son  cors  garder;  qui  bien  nous  cousta  VI®  Ib.,  en 
conduit  et  en  despens,  et  tout  che  ^  fist  li  ^  vile  de  Noion  au 
conte,  pour  honneur  dou  roi.  Apres,  au  departir  de  l'ost,  on  nous 
fist  a  savoir  que  li  quens  avoit  mestier  d'argent,  et  qu'il  averoit 
vilenie,  se  nous  ne  li  aidiens'^;  nous  li  prestasmes  XII  *^  Ib., 
et  Ten  qwitasmes  IIP,  por  avoir  ses  letres  pendans  de  IX®  Ib.  — 
Et  sachies  que  onques  puis  que  li  vesques^  de  no  ^  vile  vint 
a  tere,  il  ne  fu  annee  qu'il  ne  nous  convenist  despendre  toute 
no^  talle,  qu'en  consaus^  .jure,  qu'en  despens,  et  se  li  don- 
nasmes  anten  IUI®  Ib.,  Y^our  se*  pais  avoir,  et  si  n'en  poons 
a  chief  venir.  —  Et  seur  tous  dies  ^  erremens  nous  so.mmes 
prest  et  apparellies  de  faire  vo  ^  plaisir,  a  nos  pooirs. 

1.  134  A.;  2.  333  A.  •,  3.  30  b  3  A.;  4.  327  A.;  5.  329  A.  •, 
6.   195  A.;  7.  341  A. ;  8.  11  A. ;  9.  211  A. 

IV.    Somme  (:Abbeville)  1272. 

G.  Raynaud,  Charles  frangaises  du  Ponthieu  [Bibliotheque  de 
r:^cole  des  Chartas  XXXVI  (1875)  p.  201]. 

Je  Hues  du  Pont,  maires,  et  li  eskevin  ^  d'Abevile, 
faisons  asavoir  a  tous  chiaus^-^  qui  ehest  ^  cirografe  vesront 
ou  oront,  que  Maroie,  qui  fu  ferne  Robert  de  Saint  Clou^  a 
reconnut*  devant  nous  que  .1.  tenement  assis  en  le^  rue  des 
gardins  ^  de  Damas  que  maistre  Jehans  Miles  tient  de  lui, 
que  chiP  Robers  et  Maroie  avoient  donn^  pour  Dieu  et  en 
aumosne  a  Tospital  Saint  Nicholay  apres  le  dechet^-  de 
chele^  Maroie,  chele^  Maroie  a  quite  devant  nous  au  devant 
dit  maistre  et  as  freres  de  l'ospital  devant  dis  le  devant  dit 
tenement   a   tous  jours   pour   une  somme  d'argent  dont  eile  a 
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rechut^-^  piain  paiement  et  a  pramis  en  bone  foi  que  ele  les 
en  laira  goir  ^  en  pais  a  tous  jours.  En  tesmoignage  de  eheste  ^ 
chose,  nous  avons  fait  faire  ehest ^  cirografe  dont  nous  avons 
retenu  Tune  partie  en  Fan  de  grace  mil  .CC.  .LXXII. ,  el 
mois  de  may.  —  Per  man  um  magistri  J. 

1.    139  A.;    2.    211  A.;    3.   134  A. ;    4.  274  A.;    5.  333  A. 

V.    Pas-de-Calais  1270. 

G.  de  Lhomel,  Le  cartulaire  de  la  ville  de  Montreuü-sur-Mer . 
Abbeville  1904.  p.  182  sq.  Voir  aiissi :  A.  de  Loisne ,  La 
maJadrerie  du   Val  de  Montreuil.     Abbeville  1903.     p.   79. 

Jon  ^  Willaumes  ^  dis  de  Fienlles,  Chevaliers,  fix^  et  oirs 
monseigneur  Engeren,  chevalier  et  seigneur  de  Fienlles,  fais 
savoir  a  tous  cheus*  ki  sont  et  ki  a  venir  sont,  ki  ches* 
presentes  letres  verront  et  orront,  ke  je  weul  et  otri  bonement 
le  don  ke  mesires  Baudewins  de  Fienlles,  Chevaliers,  mes 
oncles,  a  fait  pour  Diu'^  en  aumosne,  pour  faire  sen^^  anni- 
versare  cascun  '^  an,  a  le  ^  maison  de  le  ^  maladerie  de  Monstreul, 
selonc  chou^-^  ke  il  est  contenu  es  letres  mon  seigneur  Bau- 
dewin,  men^  oncle  devant  dit,  leskeles  fönt  mention  del  don 
ke  mes  oncles  devant  dis  a  fait  irretaulement^^  a  le^  maison 
de  le^  maladerie  devant  dite,  ch*'est  assavoir  de  un  mui 
d'aveinne  au  mui  de  Monstreul,  donne  irretaulement  ^^  a  le^ 
maison  devant  dite  de  monseigneur  Baudewin  men^  oncle 
devant  dit,  le  keil  mui  le^  maisons  devant  dite  rendoit  cascun "^ 
an  a  monseigneur  Baudewin  devant  dit;  et  de  XXXVIII  jour- 
neus  de  terre  peu  plus,  peu  meins,  ke  mesire  Baudewin,  mes 
oncles  devant  noumes,  a  donne  irretaulement^^  a  le^  maison 
devant  dite,  lekele  tere  siet  au  kaisnoi^  de  Wailli  et  aboute 
au  kemin '^  Saunerech,  ki  vient  de  Waben  ^.  Et  pour  chou^-'^ 
ke  chist*  don  soient  ferm  et  estable,  jou  ^  Willaumes^  devant 
dis,  a  le^  requeste  de  monseigneur  Baudewin,  men^  oncle 
devant  dit,  ai  baillie  au  maistre  et  as  freres  de  le^  maladerie 
devant  dite  ces  presentes  letres  confermees  et  enseelees  de 
men^  propre  seel,  faites  et  donnees  en  Ten  de  Tlncarnation 
Nostre  Seigneur  mil  CC  soisante  dis  en  le  ^  premiere  semeinne 
de  mai. 

1.  321  A.-,  2.  30  b  3  A.;  3.  281  A. ;  4.  134  A.;  5.  247  A; 
6.  327  A.;  7.  139  A.;  8.  383  A.;  9.  332;  10.  110  A. 
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VI.    Pas-de-Calais  1279. 

G.  de  Lhomel,  Le  cartulaire  de  Ja  Ville  de  Monlretiil-sur-Mer. 
Abbeville   1904.     p.  69  sqq, 

A  tous  chaus  1-  ^^  ki  ches  ^  presentes  letres  verront  et  orront, 

nous  Jehans,    Chevaliers,    sires    de  Brimeu,    salut^   en  Nostre 

Seigneur.    Sachent  tout  kerne  controversie  fust  mute^  et  debas 

entre  Mons^'  Huon,  chevalier,  seigneur  de  Brimeu,  nostre  pere, 

jadis,    d'une  part,   ie  maieur,  les  esquevins^  et  toute  le*  com- 

munite   de   le*    ville  de  Monstreul  sur  le*  mer,    d'autre  part, 

sour   le*   franque^   pasture    et  l'usage  du  franc  mares  ki  siet 

desous  le  cauchie^-^-^  de  Brimeu;  et  apres  aucuns  debas  nos^ 

sires,  nos^  peres  devant  dis,  d'une  part,  li  maires,  li  esquevin^ 

et   toute   li*  communites  devant  dit,    d'autre  part,    du  conseil 

de  boines  gens,    se  fussent  mis  en  homme  honnerable  et  reli- 

gieus  Renier,   jadis    abe   de   l'eglise  Monsegneur   Saint  Sauve 

en  Monstreul;    et  Monsegneur  Wion^  de  Compiegne,   prestre; 

et  eussent  pramis  les  parties  devant  dites,  sour  paine  de  trois 

cens   mars  d'argent,    a  rendre  a  le*  partie  ki  le  dit  tenrroit^ 

de   le*    partie    ki    verroit^    contre   le*   prolation    des  arbitres, 

a  tenir  ferme  chose  et  estable  chou^-  ^^  ke  li  doi  arbitre  devant 

nomme   ordeneroient   et   prononclieroient  ^^  sour  les  debas  de- 

vantdis;  et  li  doi  arbitre  devant  dit,  rechut^  le  fais  de  l'arbitre 

en   aus  ^^,    eussent    prononchie  ^^,    du   conseil    de   boines   gens, 

franc    mares    et    franque^   pasture    estre    partout    desous     le* 

cauchie^-^-^    de    Brimeu    de    seque^  terre  en  seque^  terre;   et 

le    communite    de    Monstreul    et    tous    autres    avoir   franque^ 

pasture  es  mares  devant  dis,  a  eus  et  a  leurs  successeurs,    si 

ke  il  est  plus  plainement  contenu  es  lettres  no  ^  seigneur,  no^ 

pere  devant  dit,  ki  fönt  mention  des  choses  devant  dites.     Et 

nous,    apres   toutes    ches  ^  choses  devant  dites,    par  le  conseil 

de   aucunes    gens,    eussons  mut^  question  et  plait  encontre  le 

maieur,  les  esquevins^  et  le*  communite  devant  dis,  par  devant 

le  baillu  le  roi  de  Franchc'^  de  le  baillie  d'Amiens,  et  devant 

les  frans  hommes  le  roi  en  l'assise  a  Amiens,  et  leur  deman- 

dissons  le*  paine  de  trois  cens  mars  d'argent  devant  dite,  pour 

chou^-^^  ke  puis  le*  prolation  des  deus  arbitres  devant  nomraes, 

il   avoient  tourbe  ou  fait  to[urber],    s'il  est  asavoir  li  maires, 

li  esquevin  ^  et  le*  communite  devant  nommee  es  mares  devant 

dis,    nous   avons    enquis    et  apris  par  boine  gent  et  par  loial, 
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ke  li  devant  di  maieur,  esquevin^  et  li^  communites  pueent 
bien  tourber  ou  faire  tourber  en  usant  de  leur  droit  es  mares 
et  u  liu  ^^,  la  ou  11  tourboient  et  ont  tourbe,  et  pour  quoi 
nous  leur  demandiesmes  ^*  la  paine  devant  dite,  ke  nous 
disiesmes  **  ke  11  avoient  fourfalte;  et  volons,  greons  et  otrloiis 
boinement,  ke  es  mares  devant  dis,  tant  ke  le*  banliwe  ^^  de 
Monstreul  pourporte,  et  tant  ke  le*  vlese  Caanche^-^  s'estent, 
et  en  tous  autres  lius  ^^  ou  11  ont  tourbe  ou  falt  tourber  puls 
dis  ans,  ou  vlnt,  ou  trente,  ou  quarante,  ou  sessante  et  trus- 
ques  aujourd'ul,  pulssent  tourber  ou  faire  tourber  sans  aueun 
contredit  de  no  ^  part;  et  en  le^  partle  des  mares  kl  sont 
desous  le*  cauchie^-^-^  de  Brimeu,  camque  11  en  i  a  ki  sunt 
de  nos  trefFons  hors  de  le*  banllwe  ^^,  la  ou  11  n'ont  tourbe 
ou  falt  tourber  puls  sessante  ans  en  cha  ^  dusques  a  ore,  de- 
mouerra  franque^  pasture  commune  a  tous,  ne  n*l  porrons 
tourber  ne  faire  tourber  des  ore  mais  en  avant,  nous,  ne 
nostre  oir,  ne  no  successeur,  ne  11,  ne  leur  successeur  ausl, 
ains  demouerra  framque^  pasture  a  tous,  si  ke  11  est  devant 
dlt.  Ches  ^  clioses ,  sl  ke  eles  sunt  devant  dltes  et  devisees, 
avons  nous  pramis  a  tenir  [et]  a  ward  er  ^  fermement,  sour 
paine  de  trois  cens  mars  d'argent,  ke  nous  renderiemes  ^^  et 
serlemes^^  tenus  a  rendre  as  devant  dis  maieur,  esquevins^ 
et  le*  comraunite,  si  nous  en  allesmes  ^*  encontre;  ne  ne  de- 
mouerroit  mie  pour  le^  paine  rendue,  ke  11*  ordenanche^^  et 
11*  corapositlons  devant  dltes  ne  demourassent  ferraes  et 
estables.  A  toutes  les  choses  devant  dites  tenir,  warder ^  et 
aemplir  bien  et  loiaument,  obligons  nous  nous  et  nos  oirs,  et 
tous  nos  bien  muebles  et  non  muebles,  presens  et  avenlr,  en 
quel  Hu  ^^  ke  11  serolent  et  porroient  estre  trouve;  a  lequele* 
ordenanche^^  et  a  lequele*  composition  Wistasses  de  Brimeu, 
Chevaliers,  slre  de  Hupi,  nos^  fix  ^^  et  nos  ^  oirs,  s'est  assentis 
et  agrees  expreseement  et  de  bolne  volente.  U  tiesmongnage  ^^ 
des  clioses  devant  dites,  nous  Jehans,  Chevaliers  slres  de  Brimeu, 
et  Wistasses  de  Brimeu,  Chevaliers,  sires  de  Hupi,  nos ''  fix  ^^ 
et  nos  ^  oirs,  avons  baillie  et  donne  au  maieur,  as  esquevins  ^ 
et  le*  communlte  devant  dis  ches^  presentes  letres  seelees  de 
nos  propres  selaus,  faites  en  Tan  de  IMncarnation  Nostre 
Segneur  Jhesu.  Crist  mil  deus  cens  sessante  dis  et  nuef ,  el 
mois  de  juing,  le  lunsdi  apres  le*  Nativite  Salnt-Jehan-Baptistp. 
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1.  134  A.;  2.  274  A. •,  3.  139  A. ;  4.  333  A. ;  5.  198  A.; 
6.  243  A.  2;  7.  329  A.;  8.  30  b  3  A.  •,  9.  186  A. ;  10.  332  A. ; 
11.  195  A.;  12.  211  A.;  13.  247  A. ;  14.  341  A. ;  15.  341  A., 
344,  4;  16.  281  A. ;  17.  213  A. 

VII.  Pas-de-Calais  1292. 

N.  de  Wailly,  Beciieü  de  Chartcs  en  laiigue  vulgaire  provenant 
des  archives  de  la  CoUegiale  de  Saint-Pierre  d'Äire.  [Bibliotheque 
de  rfecole  des  Chartes,  T.  XXXI,  p.  276  sq.] 

Jou^  Jehans,  Chevaliers,  sires  de  Haveskerke,  fai  savoir 
a  tous  chaus^-^  ki  ches^  presentes  lettres  verront  u  orront,  ke 
jou  ^  ai  donne  et  aumosne  a  Peghlise  Saint  Piere  d'Ayre 
quinze  saus*  de  paresis  de  rente  par  an,  por  faire  l'anni- 
versaire  men^  chier  onkele  maistre  Willaume^^  de  Haveskerke 
jadis  provost  d'Ayre,  qui  Dix^  assolle;  les  quels  quinse  saus- 
je  wel  ke  li  ^^  dite  eglise  prenge^  et  lieveclie'^  kaskun^  an 
bien  et  paisievlement^  a  rentes,  les  queles  on  me  doit  a 
Estaples  desous  CassieP^,  ke  on  apiele  ^^  Redreskepes,  au 
paiement  de  mi  march*^  Et  s'il  avenist  ke  jou  ^  u  mes  hoirs 
desto rbassent  u  molestassent  le^^  dite  eglise,  par  quoi  li  dite  eglise 
ne  levast,  presist  ^^  et  emportast  paisievlement  ^,  je  pri  a  tous 
mes  signeurs  et  requier  ke  il  destragnent  ^*  mi  ^^  et  mes  hoirs  a 
parvenir  les  coses  ^  desus  dites,  se  jou  ^  u  mi  hoir  en  estiemes  ^® 
en  aukune  defaute.  Jou  ^  oblege  tous  mes  biens  et  les  biens 
de  mes  hoirs  envers  toutes  justices  por  prendre  et  lever  tresi 
au  piain  paiement  des  XV  saus*  desus  dis,  et  de  [des]  cous  et  des 
frais,  s'aukun  en  avoit  li^^  dite  egelise  [eghlise?]  por  le^^  defaute 
de  paiement  de  le^^  rente  desus  dite,  de  quoi  ele  seroit  destorbee 
de  mi  ^^  u  de  mes  hoirs.  En  tesmoinage  de  le^^  quele  cose^, 
jou  ^  ai  cess  presentes  lettres  seelees  de  men  ^  propre  saiel. 
Et  jou  ^,  Boidins,  aisnes  iiuls  ^'^  et  hoirs  men  ^  chier  signeur 
men^  pere  desus  dit,  gree  et  loe  et  aproeve  le  don  et  Taumosne 
de  le^^  rente  desus  dite  en  le^^  forme  et  en  le  ^^  maniere  ke 
mes  sires  mes  peres  l'a  donee  et  aumosnee  a  le^^  dite  eglise. 
En  tesmoignage  de  che^  ke  jou^  l'ay  gree  et  otriet^^,  ai  je 
ces  presentes  lettres  seelees  de  men^  propre  saiel,  avoec  lö 
saiel  men-''  chier  signeur  men^  pere  desus  dit,  faites  et  donnees 
en  Tan  de  le^^  incarnation  Nostre  Signeur  mil  et  deus  cens 
quatre  vins  et  douse  el  mois  de  March^^ 
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1.  321  A.;  2.  211  A.;  3.  134  A.;  4.  217  A.  2;  5.  327  A. ; 
6.  Dius,  cf.  13  A.,  51  A.;  7.  348,  3  b  A.;  8.  139  A.;  9.  110  A.: 
10.  213  A.;  11.  195  A.;  12.  333  A.;  13.  cf.  386,  1  A. : 
14.  257  A.;  15.  321  A.;  16.  341  A.;  17.  281  A. ;  18.  274  A. ; 
19.  30  b  3  A. 

VIII.    Nord  (: Lille)  1271. 

J.  Flammermont,  Album  päleographique  du  Nord  de  la  France. 
Lille  1896.  PL  XXII.  Cf.  M.  Tailliar,  Bemeil  d' Actes  des  XIF  et 
XIIF  siecles  . .  .  Douai  1849.  Roissin  Franchises^  Lots  et  Coutumes 
de  la  Ville  de  Lille  .  .  .  p.  p.  Brun-Lavainne.     Lille  1842. 

Jou^  Jehans,  castelains^  de  Lille,  Chevaliers,  et  nous  li 
eskevin^,  li  wit  home,  li  jure  et  toute  li^  commimites  de  le^ 
vile  de  Lille,  faisons  asavoir  a  tous  chiaus*  qui  ces  lettres 
verront  et  oront,  que  tele  est  li^  convenence  entre  nous  Jehan, 
eastelain  ^  de  Lille,  d'une  part,  eskevins  ^,  Avit  homes,  jure 
et  le^  communite  de  le^  ville  de  Lille  d'autre  part:  que  jou^ 
JehaDS,  castelains^  devant  dis,  doi  faire  faire  un  fosse  movant 
de  le^  Bassee  qui  viewgne  tresci  a  Habourdin  a  men^  frait 
et  a  men^  coust,  tel  que  li  foss^s  doit  avoir  quarante  pies  de 
deuwe  a  autre  et  quatre  pies  d'euwe  au  mains  en  este  au 
plus  sec  tans  et  sis  pies  de  voie  a  Tun  les  u  a  l'autre,  pour 
traire  les  nes.  Et  si  doi  faire  ausi  un  fosse  tout  en  autel 
point  et  de  largeece  et  de  parfondeeco  et  autel  voie  que  devant 
est  dit,  inouvant  de  Habourdin,  qui  viegne  tresci  au  liu^  la 
u  on  doit  faire  portes  et  de  Tavant  porte  desous  tresci  en 
le^  Deule  derriere  le^  Folie.  Et  tout  ce  fosse  movant  de  le^ 
Bassee  e^  venant  tresci  en  le^  Deule,  si  que  dit  est,  doi  jou  * 
Jebans,  castelains^  devant  dis,  faire  faire  et  faire  fuir  et 
faire  voie  de  sis  pies  a  Tun  les  u  a  l'autre  ei  terre  livrer  a 
men^  frait  et  a  men^  coust,  arres  de  le^  tiere''^  dou  Ries 
qui  est  a  le^  vile,  cele  tiere '^  ne  doi  jou  ^  mie  acater^,  mais 
le  fossö  tout  ensi  que  deseure  est  dit  i  doi  jou '  faire.  Et  si 
doi  le^  riviere  devant  dite  frankir^  de  winage,  de  tous 
paiages  et  de  toutes  autres  prises  a  tous  jours,  et  de  90U 
frankir^  doi  jou  ^  doner  as  eskevins^  et  au  consel  de  le^  vile 
de  Lille  lettres  me^  dame  le^  contesse  et  les  moies  lettres  ei 
lettres  de  tous  segneurs  qui  droit  i  demandent.  Et  si  doi 
faire  pais  a  tous  ceus  qui  moulins  ont  moulans  de  cele 
riviere,  si  avant  que  li^  riviere  portera,  que  on  nen  deman- 
dera  nient  a  le^  vile  de  Lille,  et  si  doi  oster  mes  moulins  de 
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Habourdin  tous  nes.  Et  si  doi  faire  un  foss^  tel  qui  puist 
porter  navie  dou  bos^  dou  Ploie  raovant  qui  viegne  tresci  en 
cele  riviere.  Et  est  asavoir  que  jou^  doi  tout  avant  faire 
faire  le  foss^  bien  et  souffissanmewt  si  que  dit  est  a  men^ 
frait  et  a  men^  coust  de  le^  Bassee  tresci  a  Habourdin,  an9ois 
que  li  ^  vile  me  paice  ^^  nul  denier.  Et  pour  toutes  ces  coses  ^ 
faire  bien  et  souffissanment ,  si  que  deseure  est  devis^,  Nous 
li  eskeuin  ^,  li  wit  home,  li  jure  et  toute  li^  comunit^s  de  le^ 
vile  de  Lille  devons  doner  au  castelaiw^  devant  dit  quinse 
cens  livres  d'Arto^s  de  le^  monoie  de  Flandre,  par  si  qu'i 
face  les  coses  ^  si  que  devant  sunt  dites.  Et  pour  90U  ^^  que 
toutes  ces  coses  ^  soient  fermes  ei  bien  tenues  et  de  l'une  partie 
et  de  Tautre,  avons  nous  ces  presentes  lettres  saelees  de  nos 
seaus.  Ce  fu  fait  Tan  del  incarnatiow  Nos^re  Segneur  mi' 
CC    et   sissante    et   onse  le    dioels   devant   le  jour  Tout  sains 

1.  321  A.;  2.  139  A.;  3.  333  A. ;  4.  134  A. ,  211  A. ; 
5.  327  A.;  6.  247;  7.  213  A. ;  8.  142  A. ;  9.  229  A.;  10.  cf 
348,  3b  A.;  11.   332. 

IX.    Nord  (: Lille)  1269. 

E.  Hautcoeur,  Cartulaire  de  Veglise  collegiale  de  Saint-Pierre 
de  Lille  I.     Lille  et  Paris  1894.     p.  430  sq. 

A  tous  chiaus  ^  ki  ces  presentes  lettres  veront  et  oront, 
nous  li  doiens  et  li  capitles^  de  Teglise  Saint-Piere  de  Lille 
d'une  part,  et  nous  Hellins,  sires  de  Cyxoin,  Chevaliers,  d'autre 
part,  faisons  a  savoir  ke  comme  debas  fust  entre  nous  sour 
cou^  ke  nous,  li  doiens  et  li  capitles  ^  devant  dis,  disiemes 
ke  s'auquns  ostes  de  no^  glise  meffesist^  u  fesist ^  mellee  sour 
le'^  tiere^  mon  segneur  Hellin  devant  dit,  et  il  se  partesist^^^ 
dou  liu^  la  li  fourfet  u  li  meslee  fust  faite  desarriest^s^ 
me  sire  Hellins  devant  dit  ne  pooit  ne  ne  devoit  no^  oste 
ajourner,  ne  faire  ajourner  en  se  ^^  court  ne  ailleurs  hors  de 
no  ^  court  pour  ce  mefFet  ne  pour  cele  meslee ;  et  nous 
Hellins  devant  dis,  desissiemes  ^^  le  contraire;  a  daerrains,  pour 
bien  de  pais,  nous  les  parties  devant  dites,  nous  sommes  mis 
en  hommes,  s'il  est  a  savoir  en  maistre  Huon  de  Senghin 
escolier  et  canonne'^-  ^^  de  Lille,  et  en  mon  segneur  Amourri 
Blauwet,  chevalier,  dou  haut  et  dou  bas,  et  leur  avons  donnet  ^^ 
piain   pooir   de   dire  leur   dit   dou  debat   devant   dit   quant  il 


—     13     — 

aront  oies  les  prueves  de  Tune  partie  et  de  Tautre,  soit  par 
ordenance,  soit  par  pais,  u  en  autre  maniere,  si  k'il  leur  plera 
pour  le  mius^*;  et  avons  en  convent  a  tenir  leur  dit  par  foi 
et  par  sierement^,  et  sour  poine^^  de  C  livres  de  paresis  a 
rendre  a  le^  partie  ki  leur  dit  tenroit^^,  de  le*^  partie  ki 
venroit^^  encontre.  Et  est  a  savoir  ke  se  maistre  Hues  et 
me  sire  Amourris  devant  dit  ne  se  pueent  concorder  de  dire 
leur  dit,  il  doivent  apieler^  a  leur  consel  frere  Rogier  de 
Waullers,  de  Tordene  des  preeceurs^"^  de  Lille;  et  s'il  avenoit 
k'il  ne  se  peuscent  tout  troi  acorder  de  dire  leur  dit  ensanle  ^^, 
cou^  la  li  doi  s'acorderont  doit  estre  tenut^^  fermement  et 
estaulement  ^^,  et  sour  le'^poine^^  devant  dite.  Et  est  a  savoir 
k'il  doivent  dire  leur  dit  entre  ci  et  le  mi-awoust  ki  vient 
procainement^^,  se  li  terraes  n'est  ralongies  de  nous  les  parties 
devant  dites.  Et  pour  cou^  ke  ce  soit  ferme  chose  et 
estaule  ^^,  nous  les  parties  devant  dites  avons  seelet  ces  lettres 
de  nos  seaus.  Ce  fu  fait  l'an  del  Incarnation  Nostre  Segneur 
Jhesu  Crist  MCC  sissante  nuef,   ou  mois  d'avril. 

1.  134  A.,  211  A. ;  2.  139  A.,  wenn  es  sich  nicht  um  einen 
Latinismus  handelt;  3.  332;  4.  341  A. ;  5.  329  A. ;  6.  386,  1  A. ; 
7.  333  A.;  8.  213  A. ;  9.  63  A  ;  10.  327  A.;  11.  386  1  A.,  343  A.; 
12.  139  A.,  260  A.;  13.  274  A. ;  14.  243,  247  A.;  15.  cf.  258  A.; 
16.  186  A.;  17.  139  A.?;  18.  110  A.;  19.  cf.  Nr.  X,  3. 

X.   Belgisch  Hennegau  (iTournai)  1239. 

Layettes  du  tresor  des  chartes.  T.  II.  P.  A.  Teullet.  Paris 
1866.     Nr.  2857. 

A  tous  ciaus  ^  ki  ces  letres  veront  u  oront,  Raoul,  par 
la  gratie  de  Dieu,  abbes  de  Teglise  Saint-Martin  de  Tornai, 
et  tous  li  capiteles  de  cele  mesme  glise,  salut  en  Dieu  nostre 
Sengnor^.  —  Saci^s^  que  voirs  est  qu'il  a  eu  longement  descort 
et  contenchon*  et  plais  entre  nous,  d'une  part,  et  mon  sengnor^ 
Ernoul,  sengnor^  de  Mortaingne  et  castelain^  de  Tornai,  d'autre, 
de  pluseurs  choses,  si  com  de  chou  ^-  ^,  entre  les  autres  choses, 
ke  li  castelains^  devant  dis,  si  com  nous  disiemmes^  et  de- 
plaigniemmes®,  par  lui,  par  ses  siergans®  et  par  se^^  maisnie^^ 
demandoit  et  voloit  avoir  et  maniier  aucunes  justices  et  au- 
cunes  choses,  outre  le  ^^  haute  loi,  sus  les  alues,  et  sus  les 
ostes,  et  les  tenaules  ^^  des  alues  que  nous  avommes  ^*  en  le  ^^ 
castelerie^   de  Tornai.    —    Et  nous  disiemraes^,    d'autre  part. 
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que  li  castelains  n'i  avoit  ne  devoit  avoir  nule  autre  droiture 
ne  autre  chose  nule  fors  seulement  les  quatres  hautes  justice» 
ne  mort  d'omme,  ne  aubaine,  ne  ban  d'aoust,  ne  autre  chose.  — 
D'autre  part  li  castelains^  disoit  que  povres  gens  se  de- 
plaignoient  a  lui  de  chou^"^,  si  com  il  disoient,  ke  nous  ne 
lor  faisiemmes^  mie  droit  ne  loi  d'aucunes  parchons*  et  d'au- 
cunes  choses  que  nous  avons  a  justicier  et  a  droiturer  sour 
nos  alues  entre  nos  ostes  et  nos  tenaules  ^^  et  autres  gens. 
Et  voloit  li  castelains^  que  nous  pour  ces  choses  amenissiemmes  ^^ 
u  fesissiemmes^^- 1^  amener  nos  eskievins^  u  nos  ostes  as  eskie- 
vins^  de  Tornai  a  enqueste  u  a  consel;  et,  selonc  Tenqueste 
u  le  consel  des  eskievins^  de  Tornai,  fesissiemmes i^- ^^  a  ces 
gens  loi  et  droit.  —  Et  encontre  chou^-^  respondierames  ®  nous 
que  nous  n'estiemmes ^  mie  a  chou^"^  tenu  et  drois  n'ert  mie,. 
et  que  nous  feriemmes  ^^  bien,  sans  les  eskievins^  de  Tornai, 
a  nos  gens  et  as  tenaules  ^^  de  nos  alues  loi  et  droit,  ensi  com 
nous  deveriemmes  ^'^  et  pour  ciaus  ^  que  nous  deveriemmes  ^'^.  — 
Et  si  voloit  encore  dire  li  castelains  ^  que  li  ^^  glise  ^^  en  au- 
cuns  lius  ^^  avoit  en  partie  refais  ses  viviers  des  reges  et  ses 
escluses  trop  haut  levees  et  resaisies^^  ausi  en  parti  sour  les 
reges  en  le  ^^  castelerie^.  —  Tant  qu'a  la  pardefin,  par  la 
gracie  nostre  sengnor^  et  par  le  consel  de  preudomes  ki  s'en 
sont  entremis,  pais  est  faite  et  reformee  de  toutes  ces  choses, 
entre  nous  et  le  castelain^  devantdit,  en  tel  maniere  que  nous 
et  li  castelains^  sommes  a  chou^-'  concorde  et  assenti  boenne- 
ment  que  li  castelains^  aura  sour  nos  alues  en  le^^  castelerie^ 
de  Tornai  les  quatre  hautes  lois  que  nous  li  conissiemmes^^-^ 
bien  devant,  si  com  rat,  mourdre,  robe  de  chemin  et  arsin  a 
baniere  levee,  et,  avec  chou*^-^,  le^^  mort  del  home,  en  tel 
fourme,  que  pour  navre,  pour  plaie,  ne  pour  peril  de  mort  ki 
i  avengne,  li  castelains^  ne  s'en  pora  de  nient  mesler  ne 
prendre  ne  lui,  ne  il  ne  autres  de  par  lui,  devant  chou^-^ 
qu'il  i  ait  homme  tout  mort.  Mais  se  nous  veommes  ^*  que 
aucuns  par  aventure  ait  mis  autrui  en  peril  de  mort,  si  que 
on  voie  ou  cuide  que  eil  ne  puist^^  mie  escaper^  de  mort, 
quant  nous  le  saurommes  ^"^  et  faire  le  porummes  ^*,  nous 
tenrommes^^-^^  u  ferommes  ^*  tenir  celui  ki  chou^-'^  aura  fait 
en  no  ^^  justice,  et  saisirommes  ^*  u  ferommes  ^*  saisir  les  biens 
ke  on  trouvera  en  le  ^^  maison  no  ^^  oste  ki  chou  ^' ^  aura  fait, 
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et  ferommes  ^*  chou^-'  que  faire  deverommes  ^*.  Et  se  li 
castelains^  violt  vir^*  ces  biens,  adonques  vir^^  les  pora  par 
lui  u  par  son  serjant,  et  faire,  quant  eil  iert  mors,  s'il  muert 
de  chou^ '',  tel  justice  qu'il  doit  faire  de  inort  d'onie.  Et  s'il 
n'en  muert,  il  ne  s'en  porra  mesler  nus  se  nous  non.  —  Auvec 
chou^-"^,  aura  li  castelains^  le  ^^  bataille  campel^,  s'ele  i  eskiet^, 
et  si  aura  li  castelains^  sour  les  aubainnes  ki  venront^^  manoir 
sur  nos  alues  d'outre  Lis  et  d'outre  l'Escaut,  le  ^^  dousainne 
par  an  et  le  meillour  ^  catel  ^  a  le  ^^  mort  sans  plus.  Mais  as 
bastars  ki  morrunt  sans  oir,  n'aura  nient  li  castelains^  ne 
autres  se  nous  non.  —  Apries  ^,  li  castelains^  pora  faire  les 
bans  d'aoust,  si  com  de  cariier  puis  soleil  escousant  et  devant 
soleil  levant,  et  de  warder  ^^  par  nuit,  ausi  com  il  fera  com- 
munement  ailleurs  en  le  ^'^  castelerie^,  tant  seulement  sus  les 
tierres  ^  que  nous  avommes  ^*  mises  a  rente  et  a  cens ,  dont 
nous  avommes^*  fait  ostel  et  tenaules  ^^  en  le  ^^  castelerie^; 
mais  sour  nos  cours  ne  sour  nos  tieres  ^  propres ,  que  nous 
avommes^*  u  aquerrorames^^  en  le  ^^  castelerie^,  u  que  nous 
aurommes  ^*  mises  u  metrons  a  ahan,  u  a  moitueries,  u  a  cens 
par  anees,  ne  pora  il  faire  nul  ban.  —  Apries^,  nous  justice- 
rommes  ^"^  et  droiturorames  ^*  nos  alues,  nos  ostes  et  nos  tenaules  ^^, 
et  autres  gens  ki  droit  demanderont,  par  nos  eskievins^  u 
par  nos  ostes  ensi  que  nous  miols  porommes  ^*  et  vorrommes^^- 1^, 
et,  tant  com  nous  le  porommes  ^''^  ensi  faire  et  vorrommes-^- ^^, 
ne  les  menrommes  ^*  a  autrui  a  coiisel  ne  a  loi  ne  a  enqueste. 
Mais  s'il  i  avoit  chose  a  faire  qu'il  ne  seuissent^^  justicier  et 
droiturer  par  nos^^  consel  et  par  ials  ^  u  dont  nous  ne  les 
seuissiemmes^^- 1^  mie  par  nous  conseillier,  nous  les  menriem- 
mes  ^'^  u  feriemmes^^  mener  a  consel  et  a  enqueste  et  a  loi  as 
frans  eskievins^,  et  selonc  le  consel  des  frans  eskievins^  les 
justiceriemmes  ^^  et  droituriemmes  ^^.  Et  s'il  avenoit  par  aven- 
ture  ke  nous  fussiemmes  ^^  en  defaute  que  nous  ne  vosissiem- 
raes  ^^  mie  chou  ^- "^  faire,  li  castelains^  mousterroit  u  feroit 
moustrer  que  nous  le  fesissiemmes^^  ^^.  Et  se  nous  ne  le  fai- 
siemmes^  adonques,  li  castelains'"^  araenroit  ciaus  ^  a  le  ^^  loi 
devant  dite  des  frans  eskievins  ^ ;  ne  autre  droiture  ne  autre 
chose  nule  n'aura  ne  pora  deraander  li  castelains^  sur  nos 
alues,  ne  sur  nos  ostes,  ne  sur  nos  tenaules*^,  fors  chou^-"^ 
([ue  ci  est  devise.  —  Apries^,  tous  les  viviers  que  nous  avom- 
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rnest* et  tenommes  **  en  le^^  castellerie  ^,  ainsi  com  il  sont 
maintenant,  et  toutes  les  escluses  de  nos  muelins,  ensi  com 
eles  sont  resaisies  ^^  et  ensegnies^*,  li  castelains^  les  nous  a 
otries^^  et  confermees  ensi  a  tenir  perpetuelment  en  ceste  pars, 
et  auvec  chou^-^  toute  le  tiere^  ki  est  selonc  la  rive  de  Ries, 
defors  le  ^^  banliue  de  Tornai,  entre  le  pont  de  piere  a  Ries,  si 
com  on  va  a  Warnaute  ^'^  et  Tescluse  de  no^^  muelin  de  Sevrain 
par  deviers^  Here,  ausi  bien  chou^-'  defors  les  escluses  que  chou^''^ 
dedens ;  et  ausi  bien  chou  ^-  "^  qu'il  i  a  de  regiet,  se  point  en  i  a,  com 
chou^-^  ki  est  nos^^  iretages,  fors  les  kemins^  ki  i  sont,  nous  a 
il  ausi  conferme  a  tenir  perpetuelment.  —  Et  se  li  castelains^, 
par  lui  ne  par  autrui ,  avoit  demande,  ne  pris,  ne  use,  ne 
maniiet  detrues  a  ore  enviers  ^  nous  sur  nos  alues,  ne  sur  nos 
ostes,  ne  sur  nos  tenaules  ^^  nule  autre  justice,  ne  autre  choses, 
ne  s'il  i  avoit  nul  autre  droit  outre  chou^-"^  que  ci  est  devise 
et  esclairiet,  il  le  nous  a  clame  tout  quitte  et  donne  pour 
Dieu  en  aumones,  pour  chou^-''  que,  s'il  avoit  nient  mespris 
enviers  ^  nous,  ne  il  ne  si  ancisseur,  que  Dieus  leur  pardoinst, 
et  qu'il  soient  d'ore  en  avant  es  biensfais  et  es  orisons^^  de 
no  ^^  glise  ^^.  Et  en  ceste  fourme  et  en  ceste  maniere  ki  de- 
visee  est,  tenromraes^^-i^  tousjours  mais  tous  nos  alues  et  nos 
Ostes  et  nos  tenaules*^  en  le  ^^  castelerie^  de  Tornai,  ausi 
bien  ciaus  ^  que  nous  i  aquerrommes  **  d'ore  en  avant  com 
ciaus  ^  que  nous  i  avommes  ^*  maintenant.  —  Toutes  ces  con- 
venances  et  ceste  pais  otriommes  ^*  nous ,  et  confermons ,  et 
warderommes^- ^^  et  tenrommes '^^- ^*  a  no  ^^  pooir,  tous  jours 
mais  loialment  en  boinne  foit^^,  ne  jamais  encontre  ne  ven- 
rommes^^-i*  a^  esciant,  sauves  nequedent  et  sauvees  par  tout 
et  en  toutes  choses  les  chartres  saielees  des  saiaus  Milon, 
vesque  ^^  de  Biavais^^,  et  Pouche*,  vesque^^  d'Arras,  et  Mikiel^ 
le  Harnes,  cevalier  ^,  ki  fönt  mention  de  XX  livres  de  Paresis 
que  no  ^^  glise  ^^  et  les  eglises  Saint-Amant-en-Peule  et  Saint- 
Nicholai-es-Pres  doivent  par  an  al  castelain  de  Tornai  devant- 
dit.  —  Et  pour  chou^-''  que  ce  soit  ferme  chose  et  estaule^^, 
et  par  aslongement  de  tans  ne  soit  mise  en  oublit^^,  et  jamais 
nus  encontre  ceste  pais  ne  vengne  et  que  mais  nus  tors  n'en 
soit  fais,  si  avommes**  nous  donn^  a.li  castelain^,  ki  devant 
est  nommes  souvent,  ceste  chartre  confermee  de  nos  saiaus 
en  ramenbrance  ^^  et  en  tiesmoignage  ^  et  en  fermete  de  ceste 
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chose.  Et  li  castelains^  nous  a  donne  ausi  le^^  siue^*  [Hrsgb.  suie] 
chartre  autretele  confermee  de  son  saiel.  —  Ce  fu  fait  a  Tornai, 
en  110  ^^  glise  ^^  de  Saint-Martin,  Fan  del  incarnation  Jeshu  Crist 
mil  et  CC.  et  XXX  et  IX,  el  mois  de  march^. 

1.  211  A. ;  2.  237  A.  •,  3.  saciez  (sapiatis)  c  =  ts  (192),  da- 
lier vielleicht  auch  c  in  ciaus,  cele  etc.  =^  ts  (184  A.);  4.  195  A. 
5.  139  A.;  6.  134  A. ;  7.  332;  8.  341  A.;  9.  213  A. ;  10.  327  A. 
11.  243  A.  2;  12.  333  A.  •,  13.  110  A. ;  14.  339,  2  A.  3  (344,  3) 
15.  343  A.;  16.  386,1  A.;  17.  341  A  (344,  4);  18.  11  A. 
19.  63  A.;  20.  266  A. ;  21.  404  A. ;  22.  186  A. ;  23.  329  A. 
24.  344,  2  A.;  25.  30  b  3  A.;  26.  174,  2  A. ;  27.  342,  3  A. 
28.  274  A.;  29.  281  A. ;  30.  84  A. ;   31.  326,   2  A. 

XL    Belgisch  Hennegau  (:Tournai)  1273. 

A  d'Herbomez,  Charles  frangaises  du  Tournaisis.   [Memoires  de 
la  Soc.  historique  de  Tonrnai  XVII  (1882)  p.  50.] 

Sacent  ^  tout  eil  ki  cest  escrit  veront  et  oront,  ke  Jehans 
dou  Puch^  et  Sainte  se^  suer,  ont  greet*  et  otriet*,  de  leur 
boiwnes  volentes  et  voelent  que  Cholars  lor  freres  emporche^, 
apries^  le  dechies^'^  de  lor  mere,  avant  toutes  parchons^,  ccc. 
Ib.  de  tornois  encontre  chou^-^^  que  cheseuns  d'aus  ^^  en  a 
portet*  en  mariage,  et  qw'il  prenge^  ces  ccc.  Ib.  avant  part, 
as  meules  ^*  et  as  cateus  ^^  et  as  hiretages  ki  leur  eskieront*^ 
de  le^^  fourmortMre  de  leur  pere  et  de  leur  mere.  Et  qwant 
li  devant  dis  Cholars  en  ara  portet*  et  levet*  avant  part  ses 
ccc.  Ib.  devant  dittes,  por  chou^-^^  ne  demorra  mie  qu'il  ne 
partisce  el  remanant  avoec  se  ^^  frere  et  se^  sereur,  ensi  que 
lois  ensegnera.  Et  pour  chou^-^^  que  ce  soit  couneute*  cose^* 
et  ferme  et  estaule  ^*,  et  que  nus  tors  n'en  seit  fais  a  Cholart 
devant  dit,  si  en  est  cyrografes  fais  par  le  ^^  volentet*  des 
pcrties  devant  dittes,  ki  presentes  furent  au  delivrer  en  le  ^^ 
main  et  en  le^^  warde  ^-^  des  eskievins^^  de  Tournai  dont 
li  non  sont  tel:  Jehans  au  Pole,  Henris  de  le  Val ,  Jehans 
Sarteaus.  Gosses  de  Camfaing,  Thumas  Moreaus,  Dierins  dou 
Pore  et  Daniaus  ^^  Florins;  tout  eist  i  furent  com  eskievin  ^^. 
Ce  fu  fait  Tan  de  Tlncarnation  m.  cc.  Ixxiij.,  el  mois  de  No- 
vembre. 

1.  sacent  (sapiant)  c  =  ts  (192),  daher  vielleicht  auch  c 
in  eil,  eist  etc.  =  t§  (134  A.);  2.  puteus  193  A. ;  3.  327  A. ; 
4.  274  A.;  5.  348,  2  c,  348,  3  b  A.;  6   213  A.;  7.  135,  1  A.,  134  A.; 

Schwan-Behrens,  Altfranzös.  Grammatik.    10.  Aufl.    III.  2 
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8.  195  A.;  9.  134  A.;  10.  211  A.;  11.  139  A.;  12.  333  A. ; 
13.  aus  sen  (327  A.)  gekürzt,  cf.  ne  aus  nen  190  A.-,  14.  110  A.; 
15.  30  b  3  A.;   16.  332. 

XII.    Belgisch  Hennegau  (:Mons)  1269. 

L.  Devillers,  Charles  du  Chapüre  de  Sainte-Waudru  de  Mons  I. 
Bruxelles   1899. 

A  tous  chiaus  *  ki  ces  letres  veront  et  oront,  li  provos,  li 
dolens  et  li  capitles^  de  le^*  glise^  medame*  Sainte  Waudrut^  de 
Mons,  salut  en  Nostre  Signeur.  Conneute^  chose  soit  a  vous 
que,  comme  no  "^  gUse^  devant  dite,  d'une  part,  et  Lambers 
dis  Grignars,  d'autre  part,  fussiens^  assentit^  a  chou^  que 
Lambiers^^  nos  devoit  laier  avoir  par  le  dit  et  Tordenance 
monseigneur  Ywain  de  Harveng,  chevalier,  et  Euxstasse, 
seigneur  de  Lens  em  Braibant^^,  se  ^^  molnerie  iretaule^^ 
dou  molin  de  Nimi  et  tout  le  droit  qu'il  avoit  et  peut  avoir 
el  dit  moulin,  par  le  ^*  raison  de  le^*  dite  moulnerie,  jusqu'al 
jour  que  ceste  assente  et  ceste  kovenance  fu  faite  entre  les 
partles,  et  de  le  ^*  recorapensation  ke  li  ^*  giise^  feroit  a 
Lambert  en  le^*  oquoison '^  de  chou^,  et  messire  Ywains  et 
Euxstasses,  ordeneur  devant  dit,  aient  dit  leur  dit  et  leur 
ordenanche  ^^  sor  les  dieses  devant  dites  ensi  com  il  apert  ens 
es  letres  faites  sor  chou*-',  saielees  de  no^  saiel  et  dou  saiel 
les  ordeneurs  devant  dis,  Lambers  devant  dis  nos  a  fait  chou^ 
que  li  ordeneur  devant  ditdisent^^  et  ordenerent,  et  nos  autresi 
a  cclui  Lambert  avons  aemplit^  le  dit  et  Tordenance  devant 
dite,  par  Tauctoritet^  monseigneur  le  vesque^  de  Cambrai,  et 
Tassent  nostre  noble  dame  Margherite,  contesse  de  Flandres 
et  de  Haynau,  abbeesse  de  no  ^  glise^,  et  connissons^^  que 
ceste  cose^^  tourne  et  est  tournee  ens  el  proufit  de  no  "^  eglise 
devant  dite,  et  proraetons  que  jamais  par  nous  ne  par  autrui 
ne  venrons  ^^  contre  Tordenanche  ^^  devant  dite  en  partie  ne 
en  tout.  Et  renunchons^^  a  toute  aiwe  de  canon  et  de  loi, 
a  tout  plait  devant  juges  de  sainte  eglise  et  seculers,  a  toute 
deception  et  lezion ,  a  benefisse  de  restitution  et  a  quanque 
nous  poriemes  ^^  dire  contre  ces  presentes  letres  et  contre  le 
fait  contenut^  dedens  les  letres.  Et  fu  ceste  kovenance  faite 
sollempneement  en  no'^  capitle^  assanlet^^-^  pour  chou^,  et 
loerent   ensanle^^    les    persones    dou    capitle^   le  ^*    kovenance 
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devant  dite  et  cascuiie^^'^  par  If,  et  s^asentirent  expresseement 
a  chou®  que  ces  presens  letres  fuissent^^  saielees  dou  saial  de 
le^*  eglise,  et  delivrees  a  Lambiert  ^^  et  a  ses  successeurs. 
Che^  fu  donnet^  Tan  del  Incarnation  Nostre  Seigneur  Ihesu 
Crist  M.  CC.  LXIX,  le  jour  de  TAnnuntiation  Nostre  Dame. 

1.  134  A.,  211  A.;  2.  cf.  Nr.  1X2;  3.  11  A.;  4.  327  A. ; 
5.  80  b  3  A. ;  6.  274  A. ;  7.  329  A. ;  8.  343  A. ;  9.  134  A.,  332 ; 
10.  213  A.;  11.  p.  119sq.;  12.  327  A.;  13.  110  A. ;  14.  333  A. ; 
15.  139  A.;  16.  195  A.;  17.  349,  2  A.;  18.  266  A.;  19.  186  A. ; 
20.  341  A.  (344,  4);  21.   186  A.;  22.  342  A.  (343). 

XIII.    Aisne  (rSaint-Quentin)  1219. 

F.  Le  Proux,  Clwrfes  frangaises  du  Vermandois  de  1218  ä 
1250.  [BiUiotheque  de  VEcole  des  Cliartes  XXXV  (1874),  p.  446  sq.] 

Che  ^  sacent^  tot  eil  ki  sunt  et  qui  a  venir  sunt,  que  quant 
Rassens,  ki  fu  ferne  Jehan  le  Kien,  eut  trait  en  querele  Adan 
de  Corceles,  burgois  de  Saint  Quentin,  d'une  summe  d'avor^ 
par  devant  le*  iustice  et  les  eskevins^  le  roi  de  Saint  Quentin, 
a  le*  pardefin  une  pais  fu  faite  entre  iaus^  par  consaut^  de 
preudhomes  en  teu  manieres  que  Rassens,  en  se^  plaine  veue, 
clama  quite  Adan  de  Corceles  et  ses  hoirs  et  tot  sen^  remanant 
de  ceste  querele  et  de  totes  autres  quereles  qui  ont  estee  u 
puissent  avor^  estee  entre  iaus^  de  cateiP-^  u  de  meules^^ 
juskes  au  jor  de  hui,  et  Adans  a  quite  ausi  Rassent  et  li  et 
sen^  remanant,  et  ceste  quitance  a  plevi  Adans  a  tenir  par 
devant  le  maieur  et  les  jureis^  de  Saint  Quentin  seur  le 
forfait  de  le*  vile.  Et  par  ensi  que  si  Rassens  u  arme^^  de 
le*  siue^^  part  des  ore  en  avant  traveillast  Adan  de  Corceles 
u  ses  hoirs  u  sen^  remanant  de  nul  cateiP-^,  Rassens,  seur 
le  forfait  de  le*  vile,  renderoit  a  Adan  u  a  sen^  hoir  u  a  sen^ 
remanant  .CC.  Hb.  et  .C.  s.  parisis  en  nom  de  paine.  Tot  cho^-^^ 
a  reconeut  '*  Rassens,  en  se^  plaine  veue,  et  crante  a  tenir  par 
fei  plevie  par  devant  le  maieur  et  les  jureis  ^  de  Saint-Quentin 
et  seur  le  forfait  de  le*  vile.  Et  tot  ausi  com  Rassens  a 
reconeut^*  ceste  pais  par  devant  le  maieur  et  les  jureis^  de 
Saint  Quentin,  tot  ensi  Ta  ille  ^^  reconeut^*  par  devant  le* 
justice  et  les  eskevins^  le  roi  de  Saint  Quentin.  Et  si  s'est 
mise  en  justice  et  en  eskevins^  li  et  ses  choses  de  rendre  a 
Adan    u   a   ses   hoirs    .CC.    lib.    et   .C.    s.    parisis  de  paine  de 

2* 
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queiP  heure  que  ele,  iie  arme  ^^  de  le*  siue^^  part,  ira  encontre 

ceste   pais.      Geste  pais  fu   faite   en    l'an    de  rincarnation    de 

Nostre  Seigneur  .  M.  .  CG.  et  .  XIX.  el  mois  de  juin. 

1.  134  A.;  2.  cf.  Nr.XI.  1;  3.  229  A.;  4.  333  A.;  5.  139  A.; 
6.  211  A.;  7.  cf.  211  A.;  8.  327  A. ;  9.  p.  119sq.;  10.  110  A.; 
11.   183  A.;   12.  326,   2  A. ;  13.  322,  3  A.;  14.  274  A.;  15.332. 


Wallonisch. 
XIV.    Liege  1236.  fl 

S.  Bormans  et  E.  Schoolmeesters  Cartulaire  de  l'eglise  Saint- 
Lambert  de  Liege  I  Bruxelles  1893,  p.  360  sq.  et  M.  Wilmotte, 
Bomania  XVII,  p.  568  sq.  [W.].  (B:  Änderungen  oder  Zusätze  einer 
jüngeren  Kopie ,  hier  mitgeteilt ,  soweit  sie  das  Verständnis  des 
Textes  erleichtern). 

Jakemes    H    prevost    [W.    prouost] ,    Johans    li    doins*,    li 

archiakene  [B.  archidiakene]  et  toz  li  capitelez^  de  sain  Lamber 

de  Liege,   a  toz  ceaz^  ki  verrußt  ce  letres  conoistre  veriteit^-^. 

Nos  faisons  a  savoir  ke  com  ilh^-^  [W.  ihl]  owist'^  controversie 

entre  nostre  glise^  et  sangeor^-^^  Gilon  et  sa  mere,  par  cowselh 

de  proidomes*,  est  formee  la  pais  en  telmanire^:  de  la  terra 

ki  fut  dämme  Juliane  de  Golonge  ^,  ke  dämme  Odierne  et  sez 

fis  sires  Giles  at  tenue  a  Nodues,  a  Eamelhies^   en  dime  grosse 

et   menue,    en  paironage    de   glise^,  en  cens,  en  chapons,   en 

terres  arables  et  en  totes  atres  ^  rentes,  sires  Giles  et  sa  mere 

reconoisent    a  le^^  glise^  et  claiment  [W.  daunewt]  quitte  le^* 

quarte  part  de  tote  la  dime  de  Nodues  grant  et  menue,   et  la 

quarte  part  del  pafronage,    et  la  dozime  part  de  tote  la  dime 

de  Ramelhies^,  et  la  dozime  part  de  pa^ronage;  et  si  at  sires 

Giles  assis  sor  le  cens  et  le  chapons  ke  ihl^-^  tient  a  Nodues 

et   a   Ramelhies^    et   sor   Tavoine'^    et   totes    atres ^  rentes  ke 

ilil^-^  i  tient,  une  aime  de  vin  a  pair^  la  nuit  de  la  feste  sain 

Lamber   a   canones^^    ki    seront  en  la  vilhe*^;    et  le  remanawt 

prent  ihl  ^- ^  en  fiez  de  la  glise  ^,    en  tel  manire  ^  ke  se  de  lui 

defaloit    senz    hoir    de    son    cors,    ke    la    terre    revenroit  ^*  a 

[B.  le  glise] ,    saz^"^)  le    humers   sa  femme;    ne  por  chu^^-^^  ne 

s'en  doit  ihl^-^  mielaisir^  aaidir^  tant  com  ihl^-^  vivrat,  sa^^^ 

ce  ke  se  ihl^-^  vewdre  le  voloit  ne  sez  hoirs  apres,  li**  glise^ 

l'aurat  [B.  devant  toz]  achators  [achatees  W.],  et  si  en  donroit*® 

tant  com  ele  varoit^-^^  solon   ce  ke  un  [B.  on]  vent  terres  en 
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celui  pais.  Et  de  totes  teimres  ke  dämme  Juliane  achatat  a 
sangeor^-^^  Andrier  de  Ramelhou^  at  ihl^-^  le^*  glise^  acora- 
panhiet^  a  la  moitie;  et  at  en  convent  par  seriment  del  re- 
querre  a  bone  foit^,  et  li*^  glise^  Pen  doit  aidier  a  bone  foit^, 
sa^^^  ce  ke  ele  n'i  meterat  rins  ^  del  sin  ^.  Ceste  pais^  et  ceste 
assens  at  creanteit*-^-  Tune  partie  et  Tatre^  a  tenir  et  a  guarder 
et  l'ont  ferraet^  par  seriment,  et  le  doit  sires  Giles  et  sa  mere 
loer  en  toz  lius  ^^  la  u  li^^  glise^  Vorrat  ^•^^.  Et  por  ce  ke  ce 
soit  ferme  et  stable^^  avo  [B.  avons]  nos  a  ce  lettres  pendut^  nostre 
saeal  et  avons  priet^  mon  sangeor  le  veke^  ke  ihl^-^  i  metit  le 
sin  ^.  Ce  choses  sont  faites  Tan  del  incarnation  nostre  Sangeor^-  ^^ 
milhe   dois*   cens  et  tretesis  [B.  trentesis],  el  mois  de  may. 

1.  243  A.  2;  2.  cf.  Nr.  IX  2;  3.  281  A.  (211  A.),  saz,  sa 
entsprechen  wohl  vielmehr  lat.  sine  als  salvum ,  cf.  den  Schwund 
des  n  in  avo  und  tretesis;  4.  p.  119sq. •,  5.  274  A. ;  6.  322,  1 
(cf.  auch  vilhe)',  7.  342  A.  (343);  8.  11  A.;  9.  13,  2-,  10.  237  A.; 
11.  333  A.;  12.  258  A. ;  13.  139  A. ,  260  A.;  14.  186  A. ; 
15.  134  A.;  16.  344,  3;  17.  63  A. ,  247  A. ;  18.  174,  2  A. ; 
19.  332;  20.  125  A. 

XV.    Liege  1270. 

S.  Bormans  et  E.  Schoolmeesters  Cartulaire  de  Veglise  Saint- 
Lambert  de  Liege.  II.  Bruxelles  1895.  p.  198  sq.,  und  M.  Wilmotte, 
Eomania  XVII,  p.  575  sq.    [W.] 

A  tos  cheauz  ^-  ^  ki  ches  ^  lettres  verunt  et  orunt,  nos  li 
provos,  li  doiens,  li  archediakenes  et  tos  li  chapiteles  delle^ 
glise^  de  Liege  d'une  part,  et  nos  Wilheames^-^'^  sires  de 
Hewmericuert^^  chevalirs^  d'autre  part,  faisons  conisance^  de 
veriteit^^- ^^  Sachent  tuit  com  ilh^-^^  f uist  ^*  bestens  entre  nos 
le^  glise^  devant  dite  et  nos  hommes  et  nos  masuiers  de  Fetines 
d'une  part  encontre  saingnor^^  Wilhearae^*^-'^  devant  dit,  por  che  ^ 
ke  nos  et  nostre  masuier  devant  dit  disiens  ^^  ke  nostre  masuier 
avoient  et  doient  avoir  aukuns  drois  et  aukuns  usages  ens  es 
boiz  de  Ternach  et  d' Angloire  ke  mes  sires  Wilheames^-^- "^ 
devans  dis  tient,  nos  les  partiez  devant  dites  avons  eut^^ 
teil  ^^  conseilh^  ke  nos,  por  apaisier  cest  besten,  nos  summes 
mis  en  arbitres  par  commun  assens,  ch'est^  asavoir  en  hommes 
discreiz  ^^  et  honestes  mon  saingnor  ^^  Guion  de  Bomont  et 
mon  saignor^^  [saingnor  W.]  Henri  de  Haloiz  chanonnes*'' 
delle^  glise*  devant  dite,  par  foit*^  creanteie  ^^  et  sor  painne 
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de  quarante  mars  de  Lijoiz  ke  li^  partie  ki  le  ditne  tenroit^® 

rendroit   a   celi  partie  ki  le  dit  tenroit  ^^ ;  sor  teil  ^^  forme  ke 

quant  ke  li  arbitre    devant   dit   dirunt  de  che  ^  besten  devant 

nommeit^^-^^,   par  amor,  par  concorde,    de  bouche  parlant  ou 

par   droit,    de   haut   et   de    bas,    nos    les    parties  devant  dites 

le    prometons    a    wardeir^-^^   fermement   sor   la   foi    et   sor  la 

painne    devant    dite.     Et  si   doit   estre  chis  ^  diz    termineiz  ^^ 

dedens   le  Paske^   ki  vient  prochainnement.     Et  por  chou^-^^ 

ke    che  ^    soit   ferme    chose    et   feable,    nos  les   parties  devant 

dites   avons   pendut*^    nos    saieauz    a  ches  ^  presens  lettres  en 

tesmongnaige^^^-i^    de    veriteit^^-^^.     Che  ^    fu   fait   Tan    del  in- 

carnation    nostre    saingnor^^    Ihe.<?u-Crist    milhe^^    anz    douz  ^^ 

chens  ^  et  seissante  nuef  (nuef),  le  lundi  devant  Paskes. 

1.  134  A.;  2.  211  A. ;  3.  333  A.;  4.  11  A.;  5.  30b  3  A. ; 
6.  13,  2;  7.  281  A.;  8.  243  A.  2 ;  9.  266  A. ;  10.  p.  119  sq.; 
11.  274  A.;  12.  cf.  Wilmotte,  Bomania  XVII,  558  sq.;  13.  cf. 
Nr.  XIV  6;  14.  342  A.  (343);  15.  287  A. :  16.  341  A.;  17.  260  A.; 
18.   186  A.;   19.  332;  20.  260  A. 

XVI.    Liege  1279. 

J.  Cuvelier,  Cartulaire  de  VÄbbaye  du  Väl-Benoit.  Bruxelles 
1906.     p.   232  sq. 

A  tos  ceas^-2  ki  ces  presens  lettres  veront  et  oront,  li 
home  delle^  Chiese  Den  fönt  conoistre  veriteit^  ^.  Conute^-^^ 
chose  soit  a  chascon®  et  a  tos  k'en  Tan  de  grasce  MCC  settante 
et  ouit^  le  venredi^  devant  Letare  Jerusalhem,  vient  pardevant 
nos,  entre  Sainte  Marie  et  Sain  Lamber  a  Liege,  suer^^ 
Ermenghars,  par  le  Deu  passienche^  abbesse^^  delle^  Vaz^ 
Benoite  ^^.  Et  la  no  requist  eile  ke  nos  li  feissiemes  ^^  don 
et  vesture  a  uuez  de  li  [et]  de  se  ^^  covent  de  tos  les 
aluz  ^^  ki  eskeut^^-^  lour  astoient^^  de  par  monsaignur  ^^ 
Wilheame^'^-i^-^  de  Wihongne  ^^,  chevalir^^,  ki  ja  fut,  pere  a 
suer^^  Heluit,  none  de  lour  maison.  Et  nos  li  home  delle^ 
Chiese  Deu  lour  en  fesiemes  ^^  don  et  vesture  et  li  com- 
mandames  ens  empais  a  uuez  de  li  et  de  se  ^^  covent  si  que 
drois  et  loys  ensengne.  A  ceste  vesture  affaire  furent  homes 
delle^  Chise  ^^  Deu  Johans  li  Trenchans,  ki  le^  vesture  en 
iist,  dan  Johans  Pangnons,  dans  Lambers  delle^  Vaz^  Benoite '•^ 
et  freres  Pieres,  sires  Stevenes,  vestis  de  Sain  Goire,  Gilhes  *^ 
de  Sclachiens,  Thiris  ^^  li  Brons,  Thiris  ^^  de  Gemeppe,  Lowis 
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de  Saiii  Martin,  Gilhes  ^^  de  Warnan,  Gilhes  *^  de  Flemale, 
freres  Thiris  ^^  Cossiens,  Herbiers ^^  de  Sart,  sires  Lambins 
delle  ^  Riviere,  maistres  Alars  li  notaires  et  plusurs  ^^ 
autres.  Et  par  chu^^-^^  ke  ce  soit  ferme  cbose  et  estaule^^, 
DOS  Reniers,  archiprestes  de  Liege,  a  la  requeste  des  bomes 
delle  ^  Cbise  ^^  Deu  desourdis  avons  pendut^  a  ces  presens 
lettres  nostre  propre  saial  en  tesmongnage  ^^  de  veriteit^-^. 
La  daute^*  est  desourditte. 

1.  211  A.;  2.  281  A. ;  3.  333  A. ;  4.  p.  119sq.;  5.  274  A.; 
6.  70  A.,  cf.  M.  Wilmotte,  Romania  XVII,  559  A. ;  7.  62  A., 
cf.  M.  Wilmotte,  Romania  XVII,  560.  XVIII,  215;  8.  186  A.: 
9.  195  A.;  10.  271  A.;  11.  343  A.-,  12  aus  sm  abgeschwäcbt,  327  A.^ 
cf.  Nr.  XI  13;  13.  cf.  Wilmotte,  l.  c.  XVII,  558  sq.;  14.  139  A. : 
15.  84  A. ;  16.  237  A. ;  17.  30  b  3  A. ;  18.  13,  2 ;  19.  243  A.  2 ; 
20.  fesimes;  21.  213  A. ;  22.  110  A.;  23.  260  A. ;  24.  215  A.; 
25.  134  A.:  26.  332. 

XVII.    Namur  (:Andeiine)  1273. 

Fr.  Bonnardot,  Charles  et  documents  de  langiie  frangaise  du 
Comte  de  Luxemhourg  et  regions  adjacents  (XIIP  et  XIV^  siecles). 
[Archives  des  missions  scientifiques.  Troisieme  ser.  T.  XV. 
p.  425  sq.] 

Nos,  li  ^  Dame  et  li  Cbapitres  d'Andenne  d'une  part,  et  je 
Jehans  fius^  Poncbar  d'Avin  de  Tauttre,  faisons  connisant^  a 
tos  chias  *•  ^  ki  ce  lettres  verront :  ke  nos  de  bestain  qui  grand 
pieche^  at  dureit"^-^  entre  nos,  per  l'obedience  d'Anbresin  et 
de  Gestial,  dont  nos  avons  grand  pieche^  plaidiet^  entre  nos 
promierement  et  le  Chapitre  d^Andene  deseur  nomeit'^-^,  apres 
en  Chapitre  Sain  Lamber  de  Liege,  et  puis  en  la  fin  a  Co- 
longne,  en  sommes  par  conselh^  de  proudommes  ^^  et  de 
bones  gens  a  chu^-^^  acordeit^-^: 

Ke  nos,  le  Chapitre  deseur  nomeit"^-^,  avons  enleut^ 
maistre  Simon,  ki  fut  doins  ^^  de  Sain  Bartholomer  de  Liege; 
et  je,  Johans  devant  dis,  ai  enleut^  mon  sagnor  ^^  Jakemon, 
le  sangnor^^  de  Clemens;  et  les  avons  pris  a  disors  ^^  et  a 
arbitrcs,  en  tel  maniere  k'ilh  ^  doient  o'lr  et  entendre  quanques 
les  dittes  parties  vorunt^^-^  proposer  et  avant  mettre,  chacune 
partie  par  soi.  Et  quant  il  auront  tot  oit^  l'entention  et  le  ^ 
mostranche  **  de  parties,  sens  avocaus  ^^  et  sens  solempnitez 
de   drois,    il    termineront   le^    quereile  sorlonc  che*  ke  mieus 
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les  plairatj  ou  par  sentence  de  droit,  on  par  amiable  com- 
position,  ou  par  lor  dit  teil  ^  ke  dire  le  voront^^-^,  de  haut  et 
de  bas  et  por  tot.  Et  s'il  ne  se  poioent^^  acorder  entre  iaus^ 
deus,  li  ^  sentense  de  droit,  li  ^  compositions  amiable,  ou  li  dis 
et  li  ^  ordenance  de  celui  d'iaus^  deus  vauroit*^  et  seroit 
ferme  et  estable,  a  cui  maistre  Johans  de  Le  Statte,  do'ins^^ 
de  le  ^  crestieneteit  ^- ^  d'Andene,  ke  nos  les  parties  avons 
enleut^  communement  a  deseur  trais  arbitres,  se  tenroit^''^  et 
donroit  son  assens.  Et  li  ^  partie  ki  le  dit  ki  dis  seroit,  par 
teiP  aeort  ki  devisez  est,  ne  voroit^^  tenir  ne  ne  tenroit*^, 
ou  par  cui  il  demoroit  ke  ci  dis  ne  fuist^^^'*)  terrainer,  cheroit 
ens  teile  painne,  ki  mise  i  est  et  ajosteie '^  a  ceste  compro- 
mission :  li  ^  painne  est  del  foit^  perdue  ki  en  est  creanteie^ 
et  tote  le  ^  querelle  acai'tte  ^^  a  celui  ki  le  dit  tenroit  ^^,  et 
perdue  a  Taute  partie  ki  le  dit  auroit  mefFait,  a  .XL.  mars 
de  ligois,  dont  li  sires  de  Namur  devra  avoir  le  ^  moitie  por 
chu^-^^  k'ilh^  le  feroit  ens  venir,  Tatre^  partie  a  le  ^  partie 
ki  l'auroit  acai'tte  ^^.  Et  eis  dis  doit  estre  terminez  devent 
le  ^  feste  sainte  Marie  Madelene  ki  prochennement  venrat^^, 
se  le  termes  n'astoit^^  prelongies  par  le  consentement  de 
parties. 

Et  por  che*  ke  ce  soit  ferme  chose  et  etable,  si  avons 
nos,  li  arbitres  deseur  nomeit^-^,  pendus  nos  saias  a  ceste 
compromisslon,  en  segne  ke  nos  en  avons  le  fais  en  nos 
recherit(recheut  V).  Et  nos,  les  parties,  i  avons  pendus  les  nos 
saias  ^  en  teiP  maniere  ke  je,  Jehans  deseur  nomeit'-^,  j'ai  fait 
mettre  por  moi  ki  n'ai  point  de  saial,  le  saial  Badechon  serjant 
et  bailiier  de  le  ^  terre  de  Namur  entre  Moise  et  Arche;  et 
je  Badechons  Ti  ai  pendus,  a  la  requeste  ledit  Jehan.  Ce  fut 
fait  Tan  del  Licarnation  Notre  Sagnor^^  M.CC.LXXIL, 
Tendemain  de  Cendres. 

1.  333  A.;  2.  281  A. ;  3.  266  A.;  4.  134  A. ;  5.  211  A. 
6.  193  A.;  7.  P.  119  sq.;  8.  274  A.;  9.  13,  2;  10.  237  A.;  11.  332 
12.  243  A.  2;  13.  174,  2  A. ;  14.  195  A.;  15.  215  A. ;  16.  229  A. 
17.   186  A.;   18.  343,  3  A.;  19.  139  A.;  20.  84  A.,  211  A. 

XVIII.    Belgisch  Luxemburg  (:St.  Hubert)  1272. 

G.  Kurtli,  Charles  de  VÄhhaye  de  Saini-Huhert  en  Ardenne. 
L  Bruxelles   1903.     p.   393  sq. 


—     25     — 

Nous  Thiebaus,  abbes  de  Saint  Huber  en  Ardenne,  Jaques 
de  Stalles ^-^j  Baudouins  Mores  de  ce  meismeliu^,  chevaHiers, 
faisons  cognoissant  a  tous  ciaus*  qui  ces  lettres  verront  et 
oiront  que  com  betens  fust  et  descors  entre  nous  dou  patro- 
naige"*  de  Tesglise  de  Staules^-^,  nous  nous  soumes^  mis  sus 
deus  preudoumes,  clers  sages  et  discres,  c'est  a  savoir  maistre 
Gillame  ^,  dit  de  Haienges,  et  maistre  Jehan,  dit  de  Mousai, 
en  maniere  que  il  doient  enquerre  et  rapporter  la  raison  de 
chascuin^  de  nous,  soit  par  raison  de  hertaige ^  ou  de  pro- 
prietet^,  ou  de  tenour  ^  ou  d'usaige^,  et  avons  promis  nous 
dis  abbes  au  dis  chevalliers,  et  nous  chevalliers  dis  au  dit  abbet^, 
sour  penne  de  cent  livres  de  parisis,  que  nous  tenrons  ^^  et 
Warderons  ^^  entierement  ce  que  li  dit  disour^  raporteront  ou 
par  amour  ou  par  droit,  et  pour  ce  que  ce  soit  ferme  chose  et 
estauble^^,  nous  Tiebaus,  abbes  devant  dis,  avons  mis  nostre  saiel 
a  ces  presentes  lettres.  Et  nous  Jaques  de  Staues  ^-  ^  et  Baudouins 
Mores,  chevalliers,  pour  ce  que  nous  n'avons  pont^^  de  propre 
saiel,  avons  nous  depriet^  a  nostre  chier  signour^  Loy,  conte 
de  Chisney^*,  qu'il  metet^  son  saiel  a  ces  presentes  lettres 
lesqueles  furent  faites  Tan  de  graice^  mil  deus  cens  soixante 
et  douse  ans,  le  lundy  devant  feste  Saint  Martin  en  yver. 

1.    Stahulis:  Stavles   (HO   A.)   y  StaJes    (281    A.)   y-  Staues 
(p.    119  sq.);    2.   125  A.;    3.   63  A. ;    4.  211   A.  •,    5.    p.   119  sq. 
6.    cf.  Wilmotte,    Bomania   XVH,  560;    7.  281  A. ;    8.  274  A. 
9.  237  A.;  10.   186  A.;   11.  30  b  3  A.;   12.  215  A. ;   13.  260  A. 
14.  50  A.  1  (56  A.). 

XIX.    Belgisch  Luxemburg  (:St.   Hubert)  1293. 

G.  Kurth,  Cliartes  de  VAhhaye  de  Saint- Hubert  en  Ärdenne. 
I.  Bruxelles  1903.    p.  425. 

Nous  Thiebaus,  par  la  pacienche  ^  de  Dieu  abbes  de  Saint 
Hubert  en  Ardenne,  a  tous  ceus  qui  ces  presentes  lettres 
veront  et  oront,  salut  et  conisance^  de  veriteit^-^.  Comme 
ensi  soit  que  nous  aiens^  aquesteit^-^  a  noble  home  mon- 
signour^  Pierron  de  Forge,  Chevalier,  et  a  madamme  Marie, 
sa  femme ,  ce  que  ilh  '^  avoient  a  Flabueville ,  a  Siveri  et  as 
appendisses  desdis  liewes,  qui  estoit  de  fief  a  noble  home 
monsignour^  Johan,  signour®  de  Cons,  nous  reconissons^  et 
volons  que  li  devantdis  aquest  deraore  en  le^  warde^  mon- 
fiignour^  Johan  de  Cons  devant  nomeit^-^en  teil*  forme  et  en 
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teiH  maniere  que  nous  en  tenons  nostre  prioreit^-^  de  Coiis. 
Et  par  ce  que  ce  soit  ferme  chose  et  estable,  nous  avons  doneis* 
ces  presentes  lettres  a  dit  monsignour^  Johan  de  Cons,  saielees 
de  nostre  saial  en  tesmoignage  de  veriteit*-^.  Lesqueiles* 
furent  faites  Tan  de  grace  mil  dous^  cens  quatrevins  et  trese, 
le  merquedi  devant  le^  Pentecoste. 

1.  195  A.;  2.  274  A. ;  3.  266  A.;  4.  p.  119  sq.;  5.  cf.  340  A.; 
6.  237  A.;  7.  322,  1.  13,  2;  8.  333  A.;  9.  30  b  3  A. 

XX.    Belgisch  Luxemburg  (.Houffalize)  1272. 

Fr.  Bounardot,  Charles  et  documents  de  langue  frangaise  du 
Comte  de  Luxcmhourg  et  regions  adjacents  (XIIF  et  XIV^  siccles). 
[Archives  des  missions  scientifiques.  Troisieme  serie.  T.  XV. 
p.  424  sq.] 

Connute  ^  chose  soit  a  tos  cias'^-^  ki  cest  escrit  verront 
et  oront,  ke  ju*  Henris,  sires  de  Huphalise,  en  ma  bonne 
santeit^-i  et  en  ma  bonne  memore^,  ai  fait  et  deviseit^- ^  mon 
testament  par  le  los  et  par  l'asens  d'Ysabial  ma  femme,  en 
teil  ^  manire  "^ : 

Ke  ju*  wel  ke  mes  dettres  soent^  promiers  pai'es  "^  de 
mon  heritage  et  del  heritage  ma  fenme  de  tant  ke  eles  de- 
vroent^. 

Apres,  ju*  wel  ke  mes  torfais  et  mes  vendages  et  mes 
amones^  prendet^  ons  a  mon  moible;  et  se  mes  moibles  ne 
sofisoit,  c'ons  le  presist^  a  Fraitures,  a  chu^-^^  que  ju*  i  at[?] 
tant  qu'il  fuisent  ^^  paiet^,  en  teiP  manire'  ke  mi  enfant,  qui 
partir  vorroent^-^  et  deveroent^  a  mon  heritage  et  a  mes  aquest 
et  a  mes  alues,  seroent^  tenut^  de  delivreir^  Freture,  chascon 
solonc  son  avenant. 

Apres ,  ju  *  lais  sor  le  cens  de  Fretures  chascon  an  par- 
manablement  .L.  sos^^  de  liejois,  por  achateir^  chascon  an 
a  la  feste  de  Tot  Sains  .X.  paires  de  cottes  de  sarci,  chasconne 
cotte  de  .111.  anes^,  et  .XXX.  paires  de  soleirs^  de  .X.  deniers 
Tun  parmi  Tatre^. 

Apres,  ju*  wel  ke  ci  .L.  saus  ^^  soent^  rendut*  chascon 
an ,  par  celui  ki  le  cens  leverat ,  a  prious  ^^  de  Huphalise  de 
to  les  Premiers  ki  a  leveir  ^  i  venront  ^*. 

Apres,  ju*  wel  ke  li  sires  de  Huphalise,  par  le  conseil 
le  prious  ^^  de  Huphalise,  un  des  plus  prodommes  c^ons  tenrat^* 
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dedens  la  vile  de  Huphalise,  et  un  des  plus  prodommes  c'ons 
troverat  el  ban  de  Cheren ,  enlisent;  par  les  ques^  ces  cottes 
et   eil   soleir^    soent  ^  departit^  dedens  la  terre  de  Huphalise. 

Et  de  ce  testament  et  de  ceste  devise  fai  ge  mes  fomains^ 
Henri  mon  fil  et  Baduin^  mon  fil,  chanonnes^  de  Saint  Lamber 
de  Liege;  et  se  wel  qu'il  facent  tot  entirement  par  le  conseil 
le  prious  ^^  del  Ile  Nostre  Danme  de  Liege  del  ordene  del 
Val  des  Escoliers. 

Et  por  chu^-^^  ke  ceste  chose  soit  ferme  et  estable,  ai  ge 
ceste  devise  et  ce  testament  fait  saeleir^  de  mon  sael,  et  do 
sael  le  prious  ^^  de  Huphalise,  et  des  saias^  Henri  et  Baduin  ^ 
mes  dous  ^^  fis  desor  nommeis^.  Ci  testament  et  ceste  devise 
furent  faites  en  Tan  ke  li  miliare  coroit  par  mil  et  JL  cens 
et  sexante  et  doze,  la  vigile  de  Pentecoste. 

1.  274  A.;  2.  211  A. ;  3.  281  A.;  4.  321  A.  •  5.  p.  119sq.; 
6.  229  A.;  7.  243  A.  2;  8.  386,  1  A. ;  9.  134  A. ;  10.  332; 
11.  342  A.;   12.  217  A.  2;   13.  237  A. ;   14.  186  A. 

XXI.    Belgisch  Luxemburg  (rOrval)  1288. 

Fr.  Bonnardot,  Charles  et  documents  de  langue  frangaise  du 
Comte  de  Lnxemhourg  et  re'gions  adjacents  (XIIP  et  XIV®  siecles). 
[Archives  des  missions  scientifiques.  Troisieme  serie.  T.  XV, 
p.  434  sq.  —  S.  auch:  H.  Goffinet,  Cartulaire  de  VÄhbaye 
d'Orval    Bruxelles  1879.     p.  543  sq.] 

Nos  freires  ^  Nicholes,  dis  abbes,  et  tous  li  covens  d'Orval, 
del  ordene  de  Cystias  ^,  de  la  dyocese  de  Trieves,  faisons 
conissant^  a  tous  ceaus*  qui  ces  lettres  verront  et  oront :  que 
nos  avons  acensit^  a  tous  jours  jamais  en  hiretage  a  homes 
religious^,  freire  ^  ßauduin,  prious^,  et  tout  le  covent  de 
Hufalize,  del  ordene  de  la  Vaal  des  Escoliers,  tout  ce  qu'il 
avoent"^  et  clamoent^  entierement,  et  avoir  pooent^  jukes  au 
jour  que  ces  lettres  furent  faites,  en  la  dime  d'Erbli,  fust  de 
par  mon  signour^  Ferri,  jadis  vestit^  d'Erbli,  fust  de  par  les 
daraoiseles  de  Sois,  fust  de  par  autre  personne  par  queconque 
raison:  parmi  dous^  muis  de  bleis^  a  la  mesure  del  Nuef 
ChasteiP ,  le  tiers  de  solle  ^  et  les  dous^  pars  d'avaine,  a 
penre  chascon  ^  an  a  Erbli,  a  la  nostre  partie  de  la  dime  entre 
la  Saint  Remi.et  le^^  saint  Andrieu;  li  *^  queis^-^  somme  des 
dous  ^  muis  de  bleis  ^  devant  dite  ne  puet  decroistre  ne  acroistre 
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por  vendage  c'om  facet^,  grant  ou  petit,  de  la  dime  devant  dite. 
Et  por  ce  que  ce  soit  chose  ferme  et  estable,  nos  lour  avons 
doneies  ^  ces  presentes  lettres  seelees  de  nostre  seel,  et  avons 
priiet^  a  homme  discreit  ^  mon  signour^  Auber,  doin  ^^  de  la 
crestienteit^*^  d'Yvois,  qu'il  mettet^  son  seal  a  ces  presentes 
lettres.  Et  nos  Aubers,  doieris  devant  dis,  a  la  priere  et  le  ^^ 
requeste  d'ome  religious  ^,  l'abbeit  ^-  ^  et  le  covent  d'Orval  devant 
diz,  l'i  avons  mis. 

Ces  lettres  furent  faites  en  Tan  de  graasce  mil  dous^  cens 
quatre  vins  et  owit^^,  le  dimenge  apr^s  la  feste  mon  signor^ 
Saint  Pierre  et  saint  PouP^,  apostles. 

1.  p.  119sq.;  2.  281  A. ;  3.  266  A. ;  4.  211  A.«  5.  274  A.; 
6.  237  A.;  7.  229  A.;  8.  159  A.;  9.  cf.  Wilmotte ,  Bomania 
XVII,  559  A. ;  10.  333  A. ;  11.  62  A. ;  12.  217  A.  1 ;  13.  243  A.  2. 


Lothringisch. 

XXII.  Deutsch  Lothringen  (:Metz)  1212. 

Charte  Messine  en  frangais  de  Vannec  1212.  Communication 
de  M.  Le  Docteur  W.  Wiegand.  [Bibliotheque  de  l'Ecole  des 
Chartes  T.   41   (1880).     p.   393  sq.] 

Conue  chose  soit  a  toz  ceos  ^  ki  cest  escrit  vairunt^-^  et 
orrunt,  ke  li  abbes  de  Vileirs^  et  li  covenz  enpruntarent  * 
a  Mez  dous^  cens  livres  de  Meceains  lo^  conte  Henri  de 
Douspons^  et  sa  femme  madame  Hawy  la  contesse,  et  il  par 
commun  assentement  misent^  en  main  l'abbeit^- ^  et  lo^  covent 
la  court  de  Harewainville  et  trestot  l'aluet^  ki  apent  et  totes 
les  droitures  ki  en  issent,  por  paier  les  bontez  et  les  montes 
de  cez  dous^  cens  livres,  ensi  k'il  ne  retinrent^  de  la  court 
fors  solement  Testors,  c'est  les  tailles  et  les  prises  et  la  warde  ^^ 
des  homes  et  mismes  les  homes,  et  tot  lo^  sorplus  laissarenf* 
en  la  tenor^  Tabeit^^  et  lo^  covent,  c'est  les  bouz^^  et  les 
preiz^  et  les  croeies^  et  les  censes  de  mei  ^^  Diay  et  de 
feste  Saint  Martin  et  les  censes  assises;  et  si  doit  li  abbes  ou 
ses  messaiges^  les  annauz  plaiz  tenir  et  matre^  et  osteir^  a 
sa  volenteit^-^  lo^  maior-^  et  les  eschavignes  et  les  forestiers 
et  les  commanz  de  la  court  trestoz  et  semonre®  la  fauteit^^-^-^ 
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en  son  nom,  por  raporteir^  ses  droiz  en  toz  leuz  por  toz  ses 
besons^*;  et  si  sunt  sien  li  gerbage  et  li  terrage  et  li^ 
morte  main  des  omes  et  tuit  li  droit  ke  li^  fautez  ^^  raportet^, 
ki  apendent  et  ki  issent  de  la  court.  Et  de  cest  devis  sunt 
tesmoing  messires  Pieres  de  Morsperc,  li  sires  Girars  de 
Haboudengis,  Hues  li  escrivains  lo^  conte,  Guervale  ses  prevoz 
de  Salebruche  et  li  priors^  de  Vilers  Henris  et  li  celleriers 
Riczes  et  Jaikes^  li  moines.  Et  en  confermement  de  ceste 
veriteit^-^  si  at  mis  li  coms  et  la  comtesse  lor  seel  ambedous^. 
Ceu^^  fut  fait  en  cel  an  ki  li  miliaires  estoit  a  mil  ans  et 
dous^  cens  et  doze,  al  tens  Conralt  Teveske  de  Mez  et  de  Spire 
et  chancelier  Tempereor^  et  al  tens  lo^  duc  de  Loheraine  Ferri. 

1.  211  A  ;  2.  84A.;  3.  p.  119  sq.;  4.355  A.;  5.  237  A.;  6.  833  A.; 
7.  349,  2A.;  8.  274  A.;  9.  186  A.;  10.  30  b  3  A. ;  11.  229  A. ; 
12.  50  A.   1;   13.  271  A. ;   14.  260  A.;   15.   332. 

XXHI.    Deutsch  Lothringen  (:Metz)  1231. 

A.  Prost,  Etüde  sur  le  regime  ancien  de  la  propriete.  [NonveUe 
revue  hisiorique  de  droit  frangais  et  efranger.  IV  (1880),  p.  599.]  — 
Facsimile:  Recueil  de  Fac-Similes  ä  Vusage  de  VEcole  des  Chartcs. 
Premier  fascicule.     Nr.  4.     Paris   1880. 

Conue  chose  soit  a  touz  ke  Ancillons,  li  fiz  Evenon  lo  ^ 
tournour^  de  Stoixey ,  et^  aquasteit*-^-^  a  Perrin  de  Ualieres 
lo  ^  maiour^  jour  et  demei^  de  vigne  en  alluet^,  ke  geist^ 
en  Querteirs.  Et  s'an  est  Ancillons  vestiz  an  enne  et  an 
fons  par  lo  ^  maiour^  et  par  Peschevign  dont  li  ^  vesteure 
muet.  Et  se  li  doit  pourwerantir '^  an  et  jour.  De  ce  l'an  et^ 
il  mis  en  contrewage^  llj.  1.  de  mt.  de  cens  ke  geisent^ 
sus  la  terre  a  Weit  et  .Ij.  d.  ke  geisent^  sus  la  niaison  Buremat 
Paleit,  et  demei^  Journal  de  vigne  as  Perches;  et  s'an  est 
Ancillons  vestiz  en  leu  de  contrewage"^  par  maiour^  et  par 
eschevign  par  ansi  ke  se  P6'rrins  ne  li  pourwerantivet'^-^ 
son  aquast^  an  alluet^  a  touz  jours ,  Ancillons  iroit  a  son 
contrewage'^  pour  tout  faire  et  pour  toutpanre^^  par  lo  crant 
de  Perrin.  Cist  escris  fut  faiz  a  mei^  quarenme  et  en  l'an  ke 
li  miliaires  courroit  p^r  .M.  et  .CG.  et  .XXX.  ans. 

1.  333  A.;  2.  237  A.;  3.  p.  119  sq.;  4.  84  A.  •,  5.  274  A.; 
6.  50  A.  1  (56  A.);  7.  30  b  3  A.-,  8.  341  A. ;  9.  211  A. ; 
10.   Dialektisch  statt  prendre. 
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XXIV.    Deutsch  Lothringen  (:Metz)  1272. 

Paul    Marichal,    Cartulaire   de  l'eveche   de   Metz  I  p.  311  sq. 
[Mettensia  IV.     Paris  1903—1905.] 

Nos,  Lorans,  par  la  grace  de  Deu  eiveikes  ^  de  Mez,  fasons 

cognossant^  a  touz  que  nos,  por  le  bien  et  por  le  pröuage  de 

nostre  eigHse  ^  de  Mez,  avons  proumis  a  dener  ^^  a  Arnout  de 

Brotes   l'eicuier  ^  sexante    livres    de  raeceins ,    por  les  queis  ^-  ^ 

il    doit   faire  la  warde*  en  nostre  chasteiP  de  Condey^  an  et 

jour,    il  et  sui^  hoir,    a  touz  jours,    et   por   les  sexante  livres 

devant    dites    li   avons  nos  aseignei^  e^  assignons   six  livreies  ^  m 

de  terre  a  panrre  chacun  an  a  lui  et  a  ces  hoirs  en  nos  rentes 

et  en  nos  pr6?mieres  prises  don  [dou?]  Vaul^  de  Faus,  trei  ^  qw'a 

tant  que  nos,  ou  autres  por  nos,  li  averons  paie  les  LX  Uvres 

devawt   noumeies^;  et  est  asavoir  c\ue  li  devawt  diz  Arnous  at 

repris    de   nos    en    liez  et  en  hommage  tout  ce  qu'il  a  et  puet 

avoir  on  ^  Vaul^  de  Faus,  c'est  asavoir  maisons,  preis  \  vignes, 

terres   araubles^,  jardins   et   toutes  autres  vaillances,    queis  ^-^ 

qu'elles   soient*,    et    quant  nos,    ou  autres  por  nos,    li  averons 

pai^   les  LX   Mvres   devant   noumeies  ^,    li  devawt  diz  Arnous, 

ou   sui^   hoir,    les    doient   mettre   en    aquest   par   nos  ou  par 

nostre    coumandement    au    plus    pres    c'on   pourrat   de    nostre 

chasteiP    devant   dit;    et   le   doit   tenir  de  nos,    et   des  autres 

eiveikes^    qui    apr^'s   nos   vanrront^,    il  et  sui^  hoir  en  fiez  et 

en   howmiage   a  touzjours  et  en  doit  faire  la  warde*  il  et  sui^ 

hoir  an  et  jour  en  nostre  chasteil  ^  de  Condei  *  deva?^t  noumei  ^, 

aweuc   ce  qu'il  at  repris  de  nos  on^  Vaul^  de  Faus,  ensi  com 

il    est   ci   desus   devisei^;    et   quant   nos    ou   autres  li  averons 

paie    la   somme   de  deniers   devant   dite,    li   wagiere*   devant 

dite   doit   revenir  et  revanrrat^  a  nos  et  a  Teivechie  ^  de  Mez 

solement*^    et   quitement;   et   est   asavoir  que  de  tous  bestens 

et  de   toutes    deites  ^   et  de  toutes  q^^erelles,    queis  ^-^  qu'elles 

soient    et  puissent  estre,    li  devant  diz  Arnous,    ne  sui^  hoir, 

ne   pueent  ne    ne    doient   de  cest  jour  en  arriers  jamais  riens 

demandeir^  a  nos,  ne  a  ceaus^*^  qui  apres  nos  vanrront^,    ne 

par   leitres  ^  ne  par  vertei  ^,  fors  que  le  sexante  livres  devant 

noumeies^.      En   tesmowgnage    de   laquel    choze,    et   por    celle 

qu'elle    soit    ferme    et    estauble^,    sunt    ces    presentes   leitres^ 

saeleies  ^  de  nostre  sael ;    que  furent  faites  en  l'an  de  Pincar- 

nacion    nostre  Signor*^  quawt   li    miliares   corroit  par  mil  CG 

et  sexante  et  douze  ans,  on  '^  mois  d'avril. 
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1.    P.    119  sq.;     2.    229    A.  5     3.    281    A. ;     4.    30  b    3    A.; 

5.  327  A.;   6.  Cf.  ZFSL  XKIV^  p.  217;  7.  333  A.;  8.  215  A. ; 
9.  186  A.;  10.  21i   A.;  11.  96  A. ;  12.  237  A. 

XXV.  Deutsch  Lothringen  1286. 

Natalis  de  Wailly,  Notices  sur  les  ades  en  langue  vulgaire  du 
Xllle  siecle  .  .  .  [Notices  et  Extraits  des  Manuscrits  .  .  . 
XXVIII,  2  (1878)  p.  181  sq.     Nr.  257]. 

Conue  chose  soit  a  touz  ceaus  *  que  ces  lettre  [sie]  vai- 
ront^-^  et  oront  que  jeu  Symon  Robewaiche^  de  Talanges,  et 
jeu  Watherins  de  Mowdelanges  fis  de  sa  seur,  et  jeu  Symons 
ses  freres,  et  jeu  Gerardin  Mansion  de  Noweroi,  aquitons  tout 
l'aritafge^-i^  que  nos  clamions  on*  bant  de  Rohange  que  Vi 
dist  anfans  clameve^  envers  l'abeil  de  Willeis  ^^;  et  nos  anfans 
de  ceu  nome  nos  obligons  que  ce  nuns  de  nos  hoirs  reclameve^ 
l'aritaige^-  ^^  de  ceu  dit,  c'on  s'on  tanroi^  a  nos  et  sl  nos  bien 
par  nostre  pleiwne  volentei^  de  varanti^^  a  tous  jours.  En  tes- 
moimiaige^  de  veritei^,  avons  nos  priier  la  justice  de  Thyon- 
ville  qu'i  messe  son  saiel  en  ces  precentes  lettres  et  Ion*  saiel 
Husons  de  Thyonville,  qu'i  fuit^  prevost  a  jour  et  eschavin. 
Teismoiw^  lou*  signour'^  Thieri  Bouchemant,  e^  Nikelaus  lou* 
Rous,  et  Pierexel  dit  de  Trieves.  Et  ceu^  avo^^s  nos  a  covant 
leaument  a  tenir  par  nostre  foi  en  ci  cum  le*  lettre  desoure 
lou®  devise,  lesqueles  furent  faites  Tan  de  graice^  M.CC.IIII^^ 
etYl  ans,  lou*  mardi  apres  feiste^  Nostre  Dame  en  mi  aoust. 

1.    211  A.;    2.    84  A.;    3.   p.  119  sq.;    4.  333  A. ;  5.  341  A. ; 

6.  186  A. ;  7.  237  A. ;  8.  33^ ;  9.  323  A. ;  10.  84  A.;  11.  30  b  3  A. ; 
12.  Vabhaye  de  Villers. 

XXVI.  Deutsch  Lothringen  1259, 

Paul  Marichal ,  Cartulaire  de  Veveche  de  Metz  I.  p.  49  sq. 
[Mettensia  IV.     Paris  1903—1905.] 

Je  Ferris  de  Hobeldanges,  chevelirs  \  fais  conoissant  a 
touz  ke  je  ai  eschengei  ^  mon  four  de  Habeldanges  a  mon 
signor^  Jacon,  par  la  grace  de  Deu  eveske  de  Mez,  a  lu*  et 
a  tout  les  autres  eveskes  de  Mez,  qui  apres  lui  vanront^  a 
tot  jour  mais,  par  la  crant  et  par  lo'^  los  de  ma  fumme  et 
de  mes  anfans,  por  quetter^  vint  quartes  de  blef,  quarante 
de  frumant  et  quarante  d'avone^,  qe  je  doi  panre  on^  deme  ^^ 
de  Habeldanges  des  primeirs^-^  chesteis^-^,  et  i'en  moi  doient 
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delivreir^  li  mares  et  li  cellerirs  ^,  et  an  sont  an  mai  ^  fatei  ^- '-^j 

et   tel  warde  ^^  com  je  li  dovoie  dou  four,    li  doi  je  faire  des 

quetter^    vint   quartes    davant   nomeies^;    et   por    ceu^^  ^^^  j^ 

n'ai  point  de  seel,  ay  je  priei  ^  raon  signor^  Hanri,  conte  de 

8ames,  cu'^  home  je  sues,   ki  i  mattet  ^'^-^^  son  seel  an  ces  pre- 

sentes  lattres  ^^,    et  il  ait  mis  son  seel  par  la  requeste  de  moi 

et  de  ma  femme  et  de  mes  anfans,  en  temoignage  de  veritei^, 

que    furent    faites    lou  ^  jo^*'    seint  Vincent,    quant  li  miliares 

corroit  par  mil  et  dous^  ceiis  et  cinquante  nuf  ans. 

1.  243  A.  2;  2.  p.  119  sq.;  3.  237  A.;  4.  231  A.- 
5.  186  A.-,  6.  260  A.;  7.  333  A. ;  8.  243  A.  2 ;  9.  281  A. ; 
10.  30  b  3  A.;   11.  332  A.;   12.  211  A. ;   13.  50  A.  1;   14.  274  A. 

XXVII.    Deutsch  Lothringen  1291. 

Paul  Mariclial,  Cartnlaire  de  Veveche  de  Metz  I  p.  410 — 417 
[Mettensia  IV.  Paris  1903—190')].  Auch  Natalis  de  Wailly 
iSlottces  et  extraits  des  mss.,  XXVIII,  2^  partie,  219 — 223,  n^  311.  — 
Von  dem  Original  dieser  Urkunde  existiert  eine  zweite  gleich- 
zeitige Ausfertigung,  deren  wichtigste  Varianten  man  bei  Marichal 
angegeben  findet. 

Nous  Boiichars,    par   la   grace   de  Deu  evesques  de  Mes, 

et  jeu  Hanris,    sires   de  Blanmont,    faisons  savoir  a  tous  que 

de    tous    les    bestans    et   les   descors    qui    ont   este    entre  nous 

jusqu'a  jour  de  heu^,   nous  nous  en  somes  appasie  et  acorde, 

en  tel  menniere  que  jeu  Hanris  de  Blanmont  a  repris  en  fye 

et  en  hommage,    de  mon  signour^  l'avesque  desus  nomme  et 

de  Paveschie^  de  Mes,  Blanmont,  lou*  chesteP'')  et  lou*  bourc, 

et  ceu^  qu'i  appant,  en  tel  forme  et  en  tel  menniere  com  li* 

lettre    mon    pere  lou^  devise,    que  fut  faite  a  tans  l'avesque^ 

Jaike'.     Et  ensi  devons,  jeu  et  mi  hoir,  tenir  les  choses  dessus 

dittes  de  mon  signour^  l'avesque^  dessus  dit  et  de  Paveschiö^ 

de  Mes  a  tous  jours.     Et  a  ancoir^  repris  en  fye  et  en  hom- 

maige  "^  lige  davant  tous  hommes  de  mon  signour^,  Pavesque^ 

dessus   nomme,    et   de    Paveschie^    de  Mes  a  tous  jours   mon 

chesteP  de  Denuevre  et  lou*  bourc,    et  quan  ke  appant  a  la 

chestelleri<^(''\    per    ensi    que  assavoir  est  que  li  dis  chestels^'^; 

et   li    dis   bours,    et  ceu^  que  appant  a  la  ditte  chestellerie^'^ 

qu'est  entre  la  reviere  de  Murt  et  la  reviere  de  Vyzouze,  est 

anciens    fyes    de    l'ave.^chie^    de   Mes,    et   tout   ce   qu'appant 

ancoir^    a   la  ditte  chestellerie^^^  qu'est  en  la  reviere  de  Murt 
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et   la   reviere   de  Mortaine   est  noveals  fyes ,    et  Tai  repris  de 
mon    signour^   Tavesque^  dessus  dit  et  de  Taveschie^  de  Mes 
a  tous  jors  en  fie.    Et  est  ancoir'^  assavoir  que  dou  dit  chesteH'^ 
et    dou    dit    bourc    et    de    tout    ceu^    que    appant   a   la   ditte 
chestellerie^^^  entre  la  reviere  de  Murt  et  la  reviere  de  Vyzouze 
et  entre  la  reviere  de  Murt  et  la  reviere  de  Mortaine,  suis  jeu 
horas  liges  mon  signor^  l'avesque^  davant  nomrae  davant  tous 
liommes.     Et   doient   mi   hoir  qui  tanront^  les  fyes  dessus  dis 
de  Denuevre    et   de   toute    la   chestellerie^'^)   estre    homme  lige 
davant  tous  hommes  mon  signour^  l'avesque^  davant  nomme, 
et  a  tous  les  evesques  de  Mes  que  apres  lui  saront^^    des  dis 
fyes  de  Denuevre  et  de  toute  la  chastellerie  que  il  tanroient^ 
de  Taveschie^  de  Mes.    Et  a  ancoir^  repris  de  mon  dit  signour^ 
Tavesque^  et  de  Taveschie^  de  Mes  a  tous  jours,  com  heretiers, 
en  fye  et  en  homraage  ligemant  davant  tous  hommes  le*  woherie 
de  Vy,    sauf  lou*   droit   madame   ma   mere    et  lou*  conte   de 
Chyne^^  mon  parastre,  li  quel  doient  tenir  la  ditte  woherie  a 
lour  vies.    Et  est  assavoir  que  ceu^  que  jeu  ai  en  Meingnieres 
n'est  mie  de  la  chestellerie^^)  de  Denuevre  ne  des  fyes  dessus 
dis.     Et  demourent  avuek  toutes  ces  chosez  dessus  dittes  per 
paix,    per    mon    acort   et   per   ma   volunte,    a    mon    signour^ 
l'avesque^   et  a  Taveschie^  de  Mes  a  tous  jors  li*  guarde  de 
Fabbaie  de  Haute  Säule,    et  li  *  garde  des  grenges,  si  com  de 
Gemigne,    de  Grasson    et    de  Harmanmesnil.     Et  avuek  ceu^ 
voil  et  outroi  pour  moi  et  por  mes  hoirs  a  tous  jors  que  mes 
sires    li    evesques    et  li  eveschie  de  Mes  aient  et  toignent^  en 
heritage    a    touz   jors    ceu^    que  jeu   avoie    et   avoir   pooie   a 
Exeravle  ^^    en    hommes,    en  femmes  et  en  tous  us  et  kan  ke 
li  dit  homme  et  femmes  ont  et  avoient  ou  finage  de  Exeravle^^; 
et  nous  evesques  dessus  nommes,  pansee  et  resgardee  l'utelit^ 
de  nostre  englise  de  Mes,    per  lou*  consoiP^  de  prodomes  et 
de   nous    feaubles,    por   paix   et  acorde  a  avoir  a  signour^  de 
Blanmont  dessus  dit  et  a  ses  hoirs,  et  en  recompensacion  dou 
droit  que  li  dis  sires  de  Blanmont  entandoit  a  avoir  et  avoir 
pooit  en  ces  choses  dessus  dittes,  les  quels  nous  demourent  et 
que  nous  retenons,    li  avons  nous  donet^^  et  outroie,   declar^ 
a    avoir   et   consenti    a   avoir   ceu^    que    nous    et   l'aveschies^ 
aviens  ^^  et  poiens  ^^  avoir  en  l'aitre  qu'est  desour.lou*  bourc 
lou*   signour^  de  Blanmont  de  Denuevre,    per  ensi  que  nous 

Schwan-Behrens,  Altfranzös.  Grammatik.     10.  Aufl.     III.  3 
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ne  autres  evesques  apres  nous  ne  poons  ne  ne  devons  retenir 
nuns  hommes  menans  des  lou^  chamin ^  que  vient  de  la 
Parriere^  et  qui  vait  per  desous  Testan  Chaibrun  jusqu'a  ru 
qui  est  entre  lou*  boix  de  la  Moncelle  et  lou*  dessus  dit  aitre, 
sauf  CGu^  que  li  priores  et  li*  garde  dou  dit  priore  nous 
demoure  et  a  Favescliie^  de  Mes  et  en  nostre  garde,  et  saut 
ceu^  que  eil  dou  priore  doient  paier  a  signour''^  de  Blanmon 
et  a  seö  hoirs  les  saize  deniers  de  cens  qu'il  li  doient.  Et  es 
ancoir  ^  assavoir  que  li*  plaice  qu'est  encoste  lou*  chesteU'') 
de  Denuevre  lou*  signour^  de  Blanraont  des  la  douve  de  la 
tranchie  dou  dit  chestel^'^  c'est  a  dire  de  la  douve  per  defors 
per  devers  Bakerret  en  amont  jusqu'a  mur  dou  bourc  dessus 
dit,  doit  demorer  veude  et  westei^^'^  de  touz  edefices,  sans 
nul  encombremant,  pour  l'utelite  commune  de  nous  gens  de 
l'aveschie^  et  des  gens  lou*  signour^  de  Blanmont  et  de 
toutes  autre  gens.  Et  doient  estre  tuit  chamin  ^  qui  or  sont,, 
overt  sans  encombremant.  Et  ne  doient  li  sires  de  Blanmon' 
ne  sui  **  hoir  nul  homme  retenir  des  Contassefontaine  en  ava 
de  lai  lou*  ru  per  devers  lou*  Monie,  ensi  comme  li  pandans 
de  la  coste  dure.  Et  faisons  ancoir'^  assavoir  que  les  grenges 
de  Chesnoi,  de  Bureville,  de  Bettonville,  de  Meingnieville  e 
d'Ogieviller  sont  en  la  garde  lou"^  dit  signour^  de  Blanmont 
et  ses  hoirs.  Et  est  ancoir"^  assavoir  que  li  homme  dou  bourc 
de  Denuevre  lou*  signour^  de  Blanmont,  et  li  menant  demo 
rant  davant  lou*  bourc  dessus  dit,  ont  et  doient  avoir  lour 
usuare  a  mort  boix  de  la  Moncelle;  et  li  sires  de  Blanmont 
et  sui  ^*  hoir  doient  avoir  lour  usuare  et  defruit  ou  boix  mor 
et  vif  de  la  ditte  Moncelle  pour  ses  propes  maisons  de  De- 
nuevre. Et  doit  ancoir'^  et  puet  li  sires  de  Blanmont  dessus 
dis  et  sui  "^  hoir  remuer  lour  molin  de  Denuevre  qu'est  entre 
la  Moncelle  et  lou  *  chesteH'^  de  Denuevre  toutes  les  fois  qu'i 
vorront  ^^  per  mi  lou*  damaige^  randant  a  nous  hommes  de 
Taveschie^,  se  point  en  y  faisoient.  Et  puet  li  sires  de  Blan- 
mont et  sui  ^*  hoir  torner  l'awe  de  la  riviere  a  dit  molin  por 
morre^^,  mas  il  ne  puent  ne  ne  doient  mettre  lou*  dit  molin 
ou  droit  cours  de  la  reviere.  Et  est  ancoir"^  assavoir  que  li 
homme  dou  bourc  de  Denuevre  dessus  dit  lou*  signour^  de, 
Blanmont  et  li  menant  dessus  dit  puent  peschier  en  la  reviere 
a  la  trudle  et  as  nessaites,   a  piet  ^^  et   non   autrement,    troigi 
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jours  en  la  semainne,  c'est  assavoir  lou*  mardi  soir  toute  nuit, 
lou*  mecredi  toute  jour  et  lou*  juedi  a  sor^^  jusqu'a  sammedi 
soir.  Et  est  ancoir^  assavoir  que  tuit  eil  que  vanront^  a 
merchie  dou  boure  de  Denuevre  lou*  signour^  de  Blanmont 
dessus  dit  doient  paier  vante,  fors  eil  que  sont  et  saront^ 
menant  couchant  et  levant  ou  ban  de  Vaikeville  et  ou  bau 
de  Nossoncort.  Et  est  ancoir'^  assavoir  que  li  entrecours  de 
la  terre  de  Denuevre  c'on  dist  en  la  riviere  sont  de  ville  a 
autre,  ne  autremant  n'en  puet  on  ne  ne  doit  on  user.  Et  est 
ancoir^  assavoir  que  li  abbes  ne  li  covans  de  Haute  Säule 
ne  puent  ne  ne  doient  aquaster^  de  cest  jor  en  avant  les  fyes 
ne  les  errier  fyes  lou*  signour^  de  Blanmont,  ne  les  heritaiges '^ 
de  ses  hommes  que  muevent  de  lui  ne  des  heritages  ses 
hommes  taillables  ne  de  ses  gardes,  se  per  la  volunte  lou* 
signour^  de  Blanmont  n'est;  et  est  ancoir'^  assavoir  que  nous 
et  li  sires  de  Blanmont  dessus  dis  nous  sommes  accorde  pour 
bien  et  pour  paix  que  li  entrecours  qui  estoient  dou  bourc 
lou*  signour^  de  Blanmont  et  des  menans  dessus  dis,  d'une 
part  et  de  nostre  bourc,  et  de  la  rue  et  dou  ru,  et  de  Baker- 
raut,  soit  et  est  desfais  en  tel  menniere  que  se  nuns  dou 
bourc  de  Denuevre  lou*  signour^  de  Blanmont  ne  des  menans 
dessus  dis  venoient  en  nostre  bourc  de  l'aveschie^,  ne  en  la 
rue,  ne  ou  ru,  ne  en  Bakerraut,  ne  en  autre  leu  desouz  nous, 
li  sires  de  Blanmont  et  sui  ^*  hoir  jorroient,  puent  et  doient 
joir  de  la  remenance  toute  muble  et  heritage  de  lour  homme 
que  saroit^  pertiz  de  desouz  eas  ^^  Et  se  nostre  homme  dou 
bourc,  et  de  la  rue,  et  dou  ru,  et  de  Bakerraut  alloient  desouz 
lou^  signour^  de  Blanmont,  ou  que  ceu^  fust,  nous  jorriens  *^, 
porriens  ^^  et  devriens^^  joir  de  la  remenance  toute  muble  et 
heritaige^  de  nous  hommes  que  saroient^  perti  de  desouz 
nous.  Et  jeu  Hanris,  sires  de  Blanmont,  faix  ^^  ancoir'^  assa- 
voir que  jeu  et  mi  hoir  tenons  et  devons  tenir  de  mon 
signour^  Tavesque^  dessus  dit,  et  de  Taveschie^  de  Mes,  a 
tous  jours  en  fye  et  en  hommaige*^  ligemant  toutes  ces  choses 
dessus  dittes,  ensi  com  les  autres  fyes  dessus  dis.  Et  faisons 
ancoir'^  assavoir,  nous  evesques  dessus  nommes,  et  jeu  Henris 
davant  dis,  que  nous  avons  aquit^  Tuns  Tautre  de  touz  les 
damaiges^  qui  ont  este  fait  jusques  a  jour  de  heu  ^  de  la 
warre  ^^  qui  ait ''  este  pour  les  descors  qui  ont  este  entre  nous 

3* 
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evesque  et  nous  devanteriens,  d'une  part,  et  moi  Hanri  dessus 
nomrae,  d'autre  part;  et  en  avons  asi  aquite  touz  ceas  ^^  qui  ont 
aidie  a  faire  damaige'^  as  perties  pour  oquoison  de  nous  evesque 
et  de  nostre  eveschie,  et  de  moi  Hanri  davant  dit.  Et  est  assavoir 
que  per  tout  ou  ceste  lettre  parole  dou*  signour^  de  Blanraont, 
il  est  a  entandre  que  c'est  de  lu^^  et  de  ses  hoirs.  Et  pour  ceu^ 
que  toutes  les  choses  dessus  dittes  soient  farmes  et  estables,  avons 
nous  evesques  et  Hanris,  dessus  dit,  mis  nous  saiels  en  ces  pre- 
santes  lettres,  et  avons  proiet  ^^  et  requis  nobles  hommes  Ferri, 
duc  de  Loherraine,  et  marchis,  et  Jehan ,  conte  de  Salmes, 
et  religious^  hommes  l'abbe  de  Gorse,  l'abbe  de  Haute  Säule, 
et  l'abbe  de  Salin vas,  et  discrez  hommes  lou*  chancelier  de 
Mes  et  signours^  Lowi  et  Jehan,  arcediacres  en  Tenglise  de 
Mes,  que  il  y  ont  mis  lours  saiels  avuek  les  nous  en  tes- 
moignage  de  verite,  les  quels  lettres  furent  faites  lou*  mecredi 
apres  les  Bureis,  quant  li  miliaire  corroit  per  mil  dous^  cens 
quatre  vins  et  onze  ans. 

1.  62  A.;  2.  237  A.;  3.  84  A.;  4.  833  A.;  5.  332;  6.  323  A. 
7.  S.  119  f.;  8.  186  A.;  9.  258  A. ;  10.  110  A. ;  11.  159  A. 
12.  274  A. ;  13.  341  A. ;  14.  327  A. ;  15.  174,  2  A. ;  16.  21 1  A. 
17.  344,  4;  18.  S.  140;  19.  30  b,  3  A. ;  20.  231  A.;  21.  56  A. 
22.  229  A. 

XXVIII.    Meurthe-et-Moselle  (:Cons)  1270. 

Fr.  Bonnardot,  Charles  et  documents  de  lavgue  frangaise  du 
Comte  de  Lnxemhourg  et  regions  adjacentes  (XIIF  et  XIV^  siecles). 
[Archives  des  missions  scientifiques  et  litteraires.  Troisieme  serie. 
T.  XV.     p.  422.] 

Je  Jehans,  chevalliers,  sires  de  Cons,  fas  cognissant^  a 
tous  cels  qui  ces  lettres  verront  et  orront:  que  com  descorde 
fust  entre  moi  d'une  part  et  l'abbeit^-^  de  Saint  Hubert  en 
Ardenne  d'autre,  por  Toqiiison  des  chouses*  qui  a  la  prioreit^-^ 
de  Cons  apartienent  et  apartenir  doient,  si  com  des  bois  que 
on  appelle  Bois  les  Moinnes,  qui  est  chies  entre  Cons  et 
Cumont,  dou  bois  dou  ban  de  Coussanmont,  de  Tusuare  et  de 
l'usage  que  Tabbes  disoit  que  la  dite  prioreis  ^  avoit  on^  bois 
ou  eil  de  la  ville  de  Cons  ont  lor  batis  et  lor  usage,  et  de 
Taumosne  que  mes  sires  Jehans,  mes  peires^,  et  ma  dame 
Poince,  ma  meire^  qui  fut,  fisent^  a  dite  prioreit^-^  de  tout  ce 
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qu'il  avoient  ou  ban  de  Praucort  for  Witier  preit^-^:  je,  Jehans 
devaiit  dis,  par  le  conseil  de  bones  gens,  por  bien  de  päis  et 
por  la  droiture  de  la  prioreit^-^  devant  dite  a  gardeir^  et  a 
sauveir^,  recognois  les  devant  dis  bois  c'om  appellet^  Bois  les 
Moinnes  sor  cliief  estre  quittement  et  soutement  [soulement  ?]  a  la 
dite  prioreit'^-^  en  tous  prous^,  en  araendes  et  en  toutes  autres 
droitures;  et  i  puet  li  prious^  de  Cons  metre  et  osteir^  forestier. 
Et  si  recognois  que  on^  dit  bois  dou  ban  de  Coussanmont,  li 
dis  prious^  a  la  moitiet^  en  ban  et  en  justice,  en  tous  prous^ 
et  en  toutes  autres  droitures;  et  on  ^  batis  devant  noumeit--^ 
li  prious^  devant  dis  a  son  usuare  et  son  usage  por  ardoir 
en  sa  maison  et  son  four  a  foueir  ^.  Et  la  devant  dite  aumosne 
je  la  loie^  et  si  la  gree,  por  la  remission  de  mes  pechies  et 
de  tous  mes  ancessors^,  ensi  com  eile  est  devant  nomee. 
Et  toutes  ces  chouses^,  si  com  elles  sont  devant  noraees  et 
(lites,  sont  en  ma  garde  awec  la  maison  de  la  prioreit'^-^  de- 
vant dite.  Et  por  ce  que  ce  soit  ferme  chouse*  et  estauble^, 
je  ai  en  tesmognage  de  veriteit^-^  saelees  ^^  ces  presentes 
lettres  de  mon  propre  sael  ^^.  Ce  fut  fait  en  Tan ,  que  li 
milliares  corroit  par  mil  et  dous^  cens  et  seixante  et  deix^^ 
ans,  on^  mois  d'Avril,  le  lundi  devant  la  feste  saint  Jake  et 
Saint  Philippe. 

1.  266  A. ;  2.  p.  119  sq. ;  3.  274  A. ;  4.  217  A.  1 ;  5-.  383  A. ; 
6.  849,  2  A.-,  7.  274  A.;  8.  237  A.;  9.  215  A. -,,10.  84  A.  •,  11.  50  A. 

XXIX.    Meuse  1268. 

A.  Lesort,  Les  chartes  du  Clermontois  conservees  au  Musee 
Conde,  a  Chaniilly  {1069—1352).     Paris  1904.     p.  125  sq. 

Je  Soibers,  prious  ^  de  Sathenay,  fais  cognoisant  a  tous 
ceus  qui  ces  lettres  verront  et  orront  que  Renaus,  escuiers, 
de  Chastillons  sor  Bar,  fiex^  mon  signor  ^  Estevene  dou 
Cbaisne  qui  fut,  at  recognut^  par  devant  moi  que  il  doit  la 
warde*  a  tous  jours  parmenaublement^,  il  et  ses  hoirs,  ou 
chastel  de  Sathenai,  chascun  an  seix^  semaines,  toutes  les 
foies  qu'il  ou  ses  hoirs  en  seroit  requis  de  par  mon  signor  ^ 
Thiebaut,  conte  de  Bar,  ou  de  par  ses  hoirs  ou  par  lor  com- 
mandement;  et  por  ceste  warde*  desor  dite  tient  li  devans 
dis  Renaus   et   doit  tenir,    il    et   ses   hoirs,   a   tous  jors   par- 
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menaublement^,  cent  saus  ^  de  tornois,  et  les  doit  penre 
chascun  an  aus  winaiges^  de  Sathenai,  et  quatre  fauchies^ 
de  preit^-^;  et  ces  cent  saus"^  de  tornois  desor  noumeis^,  et 
les  quatre  fauchies^  de  preit^-^  desor  dites,  tient  li  devans 
dis  Renaus  en  fies  et  homaige  ^  de  mon  signor  ^  Thiebaut, 
conte  de  Bar.  Et  por  ce  ce  soit  ferme  chose  et  estauble^, 
jou  ^^  ai  mis  mon  sael  ^^  a  ces  presentes  lettres,  en  tesmoignaige^ 
de  veritei  ^  et  par  la  requeste  dou  devant  dit  Renaut,  qui 
furent  faites  Tan  de  grace  rail  CC  soixante  et  ewit  ^^  ans  le 
jour  de  feste  saint  Simon  et  saint  Jude,  et  ou  mois  d'oc- 
tembre. 

1.  237  A.;  2.  281  A.,  13  A. ;  3.  274  A, ;  4.  30  b  3  A. : 

5.  215  A.;  6.  50  A.  1;  7.  217  A.  2 ;  8.  p.  119  sq.;  9.  243  A.  2-, 
10.  321  A.;  11.  62  A.;  12.  84  A. 

XXX.    Meuse  1288. 

A.  Lesort,    Les   diartes   du    Clermontois   conservees    au  Musee 
Conde,  ä  Chantilly  {1069—1362).     Paris  1904.     p.  170. 

Je  Gerars  Nocette,  prevos  de  Clermont,  fais  cognoissant 
a  tous  que,  corame  nobles  homs  mes  tres  chiers  sires  Tiiie- 
bauls,  cuens  de  Bar,  m*ait  donei  ^  a  tos  jors  a  tenir  a  moi  et 
a  mes  hoirs  le  prei  ^  et  la  karpiere  qui  est  desous  Clermont, 
ce  que  Orillars  i  tenoit,  et  at  om^^''^  dit  prei  ^  et  en  la  kar- 
piere cent  et  demei^,  assavoir  est,  se  je  ou  mi  oir  qui  les 
choses  dessus  dites  tenroient*  nos  partiens^  de  desous  ledit 
conte  por  menoir  en  aultre  seignoraige  ^  que  on^  suien,  les 
choses  devant  dites  revenroient"^  audit  .  .  conte  et  a  ses  hoirs 
sens  nul  debat  ne  empeschement  de  moi  ne  de  mes  hoirs.  Et 
pour  ce  que  ceste  chose  soit  ferme  et  estauble^,  je  ai  mis 
mon  seiel  en  ces  presentes  lettres  et  ai  deproiei  ^  et  requis  a  ^ 
home  discreit^  et  honeste  freire  ^  Pierre,  priour"^  de  Biaul- 
champ,  qu'il  mette  son  seel  en  ces  presentes  lettres  avec  le 
mien  seel  en  tesmongnaige  ^  de  veritei  ^.  Et  je  Pierres  devant 
dis,  a  la  priere  et  a  la  requeste  doudit  .  .  Gerart,  ai  mis  mon  k 
seel  en  ces  presentes  lettres  avec  le  suien  seel  en  tesmongnaige  * 
de  veritei  ^  Ce  fu  fait  Tan  de  grace  mil  dous  '^  cens  quatre 
vins  et  oyt^,  le  jour  de  Penthecouste. 

1.    119  sq.;    2.   333  A. ;    3.  50  A.  1;    4.   186  A.;    5.   341  A.; 

6.  215  A.;  7.  237  A. ;  8.  62  A. 
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XXXL    Meuse  (rVerdunj  1285. 

Natalis  de  Wailly,  Notices  sur  les  actes  en  langue  vuJgaire  du 
XIIF  siede  .  .  .   [Notices  et  Extraits  des   Mmmscrits  .  .  .  XX VIII,  2 

(1878)  Nr.  250  p.   175]. 

Nos  Henris,  par  la  grace  de  Deu  evesques  de  Verdun, 
faisons  savoir  a  tous  que  nos,  por  le  proffit  et  Tutilitei^  de 
l'egleise^  de  Verdun  et  de  nos,  de  nostre  propre  volentei  ^, 
donons  et  avons  donei  ^  a  noble  baron  Thiebaut  conte  de  Bar 
la  tierce  partie  de  icelies  oyt^  mille  livres  as  quelz  Jacommins 
Poujoise  nostres  citainz  de  Verdun  et  toutes  les  choses  que 
li  diz  Jacommins  at  en  nostre  justice  nos  ont  estei  ^  enbanies 
par  nostre  doien  de  la  laie  justice  et  nos  eschevins  de  Verdun. 
Et  est  a  savoir  que  se  on  ne  pooit  avoir  toutes  les  oyt^  mille 
livres  li  diz  cuens  n'en  porteroit  for  que  le  tiers  de  ce  que 
on  en  porroit  leveir^,  saulf  ce  que  nos  ne  poons  riens  relais- 
chier^  des  oyt^  mille  livres  se  nen  est  par  Totroi  et  le  con- 
sentement  dou  dit  conte  de  Bar.  Encor  est  a  savoir  que  nos 
au  devant  dit  conte  donons  et  avons  donei  ^  la  tierce  partie 
de  tous  les  proaiges  ^  que  nos  venront*  de  la  vilcontei  ^  de 
Verdun  les  premiers  eine  ans  apres  ce  que  nos  averons  en 
nostre  main  la  devant  dite  vilcontei  ^  *,  et  se  aucun  proaige ' 
aviens^  ou  avoir  poiens'^  et  deviens^  des  choses  qui  ont  estei  ^ 
raelfaites  en  la  justice  de  la  vilcontei  ^  en  tempz  que  li  citain 
de  Verdun  Tont  tenu  en  gage,  li  diz  cuens  de  icelz  proaiges  ^ 
averat  ausi  le  tiers  et  nos  les  dous  ^  pars.  Ne  riens  des  dites 
choses  nos  ne  poons  ne  ne  devons  leveir  ^  ne  esploitier,  ne  par 
paix  ne  per  autre  meniere  quelz  que  eile  soit  ou  puisse  estre, 
que  li  diz  cuens  n'i  ait  le  tiers  et  nos  les  dous^  pars.  Et 
parmei  ^  cest  acompaignemewt  li  diz  cuens  nos  doit  aidier 
a  leveir^  et  a  esploit/er  les  choses  de  l'acompaignement  dessus 
dit  lealment  et  en  bone  foi.  Et  se  il  avenoit  que  nos  le  dit 
conte,  pour  ces  choses  dessus  dites  recouvreir^,  feissiens'^ 
venir  a  Verdun  ou  autre  part  a  armes,  il  n'i  amanroit  for  que 
tant  de  gens  a  armes  comme  nos  li  manderiens^;  et  adonques 
li  diz  cuens  et  ses  gens  a  armes  et  nos  et  nos  gens  a  armes 
penriens^-^  nos  despens  sor  celz  par  cui  culpe  et  par  cui  tort 
nos  et  li  diz  cuens  et  nos  gens  et  les  suees  gens  seriens^  venu 
a  Verdun  ou  autre  part  a  armes;  et  se  avoir  n'en  poiens^ 
nos  despens,  nos  les  penriens^-^  suz  les  biens  communs  dessus 


—     40     — 

diz.      En    tesmoignage    de    la   quel    chose    et  pour  ce  que  eile 

soit  ferme  et  estable,  nos  avons  fait  seelleir  ^  cestes  ^^  presentes 

lettres    de    nostre    seel ,    que   fiirent   faites    et   donees   a  Saint 

Mihiel   Tan    de   grace   mil    dous^    cens   quatre  vins  et  eine,  le 

lundi  devant  la  Chandelour^. 

1.  p.  119  sq.;  2.  50  A.  1  •,  3.  62  A. ;  4.  186  A.;  5.  341  A.; 
6.  237  A.;  7.  343  A. :  8.  341  A.  (344,  4);  9.  cf.  Nr.  XXIII  10 
(panre);   10.   331,   1. 

XXXii.    Vosges  (:Senones)   1286. 

Natalis  de  Wailly,  Noticcs  sur  les  ades  cn  langue  vidgaire  du 
XIll^  siede  .  .  .  [Notices  d  Exfraits  des  Manuscrits  .  .  .  XXVIII,  2 
(1878)  p.   181.  Nr.  256]. 

Nos  Baduins^,  par  la  patiance  de  Deu  abbes  de  Senones^ 

faxons^    savoir    a    tous    que    nos    por    Futelitei^    et   per   lou* 

porfiet    de  nostre  englize  de  Senones  avons  laxie  ^  a  tous  jors 

parmenablement   a  Jeban    de    Cercues,    a    lu^   et  a  cez  hoirs, 

l'aritaige  ^- ^   que   nos    aviens '^  a  Cercues  de  pari  mon  signor^ 

Forcon   curei^   d'Anteleu  que  fut,  c'est  assavoir  trois  jornas^ 

de    terre    que    sient^    en  Porlarmez,  dous^  jornas^  etdemey^^ 

en    Saverons,     demey^^    jornal    en    Moien    Champ,    demey^^ 

jornal  en  Lanoy,  une  eire  de  mez  [Mez?]  daiere  sa  maison,  teile 

pertie^^    de    ipre   com    nos    aviens'^  a   Aicors,  et  teile  pertie  ^^ 

cum   nos    aviens  '^    on  ^    Grant   Pre,    por    qtmtre   solz  de  tollois 

a  paier  tous  jors   a  Senones,    a  nos  ou  a  no5^re   comandement, 

a   la  feste  sent  Piere    en    fenal;   et  cest  haritaige^-^  li  dovons 

nos   por   ki^    et  por   cez  liors  ^^  axoler^  et   warentir^^    envers 

toutes   gens  que  varoient^^-  ^  a  droit  et  joir^,    tant  cum  bonne 

warentie^^  valoir  puet  et  doit.    Et  avons  renojicie  et  renonsons 

a  toutes  exceptions  de  fait  et  de  droit  escrit  et  now  escrit  que 

nos  encontre  ceu  ^^  porroient  ou  doveroient  aidier  et  a  davant 

dit   Jeban   ou   a   cez   hoirs  graver.     En  tesmoigi^ö'i^e  de  verii^ 

et   por  ceu^^  que    se    soit   ferme   chose   et   estable,    avons  nos 

mis    nö5/re    saiel    en    cez    presentes    lettres,    que  furent  faites 

qwant  li  milinires   corroit   par  mil   dous  ^    cens   qwatre   vins  et 

siex^^  ans,  lou  *  joir^  de  Pentechoste. 

1.  281  A.;  2.  p.  149,  cf.  auch  axoler  Z.  assoler;  3.  p.  119  sq. ; 
4.  333  A.;  5.  231  A. ;  6.  84  A.;  7.  341  A.;  8.  237  A.;  9.  243  A.  2 ,     , 
10.  50  A.  1;   11.  cf.  213  A.;   12.  229  A. ;   13.  30  b  3  R. ;   14.  174,     ' 
2  A. ;   15.  832  ;   16.  cf.  oben  porfiet  (neben  demey). 


i 
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XXXIII.    Vosges  1288. 

Natalis  de  Wailly,  Notices  sur  les  actes  en  langue  vulgaire  du 
XIIF  siede  .  .  .  [Notices  et  Extraits  des  31anuscrits  .  .  .  XXVIII,  2 

(1878)  p.   202  sq.  Nr.   288]. 

Je  Phelippes  de  Darnuele  chevailiers,  et  dame  Gille,  femme 
au  dit  Phelippe,  et  Willames^-^,  fils  au  davaut  dit  Phelippe 
et  dame  Gille  davant  nowmee,  faisons  cognoxant^  ai^tousque 
nos  avons  vondui*  ai*  dame  Contesse  de  Herbeuil,  ley*  fe?wme 
lou^  signour^  JofFroi  dit  Javeil  chevailier  que  fuit*,  por  li 
et  por  ces  hoirs  ai*  tous  jors  ai^  tenir,  nostvQ  heritaige*  qwe 
nos  avons  et  poious  av^oir  ai^  Averoncort,  lou^  tout  sans  niant 
ai*  retenir,  por  euct^  livres  de  Toullois,  les  queis^-^  nos 
avows  receus  en  doniers  conteis*  en  boiwne  monoie  leal,  dou 
queil*  heritaige^  desus  dit  dame  Contesse  desus  dite  estoit 
nos^re  femme  et  demoroit  en  nos/re  homaige"^,  lou^  queil* 
homaige*  nos  quitons  et  avows  aicquitei^lai*  dite  dame  Contesse 
et  tous  ces  hoirs  ai^  tous  jors  parmei^  lai*  somme  des  euet^  livres 
desus  dites,  et  ne  Ten  poions  raipeller  ^  ne  faire  ai*  raipeller*  par 
nos  ne  par  autrui,  par  nul  plait  de  crestientei*  ne  de  muwdaiwne 
justice  ;  et  renonsons  et  avorzs  renoncie  ai*  toutes  exceptions  de 
fais  et  de  droit  escrit  et  ne  mie  escnt,  et  ai*  leittres*  d'äpostoles 
empetrees  et  ne  mie  empetrees,  et  ai*  leittres*  de  legalt  de  celui 
siege,  et  ai^  tous  previleiges*  de  crosies^,  et  ai*  toutes  autres 
exceptions  queils*  qu'elles  soient  (\ue  nos  porroie?it  valoir  et 
aidier  et  ai*  lai'^  dite  dame  Contesse  ou  ces  hoirs  grever;  et 
aveuc  ceu  ^^  nos  nos  metows  en  lai  *  juridiction  l'official  de  Toul, 
(\ue  nos  denowöoit  et  faice*  denoncier  por  escumenieis*  se  nos 
aliens  ^^  ou  faisiens^^  aleir*  encowtre  ces  choses  desus  dites.  En 
tesmoingnaige*  de  veritei*,  sunt  ces  leittres^  saelees  ^^  par  nos  re- 
cqwestes  et  par  nos  proieres  dou  sael  ^^  de  lai*  cort  de  Toul,  et  dou 
sael  ^''^  signor^  Demoinge ^^,  par  lai*  patience  de  Deu  abbei*  de 
Chamosey,  et  dou  sael  ^^  dame  Agneil*,  par  lai*  patience  de  Deu 
abbasse^^-^^  d'Espinals,  que  furent  faites  l'an  de  grace  mil 
dous^  cens  qwaitre^  vins  et  euct'^  ans,  lou^  lundi  davant  lai^ 
feste  Saint  Andren  ou  mois  de  novembre. 

1.  30b  3  A.;  2.  281  A.;  3.  p.  140;  4.  p.  119  sq.;  5.  333  A. ; 
6.  237  A.;  7.  62  A. ;  8.  50  A.  1 ;  9.  229  A.;  10.  340  A.; 
11.  211  A.;   12.  271  A.;  13.  332;  14.  258  A.;  15.  84  A. 
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Champagnisch. 

XXXIV.    Ardennes  (:Mezieresj  1289. 

Tresor  des  chartes  du  Comfe  de  RetJiel  .  .  .  p.  p.  G.  Saige  et 
H.  Lacaille.     T.   I.     Imprimerie  de  Monaco   1902.     p.   395  sq. 

A  tous  ceus  qui  ces  presentes  lettres  verront  et  orront, 
li  eschevin  de  Maisieres  sur  Mueze.  salut  en  Nostre  Signeur. 
Nous  faisons  connissant^  a  tous  que  comme  Renaudins  de  Retest, 
clers,  eust  pris  a  ferne  et  a  espouse,  par  droit  mariage, 
Porceron,  fille  Ponsart  de  Maisieres,  apeleit^-^  dou  Chaine  et 
Erembort,  sa  femme,  et  lidis  Ponsart  dou  Chaine  et  Erembors, 
sa  femme,  eussent  promis  aucune  chose  a  deneir^  a  devant 
dit  Renaudin,  de  Retest,  et  Ponceron,  sa  femme,  en  Taywe  et 
le  confort  de  leur  mariage,  li  devant  dis  Ponsars  et  Erembors, 
sa  ferne,  por  su*  establit^  especiament^  par  devant  nous,  meut^ 
et  ajoint  par  fine  amor  envers  lesdis  Renaudin  et  Ponceron, 
sa  femme,  et  vuellans  asseis^  faire  a  cas  de  leur  promesse, 
denarent^,  grearent^  et  octroiarent^  bien  faitissement,  sens 
rapel,  par  devant  nous,  et  chascuns  d'eas"^-^  por  le  tout,  a 
devant  dis  Renaudin  et  Ponceron,  sa  ferne,  en  nom  de  l'aywe 
et  dou  confort  de  leur  mariage,  et  reconnurent^  par  devant 
nous  lidis  Ponsars  dou  Chaine  et  Erembors,  sa  femme,  eas"^-^ 
avoir  donneit^-^,  greet\  et  octroiet\,  sans  rapel,  et  chacuns 
por  le  tout,  a  devant  dis  Renaudins  et  Ponceron,  sa  femme, 
parmenablement,  a  tous  jors,  deus  mouis^  de  froment,  bon  et 
loyal,  a  mouy®  et  a  la  mesure  de  la  vile  de  Maisieres;  les- 
queis^-^  deus  muis  de  froment  lidit  Ponsars  et  Erembors  sa 
femme  achetarent^  et  aquestarent^  a  Poncelet  des  Moiilins, 
fil  jadis  Ponsars  de  Maisieres,  apeleit^-^  de  Murtyn,  et  a 
Ennesson,  sa  feme,  apanre^^  et  a  leveir^  parmenablement,  a 
tous  jors,  des  devant  dis  Renaudin  et  Ponceron,  sa  femme, 
chascun  an,  es  moulins  de  Maisieres,  et  especiament^  en  la 
tierce  partie  desdis  moulins,  a  devant  dis  Poncelet  et  Annesson, 
sa  feme,  appartenans,  on  ^^  jor  des  octabes  de  la  seint  Remi, 
qui  est  on^*  chief  d'octobre.  Desqueiz^-^  deus  muis  de  froment, 
li  devant  dit  Ponsars  dou  Chaine  et  Erembors,  sa  femme,  se 
devestirent  presemment  par  devant  nos  eschevins  deseur  dis, 
et     en     vorrent^-  ^^    et     fisent  ^^    revestir     lesdis    Renaudin    et 
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Ponceron  sa  femme.  Et  denarent^,  grearent**  et  octroiarent^ 
par  devant  nous  lidit  Ponsars  et  Erembors,  sa  ferne,  et  chascun 
por  le  tout,  a  devant  dis  Renaudin  et  Ponceron  teib"^  droit, 
tele  segnerie,  tele  proprieteit^- ^,  tele  action  et  tele  possession, 
et  tele  raison  entierement  com  il  avoient  et  poient  avoir  ens 
deus  mouis^  de  froment  par  deseur  dis.  Et  volons  qu'il  soit 
connut^-^  et  seut^  que  li  devant  dit  Ponceles  des  Moulins  et 
Annesson,  sa  femme,  por  su^  establit  ^  especiament^  par  devant 
iious ,  a  la  requeste  et  a  consentement  desdis  Ponsart  dou 
Ohaine  et  Erembort,  sa  femme,  promisent^^  par  devant  nous, 
et  chacun  por  Ic  tout  a  saurre^^-^^,  a  rendre  et  a  paier  a  dis 
Renaudin  de  Retest  et  Ponceron,  sa  femme,  les  deus  muis  de 
froment  deseur  nomeis^,  a  jor  des  octabes  de  la  saint  Remi 
on  ^*  chief  d^octobre,  si  com  il  est  deseur  escrit  et  deviseit^-^. 
Et  leur  promisent^^  par  devant  nous  a  warandir^-^,  a  delivreir^ 
et  a  deschargier  de  toute  charges  dont  lidis  deus  muis  de 
froment  puelent  ^^  estre  obligiet  ^  et  chargiet  ^  envers  la  demisele^ 
de  Retest,  ou  envers  autre  persone,  tant  en  retenance  desdis 
moulins  deseur  dis  ou  en  ouvrage  quant  en  quelconque  obli- 
gacion  dont  lidit  deus  moui^  de  froment  sunt,  puelent  ^^  estre, 
ne  doient  estre  obligiet^  envers  quelconques  persone,  en  teil^ 
maniere  que  li  devant  dit  Renaudins  et  Ponceron,  sa  femme, 
ne  seront  de  riens  tenut^  de  fraier  ne  de  coustangier  en  la 
retenance  des  moulins  deseur  dis  por  dechaiement  qui  sur 
eas  '^-  ^  puist  avenir  por  la  raison  des  deus  muis  de  froment 
deseur  nomeis^.  Et  s'il  avenoit  qu'il  fussent  contraint  par 
aucun  soverain  ou  par  autre,  a  la  retenance  desdis  molins,  et 
il  en  avoient  frais,  cous,  ne  damages,  lidis  Renaudins  et  Pon- 
ceron, sa  femme,  les  repranroient  ^^  tous  entierement,  et  seroient 
tenut  ^  a  reprandre  en  ladite  tierce  partie  des  moulins  deseur 
dis  a  dis  Poncelet  des  Moulins  et  Annesson,  sa  femme,  appar- 
tenans;  ne  ne  varroit^- ^^  riens  contredis  que  lidis  Ponceles  et 
Annesson,  sa  femme,  il  porroient  ne  vorroient  ^i- ^  faire,  eins, 
se  leur  seroient  tenut  ^  a  restoret  [?]  de  leur  tierce  partie  des 
moulins  deseur  dis,  si  comme  il  est  deseur  escrit  et  ordeneit^- 1. 
Et  promisent^^  par  devant  nous  lidit  Ponsars  dou  Cliaine  et 
Erembors  sa  ferne,  Ponceles  des  Moulins  et  Annesson,  sa 
femme,  que  contre  se  don  et  cest  otroi  des  deus  muis  de  frou- 
inent  deseur  dis,  fait  doudit  Ponsart  dou  Chaine  et  de  Erembort, 
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sa  femme,  a  devant  dis  Renaudin  de  Retest,  clerc,  et  a  Pon- 
ceron,  sa  femme,  il  ne  venront  ^'^  par  eas''-^,  ne  par  autrui^ 
ne  ne  procurront  a  venir  ja  en  apres,  eins  se  tanront^^ 
paiseulement  ^^,  fermement,  et  sans  rapel,  le  devant  dit  don 
des  deus  muis  de  froment  deseur  dis,  ne  ne  porront  jamais, 
ne  ensamble,  ne  deviseiement^,  reclameir^,  ne  demandeir^ 
tout  ne  partie  lidit  Ponsars  dou  Chaine  et  Erembors,  sa  ferne, 
Ponceles  des  Moulms  et  Annesson,  sa  ferne,  es  devant  dis  deus 
muis  de  froment.  Et  de  toutes  ces  choses  fermeraent  a  tenir 
et  a  wardeir  ^^^  et  de  su*  que  nus  d'eas"^-^  contre  se  don 
des  muis  de  blei^  deseur  dis  ne  puist  jamais  venir  lidis 
Ponsars  dou  Chaine  et  Erembors,  sa  ferne,  Ponceles  des  Moulins 
et  Annessons,  sa  femme,  en  ont  creanteies^  leur  fois  et  fiancies^* 
par  devant  nous.  Et  lidit  Ponceles  des  Moulins  et  Annessons 
sa  femme,  por  le  don  des  deus  muis  de  fromant  deseur  dit 
plus  affermeir^  et  asseureir^,  ont  asseneit^^-^-^  lesdit  Renaudin 
et  Ponceron  sa  femme  a  tous  su*  qu'il  ont  et  puelent^^  avoir 
es  moulins  de  Maisieres  pardevant  dis.  Et  renunsarent^  en- 
tierement,  et  par  leur  fois  fiancies  ^^,  lesdits  Ponceles  des  Mou- 
lins et  Annessons,  sa  femme,  a  su^  qu'il  ne  fussent  mie  obligiet^ 
a  saure^^-^i,  paier,  et  delivreir^  les  deus  muis  de  froment 
deseur  dis  a  devant  dis  Renaudin  et  Ponceron,  sa  ferne,  a 
tous  jors,  a  jor  deseur  escrit  et  deviseit^-^.  Et  lidit  Ponsars 
dou  Chaine  et  Erembors  sa  femme  renunsarent^  ausi  in- 
tierement,  par  leur  fois  fiancies  ^^  a  su*  que  li  dons  des  deus 
muis  de  blei^  froment  n'ait  mie  esteit^-^  fais  d'eas''-^  a  devant 
dit  Renaudin  et  Ponceron,  sa  femme,  a  confort  et  a  Taywe 
de  leur  mariage,  si  comme  il  est  deseur  escrit  et  deviseit^-^. 
Et  tout  li  devant  dit  ensamble  Ponsars  dou  Chaisne,  Erembors, 
sa  feme,  Ponceles  des  Moulins  et  Annesson,  sa  femme,  ont 
renunciet^  par  leur  fois  a  su^  que  il  ne  puissent  dire  qu'il 
aient  esteit^^  deseut^  par  fraude,  par  boidie,  et  a  su*  qu'il 
aient  estei^  blessiet  ^  par  deception  ou  par  circonvention  ou 
par  quelconques  autre  maistiet.  Et  ont  renunciet  ^  a  tous 
drois  escris  et  non  escris,  etc.  Et  tout  li  devant  dit  ensamble 
Ponsars  dou  Chaisne  et  Erembors,  sa  femme,  Ponceles  des 
Moulins  et  Annesson,  sa  femme,  ont  renonciet  ^  a  toutes  autres 
exeptions ,  deffenses,  et  allegations  de  fait  et  de  droit  qui 
leur  porroit  aidier  et  valoir  a  empechier  ^  ces  choses  deseur  dites. 
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ou  aucune  d'elles,  et  a  dis  Renaudin  et  Ponceron,  sa  femme, 
greveir^  et  nuire,  et  a  toutes  choses  qui  porroient  empechier^ 
et  anientir  ce  present  escrit.  En  tesmoignage  desquels  choses, 
nous,  eschevin  de  Maisieres  sur  Muese  deseur  dit,  avons 
pendut  ^  et  mis  nostre  propre  seal  a  ces  presentes  lettres,  qui 
turent  faites  Tan  de  rincarnacion  inil  deus  cens  quatre  vins 
et  nuef,  le  lundi  devaiit  la  feste  de  la  Devision  des   Apostres. 

1.    274   A. ;    2.  266  A.;    3.  p    119  sq.-,    4.  332;    5.  281  A. 
6,    855    A.^    7.    211    A. ;     8.    cf.    271    A. ;     9.    62    A. ;     10.    cf, 
Nr.  XXIII 10;  11. 174,  2  A.;  12.  349,2  A.;  13.  217  A.  2;  14.  333  A. 
15.  30  b;  3  A;    16.  426;  17.   186  A.;   18.  HO  A. ;    19.   160  A. 
20.  243  A.  2. 

XXXV.    Marne  1237. 

Herelle  et  Pelicier,  Charles  en  langue  vulgaire  conservees  aux 
ürchives  dep artementales  de  la  Marne  (serie  G.),  annees  1237 — 1337. 
p.  624  sq.  [Bulletin  bist,  et  philol.  du  comite  des  travaux 
historiques  et  scientifiques   1897.] 

Je  Ansiaus  ^,  sires  de  Dam  Pierre,  fat^  savoir  a  tout 
cex  qui  ces  letres  verrunt  que  j'ai  donnei  ^  a  mon  seignor^ 
Milon,  mon  chapelain  de  ma  chapele  de  la  Nueve  Ville  au 
Bos*,  et  a  tout  les  autres  chapelains  qui  apres  lui  venrunt^, 
qui  la  chapelerie  seront  tenu  a  deservir  en  terrages  et  en 
rentes  de  chascune  de  mes  villes  un  setier  de  bleif^,  par  si 
que  qui  mes  terrages  ne  mes  rentes  de  ces  villes  acbat,  il 
doit  rendre  ce  setier  de  bleif^  as  devant  dit  chapelains  par 
de  sor  tout  ce  que  mi  terrage  et  mes  rentes  serunt  vendues. 
Si  en  penrunt^  chascun  an  a  la  Nueve  Ville  au  ßos*  .1.  setier 
de  froument,  a  Remicort  .1.  setier  de  froument,  au  Chasteleir  ^  .1. 
setier  de  froument,  a  Giveri  .1.  setier  de  froument,  au  Viet 
Dampierre  .1.  setier  de  froument,  a  Dam  Martin  .1.  setier  de 
froument,  a  Warimont  .1.  setier  de  seile  ^,  a  Herpont  .1.  setier 
de  seile  "^j  et  a  Dam  Pierre  .1.  setier  de  froument.  Et  por  ce 
que  ces  choses  soient  fermement  tenues  a  tout  jors,  je  ai  ces 
presentes  letres  fait  saaleir^-^  de  mon  saeP.  Et  ce  fu  fait  en 
Tan  de  Tincarnacion  Nostre  Seigneur  Jhesu  Ciist  mil  ant^  e 
.11.    et  .XXXVII.,  en  mois  de  Novembre. 

1.  213;  2.  p.  119sq.;  3.  237  A.;  4.  229  A. ;  5.  186  A.; 
6.  cf.  Nr.  XXIII  10;   7.  159  A.;   8.  t  rein  graphisch;  9.   84  A. 
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XXXVI.    Marne  1284. 

Herelle  et  Pelicier,  Chartes  en  langue  vulgaire  conservees  aux 
archives  dep artementales  de  la  Marne  (seile  G.),  annees  1237 — 1337. 
p.  658.  [Bulletin  bist,  et  philol.  du  comite  des  travaux  historiques 
et  scientifiques   1897.] 

Au  discreiz  ^  homez  et  honourablez  les  chenoinnes  de 
Sainte  Trinitei  *  de  Chaalons,  Henris  sires  de  Vitrei^  la  ville, 
Chevaliers,  salut  et  bonne  amour  en  Nostre  Signor^.  Cune  [sie] 
la  chapelle  de  nostre  hostei  ^  de  Vitrei  ^  la  ville  vague  [sie]  oren- 
droit  par  la  mort  mon  signor^  Robert  de  Brai,  chapelain  sa 
en  arrier  de  la  chapelle  devant  ditte,  nos  faison  et  avons  establi 
a  procureor^  por  nos  nostre  chier  freire^  mon  signor'^  Pierre 
chanoinne  de  Rains,  portour^  de  ses  presentes  lettres;  et  li 
donnons  et  avons  donnei  ^  piain  pooir  de  presenteir^  a  vos  por 
nos  et  en  nostre  non  Gilet,  nostre  clerc,  por  estre  chapellains 
perpetueiz  ^- '*  a  la  chapelerie  devant  dite,  et  vos  prions  et 
requerrons  que  vous  le  receveiz  et  le  presentes  a  mon  signor^ 
l'evesque  de  Chaalons  et  li  faites  ce  que  11  affier  en  teil* 
chose.  Et  por  ce  que  ce  soit  forme  chose  et  estable,  nos 
avons  fait  saelelr^  ^  ses  presentes  lettres  de  nostre  propre  seel, 
lesqweiles  ^  furent  faites  et  donnelez  *  Tan  de  grace  mll  CG  et 
quatre  vins  et  quatre  ans,  le  mardl  apres  la  natlvitei ^  Nostre 
Dame, 

1.  p.  119  sq.;  2.  50  A.  1  (56  A.);  3.  237  A. ;  4.  281  A.;  5.  84  A. 

XXXVII.    Aube  (:Bar-sur-Aube)  1251. 

Layettes  du  tresor  des  chartes.  T.  III.  Par  J.  de  Laborde. 
Paris  1875.     p.  147. 

A  touz  ceus  qul  verront  et  oront  ces  presentes  letres, 
freres  Roberz,  prieus  de  Saint  Pierre  de  Bar  sur  Aube,  freres 
Jehanz,  prieus  de  Sainte  Jermalnne  de  sus  Bar  sur  Aube  et 
Guiz,  deiens  de  la  crestiante  de  ces  meimes  leus,  salut  an 
Nosfre  Seignor^.  Nous  faisons  savoir  a  touz  que,  cum  11 
nobles  sires  Thiebauz  par  la  grace  de  Dieu  rois  de  Navarre, 
de  Champaingne  et  de  Brie  cuens  palazins,  fust  tenuz  a  randre 
chascun  an  a  Bar  sur  Aube,  es  foires  de  Bar,  a  mon  selgnor^ 
Guion  Rolant,  chevalier,  quatre  vinz  llvres  de  provenlsiens, 
jusqu'a    tant   qu'U    eust  assls  a  ce  Gulom  quatre  vinz  livrees 


—     47     — 

de  terre  a  provenisiens,   si  com  eil  Guis  nos  a  fait  antandant, 
pour  tränte  nuef  livrees  de  terre  que  les  nonains  d'Argentoles 
tienent    et   por    seze   livrees    de   terre    que    eil    Guiz    tenoit   a 
Sommesolt,  les  queus  tränte  nuef  livrees  de  terre  et  seze  livrees 
de  terre  devoient  venir  aus  enfanz  ce  dit  Guiom,    par  raison 
de  leur  mere,    et  por  vint  livrees  de  terre  que  eil  Guiz  avoit 
a  Rouvre,    a  Arantieres  et  a  Columbe,   et  por  cent  soldees  de 
terre   que    ce  Guiz    tenoit  a  Vilemaheu;    eil  diz  Guiz  Rolanz, 
Jehannins,    Laniberz  et  Ysabiaus,   anfant  a  ce  dit  Guiom,  ont 
requeneu    par    devant   nous  de  leur  prope  volante,    sanz  con- 
trangneraant,  qu'il  ont  vandu  et  quitie,  e^  quittent  a  touz  jourz 
parmeinablemant,    an    nom   de  vandaige  \    a  mom  seignor^  le 
Roi   devant  dit  les  quatre  vinz  livres  devant  diz  por  VIII *^  et 
XX.    livres    de   provenisiens    forz,    les    queus    il  ont  receu  an 
deniers  contanz  par  la  main  Jehan  le  deien  de  Saint  Quiriace 
de  Provins,    si    com    il  ont  requeneu  par  devant  nous,  et  des 
queus  il  se  tienent  a  paiö  an  deniers  contanz.    JEt  promittrent 
et  jurerent  par  devant  nous  Guiz,  Jehanz,  Lamberz  et  Ysabiaus 
devant   dit   que   il    contre    cest   vandaige  ^,    ceste   quietance    et 
ceste   requeneussance   devant   dites    ne   vanront^   par  aus*  ne 
par    autrui;    et    renuncerent    pardevant    nous    a    ce    qu'il    ne 
poissient^   dire,    ne  deissient^  que  il  n'eussient^  este  paie  an 
deniers     contanz     des    VIII ^    et    XX.    livres    devant    diz;    et 
renuncent  a  toutes  raisons,    causes  et   exceptions  de  aage,  de 
doiare,    de  restitution  por  menor^  aage  et  por  doaire,   a  toute 
decevance,    et   sl   ce    qu'il   ne  puissient^    dire    qu'il   aient  este 
deceu    oultre   la   moitie  de  droit  pris,    et  qu'il  aient  este  con- 
traint, et  a  touz  Privileges  de  croiz  donez  et  a  doner  a  croisiez, 
a    loi    et  a  canom,    a   touz  droiz,    a  toutes  defFoisses  et  a  touz 
estrumanz,  letres  et  causes,  par  qu'il  porroient  venir  par  aus* 
et   par   autrui    contre    ces    choses    devant   dites.  —  Et  an  tes- 
moignance   et   fermete   de  ces  choses  devant  dites  a  tenir  fer- 
memant,    si    com  il  est  desus  devise,    nous,    a  la  requeste  ce 
dit  Guiom,  Jeham,  Lamber  et  Ysabiau,  anftinz  a  ce  dit  Guiom, 
avons    mis   noz    seiaus    an    ces   presantes  letres.  —  Ce  fu  fait 
an    Fan  No5^re  Seignor^    mil    deus    cenz    et  cinquante  un ,   ou 
mois  de  novambre. 

1.  p.   119  sq.;    2.  237  A. ;  3.  186  A.;  4.  211  A. ;  5.  343  A. 
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XXXVHI.    Seine-et-Marne  (iJouarre)  1260. 

Layettes  du  tresor  des  chartes.  T.  III.  P.  M.  Joseph  de 
Laborde.     Paris   1875.     p.  567  sq. 

A  touz  ces  qui  ces  presentes  letres  verront,  Isabiaus,  par 
la  grace  de  Dieu  humble  abbeesse  de  Teglise  de  Nostre  Dame 
de  Juerre,  et  touz  li  couvanz  de  ce  meimes  leu,  salut  eii 
Nostre  Seignet^r.  Nos  fesons  a  savoir  que,  conmQ  descorde 
fust  entre  nous  par  la  reson  de  nostre  eglise  devant  dite, 
d'une  part,  et  les  homraes  et  les  fames  de  la  terre  de  celle 
eglise  et  de  hors  demouranz,  en  quelco^que  leu  que  il  soient, 
souz  la  garde  le  roi  de  Navarre,  la  ou  nous  poons  panre^ 
nostre  taille  et  avons  acotume  a  panre^  seur  aus  ^,  d'autre  part, 
seur  ce  que  il  disoient  que  nous  ne  les  poiens  ^  ne  deviens  ^ 
taillier  que  II  ^^  livres  en  nostre  taille  de  la  Seint  Remi  chacun 
an ,  que  nous  avons  acoutum^  a  feire  powr  la  reson  de  la 
garde  que  li  diz  rois  a  en  nous  houmes  et  en  nostre  eglise 
checun  an,  et  nous  disiens''*  en  Ttncontre  que  nos  les  poiens^ 
taillier  IIII*^  Mvres^  \^  ou  VI^  livres  et  plus,  si  conme  nous 
i'aviens  ^  us^  de  si  lonc  tens  c'onvuQ  il  pooit  sovenir  a  houme, 
en  la  fin,  co^^rae  eist  descorz  eust  dure  entre  nous  et  les  diz 
houmes  longuemant,  ^ar  devant  mon  seignet^r  Gilon  de  Brion 
et  mon  seignewr  Robert  de  Coucherei,  gardes  de  la  Xctyq  de 
Champaigne  vnon  seignewr  le  roi  de  Navarre,  par  le  conseil 
de  boines  genz,  et  meiraesmant  dou  cönseil  aus  devant  diz 
gardiens  et  de  pluseurs  autres  boines  genz,  Chevaliers,  clers 
et  borjois ,  nous  avons  fet  pes  et  acordance  entre  nous  et 
nostre  eglise  devant  dite,  et  les  devant  diz  honmes  et  fames 
de  nostre  eglise,  seur  la  descorde  devant  dite,  en  plen  chapitre, 
et  par  l'asantemant  et  par  Ja  volente  des  devant  dites  gardes 
et  des  devant  diz  homes  et  fames,  en  teile  maniere,  c'est  a 
savoir  que  des  ores  en  avant  a  torjorz  devant  la  dite  feste 
Seint  Remi  nous  ferons  la  dite  taille,  et  ferons  faire  covenable- 
mant  et  asseoir  seur  chacunne  ville  et  seur  les  diz  homes  et 
les  fames,  selonc  la  quantit^  de  leur  biens,  et  devons  apeler 
aveques  nous  sergenz  a  celle  taille  fere,  et  de  chacunne  vile 
des  prodomes  covenablemant,  sauf  ce  que  nous  ne  porrons 
taillier  en  celle  taille,  ne  pour  celle  taille  coullir,  ne  faire  powr 
nous  ne  powr  autrui  que  V'^  livres  de  torno^s,  et,  q^^ant  celle 
taille  sera  feste  [sie],  eile  sera  gitee  et  sonme  fete  par  devant 
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les  honrnes  devant  diz  et  par  devant  nos  sergenz,  et  enporteront 
li  home  devant  dit  le  tancrit  de  la  taille,  et  la  sonme  de  tout 
et  de  chacuwne  ville.  Et  pour  ce  que  ce  soit  ferme  chose  et 
estable,  ou  temoing  de  ceste  peis,  nous  avons  mis  nos  seiaus 
en  ces  präsentes  letres.  —  Ce  fu  fet  en  Tan  de  Tincarnation 
Nostre  Seigneuv  mil  CC.  et  solssante,  ou  mois  de  decembre. 
1.  211  A.;    2.  341  A. ;  cf.  XXII  10. 

XXXIX.    Seine-et-Marne  ( •  P  r  o  v  i  n  s)  1 268, 

Layeftes  du  tresor  des  chartes.  T.  IV.  P.  M.  Elie  Berger. 
Paris   1902.     p.   282  sq. 

Nous  maires,  eschevin  et  toute  la  conmune  de  Prouv[i]ns, 
faisons  savoir  a  touz  gaux  ^  qui  cez  presentes  lettres  verront 
que  nous,  de  nostre  bonne  volente,  sanz  nule  force  qui  faite 
nous  soit,  avons  donne  et  otroie  a  nostre  chier  seigneur 
Thiebaut,  par  la  grace  de  Deu  roi  de  Navarre,  de  Cham- 
poigne^  et  de  Brie  conte  palazin,  dix  jurees,  la  moitie  en 
aide  de  son  pelerinage  d'outre  mer,  et  Pautre  moitie  pour  ce 
que  li  diz  rois  nostre  sires  nous  a  oste  la  cense  que  nous  li 
devoiens^  chascun  an,  ce  est  a  savoir  seze  cenz  livres,  et 
nous  a  mis  en  autel  point  com  nos  estoiens^  avant  que  li 
abonemenz  de  la  dite  cense  fust  faiz,  ainsinc  com  il  est  con- 
tinu  en  la  chartre  de  la  conmune  que  il  nous  a  donnee  et 
otroiee  novelement.  Et  volons  et  otroions  que  cez  dix  jurees 
soient  prinses  et  levees  par  dix  annees  en  dix  anz  proichienne- 
raent  et  ensivanment  a  venir,  ce  est  a  savoir  chascun  an  une 
juree,  aveques  Pautre  juree  que  nos  li  devons,  si  com  la 
chartre  devant  dite  le  devise.  Et  volons  encor  et  otroions 
que  tuit  li  arrierage  de  cez  et  de  celes  qui  devoient  faire  la 
juree  a  la  conmune,  et  ne  Pont  faite,  soient  au  dit  roi,  et 
qu'il  les  puisse  lever  et  esploitier,  se  il  viaut*,  conme  les 
suens.  En  tesmoignance  de  la  quel  chose  nous  avons  proie 
et  requis  les  homes  religieux  Pabe  de  Seint  Jasque,  le  prieux 
de  Seint  Ayoul  et  les  sages  homes  le  doyen  de  Seint  Quiriace 
et  le  doyen  de  Nostre  Dame  dou  Val  de  Prouvins,  que  il 
meissent  leur  seyaux  en  cez  presentes  lettres,  aveques  le  nostre. 
Et  nous  devant  dit  .  .  abes,  .  .  prieux,  .  .  doyens  de  Seint 
Quiriace  et  doyens  de  Nostre  Dame  dou  Val,  a  la  proiere  et 
a  la  requeste  des  devant  diz  maieur,  eschevins,  et  de  la  con- 
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mune,  avons  mis  noz  seiaux  aveques  le  leur  en  cez  presentes 
lettres  en  tesmoignance  de  cez  choses.  —  Ce  fu  fait  en  Tan 
de  grace  M.CC.  et  seixante^  et  hoit^,  ou  mois  d'aost. 

1.  211  A.;  2.  cf.  248  A.-,  3.341  A. ;  4.  217  A.  2  ;  5.  gebildet 
nach  seiXy  cf.  50  A.   1 ;  6.  62  A. 

XL.    Seine-et-Marne  (:Meaux)  1261. 

Layeties  du  tresor  des  chartes.  T.  IV.  P.  M.  Elie  Borger. 
Paris   1902.     p.  24  sq. 

Aliaumes,  par  la  grace  de  Dieu  evesques  de  Miauz,  a 
touz  cez  q^^i  verront  ces  letres  salut  en  Nostre  Seigneur. 
Nous  faisons  a  savoir  [que],  con  contanz  fut  entre  nous  d'une 
part,  et  le  roi  de  Navarre,  d'autre,  de  la  maison  Seint  Ladre 
de  Miauz ,  au  derrenier  nous  nous  apaisemes  ^  ensamble  par 
l'acort  et  le  recort  mon  seigneur  Canon ,  le  chapelain  au  de- 
vawt  dit  roi  de  Navarre,  en  tel  maniere  que  li  frere  de  la 
maison  esliront  leur  mestre  et  l'esleu  il  le  nous  presanteront; 
et  se  li  esleuz  est  bons  a  la  maison,  nous  le  confermerons,  et 
se  il  n'est  bons  a  la  maison,  nous  le  refuserons;  et  eil  que 
nous  confermerons  jurra  le  roi  ou  son  co^wmandemant  que  les 
biens  de  la  maison  il  guardera  et  manbournira  bien  et  loiau- 
ment;  et  se  li  rois  entendoit  que  li  mestres  que  nous  avroiens^ 
conferme  ne  fut  bons  a  la  maison  et  il  le  nous  faisoit  a  savoir 
en  bonne  foi,  nous  Posteroiens^;  et  se  nous  entendoiens^  en 
autre  maniere  que  il  ne  fut  bons  a  la  maison,  nous  le  por- 
reens^  oster,  et  li  frere  resliroient  cowme  devant;  et  se  nous 
vouloiens^  envoier  pour  savoir  le  conte  de  da  maison,  nous 
le  feroiens  ^  savoir  le  roi,  et  li  rois  i  envoieroit,  s'il  li  pleisoit, 
sa  gent  pour  oir  et  pour  savoir  le  conte.  Et  pour  ce  que 
ceste  chose  soit  ferme  et  estable,  nous  en  avons  donne  le  roi 
noz  letres,  et  li  rois  nous  en  a  donne  les  soues.  —  Ce  fu  fait 
en  Pan  de  grace  mil  CC.  LXL,  ou  mois  de  septembre. 

1.  cf.  343  A  ;   2.  343  A.,  341. 

XLI.    Haute-Marne  1269. 

Herelle  et  Pelicier,  Chartes  en  langue  vulgaire  conserve'es  aux 
archives  departemenfales  de  la  Marne  (serie  (x.),  annees  1237—1337. 
p.  648  sq.  [Bulletin  bist,  et  pliilol.  du  comite  des  travaux  liistori- 
ques  et  scientifiques   1897.] 
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Giö  Milles  de  Vroil,  prevos  de  Waissei^-^,  fas  asavoir  a 
touz  cez  qui  verrunt  et  orunt  cez  lettres  presantes  que  cum 
li  dyens^  et  li  chapitres  de  Nostre  Dame  de  Vitrei  ^  aussient^-^ 
trait  an  cause  et  an  plait  Aranber  qui  fu  farae  Renost  de 
Croissei  ^,  Jehan  Perrinest  et  Yber^  anfans  celle  Aranber, 
d'une  piece  de  vingne  por  la  raisson  de  lor  yglisse,  laques^ 
vingne  siet  el  leu  c'un'^  dist  Au  Perrierez,  delez  la  vingne 
Anchier  Ordre  [?]  et  partoit  a  la  vingne  que  Girbers  li  barbiers 
tenoit  de  celle  meimes  teuer,  la  ditte  Aranbers,  Jehan s  Perrinet 
et  Ybers,  suy^  anfant,  ont  queneu  par  devant  moy  que  celle 
vingne  est  dou  droit  de  Figlisse  de  Nostre  Dame  de  Vitrey  ^, 
et  qu'il  quitent  a  la  ditte  yglisse  tous  droiz,  toutes  possessions 
et  tottes  teners  qu'il  y  poient^  avoir  ou  reclameir\  fust  por 
heritage,  fust  por  autre  raisson.  Et  si  ont  renoncie  la  ditte 
Aranbers ,  Jehans  Perrinet  et  Yber  sui  *  anfant  a  toutes 
exepcions  et  a  toutes  aydez  de  droit,  ausi  bien  de  crestiante 
cum  de  laie  justice  qui  lor  porient^  aydier  ou  valer  que  des 
or  en  avant  il  ne  reclamerunt  rien  an  celle  ditte  vingne,  ne  par 
autrui  n'i  ferunt  rien  reclameir^.  En  tesmoingnage  de  cette 
chosse,  por  ce  qu'elle  soit  et  demert  ferme  et  estable,  a  la 
requeste  la  ditte  Aranber,  Jehan  Perrinest  et  Yber,  sez  anfans, 
j'ai  mis  mon  seel  an  ces  lettres.  Ce  fu  fait  en  Tan  que  li 
milliaires  estoit  par  mil  dous^^  cens  sissante  et  nuef  ans,  el 
mois  de  mars. 

1.  p.  119  sq.;  2.  50  A;  1  (56  A.) ;  3.  266  A. :  4.  cf.  87A.; 
5.  343  A.;  6.  281  A.;  7.  cf.  Nr.  XXI  9;  8.  327  Ä.;  9.  365  A. 
(368);   10.   237  A. 

XLII.    Haute-Marne  1255. 

J.  de  Laborde  LayeUes  du  tresor  des  chartes  III,  Paris  1875. 
Nr.  4191. 

Nos  Otes,  doiens,  et  li  chapitres  de  Lengres,  faisons 
saivoir  ^  a  toz  ces  qui  verront  et  orront  ces  präsentes  letres, 
que  nos,  ne  noitre^  successor^,  ne  eil  qui  tienent  de  nos  en 
demolgne^  ne  poonmes*  retenir  les  homes  Marguerite,  par  lai  ^ 
grace  de  Deu  roine  de  Navarre,  contesse  de  Champegne  et 
de  Brie  palatine,  ne  de  Thebaut,  son  ül,  par  cele  meime  grace 
roi  de  Navarre,  conie  de  Champegne  et  de  Brie  palatin,  ne 
de  lor  hoirs,  des  viles  de  Vy  et  de  Cuffy,  ne  des  apartenances, 
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des  queles  la  dite  roine,  et  li  diz  Thebaut  et  lor  hoir  tienent 
et  tanront^  la  partie  que  il  i  ont  avoiec  Tautre  fie  de  iwstvQ 
henorauble  •'  pere  Fevesque  de  Lengres,  ne  lai^  dite  roine,  ne 
li  diz  Th[ebauz],  ses  fiz,  ne  lor  hoir  ne  porront  retenir  les 
noz  homes,  ne  les  homes  de  nos  fievez  qui  tienent  de  nos  en 
demogne  es  viles  davant  dites,  ne  es  apartenances,  sau  le 
droit  a  Paib^  ^  et  es  moignes  de  Moilasmes^- '',  qui  se  sunt 
outroie  ({ue  il  n'ait  pont^  de  parcours  es  davant  diz  leus.  — 
Et  por  ce  (\ue  ce  soit  ferme  choise^  et  estauble^,  nos  avons 
saele^  ces  präsentes  letres  de  noitre  ^  sael^;  et  ce  fu  fait  en 
Tan  de  Tencarnation  Nasfre  Segnor^  mil  et  ij^  et  cinquante 
cinq,  ou  mois  de  juloit. 

1.  p.   119 sq.;   2.  237  A. ;   3.  cf.  §  258  A. ;  4.  339,  2  A.  3; 
5.   186  A.;  6.  215  A. ;  7.  211  A.;  8.  260  A. ;  9.  84  A. 


Franche-Comt6. 

XLIII.    Haute-Saöne  1270. 

U.  Kobert,  Testament  de  l'ofßcialite  de  Besangon  1265 — 1500. 
T.  1(1265— 1400).  P.  270.  Paris  1902.  [Collection  de  documents 
inedits  sur  riiistoire  de  France.] 

En  num  dou  Pere  et  dou  Fil  et  dou  Saint  Esperit.  Je 
Columbate  ^,  fawme  Abryet  de  Mons,  dit  de  la  Chaume,  chevalier^ 
bien  apanssee  et  en  bone  memoire  et  en  mon  bon  san  naturel, 
fais  et  ordenoi  ^  et  vuil  que  ansinc  soit  et  demoroit^  mon 
testament  en  tel  moniere.  En  Pencomancemawt  je  estaubli^ 
mes  hoirs  Huguenyn  et  Vyllemin  et  mes  autres  freres,  et  apres 
je  esli  ma  sepulture  en  Tanglise  Deu  et  mon  seignour  saint 
Estyene  de  Crysanc^  et  vuil  que  uns  chescuns  saiche^  que  je 
me  tains  a  mon  mariaige  "*,  liquex  est  tex :  ce  est  asavoir 
.XX.  \ivres  de  Viannois  et  la  maison  de  Gray  qui  siet  entre 
la  maison  es  hoirs  Rayvet,  d'une  part,  et  la  maison  q«^i  fu 
Bonate'^  de  Veleme,  d'atre^,  et  vuil  en  tel  moniere  que  de 
ces  .XX.  livres  que  li  curies  de  Crysanc^  an  ait  .VI.  livres 
de  amonne  et  li  face  on  le  remeignc'mt  assi^  co^  il  est  usez 
et  acustumez.  Apres  je  doin  i^our  le  salut  et  ipour  le  remede 
de  m'arme  mo?^  seignour*  Hember  .V.  sols\  sl  Penglise  de 
Chantougnay  .111.  sols'^   a  cele  de  Noyron  JII.  so?s;  a  cele  de 
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Gray  .111.  sols\  a  cele  de  Gray  la  Vile  .III.  so?s;  a  celle  de 
Crysance  .XV.  so?5;  es  Cordeliers  .VII.  sols\  es  Jacobins 
.V.  sö?5;  a  Saint  Esperit  .III.  sols'^  a  la  maloitere  de  Gray 
.11.  so?s;  Nychoulate '^,  ma  filleule  .V.  so^.s;  a  touz  mes  autres 
filleus  et  a  toutes  mes  autres  fillieules,  a  chescun,  .III.  sö?s; 
a  la  famme  Gaudel  .V.  sols  et  mon  serecot  roige^  et  mon 
peli9on ;  a  Bergier  .V.  sols'^  Vyllemate"^  a  la  ßoyllate^  ma 
cote  de  blou;  mon  seiguour  BesaiiQon ,  de  Gray  la  Vile, 
.XII.  deniers'^  a  toz  les  provoires  qu'i  sarul^t^  a  mon  entarre- 
mant^^  a  chescun,  .XII.  deniers.  Apres  a  la  fille  Arembour, 
ma  seur,  .XL.  sols.  Apres,  se  il  i  avoit  noiant  de  remeignant 
de  ces  .XX.  livres  de  mon  raariaige^  desus  dit,  je  vuil  que 
Huguenyns,  mes  freres,  et  mes  freres  li  curiez  de  Pemes  lo  ^^ 
donoient^  ipour  le  remede  et  ipour  le  salut  de  m'arme  lai^  ou 
il  savront  que  il  sa[ront  bien]  emploiez.  Apres  je  vuil  et 
outroi  et  don  et  essie  permeignablement  a  touz  jors  mais  sus 
la  maison  deva*2t  dite  .VIII.  ?ols,  (liquex)  saront^  departi,  le 
jor  de  mon  anniversaire,  chescun  an,  en  l'englise  de  Crysanc^ 
en  tel  meniere  que  li  curiez  doudit  leu  en  ait  le  tierz  et  li 
autre  clergi^  an  ait  le  tierz  et  li  malade  et  ]i  autre  menu 
povre  an  aient  Tautre  tierz,  et  vuil  et  outroi  que  qui  teigne 
ladite  maison  que  il  paioit^  chescun  an  ces  .VIII.  sols  devant 
dit,  et  se  li  dite  ^^  maisons  defailloit,  que  on  s'an  tiengne 
a  meix^-^^  qui  est  de  ladite  maison.  Apr^s  je  doin  .V.  sols 
Hember  a  Soumaistre,  de  Pemes,  qui  ai^  escrit  ce  mien 
testaumant,  et  apres  je,  come  bien  apanssee  et  come  gale"^ 
qui  ai^  son  bon  san  et  sa  bone  memoire,  doins,  outroi,  qu\- 
tois  ^  et  delivrois  ^  a  mon  seignowr*  Besan9on,  curie  de  Pemes, 
Tßon  frere,  powr  le  salut  et  ipour  le  remede  de  m'arme  et  ^our 
ce  que  il  m'a  esfe  come  bons  freres  et  bons  amis,  toute  ma 
partie  et  toute  ma  droiture  qui  me  puet  ne  doit  avenir  par 
droit  et  par  raison  de  toutes  les  comquises  qui  sont  faites  a 
tans  que  je  ai  este  avieu  mon  mari,  dois^-^le  jor  que  il  m'es- 
pousai^  ^asque  a  jour  de  hui,  en  queque*^  meniere  que  ce 
soit,  en  meubles,  en  terres,  en  prez,  en  vignes,  en  maisons  et 
en  toutes  autres  possessions,  en  pais  et  en  repous  ^^  et  sanz 
nul  chalonge  d'atrui. 

Apr^s  je.   vuil    et    outroi    que    se  je    eschapois  ^    de   ceste 
malaitie  et  je  ne  fagoie^  atre^  testaumaizt,  que  cest  vasit^  adös. 
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Et  ipour  toutes  ces  chouses  ^^  essevir  et  mener  a  perfection, 
je  mat^  et  estaublis^  mes  executours*  raon  seignowr*  Jahan, 
curie  de  Crysance,  et  mon  seignour^  Besangon,  curie  de  Pemes, 
et  frere  Gerar  le  cordelier,  qui  fu  de  Veleme,  en  tel  meniere 
quc  uns  chescuns  de  lour*  par  lui  ou  tuit  ensamble  paeut^  ou 
paeussent^  acomplir  et  mener  a  perfection  ces  chouses  ^^  desus 
dites.  Et  ipotir  ce  que  ce  soit  farme  ^  chouse  ^^  et  estauble^ 
et  croiable,  je  ai  fait  matre'^  en  ce  mien  testauma^^t  les  saes^-^ 
de  nobles  barons,  ce  est  asavoir  de  mon  seignour"^  Besangon, 
curie  de  Pemes,  et  de  mon  seignour*  Robert,  curie  de  Chan- 
tougnay,  et  de  mon  seignour^  Jahan,  curie  de  Crysance,  et 
de  mon  seignoi^r*  Valon,  curie  de  Noyron,  et  de  mon  seignowr"^ 
Hember,  vicaire  de  Montirieul.  Et  nos  li  devant  dit  curie  et 
je  lidiz  vicaires  avons  mis  nos  saes^-^en  cet  escrit  es  proieres 
et  a  la  requeste  de  ladite  Columbate^,  en  tesmoignaige^  de 
verte.  Ce  fu  fait  Tan  de  grace  qui  corroit  par  mil  et  dous* 
cenz  et  sexante  et  dix,  ou  mois  de  fevrier. 

1.  352  A.;  2.  353  A.;  3.  215  A. ;  4.  237  A. ;  5.  p.  llOsq.; 
6.  281  A.;  7.  211  A.;  8.  84  A.;  9.  213  A. ;  10.  323  A. ;  11.  333  A.  •, 
12.  p.  140;  13.  217  A.   1. 


Burgundisch. 

XLIV.    Cöte-d'Or  1244. 

E.  Philipon,  Les  parlers  du  duclw  de  Bourgogne  aux  XIIF 
et  XIV'  siecles.     fRomania  XXXIX  (1910),  p.  484  sq.] 

Nos  Yolenz ,  duchesse  de  Borgoinj^e,  fagons  savoir  a  toz 
ces  qui  verront  cez  presentes  letres  que  nos,  per  la  volentey  ^ 
et  per  Totroy  de  nostre  chier  seignor^  Hugun,  lou^  duc  de 
Borgoinwe,  avuns  doney  ^  et  otroie  en  aumosne  perpetuaument 
por  lou^  salut  de  luy  especiaume??t  et  de  nos,  et  de  toz  nos 
ancessors  ^,  a  Deu  et  au[s]  nonneins  de  l'abaie  dou  Leu  Deu 
qui  est  pres  de  Vergi,  la  sexte  part  dou  grant  disme  de 
Chauz,  la  quele  nos  aviens*  ou  disme  de  cele  vile,  et  la 
moitie  dou  menu  disme,  et  nostre  graange,  et  nostre 
guaeingnage  et  nos  pastures;  les  quex  choses  nos  aviens*  en 
la  vile  de  Chauz,  et  des  quex  nos  estiens*  tenant  au  jor  que 
ces    dons  et   ces   letres    furent   faites.     Et   de   ces   choses   nos 
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suemes  iios  desvetue;  et  en  avuws  revestue  corporement^ 
l'abaausse®  et  les  nonneyns  de  la  dite  abaie.  Et  eles  nos  ont 
doney  ^  et  otroie  purement  por  Den,  que  eles  feront  chascun 
an  perpetuaument  remenbrance  especfal  dou  devant  dit  Hugun 
lou^  duc  de  Borgoinne  monseignor^,  et  ausimewt  de  nos  et  de 
ma  niere  la  contesse  Haenor;  et  feront  lou^  servise  por  lou^ 
conte  Robert,  mon  pere,  et  por  lou^  conte  Robert,  lou'"^  pere  mon 
pere,  et  por  sn  femme,  la  contesse  Yolent  m'aiguele  [ayuele?],  et 
por  Huguenin,  mon  cbier  fil,  et  por  les  ancessors  ^  monseignor  ^ 
et  por  les  nostres;  en  teiP  meniere  que  tant  cum  messires  li 
Dux  et  nos  vivrons  et  nia  mere  la  contesse  Haenor,  les  devant 
dites  nonneins  feront  chascun  an,  por  chascun  de  nos,  chanter 
une  messe  conventual  dou  Seint  Esperit  por  lou^  salut  de  nos; 
et  apres  nos  decez,  chantera  Ton  des  feis  Deu.  Et  saiche ' 
l'on  que  quant  on  fera  lou^  servise  por  monseignor^  lou^ 
Duc,  et  a  sa  vie  et  apres  son  decet,  li  covenz  de  la  dite  abaie 
aura  por  pidance,  chascun  an,  celuy  jor,  .XL.  sols  que  Ten 
perra  es  devant  dites  choses,  que  nos  Sivuns  donees.  Et 
ausiment  .XL.  sols,  quant  on  fera  lou^  servise  por  moy  et 
.XX.  sols,  quant  on  fera  lou^  servise  por  ma  mere,  et  .XX. 
sols,  quant  on  fera  lou^  servise  por  mon  pere  lou^  conte 
Robert;  et  quant  on  fera  lou^  servise  por  lou^  conte  Robert  mon 
aiguel  [ayuel  ^],  et  lou^  servise  por  la  contesse  Yolent,  sa  femme, 
por  chascun  .  XX .  sols ;  et  quant  on  fera  lou  ^  servise  por 
Huguenin,  mon  chier  fil,  et  por  les  ancessors^  monseignor^ 
lou^  Duc  et  por  les  miens  ensemble  .XL.  sols.  Et  ensinc 
l'ont  promis  Tabaausse^  et  les  nonneins  de  la  devant  dite 
abbaie,  a  faire  chascun  an,  a  toz  jorz  mais,  a  bone  foi.  Et 
nos  Hugues,  dux  de  Borgoinwe,  mariz  a  la  devant  dite  Yolent 
la  duchesse,  fagons  savoir  a  toz  ces  qui  verront  ces  letres  que 
nos  avuns  doney*  et  otroie  a  la  devant  dite  Yolent,  nostre 
femme,  lou^  pooir  de  faire  lou^  devant  dit  don  et  la  dite 
aumosne.  Et  la  voluns  et  ottroiuns  et  tenuns  por  faite;  et 
prometuns  en  bone  foi  que  jamais,  per  nos  ne  per  autruy,  ne 
venruws'  encontre.  ICt  i  avu^.s  fait  ametre  nostre  seaul  en 
ceste  presente  chartre  en  tesmoignaige  ^  Et  nos  ausiment 
Yolenz,  la  duchesse,  i  Sivuns  mis  nostre  seaul.  Et  ge  Tabaausse® 
de  la  dite  abbaie  per  lo  consentement  et  per  hx  volontey  *  et 
per    la    requeste    de    tot   nostre   covent,    avu^^s    ausiment   mis 
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nostre  seaul,  en  temoisgriaige  ^  que  nos  suemes  tenues  de  faire 
et  ferons  chascim  an  a  toz  jorz  mais,  les  devant  diz  servises, 
si  com  il  est  desus  devisey  *,  a  bone  foi.  Ce  fu  fait  en  l'an 
de  Pincarnation  nostre  seignor  ^  de  mil  et  dous  ^  cenz  et 
quarante  et  quatre  anz,   ou  mois  de  novembre. 

1.  p.   119  sq.;  2.  287  A.;  3.  333  A.;  4.  343  A. ;  5.  281  A. ; 
6.  211   A.;  7.  186  A. 

XLV.    Cöte-d'Or  1275. 

E.  Philipon,  Les  parlers  du  ducJie  de  Bourgoqne  aux  XIIF  et 
XIV'  siecles.     [Romania  XXXIX  (1910),  p.  495' sq.] 

A  touz  cels  qui  verront  et  orront  ces  presentes  lettres, 
je  mes  sires  Pierres  de  Corberon,  Chevaliers,  fais  savoir  que 
je  ven,  baillois  ^  et  outriois  ^  a  tojormais,  senz  rapaler,  a  noble 
prince,  a  mon  soignor^-^  Robert  duc  de  ßergoigne  dimee^  la 
riviere  de  pre  Forgeul  c'um  apale  Cerone,  ce  est  a  savoir 
cele  miti^"^  qui  est  devers  le  motier  de  pre  Forgeul  et  tout  le 
droit  et  tote  la  raison  que  je  ha  ou  puis  avoir  en  la  dite 
dimee^  riviere,  en  paucherie^  ou  en  autre  proffet^  quelque 
chose  que  ce  soit,  por  tränte  livres  de  dijenois  forz,  les 
queles  je  ha  haues^  et  receues  en  deniers  norabrez  dou  dit 
mon  soignor^-2  Robert  achateor^,  et  m'en  tien  pleneremant'^ 
per  paez;  por  quoi  je  me  desvet  de  la  dite  dimee^  riviere 
et  de  tot  le  droit  que  je  i  ha  ou  puis  avoir;  et  li  diz  mon 
soignor^- 2  Robert  achateor^  en  vet  por  faire  dois^-^  or  en 
avent  la  volunte  de  li  et  des  suens  en  tote  maniere  et  en  tot 
tens.  Promot^  et  sui  tenuz  por  mon  sairement  que  je  ha 
done  et  fait  sor  seintes  euvangiles  coporamant^^  et  sor 
l'enlience  de  touz  mes  biens  mobles  et  non  mobles  presenz 
et  avenir  la  dite  dimee^  riviere  et  tot  le  droit  que  je  i  ha 
ou  puis  avoir  au  devant  dit  mon  soignor^-^  Robert  achateor^ 
et  a  ses  hers  ^^  por  moi  et  por  les  meins  '^  encontre  touz  en 
bone  foi  deffendre  et  garantir  a  tojormais  quitte,  franche  et 
bannauP^;  et  promot^  por  le  sairemant  que  je  ha  ja  done 
et  fait  que  encontre  la  tenor^  de  ces  presentes  lettres  ne 
vanrai  ^^  dois^-^  or  en  avent,  ne  ne  consentira  que  autres  i 
viene,  en9ois  garderai  a  tojormais  la  vendue  ausi  con  ele  est 
de  sor  expresse  et  devisie.  En  tesmoignage  des  quex  choses, 
je    ha   done   au  devant   dit   mon  soignor^-^   Robert  achateor^ 
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cels  presentes  lettres  seelees  a  ma  requeste  des  sees  ^^  de 
honoraubles  ^2  barons,  de  mon  soignor^-^  Thibaut  de  Fau- 
cogney  ^^  arcediacre  de  Beane^^,  et  de  mon  soignor^-  ^  Guillaume 
de  Prumeaus,  dien^  de  ce  moime^-^  leu.  Ce  est  fait  et  done 
en  Pam  de  grace  mil  CG  et  LXV,  ou  mois  de  avri  ^^. 

1.  352  A.;  2.  237  A. ;  3.  50  A. ;  4.  266  A. ;  5.  211  A.; 
6.  87  A.;  7.  243  A.  2;  8.  258  A.;  9.  p.  119  sq.;  10.  281  A.; 
11.  225  A.;  12.  215  A.;  13.  186  A.;    14.  56  A. 

XLVI.    Cöted'Or  1273. 

A  de  Cliarmasse  Cartulaire  de  Veveclie  cV Antun.  Autun  et 
Paris   1880.     p.   21  sq. 

Nos  Guillaumes  Patruz  doyens  de  Saeluy,  maistres  Pierres 
Bretenaz  arclieprestes  d'Ostun,  maistres  Jahanz  archeprestes 
de  Flavigne  ^^,  Berthelomiers  prestes  et  curez  de  Alise,  maistre 
Estiennes  curez  de  Quarrees,  Symons  chanoines  de  Belle  Vile, 
et  maistres  Giles  curez  de  Ozoles,  fa9ons  savoir  a  touz  yaus  ^ 
qui  verront  cestes^*  presantes  lettres,  que  cum  religious^  hom 
Guillaumes  abbes  de  Flavigne  eust  requis,  a  Alise,  le  jor  dou 
vandredi  de  la  voille^  saint  Jahan  Bauptiste^^,  an  Fan  de 
notre  soignour^-^  mil  deux  cenz  et  septante  et  trois,  a  redete 
pere  en  Jhesu  Crist  Girart,  par  la  Grace  de  Deu  avesque^ 
d'Ostun,  les  clers  de  Flavigne  ^^,  disant  au  dit  avesque'^  an 
tel  meniere :  Sire  votre  hom  suis  et  vos  estes  mes  sires ;  vertez 
est  que  je  vos  hai  randues  a  vostre  requeste  les  clers  de 
Flavigne  ^^,  des  tours,  des  forteresces  et  des  portes,  et  an  hai 
fait  vers  vos  mon  devoir  et  ferai  toz  jors.  Celes  clers  vos 
avez  baillies  au  duc  de  Borguoigne,  nos  vos  prions  et  requerons 
que  vos  an  fa9oiz^  tant  vers  nos  que  vos  n'an  ayez  pechie, 
et  que  vos  les  nos  randoiz^.  Li  devant  diz  avesques^  dist 
au  dit  abbe  en  tel  meniere:  Sire  abbes,  nos  irons  ou  anvoierons 
voluntiers  au  dit  duc,  et  ces  clers  nos  li  requerrons  que  les 
nos  rande,  et  se  il  les  nos  rant,  nos  an  ferons  vers  vos  nostre 
devoir,  et  se  il  avenoit  que  ja  ne  soit,  que  li  diz  dux  ne  nos 
voussit"^  randre  les  dites  clers,  saichiez^  que  nos  porchaceriens^ 
par  le  roi  de  France  et  en  toutes  autres  menieres  que  nos 
porriens^  que  il  les  nos  randist,  et  n'an  serons  ne  an  demore 
ne  an  negligence  ne  an  colpe  dou  requerir  ne  dou  porchacier 
vers   le   roi.     Et   comme   ces  clers    soient  toz  jours  randues  a 
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Pavesques'''  d'Ostun  de  Tabbe  de  Flavigne  toutes  les  foiz 
qu'eles  hont  este  randues ,  et  toutes  les  foiz  qu'eles  sunt 
randues  a  Tabbe  que  l'avesques^  d'Ostun  li  rende,  nos  vos 
requerons  et  comandons  et  defFandons  comme  a  nostre  homme 
et  par  la  feaute  et  par  le  sairement  que  vos  avez  a  nos  que 
an  randant  lesdites  clers,  ne  an  recevant,  vos  n'an  muez 
neant  de  90u^^  qui  ha  este  fait  Qay^  an  arriers,  et  especialment 
que  vos  ne  les  recevoiz^  d'autre  main  que  de  la  nostre,  et 
90U  ^^  nos  vos  defFandons  de  par  le  roi  de  cui  nos  tenons 
lou^^  regale,  et  que  vos  contre  ces  choses  devant  dites  ne 
ta9ois*'  riens  ou  domaige^  et  ou  prejudice  de  nos  et  de  nostre 
iglise  d'Ostun  et  nos  an  apelons  a  mou  soignour'-^-^  le  roi  de 
France  de  cui  regale  ces  choses  muevent,  et  metons  nos  et 
ces  dites  choses  an  la  protection  dou  dit  roi  et  an  apelons  a 
guaranz  ces  bones  janz  qui  ci  sunt.  Ou  tesmoin  de  les  quex 
choses,  nos  doyens,  Pierres,  Jahanz,  Berthelemiers,  Estiennes, 
Symons  et  Giles  qui  fumes  a  ce  presant,  et  ensamble  Jahan 
vicaire  de  Alise,  maistre  Jobert,  Guillaume  de  Saint  Symphorien, 
clars  ^^,  Jahan  Curet,  Odet  d'Alise,  et  pluisours^  autres  a  90U  ^^ 
apelez  et  presanz ,  avons  mis  nostres  seaus  an  ces  presantes 
lettres,  a  la  requeste  dou  dit  avesques^.  Ce  fu  fait  et  done 
an  l'an,  ou  jour  et  ou  liu  [Hrsgb.  lui]  ^^  dessuz  diz. 

1.  211  A.;  2.  237  A.;  3.  159  A.;  4.  cf.  258  A. ;  5.  84  A.; 
6.  340  A.;  7.  cf.  349,  3  b;  8.  p.  119  sq.;  9.  341  A.  (344,  4); 
10.332;  11.  333  A.;  12.  211  A.;  13.  63  A.;  14.  331,  lA.;  15.  215  A.; 
16.   56  A. 

XLVII.    Cöte-d'Or  1281. 

E.  Philipen,  Les  parier s  du  du  che  de  Borgogne  aux  XIIP  et 
XIV'  siecles.     [Eomania  XXXIX  (1910),  p.  488.] 

En  non  de  nostre  soingnor^-  ",  amen.  Ge  Jehanz  de 
Rouvre,  prestes,  chanoiwnes  de  la  chapele  mon  soingnor^-  -  le 
Duc  de  Dyjon,  fais  savoir  a  touz  ceaus  ^  qui  verront  et  orront 
cels  presentes  lettres,  que  por  ce  que  nobles  princeps,  mes 
redotez  sires  Robers,  dux  de  Burgoingne,  ai  done  et  outroie 
a  moi  a  ma  vie  tant  soulemant^,  trois  jornaus  de  vigne  qui 
furent  Jehannin  de  Soissons  et  sont  assis  ou  finaige*  de  Crimo- 
lois,  la  ou  Pen  dit  en  Monte  Vignes,  selonc  la  vigne  Wiot 
d'Arcis,  d'ure  part,  et  selonc  la  vigne  sire  Hugue  Baudot 
d'Auxone,  d'autre  part,  ge,  en  recompensation  et  en  escheange. 
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dou  dit  don,  de  nia  bone  volunte,  don,  outroiois^  et  quittois^ 
maintenant  apres  mon  deces  au  devant  dit  mon  soingnor^-  "  le 
duc,  en  herietaige^  permaingnauble ,  sept  quartiers  de  vigne 
qui  sont  assis  ou  finaige*  de  Dyjon,  la  ou  Pen  dit  en  la  Costa 
de  Becis,  selonc  la  vigne  Willermot  Ancorroise,  d'une  part,  et 
selonc  la  vigne  Perreaul  Nuytrot,  d'autre  part;  apres,  eine 
soitures  de  pre  assises  desoz  Faverney,  la  ou  Pen  dit  ou  Pre 
de  la  Boonne,  selonc  le  pre  es  Tampliers,  d'une  part,  et  selonc 
le  pre  Perrin  Boichot,  d'autre  part;  et  apres,  une  piece  de 
terre  arauble  co?^tenant  environ  trois  jornaus,  assise  desoz  le 
molin  dou  chesteaul  de  Rouvre,  la  ou  Ten  dit  au  Fuyllot, 
selonc  la  riviere  dou  dit  molin,  d'une  part,  et  selonc  la  terre 
dame  Eustace,  d'autre  part.  Les  quex  toutes  choses  devant 
dites  ge  promet  et  suis  tenuz  en  bone  foy,  garantir  au  dit 
mon  soingnor^-  ''^  le  duc  et  a  ses  lioirs,  a  touz  jors  raais,  vers 
toutes  genz,  senz  aler  ancontre,  sauf  a  moy,  tant  cum  ge 
vivra,  le  fruit  de  cels  choses  devant  dites.  Et  pour  ce,  ge 
en  enloiois^  a  mon  soingnor^- ^  le  duc  et  a  ses  hoirs,  moi  et 
mes  hoirs  et  touz  mes  biens.  En  tesmoing  de  la  quel  chose^ 
ge  ai  sopplie  et  requis  a  mettre  en  cels  presentes  lettres  les 
seaus  de  honoraubles  homes,  saiges*  et  discreiz^^^  de  mon 
soingnor'-  '^  Hugue  .  .  .,  abbe  de  Seint-Benigne  de  Dyjon,  et  de 
mon  soingnor^-  '"  Artaul  .  .  .  doien  de  la  chapele  mon  soingnor^-  ^ 
le  duc  devant  dit.  Et  nos  Hugues  abbes  et  Artaus  doiens 
devant  dit,  es  prieres  et  a  la  requeste  dou  devant  dit  mon 
soingnor^- -^  Jehan,  avons  mis  noz  seaus  en  cels  presentes 
lettres,  en  tesmoingnaige"^  de  verite.  Ce  est  fait  et  done  l'an 
de  grace  mil  dous  ^  cenz  quatre  vinz  et  un,  ou  mois  de  janvier. 
1.  258  A.;  2.  237  A. ;  3.  211  A. ;  4.  p.   119  sq.;  5.  352  A. 

XLVIII.    Saöne-et-Loire  1256. 

E.  Philipen,  Les  parier s  du  duche  de  Bourgogne  aux  XIII^  et 
XIV  siechs.      [ßomania  XLI   (1912),  p.   562  sq.] 

Ge  Guillaumes,  sires  de  Digoynes,  Chevaliers,  fais  savoir 
a  toz  ces  qui  sunt  et  qui  seront  que  je  mot*  en  l'acroissement 
do^  fie  que  ge  teig  do^  noble  baron  Huguon,  duc  de  Borgoine, 
mon  segnor^,  la  maison  de  Martinot^  que  mes  sire  Guiz  de 
Digoynes  tient  et  tot  ce  que  li  diz  Guiz  tient  de  moi  en  la 
parroiche    de    Saint   Romain    de   Vayssine,    et   ma   maison   de 
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Boyvin  et  tout  ce  que  ge  ai  et  tot  ce  que  l'un  tient  de  moi 
en  la  parroiche  de  Charmoy.  Et  en  tesmoig  de  ceste  cliose,  por 
ce  que  nus  n'en  puisse  venir  encontre,  ge  en  ai  bailie  au  dit 
Huguon,  duc  de  Borgoine,  mon  segnor^,  mes  loitres^-  *  pendanz 
seellees  de  mon  seaul.  Ce  fu  fet  en  Tan  de  no5tre  segnor^ 
mil  et  do^  cenz  et  cinquante  et  sex^,  ou  moys  de  genvier. 
1.  211  A.;  2.  333  A.;  3.  237  A. ;   4.  p.  119  sq.;  5.  50  A. 

XLiX.    Saöne-et-Loire  1273. 

A.    de    Charmasse  Cartulaire    de   Veveche  d' Antun.     Autun  et  ■ 
Paris  1880.     p.  95. 

A    toz   ces    qui  vaurunt  ^  ces  presentes  lettres,  je  Jahanz 

d'Aligney  ^^,    Chevaliers,    fais    a   savor^   que    cum  je    Hausse^ 

obligie    et   mis    an  gaigiere*   an  la  main  de  redote    pere  mon 

soignour^-^  Girart,  por  la  Grace  de  Dei  avaque^'^    de  Ostun, 

la  vile  de  Souver,  les  bois,  les  prez  et  totes   les  apartinances, 

les  issues,    les    rantes  et  les  esploiz   de  la  dite  vile,  por  deux 

cenz  livres  de  Viennois,   les  quex  deux  cenz  livres  je  havoye 

receues    dou   dit  avasque^  "^  sus  la  dite  vile  de  Souver  et  des 

apartinances,  la  quele  vile  et  les  apartinances  je  tenoye  et  tien 

an    fye    dou    dit   avaque^  "^   et   de  s'iglise  d'Ostun,  et  je  haye 

paye    au    dit  avasque^"^  les  dites  deux  cenz  livres  et  fait  son 

gre,  li  dit  avasques^''  m'a  randu  la  dite  vile  de  Souver  et  le 

apartinances,    et    se   tient  a  payez  de  moy,    et  des  dites  deux 

cenz  livres  de  Viennois,    et  je   me  atien  a  paiez  de  lui  et  de 

la  dite  gaigiere  *  et  de  la  tenue  et  de  la  randue.    An  tesmoin 

de   la    quel  chose,    por  ceu  que  je  n'ay  seal,  je  ha  fait  metre 

an  ces  presentes  lettres  les  seaus  des  honorables  homes  Jahan 

priour     de    Bar,     mon     soignour^-^    Guion    arceprovoire    de 

Corbigney  ^^,     et    de    maistre     Gile    arceprovoire     de    Sainte 

Marie    dou  Bois,    et    nos  priours^  et  arceprovoire  devant  dit, 

a    la    requeste    et    au    comandemant    dou    devant    di     Jahan, 

Chevalier,    avons    mis    nos    seaus    an    ces   presentes  lettres  an 

tesmoin    de   verite.     Ceu  ^^    fu   done  a  Lucenay  ^^,  an  l'an  de 

nostre    Soignour^-^     mil     deux     cenz    septante    et    trois,     le 

diemoinche^  apres  la  feste  saint  Martin  d'iver. 

1.  dialektisch  =  verrunt,  cf.  211  A.;  2.  229  A. ;  3.  87  A.; 
4.  p.  119sq.-,  5.  cf.  258  A. ;  6.  84  A. ;  7.  211  A.;  8.  237  A. ; 
9.  258  A.;   10.  50  A.  1   (56  A.);   11.  332. 
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L.    Saone-et-Loire,  um  1290. 

E.  Philipon,  Les  imrlers  du  ducke  de  Bonrgogne  aux  XIIP  et 
XIV'  siedes.     [Romania  XLI  (1912),  p.  563]. 

Ce  sunt  les  choses  que  Agnes,  dame  de  Dygoine  et  Ysa- 
beaus,  sa  fiUe,  por  soi  et  ipor  ses  nevos  ^  les  enfanz  Guillermim, 
som  frere,  tenewt^  em  fie  de  noble  barom  Robert,  conte  de 
Clermowt,  seignor^  de  Charrollo25,  ce  est  asavor^  ipr einer ement^ 
lu^^  chastel  de  Digoine,  exceptee  la  grant  tour;  item,  la  fran- 
chise  dou  dit  chastel  et  les  appertinances  de  la  dite  franchise; 
item,  les  fiez  que  deivent'^  les  estages  dou  dit  chastel  a  la 
requeste  dou  dit  seignor^;  item,  quamque  Guiot  de  Codes 
porte  a  Martinot^  em  rerefie^,  ce  est  asavoir  em  la  parroche 
de  Saim  Romain  de  Vassinie;  item,  doivent  prendre  li  hoir 
Symonim,  seignor^  de  Digoine,  XI  Ibr.  de  terre  a  vmnnois 
an  iie  por  raisom  de  la  terre  des  Fogeres  ^  qui  estoit  dou  fie 
mon  seign^r  lou*  duc  mort  qui  vul  que  eile  fut  vendue  franche 
et  quitte  por  asseter  les  dites  .XL  Ib  a  visinnois  em  la  chaste- 
lerie ;  et  se  ensinc  estoit  que  plus  em  fut  trove  per  leaul  "^ 
prove,  nos  les  voudrient^  [?]  tenir  em  fie  ansim  comment  les 
choses  de  sus  dites,  et  esterient^  [?]  em  la  bone  merci  mon 
seignor^  et  em  la  vostre,  se  nos  n'estiem^  de  riens  em  plus 
tenu.  Et  por  ce  que  ce  soit  fert  et  estable,  nos  y  avons  mis 
noste  seaul. 

1.  237  A. ;  2.  248  A.  2 ;  3.  229  A. ;  4.  333  A. ;  5.  225  A. ; 
6.  211   A.;  7.  215  A.;  8.  344.  341   A. 

L^    Yonne  1266. 

E.  Philipon,  Les  parlers  du  duche  de  Bourgogne  aux  XIII'  et 
XIV'  Südes.     [Romania  XLI  (1912),  p.  561J. 

Je  Miles,  sires  de  Noiers,  fais  savoir  a  touz  ces  qui  ver- 
runt  ces  presentes  lotres  ^  que  je  hai  don^  et  outroi^  am 
aumone  au  maitre  et  au  freres  de  la  maison  de  laMeladiere^ 
de  Noiers  que  il  haient  et  puissent  havoir.  a  toujourz  mais, 
une  boochie  pour  peechier  a  une  naaise^  solemant,  ou  pour- 
pris  de  lour  maisom;  et  voil  et  outroi  que  lour  presour^  soit 
frans  et  quites  a  touz  jourz  mais  de  touz  servaiges^,  a  lour 
propres  vins  presourer;  et  se  il  avenoit  par  avanture  que  il 
presouresaint^  autre   venainge^-^  que   la   lour^  de   cele   annee 
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que  il  la  presereroient,  il  m'am  devroient  XXX.  s.,  ausi  cum 
li  autres  presours  ^  de  Noiers  me  doivent.  Et  pour  ce  que 
ceste  chouse^  soit  fenne  et  estauble^,  je  hai  baillie  au  diz 
maitre  et  au  freres  de  la  devant  dit  maisom  mes  lotres  ^  pan- 
danz  seelees  de  mon  seal.  Ce  fu  fait  an  Tan  nostre  senor*^ 
niil  .CC.  et  LXVI,  ou  mois  d'avril. 

1.  211  A.  •,  2.  p.  119  sq.  Meladicre  ^  malladiere?  -^  3.  237  A. ; 

4.  eiidungsbetoiite  Form  der  3.  Plur.  Konj.  Praet.  vgl.  §  343  A.; 

5.  217  A.  1;  B.  215  A. 

L^.    Saöne-et-Loire  1295. 

E.  Philipoii,  Lcs  parlers  du  duche  de  Bourgogne  aux  XIII^ 
et  XIV'  siecles.     [Romania  XXXIX  (1910),  p.  497  sq,] 

En  non  de  nostre  soignor  i- '-^j  amen.  En  Fan  de  l'incar- 
nation  d'iceluy,  mil  dous^  cenz  quatre  vinz  et  quinze,  ou 
mois  d'avri,  nos  Jehanz,  sires  de  Maill^*  et  Marie  forae 
d'iceluy  fa§ons  savoir  a  toz  cels  qui  verront  et  orront  ces 
presentes  lettres,  que  nos  sanz  force,  sanz  barat  et  sans  de- 
ception,  mas  de  nostre  velunte  et  por  nostre  profit,  havons 
repris  en  fie  de  noble  prince  nostre  ame  et  redote  soignor^''^ 
Robert,  duc  de  Borgoigne,  en  escroissance  de  90u^  que  nos 
teniens*^  ja  de  luy  en  fie  troze^  vinz  livres  et  soze^  soudees 
de  viannois  de  rente  que  nos  havons  et  affermons  nos  havoir 
en  nostre  vile  de  Poncey*  sur  Saonne.  Derechief  nostre 
devant  dite  vile  de  Ponce*  amsanble  totes  appendises  et 
aportenances  (sie)  en  justise,  en  soignerie^,  en  bois,  en  aigues^, 
en  rentes,  en  issues,  en  terres,  en  prez,  en  totes  autres  choses  quex 
qu'ales '^  soient  et  por  quelque  non  aules  ^  soient  nommees,  en 
quelque  leu  aules'^  soient  en  la  dite  vile  de  Ponc^*  ou  ou  finaige^ 
ou  es  apertinences  ;  et  avec  ces  choses  nos  an  havons  repris 
auxi  ^^  comme  desuis  ^  lou  ^^  chasteler  qui  siet  au  dessus  de 
la  vile  d'Escouelles  {sie)  et  troze^  livrees  et  doze  soudees  de 
terre  a  viannois  que  nos  havons  en  la  dite  vile  d'Escuelles, 
ensanble  toz  les  droiz  et  totes  les  raisons  que  nos  havons, 
poons  et  davons  ^^  havoir  en  la  dite  vile  d'Escuelle,  et  cent 
soudees  de  terre  a  viannois  que  nos  havons  en  la  vile  de 
Prondevauz,  et  tot  90U^  que  nos  havons  et  poons  havoir  en 
cele  dite  vile  en  totes  appendises  et  apertinences  et  en  totes 
choses  quex  qu'ales  ^  soient,   en  quelque   leu    aules  '^  soient  es 
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viles  desuis^  dites  ou  es  appertinences  es  quex  nos  havons 
droit,  raison,  justise  ou  soignerie^.  Et  por  ces  choses  desuis® 
dites,  nostres  sires  li  dux  desus  nommez  nos  hai^  donne  dis 
et  sept  vinz  livres  de  viannois.  En  tesraoinnaige^  des  quex 
choses  nos  havons  prie ,  requis  et  supplie  a  redote  pere  en 
Jhesu  Crist  et  nostre  ame  soignor^-^,  monsoignor  ^-^  Guillaume 
de  Belle  Vevre  por  la  deu  grace  avesque^*  de  Chaulon^^,  a 
la  juridicion  dou  quel  nos  submetons  nos  et  noz  hoirs  et  noz 
biens  mobles,  et  non  mobles  presenz  et  a  avenir;  et  volons 
estre  constroinz  *  por  yceluy  se  nos  ou  nostre  hoir  faciens  ^^ 
que  ja  ne  soit,  contre  la  tenor^  de  ces  presentes  lettres  que 
il  face  metre  son  seel  avec  les  noz  seels  en  ces  presentes 
lettres.  Et  nos  Guillaumes  por  li  deu  grace  avesques  de 
Chalon ,  a  la  priere  et  a  la  requeste  des  desuis  •*  diz  mon 
soignor^"  Jehan ,  soignor^-^  de  Maille*,  et  ma  dame  Marie 
ferne  d'ycelui,  havons  fait  metre  nostre  seel,  ansamble  les  sees^ 
d'icels,  en  ces  presentes  letres,  en  tesinoins  de  verte;  faites  et 
donees  en  l'an  et  ou  mois  desuis^  diz. 

1.  258  A.;  2.  237  A.;  3.  281  A.;  4.  56  A.;  5.  332;  6.  341  A.; 
7.  211  A.;  8.  155  A. ;  9.  p.  119  sq.;  10.  p.  140;  11.  333  A.; 
12.  215  A.;  13.  340  A. 


Die  südlichen  Mundarten. 

Bourbonnals, 

LI.    1301. 

Geraud  Lavergne,  Le  Parier  hoiirhonnais  avx  XIIP  et  XIV^ 
siedes.     Paris  et  Moulins  1909.     p.  47. 

A  toz  ceas^'2  qui  verront  et  orront  cetes^  pressentes '^ 
letres,  Phelupes  de  Maleval,  sires  de  la  Palice,  chi valiers* 
salut  hen  Notre  Seignor^.  Sachent  tuit  que  nos  conoeschons^ 
a  tenir  et  teno[n]s,  et  por  les  hereters*  de  la  Palice,  he^  fie  de 
noble  baron  monseignor^  lou"^  cowte  de  Clermont,  seignor-^  de 
Borbonoes,  et  por  raisson  ^^  dou  chatea^  de  Chaveroche  ce  est 
a  savoer  la  terre  et  les  houmes  et  les  vines  que  nos  avons 
hen  la  parroche^  de  Tressail  au  terrage  dou  Puey*-*,  s'et  de 
cot^  la  terre  as  Chateneis  d'une  part,  et  la  terre  as  Himberteins 
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d'atre^,  et  tot  lou  ^  droit  i\iie  nos  avons  hou  povons  avoer  au 
terage  desus  dit;  lesques^  chosses  sunt  a  la  valor^  de  cent 
sot  de  rente,  hou  plus  hou  moins,  et  lou  ^  plus  hou  lou  ^  moins 
connoissoiis  a  tenir.  Au  tesmoin  de  laquel  chosse  ^^  nos  avons 
posse  *^  notre  sei  hen  cetes^  pressentes^^  letres,  dounees  lou'^ 
vendres  davant  la  Mige  Quaresme,  Tan  de  grace  mil  ccc. 

1.  211  A.;  2.  281  A.;  3.  331,  1  A.  •,  4.  243  A.  2 ;  5.  237  A.; 
6.  p.   140;  7.  333  A. ;  8.  229  A.;  9.  62  A.;  10.  cf.  273  A. 

LH.    (1300). 

Geraud  Lavergne,  Le  parier  hourhonnais  anx  XIIP  et  XIV^ 
siecles.  Paris  et  Moulins  1909.  p.  57.  [Wegen  der  Datierung 
s.  Lavergne.] 

Ce  sont  li  fiez  que  porte  Guillemin  dou  Truel  de  mon- 
signor^  de  Bourbon  en  la  chatelenie  de  Soveignei^.  Preiniere- 
ment,  en  la  parroche^  de  Besson,  maison,  prez,  vignes,  terres, 
homes  taillables,  garene  et  molin,  exceptez  le  fiez  que  lidiz 
Guillauraes  porte  en  la  parroche^  de  Brecoles  de  monseigner 
Ayme  Bechart,  et  excepte  la  meitie^  dou  cinquein  que  lidiz 
Guillaumes  porte  de  la  t^rre  qui  tu  as  heretiers  Perrenin  de 
Murat,  qui  est  an  laparroche^  de  Besson,  et  exceptez  le  bois 
de  Jarriz,  que  lidiz  GWlemms  porte  de  segnor  ^  Bertelemeu  des 
Noes  a  cens,  et  exceptez  x  s.  que  lidiz  Guillemins  reQoit  a  la 
voille^"*  de  Noel  de  moines  de  Souvegnei^  sus  les  maisiaus 
viez.  Derechief  lidiz  Guillaumes  tient  en  fief  un  clous^  de 
vigne  desus  Testen  au  moines,  que  on  apele  le  Clous ^  au 
Boutellier,  franchemewt,  que  dou  deime^  il  fait  sa  volenti,  et 
est  frans  lidiz  clous^  de  toutes  Servitutes,  et  tient  ce  dit  clous^ 
dou  seignor  ^  de  Bourbon. 

1.  237  A.;  2.  56  A. ;  3.  229  A.?;  4.  225  A.;  5.  159  A. ; 
6.  217  A.   1;  7.   50  A. 

LIII.  1301. 

Geraud  Lavergne,  Le  parier  hourhonnais  aux  XIII^  et  XIV^ 
sikles.     Paris  et  Moulins   1909.     p.   72. 

A  totz  ces  qui  verront  ces  presentes  letres  Guilhaims 
Blancs,  escuers  ^,  saluz.  Sapchon  tut  que  je  reconoys  a  tenir 
en  fFe  ^  lige  de  tres  aut  prince  monsenhor^  le  conte  de 
Clarmon,  senhor^  de  Borbon,  par  rayson  de  la  baronia  de 
Borbon,  c'est  assavor^  les  fi'orns   de  Montagut  e   le  molin  am 
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* 

les    apartenenses    dou    molin    e   Tusatge    de    chaufar  les    forns 

et  de  bastlr  ou  boys  dou  Quarteyr  ^,  par  rayson  de  ma  ifema, 
ffilha*  fu  monsen  Hugue  Touqui,  chivaleyr  ^,  mort,  e  cant  que 
ge  ay  ne  porroyt  avor^  por  rason  de  Ihi  *  en  ladite  chastelanie. 
On  tesmohn  de  laquel  chouse^,  je  ay  saylea  cesta  letra  de  mon 
saeau®.  Don^  es  l'an  de  grace  rail  CCC  et  I,  le  geudi  avant 
la  S.  Jorge. 

1.  243  A.  2;   2.  237  A.;    3.  229  A.;    4.   13,  2;    5  217  A.  1; 
6.  84  A. 


Berry. 

LIV.    Indre  1287. 

E.  Hubert,  Recueil  des  chartes  en  langue  frangaise  du  XIII^ 
siede.     Paris  1885.     p.  18  sq. 

A  toz  90s  ^  qui  cestes^  lestres  v^rront  et  orront,  Jebanz 
de  Pne,  chevah'ers,  sires  de  Busancm  e  de  Molins,  saluz  en 
Nostre  Segnor^.  Saichent^  tuist  que  presenz  en  droist,  par 
devawt  nous  nostre  amez  et  nostre  feaus  Phelippes  Savaris, 
sires  de  Lowe,  oume  chevaMers  co^fessa  sei^  aveir*  don^, 
ostree^  et  quüt^  pardurablement  et  en  ladite  nostre  presence 
dona,  ostrea  et  qmtta  pardurablemewt,  en  pure  et  pardurable 
au^mone,  por  le  remede  de  s'arme^  et  de  ses  parenz,  a  Deu 
et  a  riglise  de  Nostre  Dame  de  Longefont  et  au  pnor^  et  a 
la  pnoresse  et  au  co^^vent  do  ^^  dist  leu,  oict^  sexteers  de  ble  de 
rente  de  chescun  an,  a  la  meitie*  de  segle  et  Tautre  de  fro- 
ment,  a  la  mesure  de  Busancets ,  a  aveir*  et  a  aperceveir* 
chescun  an  sur  la  dime  do  ^^  dist  Phelippe  de  la  paroisse  de 
Vendouvre.  Et  a  promis  le  dist  Phelippes  que  il  en  cowtre 
ceste  chose  ne  vendra  par  sei  ^  ne  par  untre.  En  cois 
garentira  et  defFendra  pardurablemewt  audiz  religious  ^,  et 
rendra  et  paera  a  os  ^  ou  a  lor  certain  comendement,  toz  les 
anz,  des  diz  oict^'  se^tiers  de  ble  et  a  la  dite  mesure^  dedenz 
la  feste  de  saint  Miche/,  sur  la  dime  devawt  dite,  et  si  issi 
estoist  or  ne  la  dite  dime  ne  suffisit  a  ce,  sur  toz  ses  autres 
biens.  Et  lor  rendra  les  diz  oict^  sexticrs  do^^  dist  ble  qulites 
et  delivr^s  de  totes  charges,  obligacions  et  deveirs*,  quel  que 
il  soient,  et  pertes  et  mises  faites  por  defaut  de  garantie  ou 
de  paemewt  leial,   lor  rendra  enterinemewt  et  restoirera^. 

Schwan-Behrens,  Altfranzös.  Grammatik.     10.  Aufl.     [IT.  5 
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Et  a  ceste  chese"^  faire,  tenir  et  entmner  lealmewt  et 
pardurablemewt,  ledist  Phelippe  a  oblige  et  soumis  a  nostre 
juriditiow  sei^  et  ses  heirs*  et  especiamewt  ^  ladite  dime  de 
Vendouvre  et  toz  ses  autres  biens  moehles  et  non  moebles, 
presenz  et  a  venir,  ou  que  il  soient  et  que\  que  il  soient ;  totes 
excepc/o9?s,  allegacions,  raisons,  defFensions,  Privileges  et 
costumes  cessanz  et  ostez.  Adecertes,  nous,  li  devawt  diz  sires 
de  Buzancm,  pour  Deu  e  a  la  requeste  e  a  la  pnere  do  ^^  dist 
Phelippe,  volons,  otroions  et  cowlirmons  totes  les  cheses ''  desus 
dites  et  amortissons  comme  sires  de  fie  les  oict^  sextiers  de 
ble  devawt  diz.  En  tesmoin  et  en  fennete  de  la  quel  chose, 
nous  avons  donö  du  diz  religieus  cestes  lestres  seell^s  de 
nostre  seal  a  la  reqweste  do  ^^  dist  Fhelippe'^  le  jugemew^  de 
nostre  cort  faist  sur  ce.  Ce  fust  done  l'an  de  grace  mil  dous  ^ 
cenz  qwatre  vinz  e  sept,  ou  meis*  de  juignest. 

1.  211  A.;  2.  237  A.;  3.  p.  llOsq.;  4.  225  A. ;  5.  183  A.; 
6.  62  A.;  7.  cf.  Görlich,  Erz.  Stud.  V,  382;  8.  331,  1  A. ; 
9.  281  A.-,   tO.  333  A. 

LV.    Indre  1288. 

E.  Hubert,  Recueil  des  chartes  en  langue  frangaise  du  XIIF 
siecle.     Paris  1885.     p.   19  sq. 

A  toz  ceaus  ^  qui  verront  et  orront  cestes  ^  presentes 
lestres,  ge,  Raoul  de  Prunge,  chevalers^,  sires  d'Arg^,  saluz 
en  Nostre  Segnor*.  Sachent  tuit  que  ge,  por  Dieu  e  por  le 
remede  de  m'arme*^  e  de  mon  pere  e  de  ma  mere,  ay  donne 
et  donne  en  pure  et  perpetuaul  ^  aumone ,  don  fayt  sans 
rapeau,  sollenneraent,  entre  les  vis,  a  Dieu  e  a  l'iglese^ 
Nostre  Damme  de  Longefonz,  diz  sexters  ^  de  ble  de  rante, 
90  est  a  savoir:  quatre  de  froment  e  sis  de  segle  a  la  mesure 
dou  dit  leu,  assis  en  la  parroysse  de  Chitret  sus  quant  que 
ge  ay  ne  doy  avoir  en  la  dite  paroysse ;  lequel  ble  ge  promet 
randre  et  payer  a  la  feste  Saint  Micheau,  toz  les  ans;  e  le 
quel  ble  ge  promet  a  amortir  envers  toz  segnors*  de  fie  et 
rerefie^.  Et  a  ceu  ^^  fayre  e  tenir  fermement,  ge  oblige  moy 
es  mes  heirs  ^  nez  e  a  nestre  e  toz  mes  biens  moubles  e  non 
moubles,  ou  que  il  soient  e  quel  que  il  soient.  En  tesmoyn 
de   la   quele   cliose,   ge    ay    donne   mes  lestres  seelees  de  mon 
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seaul.     Ce  fut  fait  e  donne  en  Tan  de  grace  m  .  cc.  e  qwatre 
vinz  e  ouit^,  le  vendredi  enpres  la  Magdalene. 

1.  211  A.;  2.  331,  1  A.;  3.  243  A.  2 ;  4.  237  A.;  5.  183  A.; 

6.  215  A.;  7.  50  A.  1  (cf.  daneben  dk,  sis)'^  8.  225  A.  (cf.  daneben 
savoir,  avoir,  moy  etc.);  9.  62  A. ;   10.  332. 

LVI.    Loir-et-Cher  (:St.  Aignan)  1280. 

E.  Hubert,  Eecueil  des  chartes  en  langue  frangaise  du  XIIP 
siedle,     Paris  1885.  p.  13  sq. 

Saichent^  tuit  present  e  avenir  que  Henri  dit  Sejorne  de 
Valengay  e  P^'rronelle  sa  ferne,  establi  en  droit  en  la  court 
mon  segnor  ^  de  Saint  Aignien  en  Berri,  ont  requeneu  que  il, 
por  amor  de  Den  e  por  le  salu  de  lor  ames,  e  por  avoir 
empres  lor  deces  lor  anniversaire  a  touz  jorz  mes  en 
Teglise  No^re  Dame  de  Tabaie  de  Barzelle,  e  de  Tordre  de 
Cisteaux,  avoient  done  e  otroie  e  quite  jadis,  c'est  a  savoir: 
en  Tan  m.  cc.  sexante  e  quatorze,  ou  mois  de  janvier,  a  reli- 
gious  ^  homes  Tabe  e  le  convent  de  la  devant  dite  abaie  de 
Barzelle  e  a  lor  successors  ^,  en  pure  e  perpetuel  almone,  toute 
la  deme^  e  les  apartenances  que  le  devant  dit  Henri  avoit 
achatee  de  Renaut  de  la  Praelle ,  damoiseau ;  laquelx  deme  ^ 
est  apelee  la  deme^  de  la  Chavetree,  en  la  parroiche  de 
Valencay,  a  avoir,  a  tenir,  a  posseoir  e  a  expleitier^  aux 
devant  diz  relegios  ^  e  a  lor  successors  ^,  perpetuelment  e  en 
pais.  E  ont  promis  li  devant  dit  Henri  e  Perronelle,  que  il, 
cest  dorn  e  cest  otroi  ne  repaleront,  ne  encontre  ne  vendront, 
ne  n'essairont  a  venir  por  aux"^  ne  por  autres,  ne  riens  ne 
demanderont,  ne  ne  reclameront  en  la  devant  dit  deme^,  ne 
es  apartenances ,  a  nul  tens  mes,  por  nul  droit,  ne  por  nulle 
raison.  E  quant  ai  ce  [a  ice?]  sugre^  e  tenir  bien  e  ferme- 
mefit,  sanz  venir  encontre,  ils  obligent  e  lient  aux*  e  lor  heirs^ 
e  cels  qui  auront  cause  d'aux*,  E  ont  renoncie  en  icest  fait 
li  devant  dit  Henri  e  Perronelle  a  toute  aide  e  a  tout  benefice 
de  droit  escnpt  e  non  escn})t,  a  touz  privileges  donez  e  a 
doner,  a  touz  usaiges  ^  e  establissemenz  de  pais  e  de  ville  faiz 
e  a  faire  e  a  toutes  manieres  de  exceptions  dilatoires  e 
peremptoires.  Ce  fut  acorde  e  juigie^  en  la  devant  dite  court, 
sauf  le  droit  au  devant  dit  segnor^,  e  fut  sael^^  do  "^  seaul  de 

5* 
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la  prevost^  do  ^  devant  dit  Saint  Aignien ,  la  veylle  de  la 
Tyephene  en  Tan  de  grace  mil  deux  cenz  sexante  e  diz  e 
nuef.  —  GuiWemus  ipreshitev. 

1.    237  A.;    2.    50  A. ;    3.    225  A. ;    4.  211  A. ;    5.  155  A. ; 

6.  p.  119;  7.  333  A.;  8.  84  A. 


Orleanais. 

LVII.    Loiret  (.Orleans)  1291. 

E.  Jariy,  Chartularium  ecclesiae  Aurelianensis  Vetus.  [M^moires 
de  la  societe  archeologique  et  historique  de  l'Orleanais.     T.  XXX. 

p.   482  sq.]. 

A  touz  cels  qui  verront  ces  presentes  letres  Dreue  Pelerin, 
garde  de  la  prevoste  d'Orliens,  salut.  Sachent  tuit  que 
Guill[aumes]  Boiau,  escuier,  a  reconneu  pardavant  nos  en 
dreit^  que,  en  tant  comme  apartient  et  poait^  apartenir  a  lui, 
il  a  chevi  aus  chapellins  vicaires  en  Teglise  d'Orliens  d'une 
meson  que  il  ont  achetee  assise  en  la  rue  Maillet,  laquele 
meson  fut  au  baillif  de  la  porte  Paresie  d'Orliens,  assise  ou 
fy^  dudit  Guill[aume],  a  ce  que  il  tiengnent  et  pourseent^  a 
touz  jourz  mes  la  dite  meson,  en  baillent  vicaire  toutes  faiz  ^ 
que  il  convendra,  a  seixante  ^  solz  de  par[esis],  desquels  LX  s. 
li  diz  Guill[aumes]  se  tint  a  paie  pardavant  nos  en  deniers  saies 
nombrez ,  et  renoinQa  a  ce  que  il  ne  poist  jam^s  dire  que  la 
dite  some  de  deniers  ne  li  eust  este  nombree,  baillee^^^  et  livree. 
Et  fut  devis^  que,  se  mon  seigneur  Tevesque  d'Orliens  en- 
sigoit^  ou  menoit  mau  le  dit  Guill.  ou  ses  heirs  ^,  la  dite  chevi- 
sance  seroit  nule,  mes  li  diz  Guill.  ou  ses  heirs  ^  leur  rendreit  ^ 
les  LX  s.  davant  diz,  et  n'en  seroit  li  diz  Guill.  ne  ses  heirs  ^ 
en  plus  tenuz  et  si  auroit  ces  letres  quant  les  LX  s.  sereint  ^ 
renduz.  Et  quant  a  ladite  chevisance  tenir  et  garder  dou  dit 
Guill.  et  de  ses  heirs  ^,  en  tant  comme  apartenoit  et  puet 
apartenir  a  lui  et  a  ses  heirs  ^,  et  de  non  venir  encontre  par 
aucun  dreit  ^  ne  par  aucune  cause  ou  reson  en  la  maniere 
que  il  est  desus  dit,  li  diz  Guill.  a  oblige^^^  aus  chapelains 
davant  diz  et  a  leur  successeurs  et  a  cels  qui  auront  cause 
d'aux*,  et  souzmis  a  la  juridicion  de  la  prevoste  d'Orliens 
sei  ^  et  ses  heirs  ^  et  ses  successeurs  et  touz  ses  biens  muebles 
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et  non  muebles  presenz  et  a  venir  ou  que  il  soient.  Et 
renoin9a  quant  a  ces  choses  a  toutes  graces,  a  touz  previleges 
de  croiz  prise  et  a  prendre,  a  i'excepcion  de  tricherie,  de  mal, 
et  en  fet  a  tout  error  ^  et  decevance,  a  toute  aye  de  dreit  ^ 
de  canon  et  de  lay,  a  touz  us,  coiistumes  et  establissemenz  de 
pais  et  de  leu,  a  toutes  autres  excepcions  et  deifensses  de  fet 
et  de  dreit  ^  qui  poissent  estre  dites  contre  ces  letres.  Ce  fut 
fet  Tan  de  Nostre  Seigneur  MCCIIII^^  et  unze,  le  lundi 
d'apr^s  les  oictieves  de  la  feste  de  la  Sainte  Croiz  en  may. 

1.  225  A.;  2.  243  A.  2 ;  3.   155  A.   1;   4.  211  A. ;  5.  237  A. 


Die  südwestlichen  Mundarten. 

(Angoumois,  Poitou,  Saintonge,  Aunis.) 

LVm.    Charente  (:Angouleme)  1270. 

A.  Boucherie,  Le  diaJecte  poitevin  du  XIIP  siede.  Paris  et 
Montpellier  1873.  p.  375.  cf.  W.  Cloetta,  Bomania  XXII  (1893), 
p.   179  sq. 

A  tos  ceals  ^  qui  hycetes  ^  letres  veyront  ne  orront,  Landrix 
de  Vila  Honor^  Chevaliers  et  Hermengiarde  de  Saint  Andre, 
sa  fema  salus  et  amor.  Nos  vos  fazom  asavoer  que  nos  avom 
e  tenom  de  nostre  sire  le  comte  de  Engolesma  tot  tant  que  nos 
avom  e  tenom  en  la  vila  de  Engolesma  e  d'environ,  sans  nostres* 
meysons  en  que  nos  estom.  Ce  est  a  savoer  des  la  meyson 
Johan  le  Faura  enduche  a  la  meyson  Peyra  de  Lohent.  E 
tenom  e  avom  deu  davant  dich  comte  tot  tant  que  nos  avom 
e  tenom  des  Engolesma  ducheque  a  Saint  Geneys  de  las 
Molieres.  E  tot  tant  que  nos  tenom  e  avom  des  Narsac  en- 
duche a  Engolesma,  a  homanage  plan  e  cinq  sous  de  achapt. 
E  por  quoy  ce  sia  plus  ferme  e  plus  estant,  nos  avom  done 
a  mon  sire  le  comte  de  Engolesma  hycetes  ^  prezens  letres 
selehees  de  nostres  schal.  E  ce  fu  done  le  samadi  davant  le 
mey^  quaresma  en  Fencarnacion  de  nostre  Segnhor^  mil  e 
deus  cens  e  septante  ans. 

1.  211  A.;  2.  331,  1  A. ;  3.  237  A. ;  4.  329;  5.  50  A. 
Zu  beachten  ist  der  stark  ausgeprägte  provenzalische  Charakter 
der  Sprache  dieser  Urkunde,  der  sich  zeigt  in  Formen  wie :  Vila^ 
fema,  Engolesma^  Faura,  sia,  quaresma,  Feyra,  dich,  fazom  etc. 
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LIX.    Charente-Inferieure  1220. 

Musee  des  archives  departementales.  Paris  1868.  p.  110  sq. 
Facsimile  PI.  XXVIII. 

Je  Pere^  Ymbert  e  je  Florence,  sa  fame,  faison  asaveir* 
a  toz  ceaus^  qui  sunt  e  qui  sunt  a  estre,  qui  ceste  presente 
chartre  veiront^  e  oiront,  que  nos  avon  done  a  Deu  e  a  la 
maladerie  de  Saiwt  Ladre  de  la  Röchele,  por  le  salu  de  noz 
armes*  e  de  nos  peres  e  de  noz  meres,  c'est  asaver^  fau*^ 
Ymbert,  marcheant,  mon  pere,  e  faue^  Douce,  ma  mere,  e 
fau^  Johan  Ymbert,  mon  frere,  e  de  noz  autres  ancesors*^, 
de  ceaus  ^  qui  passez  sunt  de  cest  siele  ®  e  de  ceaus  ^  qui  a 
passer  sunt,  en  pure  aumosne  e  en  pardurable,  a  toz  jorz 
mais,  tot  ice  que  nos  avion  en  XIIII  q?^arters^  de  vigne  que 
\\  frere  de  Saint  Ladre  ont  el  feu^  de  Rochefort,  c'est  asaveir^ 
la  servantie  que  nos  i  avion.  E  d'ices  XIIII  q^^arters^  furent 
les  II  qwarters^  Helt/e  Gauter^,  e  II  autres  qt^arters®  qwi 
furent  P.  Bretoin  qui  se  tenent^  a  ices  meismes  qwarters^, 
e  III  qwarters^  qui  furent  Jaquelin  de  Boorges,  e  I  qwarter^ 
qui  se  tent^  a  la  vigne  Henr«  le  Trece,  e  II  qi^arters®  qui 
sunt  el  feu  ^  de  Ginneres  en  II  pieces  e  une  piece  qui  est 
derere  ^  la  maisun  Saiwt  Ladre,  e  XVIII  vizees  *  qui  sunt  a 
la  Sablere  ®,  e  II  qwarters  ^  as  Forches,  qui  furent  Gieffrei  ^ 
de  la  Fertö,  e  I  qwarter^  qui  fu  Willai^me  de  Mause.  Ice  fu 
fait  l'an  de  l'incarnation  nostre  Saignor''^  MCC  e  XIX,  el  meis  ^ 
de  marz.  E  a  maire  certainete  d'iceste  chose,  je  Pere^ 
Ymbert  desus  nome  lor  en  ai  done  ceste  presente  chartre 
saelee  ^  de  mon  sael  ^.  De  ceste  chose  sunt  garantie  ssire  Johan 
Galerne,  Sanz  de  Beauleu,  Johan  Junam,  P.  de  Faie, 
V\^illrti*me  Oldri,  Aimeri  Gunbaut,  Hugwes  des  Brandes,  Gauter^ 
li  Franceis  ^  e  plusors  '^  autres. 

1.  225  A. ;  2.  211  A.;  3.  mit  ei  (225  A.),  das  aus  den 
stammbetonten  Formen  stammt;  4.  183  A. ;  5.  84  A  ;  6.  87  A.; 
7.  237  A.;  8.  243  A.  2 ;  9.  cf.  243  A.  2. 

LX.  Charente-Inferieure  1250. 

G.  Musset,  Documents  en  langue  vulgaire.  [Archives  historiques 
de  la  Saintonge  et  de  VÄimis  IV  (1877),  p.  190sq.] 

Ge,  JofFrei  ^  de  Rochefort,  vaslez,  sires  de  Rochefort-sur- 
Charante,  filz  fahu^  Joffrei  ^  de  Rochefort,  chevaler^,  seignor* 
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jadis  de  Rochefbrt,  fois'^  assaveir  ^  a  toz  ceaus^  qui  ceste 
presente  chartre  velront  e  oiront:  Que  cum  li  diz  JofFreiz  ^ 
de  Rochefort,  mis^  peres,  deguist^  aus  freres  e  aus  pouvres  ^^ 
de  la  novele  aumosnerie  de  la  Rochelle  que  fahu  ^  Alixander 
Aufrei  ^  fonda  davant  Tiglise  de  Saint- Berthome,  cinquante 
jornaus  de  prez  a  la  norriture  e  a  l'ostouer  des  bestes  de 
la  Gaaingnerie  que  li  davant  dit  frere  ont  e  auront  en  lor 
inaisons,  e  en  lor  herbergement  que  il  ont  en  la  pree  de 
Rochefordeis  * ,  et  a  lor  autres  bestes  sostenir,  e  les  lor 
fust  tenuz  de  asseer  ^  en  luec  certain  et  convenable,  et  Dex 
oguist^  [Hrsgb.  ogiust]  fait  de  lui  son  comandement,  e  des 
davantdiz  prez  negune  asise  ne  lor  oguist^  [Hrsgb.  ogiust] 
fait,  e  li  davant  dit  frere  por  eaus^  et  por  les  povres 
de  la  dite  maison  me  preassent  et  requeissent  que  ge,  les 
davant  diz  prez,  lor  livrasse  et  asseise  en  luec  certain  et 
foceable,  ge,  ogu^^  le  conseil  de  mes  amis  e  des  prodes* 
homes  de  ma  terre,  lor  ai  assis  et  livre  trente  jornaus  de 
prez  des  davant  diz  cinquante  jornaus,  liquau^^  trente 
jornau  sunt  pres  de  Lirons  et  se  tenent  d'une  part  a  mes 
terres  et  a  la  besse  et  aus  prez  Johan  Negrer^,  et  d'autre 
part  aus  prez  Arnaut  Willelme  et  aus  prez  de  Saint  Gile  e 
sunt  apele,  li  pre  que  ge  lor  ai  assis,  les  prez  a  la  Veille- 
Dame;  e  le  sorplus,  je  lor  ai  assis  ou  mareis  ^  de  Fonz-Voustor 
joste  les  prez  Johan  Begoing  jusqua  quinze  jornaus.  C'est 
asaveir^  que  ge,  Joffreiz  ^  de  Rochefort  dessus  nomez,  et  les 
meies  ^  chouses  ^^,  somes  tenu  a  garir  aus  freres  et  aus  povres 
de  la  dite  aumosnerie  et  a  lor  comandement  les  davant  diz 
prez  durablement  contre  totes  genz,  francs  et  quites  et  delivres 
de  toz  devers  ^  et  de  toz  enpaitremenz ,  e  lor  somes  tenu  de 
rendre  et  d'amander  toz  les  damages  que  il  i  aureent  ^  por 
defaute  de  gariment,  fust  en  plaideant  ^  ou  en  autre  manere  ^, 
si  tant  esteit  *  chouse^^  que  aucuns  ou  aucune  lor  i  feist 
demande  ne  requeste.  Et  ai  fiance  et  plevi  per  la  fei  ^  de 
mon  cors  a  segre  ^*  et  a  tenir  toz  les  diz  et  la  tenor'*  de 
ceste  chartre  ben^  et  leaument  et  que  encontre  ne  vendrai 
ne  autres  por  mei  ^  en  nule  manere  ^.  E  por  ceu  ^^  que 
ceste  chouse^^  seit^  plus  ferme  et  plus  estable  durablement,  ge 
Joffreiz  ^  de  Rochefort  dessus  nomez  en  ai  done  aus  davant 
diz  freres  et  aus  povres  de  la  davant  dite  aumosnerie  et  a  lor 
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comandement,  ceste  presente  chartre  saielee  et  confermee  de 
mon  saia  en  maire  ^^  garentie  de  verite.  Ceu  ^^  fut  fait  Tan 
de  rincarnacion  Jhesu  Christ  MCC  et  cinquante,  on  ^^  meis^ 
de  may. 

1.  225  A.;  2.  87  A.;  3.  243  A.  2;  4.  237  A. ;  5.  cf. 
Görlich  Frz.  Stud.  III,  66;  6.  211  A.;  7  cf.  Nr.  3;  8.  327  A. ; 
9.    deguit   404   A.;     10     217    A.    1;     11.   =  major,    v.  §  308a; 

12.  "^bahutum,  in  Anlehnung  an  die  Form  des  Perfekts  (s.  oben  9); 

13.  52  A.  1;   14.   155  A. ;  15.  332;   16.  333  A. 

LXI.  Deux-Sevres  1277. 

P.  Marchegay,  Douze  chartes  originales  et  inedites  en  langue 
vulgaire  du  Centre  et  de  l'Ouest  de  Ja  France  1238 — 1299. 
[Bibliotheque  de  VEcole  des  Chartes  XLIV,  p.  291.] 

Sachent  tuit  presens  e  a  venir  que,  en  nostre  cort  Guy, 
vicunte  de  Thoarz,  personaument  establi  en  dreit^  Pierres 
Salebouf  e  Agnes  sa  fame  cognurent  e  confesserent  que  il 
hont  vendu  a  Johan  de  Cenz,  chenoine  de  Seint  Pierre  de 
Thoarz,  por  le  pris  de  quinze  sols  de  moneie^  corant,  des 
quaus^  lesdiz  Pierres  e  sa  fame  se  tindrent  plenerement  ^ 
parpaie  en  nostre  cort,  dez*  e  oit^  deners^  de  cenz  de  moneie  ^ 
corant.  Dos  quaus  ^  dez*  e  oit^  deners^  ledit  Johan  lor 
deveit^  chacun  an  doze  deners^  sus  les  vignes  qui  furent 
fau®  Pelerine  e  sus  doues^  pieces  qui  furent  fau^  Durant 
Pasquer  ^,  les  queles  vignes  sunt  assises  an  lou  qui  est  appelle 
Beachamp®;  e  Thomas  le  Pevrer^  lor  deveit^  sex*  deners^ 
sus  vignes  qui  sunt  assises  a  l'Ome  Maousse,  jouste  la  vigne 
fau  ^  Robert  de  la  Chese,  e  sus  une  autre  vigne  qui  est  assise 
audit   lou  de  Beachamp  ^ ,   jouste  la  vigne  Moynet  de  Thoarz. 

Les  quaus^  dez*  e  oit^  deners^  de  cens  e  les  quaus^ 
doues*^  pieces  de  vignes  fau^  Durant  Paquer^,  e  les  quaus^ 
vignes  faue^  Pelerine  lesdiz  Pierre  e  sa  fame  sunt  tenu,  por 
eos^  e  por  lor  hers^^,  garir  e  defFendre  perpetuament^  de  toz, 
sus  Tobligaciun  de  toz  lor  biens  presens  e  a  venir,  audit 
Johan  e  a  ceos^  qui  hauront  cause  de  lui,  o  rendant  annaument 
ausdiz  Pierre  e  a  sa  fame,  e  a  ceos  ^  qui  hauront  cause  d'eos  ^, 
chacun  an  un  dener^  de  cenz,  en  la  feste  de  la  Nativite 
Nostre  Seignor'^,  tant  solement.  E  promistrent  lesdiz  Pierre 
e   sa  fame   que  il  ne  vendront  jam^s  encontre  ces  choses,  par 
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eos  ^  ne  par  autres,  por  nul  privilege  ne  por  nul  establissement 
ne  por  raisun  de  decevance  ne  por  nulle  autre  raison*  e  de 
ce  furent  jugö^  lesdiz  Pierre  e  sa  fame,  a  lor  requeste,  per 
le  jugement  de  nostre  cort,  sauve  nostre  dreiture^ 

Ceu  ^^  fu  fait  le  jor  de  lumdi  empres  la  feste  seinte 
Katerine,  en  Tan  de  grace  mil  dous^  cens  sexante  e  dez*  e  sept. 

1.  225  A.;  2.  52  A.  1  ;  3.  243  A.  2;  4.  50  A.  1 ;  5.  62  A. 
(cf.  E.  Görlich,  Fram.  Stud.  V,  p.  49 sq.);  6.  87  A. ;  7.  237  A.; 
8.  cf.   281   A.;  9.   211   A.;   10.  lateinischer  Einfluß?   11.   332. 

LXIL   Vendee  1282. 

L.  de  la  Boutetiere,  Cartulaire  de  Vahhaye  d'Orhestler.  [Archives 
Historiques  du  Poitou  VI.     Poitiers   1877.     p.   94—96.] 

A  toz  ceaus  ^  qui  cestes  ^  presentes  lettres  veiront  e  oiront 
Perres^  diz  Abbes,  filz  hers*  a  T Abbes  de  la  Raolere^,  e 
Katerine  femme  audit  Perres^,  fille  fahu'^  Johan  Bernart 
d'Olonne ,  en  ceau  ^  temps  clerc ,  saluz  en  Nostre  Segnor  *^. 
Saichez'^-^  tuit  que  cum  contemps  fust  entre  nos  Perres^  e 
Katerine  dessus  nomme,  d'une  part,  e  les  religious®  homes  e 
honestes  frere  Andres  de  Bercoire,  en  ceau^  temps  humbles 
abbes  de  mon  seignor^  Saint  Johan  d'Orbester^  e  li  convens 
de  celui  meeme  luec,  d'autre  part,  sus  ceu^  que  il  nos  de- 
mandeent*  a  aveir*  dez^  solz  de  annaau^^  rende  sus  un  vil- 
laige ^  que  nos  tenom,  qui  est  appellez  vulgaument  la  Chale- 
meliere  e  sus  totes  ses  apertenences ;  les  quaus  ^^  X  solz  il 
diseient*  que  fahu^  Johan  Bernart,  en  ceau  ^  temps  prestre, 
lor  aveit*  done  e  laysse^  en  aumosne,  por  la  salu  de  s'arme*^, 
e  devise  en  son  darrer  ^  testament,  avant  qu'il  alast  de  vie 
a  mort,  a  tenir,  a  aveir^,  e  a  espleter^-^  a  eaus  ^  e  a  lor  suc- 
cessors^  de  lordite  abbaye  e  a  faire  lor  volunte  plenere^  en 
totes  choses  a  totemps  mais  durablement.  E  en  apres  ceu^  il 
demandessent  encores  a  aveir*  les  does^  maisons  d'Olonne  e 
le  cortil  qui  est  par  detreis*,  e  ou  totes  lor  apertenences, 
que  fahu^  maistre  Perre^  Rossea  d'Olonne,  clerc,  lor  frere, 
lor  aveit*  donees  e  laysses^  por  la  salu  de  s'arme^^,  a  faire 
lor  volunte  quitement  e  pasiblement  a  totemps  mais  durable- 
ment. E  en  apres  la  mort  de  celui  fahu'^  maistre  P.  Rossea 
li  diz  abbes  e  li  convens  de  monseignor  "  Saint  Johan  d'Orbester^ 
les  heussent  baillees^  e  otreiees  e  livrees  a  eine  solz  de  annaau  ^^ 
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rende  audit  Johan  Bernard,  au  temps  qu'il  eret  clerc,  a  tenir, 
a  aveir*  e  a  espleter^-^  a  lui  e  au  suens  a  totemps  mais  per- 
petuaument^^,  issi  cum  nos  disiom.  E  il  deissent  a  i'encontre 
que  il  ne  les  li  aveient*  baillees^  ne  layssees^  au  diz  eine  solz 
fors  quant  a  son  viaige '^  tant  solement.  E  nos  Perres^  FAbbes 
e  Katerine  dessus  nomme  deissom  eneores  en  nostre  dit  que 
les  dez  ^  solz  de  annaau  ^^  rende  dessus  diz  li  diz  Johans 
Bernart  les  nos  aveit*  donez  e  otreiez*  par  avant  en  ma- 
riaige ^  ou  sa  fiUe,  au  terme  qu'il  la  me  dona  a  femme.  A  la 
parfin,  par  toz  contemps  eschiver  e  aneanter  d'une  part  e 
d'autre,  ou  le  conseil  de  prodes  *^  homes,  vensimes  afin  de 
paiz  e  a  acort  entre  nos  parties  dessus  dittes,  en  tau^^  menere^ 
que  les  dittes  maisons  ou  totes  lor  apertenences  demorereent* 
a  mei*  e  a  maditte  femme  e  a  nos  hers*  a  faire  nostre  volente 
a  vie  et  a  mort  ou  rendant  sus  totes  lesdites  choses  a  chascun 
an  perpetuament  ^^  a  l'abbe  e  au  convent  dessus  diz  doze 
deners^  d'ennaau^^  rende,  por  recognoissence  a  la  feste  de 
Saint  Michea  en  lor  dite  abbaye.  E  les  dez^  solz  dessus  diz, 
dont  eret  li  contemps,  nos  lor  avom  laisse^  e  deguerpi  por 
raison  daus  ^^  maisons  dessus  dites  qu'il  nos  ent  layssees^  en 
la  menere^  qui  dessus  est  devisee,  e  por  ceu^  meemement 
que  nos  saviom  que  il  i  aveient*  leau  demande;  les  quaus  ^^ 
X  sols  il  prandrent  e  recevrant  a  chascun  an  perpetuaument  ^^ 
par  dous^  termes  devisez  sus  le  ditz  villaige  ^  de  la  Chale- 
meliere  e  sus  totes  ses  apertenences,  c'est  assaver^  eine  solz 
a  la  Nostre-Dame  me^  aost  e  eine  solz  a  la  saint  Michea 
l'Archange.  Daus  ^^  quaus^^  diz  doze  deners^  e  daus  ^^  quaus  ^^ 
diz  X  solz  nos  Perres^  TAbbe  e  Katerine  dessus  nomme,  par 
nos  e  par  toz  les  noz  qui  sunt  e  qui  seront  e  de  tot  le  poer* 
e  de  tote  la  demande  que  nos  heussom  e  pohussom  aveir*  en 
aucun  temps  envers  les  diz  religious*'  ne  envers  lor  successors^, 
nos  les  en  avom  cleme  quites  en  totes  choses,  dont  nos  les 
en  avom  mis  en  plenere^  e  en  corporau  ^^  possession,  en  pasible 
e  en  perpetuau  ^^  saizine  Tabbe  e  le  convent  dessus  diz  e  par 
la  livrance  de  cestes^  lettres,  a  tenir,  a  aveir  e  a  espleiter^-^ 
les  diz  doze  deners^  e  les  diz  X  solz  de  annaau*^  rende  a 
eaus  ^  e  a  lor  successors^  de  lor  dite  abbaye  de  Saint  Johan 
d'Orbester^  franchement,  quitement  e  pasiblement  e  a  faire 
lor   volente   plenere^  en  totes  choses  a  totemps  mais  durable- 
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ment.  E  avom  jure  sus  les  sains  evangilles  Nostre  Segnor^ 
ge  Perres^  l'Abbe  desus  dit  e  ge  Katerine  dessus  dites,  non 
contrainte,  non  porforcee  e  non  deceue  de  mondit  segnor^  ne 
d'autrui,  mas  de  mun  plein  gre,  a  tenir  e  a  garder  bien  e 
leaument  toz  les  diz  e  la  tenor^  de  cestes^  lettres  en  la  menere^ 
qui  est  dite  e  devisee,  e  que  en  contre  icest  nostre  fait  nos 
ne  vendrom  ne  autres  par  nos,  par  nulle  raison  que  nos  i 
atendissom  a  aveir*  en  tot  ne  en  partie  en  nul  temps  mais 
par  nulle  menere^.  E  que  ceu^  seit*  ferme  e  estable,  nos 
Perres^  l'Abbe  e  Katerine  dessus  nomme  par  nos  e  par  noz 
hers*,  en  avom  done  e  otree*  a  Tabbe  e  au  convent  de 
Saint  Johan  d'Orbester^  cestes^  presentes  lettres  saelees  ^^  e 
confermees,  a  nostre  requeste,  dau^^  saiau  de  la  cort  au  dayen* 
de  Thalemundeis"^.  Ceu  ^  fut  fait  e  done  en  Tan  de  grace 
Nostre  Seignor^  mil  dou^  cens  e  quatrevins  e  dous*^,  en  meis* 
d'aoust. 

1.  211  A.;  2.  331,  1;  3.  243  A.  2 ;  4.  225  A. ;  5.  87  A.; 
6.  237  A.;  7.  p.  119  sq.;  8.  332;  9.  50  A. ;  10.  52  A.  1  ; 
11.  333  A.;   12.  84  A.;  13.  183  A. 

LXIIi.    Vienne  1301. 

R.  Blanchard ,  Cartulaire  des  Sires  de  Bays  (1160 — 1449). 
[Archives  Historiques  du  Poitou  XXVIII  (1898).     p.  137  sq.] 

Sachent  tuit  presenz  et  avenir  que  en  la  cort  au  seignour  ^ 
de  Mirebeau,  en  dreit^  perssonement  establi  Jahan  de  la 
Cheverrie  et  Jahanne,  ülle  jadis  feu  Pierres  Lusanau  et  fame 
Gaudin  Girart,  unt  queneu  et  confesse  par  davant  nous,  de 
lor  bone  valante  sanz  aucun  parforcement,  que,  on  l'assente- 
ment  et  on  la  valant^  dou  dit  Gaudin ,  ledit  Jahan  et  ladite 
Jahanne  unt  otreie^  et  vendu,  par  eaux^  et  par  lor  hoirs  et 
par  lor  successors  ^,  en  pure  et  perpetuauH^^  ven9on,  a  mon 
sor^  Guy  de  Baugay,  chevaler^,  par  le  pris  de  sex^  livres 
de  la  moneie^  corant,  dous  quaus*  deniers  les  diz  vendeors  ^ 
sey^  tindrent  enterignement  et  parfaitement  parpaiez  par 
davant  nous,  dous  ^  sextiers  de  froment,  a  la  mesure  de  Mire- 
beau, de  annuauH*^  et  perpetuaul^^^  rente;  les  quex  dous  ^  sextiers 
il  unt  assis  et  assign^^  audit  chevaler'^  et  au  siens  sus  does  ^ 
pieces  de  terres  assizes  a  la  Cheverrie,  et  les  unt  pramis 
rendre  audit  mon  sor  ^  Guy  et  aus  siens  toz  les  anz,  en  chas- 
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cune  teste  saint  Michail,  sus  Toubligacion  dos '^  dites  terres, 
a  en  faire  toute  lor  planere^  valante  sanz  aucun  contredit; 
et  les  queles  terres  sont  tenanz  a  la  veye  ^  par  ou  l'an  vait 
de  Chevreox  a  Blalay,  d'une  partie,  et  a  la  terres  aus  Cavaters 
do  '^  Codrey,  d'autre  partie.  Et  unt  pramis  les  diz  vendeors  ^, 
par  eaux^  et  par  les  lor*,  lesdiz  dous  *  sextiers  de  froment 
de  rente  garir  et  defendre  audit  chevaler^  et  aus  siens  en 
tout  temps ,  quiptes  et  delivres  de  toz  deveirs  ^,  de  toutes 
costumes,  de  toutes  veilles  obligacions,  de  toz  eripaitremenz 
envers  toute  mauere^  de  gent.  Et  ledit  Gaudin  Girart  a  toutes 
les  choses  et  chascune  dessus  dites  sey^  conssentit,  de  sa  bone 
volante  sanz  aucun  parforcement,  et  les  bot  fermes,  agraables 
et  extables.  Et  a  celes  toutes  choses  et  chascune  enssi  tenir 
comme  elles  sont  dessus  excriptes,  en  unt  oblige^  les  diz 
vendeors  *  et  ledit  Gaudin,  tant  come  a  chascun  d'eaux^  apartient, 
eaux^  et  lor  hoirs  et  lor  successors  *  et  toz  lor  biens  meubles 
et  heritages,  et  en  unt  done  fey^  corporauH^^  en  nostre  mayn 
de  non  venir  encontre  lesdites  choses  au  temps  qui  est  avenir, 
par  aucun  dreit^  ou  par  aucune  rayson;  et  unt  renoncie  quant 
aus  dites  choses,  sus  la  fey  ^  et  obligacion  dessus  dites,  a  toute 
ayde,  a  tout  benefice  de  dreit^,  de  cort  d'iglise  et  de  cort  laye, 
et  a  toz  usages  et  a  toutes  costumes  et  a  toz  extablissemenz 
faiz  et  a  faire,  et  a  toz  privileges  donez  et  a  doner,  et  a  ex- 
cepcion  de  ladite  pecune  non  heue,  non  receue,  et  a  toutes 
excepcions  et  decepcions.  Ceu^  fut  fait  et  done  en  Mirebeau, 
et  seele  dou  seel  de  ladite  cort  en  garantie  dous^^^  dites  choses, 
et  juge^  a  tenir,  a  la  requeste  dous^^^  diz  vendeors*  et  dou 
dit  Gaudin  present  par  davant  nous,  au  jour  dou  vendredi 
enpres  le  dimenche  que  Tan  chantet  *^  Reminiscere,  en  l'an 
de  graice**  mil  treis^  cenz  et  un.  Presenz  a  ceu^:  Pierres 
Pillaut,  Pierres  Chancecheu  et  Pierres  Chauceiau, 

1.  237  A. ;  2.   225  A. ;  3.   211  A. ;  4.  52  A.  1 ;  5.  248  A.  2 ; 
6.  50  A.;  7.  333  A. ;  8.  211  A.  •,  9.  332-,  10.  274  A.-,   11.  p.  119. 
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Die  westlichen  Mundarten. 

(Anjou,    Touraine,    Bretagne.) 

LXIV.    Maine-et-Loire,  vor  1225. 

A  de  la  Borderie  Ancienne  cliarte  /rangaise  des  Archives  de  la 
Loire- Inf erieitr.  (Avec  Facsimile.)  [BiUiotheque  de  VEcole  des 
Charles  III,   5  (1854)  p.  433  sq.] 

Sachent  eil  qw?  sunt  e  eil  qui  vendront  que  entre  m.\xn- 
seignor^  Tebaut  Crespin  e  mu»?seignor^  Gaudin  Guerri  fut 
content  sor  icele  partie  dau^  fe^  de  Tellere  ^  que  il  tent^ 
de  lui  en  sa  ligence,  que  Gaudin  Guerri  dizet^  e  afermot^ 
que  trestuit  li  lairon  qui  en  ^un  fe^  de  Tellere^  sereient*  pris 
e  areste,  que  il  les  avet*  a  juger^  e  a  justicer^  par  fe^  e  par 
cosdume;  et  redizet*  que  si  auqune  fenne^  eret  forcee  en 
ico  fe^,  que  il  en  avet*  lo  ^  dreit*  a  tenir  davant  sei*.  E 
encore  dizet*  que  si  joice  ne  batalle  ne  saigrement  eret 
juge^  davant  lui  de  90  fe^  de  Tellere^,  que  il  les  avet*  a 
garder  davant  sei*  a  Tellere^.  Mas  a  la  parfin  fut  faite  paiz 
entre  muwseignor  ^  Tebaut  Crespin  e  Gaudin  Guerri  d'icest 
content,  en  tau'  raenere^  que  a  Gaudin  Guerri  remest  en  sa 
paiz  que  si  li  leres  eret  pns  en  90  fe^  de  Tellere^/ que  il 
seret*  rendut  a  muwseignor^  Gaudin,  e  il  lo  ^  rendret*  a  muw- 
seignor^  Tebaut  Crespin  tot  nu.  E  si  il  en  prent  do  ^  cors 
dau^  lairon  nulle  raen9on,  Gaudin  Guerri  en  aura  lo  ^  terz^. 
E  encore  li  remest  a  Gaudin  Guerri  en  sa  paiz  que  tuit  eil 
qwi  tendront  ren^  de  suw  fe^  de  Tellere^,  jugeront  davant 
lui  a  Tellere^  par  fe^  e  par  cosdume.  E  en  quaucu?^qwe' 
loc  que  Gaudin  Guerri  estacet  ^^  si  aul  ^*  i  a  juge  ^^  joice 
ne  batalle  il  Tamenera  a  garder  au  chatea^^  de  Muwfaucon. 
Si  la  batalle  est  de  ses  dos  ^  estagers  ^,  el  est  Gaudin  Guerri 
domeine,  fors  la  garde  qwi  en  remaint  au  seignor  ^  lige.  E  si 
la  batalle  ne  est  de  ses  dos^  estagers^,  el  est  au  seignor^ 
lige,  fors  Gaudin  i  a  suw  destreit*  sor  sun  estager^,  si  il  fait 
la  torne.  Li  saigrement  piain ,  son  joice  et  son  batalle, 
qwi  a  Tellere^  seront  pris  0  jug^^,  a  Tellere^  seront  fait.  E 
isi  remest  a  Gaudin  e  a  ses  vavassors  ^  suw  fe^  son  content  e 
au  seignor^,  si  cum  la  chartre  retrait.  E  pwr  90  que  ceste 
paiz  fut  tenable,  vost^^  misire  ^^  Tebaut  Crespins  que  ele  fut 
saalee  ^^    ceste    chartre    0    sun    sea^^     I90    vit  e  oit  misires  ^^ 
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Wüaumes  de  Clicon,  Wümimes  de  Saint  Jorge,  Bernart  lo^ 
Raslle,  Morice  Angelart,  Joffrei*  Babin,  Jofrei*  Ardre,  Morice 
de  Geste,  Wüaumes  Robert,  Pere^  Chevaler^,  Guerri  Mala, 
Jofrei*  Chabot,  Mathe  Chevauche-So. 

1.  237  A.;  2.  333  A. ;  3.  243  A.  2;  4.  225  A.;  5.  341  A. ; 
6.  182  A.:  7.  52  A.  1;  8.  323  A. ;  9.  v.  oben  dau  (333  A.); 
10.  cf.  348,  4b;  11.  cf.  Görlich  Fram.  Stud.  V,  360;  12.  cf.  349. 
3  b.;  13.  cf.  327  A. ;  14.  322,  4;  15.  84  A. 

LXV.    Maine-et-Loire  (:  Angers)  1267. 

R.  Blanchard,  Cartulaire  des  Sires  de  Rays  (1160 — 1449). 
[Archives  Historiques  du  Poitou  XXVIIIj  (1898).     p.  89  sq.] 

Sachent  tuit  presenz  e  avenir  que  comme  contenz  fust 
meu  en  noutre  cort  en  dreit  ^,  entre  madame  Haouys,  jadis 
femme  feu  James  de  Cheteau  Gontier,  chevaler^,  d'une  partie, 
e  entre  Gyrart  Chabot  e  madame  Emme  sa  fame,  iille  des 
davant  diz  James  e  Haouys  e  lor  heir^,  sus  ce  que  la  dite 
Haouys  demandot^  au  diz  Gyrart  e  a  Emme,  par  reson  dMcele 
Emme,  qn'W  la  delivrassent  de  toutes  les  detes  qui  estaient  ^ 
deues  a  quiconques  ce  tust,  ou  tens  que  feu  Estienvenot,  jadis 
fiz  des  diz  feu  James  e  Haouys,  morit,  par  reson  des  diz 
James  et  Haouys  et  Estienvenot;  e  sus  ce  qu'ele  demandot^ 
a  iceus  le  tierz  des  deniers  de  la  vente  dou  bois  de  Coudrey 
que  le  dit  Gyrart  aveit  ^  vendu ,  qui  esteit  ^  en  son  douayre. 
E  sus  ce  que  ladite  Haouys  demandot^  a  iceus  Gyrart  e  a 
Emme  neuf  cenz  libvres  de  torneys  *,  lesques  icelui  Gyrart 
aveit  ^  euz  et  receuz  si  comme  ele  diseit^,  de  mon  seignor* 
le  rey  ^  de  France  pour  les  herrerages  des  rentes  de 
Meson  Maugis  e  de  Mont  Ysembert,  lesques  avaient^  est^ 
levez  ou  tens  doudit  feu  James,  si  comme  il  disaient  ^.  E  sus 
ce  que  ladite  Haouys  demandot^  a  aveir^  d'iceus  Gyrart  e 
Emme  treze  cenz  libvres  qu'ele  aveit  ^  paiees  des  detes  davant 
dites,  par  defaute  desdiz  Gyrart  e  Emme,  si  comme  ele  diseit  ^, 
lesqueles  il  li  estaient  ^  tenuz  a  rendre,  e  sus  plusors*  autres 
chouses^.  E  sus  ce  que  les  diz  Gyrart  e  Emme  sa  fame,  par 
reson  d'icele  Emme,  demandoent^  a  ladite  Haouys  les  gages 
qui  estaient^  ches^  les  Lambarz  de  Nogent,  juqu'a  la  value 
de  dous^  cenz  mars  d'argent,  si  comme  disaient  ^  iceus  Gyrart 
e  Emme,  lesques  il  avaient  ^  desgagiez,  e  lesques  icele  Haouys 
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aveit '  euz.  E  sus  ce  qu'il  disaient  ^  q.ue  ladite  Haouys  aveit^ 
eu  e  receu  trais  ^  mille  libvres  de  la  vente  dou  grant  bois  de 
Perchet,  qui  audiz  Gyrart  e  a  Emme  devaient  ^  devenir  puis 
la  mort  dou  dit  feu  Estienvenot,  si  comme  il  disaient  ^,  lesques 
il  demandaient  ^  a  aveir  ^  por  les  detes  aquiter.  E  sus  ce 
qu'il  disaient  ^  contre  ladite  Haouis^  que  ele  aveit  ^  eu  e  receu 
tant  des  ventes  des  bois  comme  de  la  terre  Elyote  e  Felipe, 
ou  des  essues  d'icele  iilles  des  diz  James  e  Haouys,  eine  cenz 
libvres,  lesques  il  demandoent^  a  aveir  ^  por  aquiter  les  detes, 
e  sus  plusors*  autres  chouses^. 

En  la  parfin,  enpr^s  mout  de  contenz  euz  entre  les  dites 
parties,  fut  peceie  e  acorde  en  forme  de  pez  entr'eus,  par 
conseil    de   prodes*  homes,    en  cete  maniere: 

En  tesmoig  e  en  garantise  de  laquele  chouse  ^,  nous  meimes 

a   cetes^  presentes  letres  le  seel  de  noutre  cort  d' Angers^,    a 

la   requeste    des  parties.     Ce  fut  fet  a  Angers^,    le  jor  de  di- 

mainne   que   Ten  chante  Remimscere,    ou  mois  de  marz,    Tan 

de  grace  mil  dous^  cenz  seixante  ^  e  seix^  —  Job  [an]. 

1.  225  A.;  2.  243  A.  2;  3.  341  A. ;  4.  237  A.  •,  5.  217  A.  1  ; 
6.  331,  1  •,  7.  50  A.  1. 

LXVI.    Maine-et-Loire  (:  Angers)  1268. 

K.  Blanchard,  Cartulaire  des  Sires  de  Rays  (1160 — 1449). 
[Arclüves  Historiques  du  Poitou  XXVIII  (1898).     p.   100  sq.] 

Sachent  tuit  presenz  e  avenir  que  comme  contenz  fust 
meu  de  longuement  en  dr[eit  en  nostre]  cort,  entre  Gillebert 
de  Prulay,  par  reson  de  Aliz  sa  fame,  entre  Guerin  Chevreul, 
par  reson  de  Alienor  sa  fame,  fille  jadis  de  noble  bome  feu 
James,  seignor^  de  Cheteau  Gontier,  d'une  partie,  e  entre 
Girart  Chaboz ,  seignor^  de  Rays  e  de  Cbeteau  Gontier,  par 
reson  de  Emme  sa  fame,  fille  doudit  feu  James,  d'autre  partie, 
sus  ce  que  il  demandaient^  audit  Girart  e  a  Emme,  par  reson 
d'eles  [a  a]veir^  partie  en  la  baronie  de  Cheteau  Gontier  e 
es  apartenances,  e  en  la  terre  de  Seint  Jaban  sus  Coinon  e  es 
apartenances  d'icele  terre,  laquele  partie  il  demandaient^  a 
aveir  ^  par  reson  de  frareiche  d'iceles  fames.  En  la  parfin, 
enpr^s  mout  de  contenz  euz  entre  les  dites  parties,  fut  peceie 
6   acorde    entr'eus    sus    celui    contenz,    par  conseil  de  prodes^ 
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homes,  en  cete  meniere  e  en  cete  forme:  C'est  assaveir^  que 
toutes  lesdites  chouses^  e  chescune  par  sey^,  o  les  aparte- 
nances  d'iceles  e  o  les  chouses^  qui  apartiennent  au  mariage 
madame  Haouys,  mere  d'iceles  fames,  assises  en  Anjou  e  ou 
Meinne  e  en  Bretaigne,  remeignent  e  sont  a  heritage  audit 
Girart  e  a  Emrae  sa  fame,  par  reson  d'icele,  e  as  hei'rs^  cele 
Emme ,  affeire  tonte  lor  volente  pesiblement  e  en  pez ,  senz 
contredit  e  senz  empeichement  d'iceus  Gillebert  e  de  Aliz  sa 
fame,  e  de  Guerin  e  de  Alienor  sa  fame,  e  de  lor  hers^;  e 
sen  ce  que  il,  en  celes  chouses^,  puissent  riens  aveir^  ne  de- 
mander  ne  lor  hers^,  si  ce  n'esteit^  par  reson  d'eschaeste  qui 
avensist  a  eus  ou  a  lor  hers  ^ ;  einsint  touteveis  ^  que  icelui 
Gillebert  e  Aaliz  sa  fame  e  les  heirs^  d'ele,  e  ledit  Guerin 
e  Alienor  sa  fame  e  les  hers^  d'ele  prandront  e  auront  chescun 
an,  le  jor  de  la  feste  de  la  Touseinz,  par  la  mein  doudit  Girart 
e  de  Emme  sa  fame,  ou  des  hers^  d'icele  Emme,  sus  le  paage 
de  Cheteau  Gontier,  cinquante  libvres  de  monaie^  corant  de 
rente,  c'est  assaveir^  a  chescun  d'eus  dous  *,  par  reson  de  lor 
fames  devant  dites ,  vint  e  eine  libvres  de  monaie  ^  corant, 
paine  de  dez*  souz  de  monaie^  corant  mise,  c'est  asaveir^  a 
paier  doudit  Girart  ou  de  Emme  ou  des  liers^  d'icele  Emme, 
a  chescune  desdites  dous-^  parties,  eine  souz  de  monaie^  corant, 
por  chescun  jor  que  il  defaudraient^  de  paier  ladite  rente 
outre  le  jor  de  la  feste  de  la  Touseinz;  ouquel  jor  icelui 
Girart  e  Emme  e  lor  hers^  qu'il  obiigent  a  ce,  sont  tenuz 
rendre  iceus  cinquante  libvres  de  rente  e  les  garantir  e  defendre 
de  touz  et  contre  touz,  segont  les  usages  e  les  coustumes 
d'Anjou  aparues,  audiz  Gillebert  e  Aaliz  e  as  hers^  d'icele,  e 
audiz  Guerin  e  Alienor  e  as  hers^  d'icele,  en  franc  parage, 
tant  comme  il  durra.  E  obiigent  iceus  Girart  e  Emme  sa 
fame  e  chescun  por  le  tot,  eus  e  lor  hers^  e  touz  lor  biens 
meubles,  inmeubles,  presenz  e  avenir,  en  quel  que  leu  que  il 
saient^,  e  le  paage  davant  dit,  especiaument  e  expressement, 
as  dites  cinquante  libvres,  e  la  peinne  ou  les  painnes,  si  eles 
estaient^  commises,  rendre.  E  a  ce  que  icelui  Gillebert  e 
Aaliz  sa  fame,  je  Guerin  e  Alienor  sa  fame  ne  puissent,  ne 
les  hers  ^  d'icele,  riens  plus  aveir^  ne  demander  es  dites 
chouses^  ou  en  aucune  d'iceles,  par  reson  de  frareiche,  si  ce 
ne    lor   aveneit^    par   reson    d'eschaeste,    si    comm    est  dit,   il 
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obligent  chescun  por  le  tout  audiz  Girart  e  a  Emme  sa  fame 
e  as  hers  ^  d'icele  Emme,  eus  e  lor  hers^  e  touz  lor  biens 
meubles,  immeubles,  presenz  e  avenir,  especiaument  e  expresse- 
ment,  e  renoncient  Tune  partie  vers  Tautre  a  toutes  excepcions 
e  a  toutes  allegacions  de  tout  dreit^  escrit  e  noD  escrit,  a 
privilege  de  croiz  done  e  a  doner,  e  a  Tespitre  de  Divi  Adrien 
e  de  diviser  les  actions;  e  de  la  partie  as  dites  fames  fut 
renoncie  au  benefice  de  Velleien,  e  en  furent  fetes  certeinnes; 
e  renoncierent  lesdites  parties,  chescune  por  la  soue,  a  toutes 
celes  chouses^  qui  contre  cetes^  presentes  letres,  ou  contre 
la  forme  ou  contre  la  substance  d'iceles  porraient^,  de  fet  ou 
de  dreit  ^,  estre  dites,  obicees  ou  opposees,  especiaument  e  ex- 
pressement.  E  de  toutes  cetes^  chouses^  e  chescune  par  sey  ^, 
feire,  tenir  e  acomplir  loiaument,  chescun  por  sa  partie,  si 
comme  eles  sont  moties  e  devisees,  icelui  Girart  e  Emme, 
por  lor  partie,  e  icelui  Gillebert  e  Aaliz,  e  Guerin  e  Alienor, 
por  lor  partie,  sont  tenuz  Tune  partie  vers  Tautre  parlafey^ 
de  lor  cors  donee  en  noustre  mein ,  e  soumetent  sey  ^  dou 
tout  en  tout  quant  a  ce  noustre  juridicion ;  e  nous,  iceus  en 
noustre  cort  en  dreit  ^  presenz  e  consentanz  e  les  chouses^ 
davant  dites  en  dreit  ^  regehissanz,  jugeames  e  condempnames 
as  chouses^  davant  dites  enteriner  chescun  por  sa  partie,  si 
comm  est  devise.  En  tesmoig  de  laquele  chouse^,  nous,  a  la 
riq[ueste  d'iceulx] ,  avon  mis  a  cetes^  presentes  letres  le  seel 
de  noustre  cort  d' Angers '^.  Ce  fu  [fait]  a  Angers  ^  es  assises, 
ou  mois  de  juingnet,  le  jor  de  mardi  enpres  les  oictiev[es  de] 
la  feste  de  la  Nativite  seint  Johan  Baptiste,  Tan  de  grace  mil 
CC.LX  e  oict^  —  Joh[an]. 

1.  237  A.;    2.  225  A. ;  3.  217  A.    1  ;  4.  r»0  A.  •,  5.  331,  1; 

6.  62  A.;  7.  243  A.  2. 

LXVII.    Indre-et-Loire  (: Tours)  1266. 

Layettes  du  tresor  des  chartes.  T.  IV^.  P.  M.  Elie  Berger. 
Paris  1902      p.  172. 

A  toz  cels  qui  verront  ou  orront  cetes  ^  presentes  letres, 
P.  de  Azay,  chanoine  de  Tors,  saluz.  Sachicz  i\ue  come  mon 
sor^  GmWaume  de  Jaunai,  chevalieTy  d'une  partie,  e  P.  de  la 
Broce,  chambellain  le  rei^,  d'autre,  se  fussent  mis  en  mise 
sus    moi  de  ce  que  le  dit  Guillaume  demandot^  au  dit  P.  qtie 

Schwaii-Beltrens,  Altfranzös.  Grammatik.     10    AiiU.     III.  G 


il  li  asseist  cent  souz  de  rente  outre  vint  e  eine  livres  ou 
mariage  de  Estevenot  le  fiz  audit  chevalier  e  de  la  fille  audit 
P.,  ge,  do^  poer^  que  ge  ai  en  ee  de  rassentement  desdiz  G. 
e  P. ,  come  arbitre,  di  en  mon  dit  que  eil  P.  ne  rendra  ne 
ne  asserra  desore  en  avant  audit  Estevenot  lesdiz  cent  souz 
de  rente,  ne  li  ne  ses  hers^,  e  Pen  qtth  e  Ten  assol,  lui  e 
ses  hers^.  —  Ce  fut  done  a  Tors,  Tan  de  grace  M.OC.LX  e 
sex^,  le  mardi  apres  les  octieves  de  Pasques. 

1.  831,  1;  2.  237  A.;  3.  225  A. ;  4.  341  A. ;  5.  333  A. ;  6.  50  A. 

LXVIII.    Indre-et-Loire  (:Loches)  1278. 

Ch.  de  Grandmaison,  Charles  frungaises  de  Touraine.  [Bulletin 
de  la  Societe  Archeologique  de  Touraine  VI.     p.  305  sq.] 

Sachent  tuit  que  en  droit  pardavant  nous  personaument 
establiz  a  Loches,  Joham  et  Renaut  freres,  filz  feu  Pierre  de 
Pont,  recognurent  que  il  avoient  vendu  et  pardavant  nous 
vendirent  a  toz  jor  mes  perpetuaument  et  heritaument,  a  reli- 
gious  ^  homes,  au  prior  ^  et  au  convent  dou  Liget,  de  Tordre 
de  Chartrose  ^,  demi  arpent  de  pre  asis  en  la  riviere  d' Andrejs 
en  terroer  de  Prehere,  delez  le  pre  au  Poignart  et  delez  le 
pre  Charles  de  Ponz,  en  fie  Robert  de  Ponz,  escuier.  Et  fut 
faite  la  dite  vencion  des  choses  desus  dites  por  le  pris  de  oit^ 
livres  et  deiz^  solz  de  torneys,  des  quaus^  il  se  tindrent  bien 
porpaiez  pardavant  nous  en  deniers  nombreiz®,  renoncians  a 
excepcion  de  deniers  non  bailleiz^^^^  et  non  livreiz^.  Et  est 
asavoier  que  li  dit  freires^  doivent  garder  et  bailler^"^^  au  dit 
religious  ^  le  dit  pre  franc  et  quipte  de  toz  cens  et  de  tot 
servise,  et  promistrent  pardavant  nous  les  diz  freres  en  sur 
que  tot  aus  diz  religious',  garentir  et  defFendre  a  toz  jor 
mes  le  dit  pre  de  toz  empechemenz  et  de  tote  veille  obligacion 
et  de  totes  redevances  an  et  jor,  segont  usage  et  costume  do^ 
pays  leaument  approveies^,  et  toz  jorz  par  droit;  obligent 
quant  a  ceu^  pardavant  nous  les  diz  freres  aus  diz  religious^ 
hous  ^  et  lor  hers*,  et  toz  lor  biens  mobles  et  non  mobles,  pre- 
senz  et  advenir,  en  queque  lou  que  il  soient  ou  poissent  estre, 
et  en  queconques  choses,  a  prendre,  a  vendre  et  a  detruire  se 
mestier  estoit,  por  ecite  vencion  tenir  et  garder  e  toz  jor  mes 
fermement  et  leaument,  si  come  desus  est  dit  et  devise.  Et 
renuncient  en  ceste  fait  pardavant  nous  les  diz  freires*^  a  tote 
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excepcion  de  mal,  de  barat  et  de  fraude,  a  toz  privilege  de 
croiz  donne  et  a  donner  et  a  totes  aiitres  raysons  et  allegacions, 
taut  de  dreit^  come  de  fait,  par  les  quaus^  ceites^-^^  presentes 
leitres^  porreyent*  estre  aneenties  ou  destruites,  en  tot  ou  en 
partie.  Et  nous  les  condempnames  et  jugeames  de  ceu^  tenir 
et  non  venir  en  contre,  par  le  jugement  de  la  cort  monseignor^ 
le  Roy  de  France,  sauve  son  dreit"^  sur  ceu^  en  totes  choses. 
Ceu*-*  fut  fait  et  done  a  Loches,  en  Tan  de  Nostre  Seignor ' 
mil  dous  ^  cenz  seixante*  et  deiz^  et  oit^,  en  moys  de  fevrier, 
le  mercredi  apres  la  Sainte  Agaythe®. 

1.  237  A.;  2.  62  A. ;  3.  50  A. ;  4.  225  A. ;  5.  52  A.  1; 
6.  p.   119   sq.;  7.  243  A.   2 ;  8.   333   A. ;  9.  332;   10.   331,   1. 

LXIX.  Loir-et  eher  1269. 

Ch.  de  Grandmaison  Charles  frangaises  de  To'urawe  [Bulletin 
de  la  Sog.  archeologique  de  Tonraine  VI  (1883 — 85),  p.  303  sq.] 

A  touz  ceus  qui  verront  et  orront  cestes  ^  presentes  letres, 
Jeufrai  ^  Pichart  chevalier,  ballif  de  Blaies  ^,  saluz  en  Nostre 
Seingnor  ^.  Sachet  tuit  que  pardevant  mei  ^  establiz  Jeufrai  ^ 
de  Mondobleau  et  Denise  sa  fame  reconuret  que  il  avaiet^ 
vendu  et  vendiret  par  devant  mei^,  a  homes  religiös^  a  l'ab^ 
et  au  covent  de  Gastinete  de  la  dyocese  de  Tors,  de  T ordre 
Saint  Augustin,  et  a  Tabe  et  au  covent  de  TEstele^  de  la 
dyocese  de  Chartres,  de  Tordre  de  Premotre,  trais  ^  seiters  ^-»f^ 
de  ble,  c'est  asavoir :  trais  ^  mines  de  froment  et  trais^  mines 
de  segle,  lequel  ble  ledit  Jeufrai^  et  la  dite  Denise  avaiet^ 
annuement^  de  rente  sus  la  partie  que  ceus  religiös^  unt  en 
molin  neuf  asis  a  Cheteau  Renaut,  por  lesser  metre  a  ceus 
religiös^  ou  dit  molin,  a  toz  jors  mes,  teile  porteure  come 
ceus  religiös""^  vodront'^  aporter  le  ble  au  dit  molin  et  en  ra- 
porter  la  farine,  por  le  pres^  de  cent  soz  de  la  monaie^ 
corant  a  Cheteau  Renaut,  des  ques*^  il  se  tindret  a  paie  pardevant 
mei^;  et  promittret  par  leurs  foiz  donees  en  ma  main  que 
james  ne  reclameront  ne  ne  feront  reclamer  en  trais  ^  seiters  ^ 
de  ble  de  rente  devant  diz,  ne  que  james  contenz  ne  metront 
ne  ne  feront  metre  en  la  porteure  devant  dito;  et  a  ce  il 
obligeref*  eus  et  leurs  hers^  et  toz  leurs  biens  meubles  et  non 
meubles,  presenz  et  futurs,  en  quel  leu  que  il  soiet  et  que  il 
seront;  et  quant  a  ce  il  renonceret  a  touz  privileges  donez  et 

6* 
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a  doner  tant  de  croiz,  come  d'autre  chose  et  a  totes  exceptions, 
tant  de  deniers  non  numbrez  non  paiez  que  a  autres,  et  a  tote 
aie  de  droit,  tant  de  cort  laie  come  de  cort  de  crestiente. 
Et  de  totes  les  choses  devant  dites  tenir  et  fermement  garder 
le  dit  Jeufrai^  et  la  dite  Denise  füret  jugez*  a  leur  requete 
en  la  cort  monseingnor^  le  conte  de  Blaies  ^  a  Cheteau  Renaut, 
par  mei^  et  par  Johan  de  Maignieres  mon  frere,  chatelain  de 
Cheteau  Renaut,  et  par  autres  bones  genz;  et  a  la  requete 
dou  dit  Jeufrai  ^  et  de  Denise  sa  fame,  en  tesmoin  d'icete 
chose,  je  en  done  au  diz  religiös^  cestes  presenles  letres 
saelees^  de  mon  sael^.  Ce  fut  fet  en  l'an  Nostre  Seingnor^, 
mil  deus  cenz  sessante^  et  neuf,  ou  meis^  d'avril. 

1.  331,    1   A.;    2.  225  A. ;    3.    237   A.;    4.  243  A.   2;    5.  cf. 

Nr.  LXI  10;  6.  50  A.  1;  7.  281  A. ;  8.  84  A. 

LXX.    Sarthe  (:Le  Mans)  1282. 

B.  de  Broussillon,  Cariulaire  de  Saint-Victeur  au  Mans. 
Paris  1895.     p.   142  sq. 

Sachent  touz  presenz  e  avenir  que,  en  nostre  presence, 
en  droit ^  establi  Robin  Blanchet,  clerc,  de  la  parroisse  de 
Nostre  Dame  de  la  Cousture  dou  Mans,  requenut  que  il  a 
vendu  et  unquore  vent  a  religious^  hommes  au  priour^  et 
aus  autres  moines  de  la  priore  de  Saint  Victor^  dou  Mans, 
et  a  lor  successors  ^,  une  piece  de  terre ,  contenant  environ 
treis  ^  jornex,  que  le  dit  Robin  aveit^  assise  ou  fie  de  la  dite 
priore,  a  la  Corbe  de  Sarte,  jouste  la  grant  metaerie  que  les 
diz  religious^  ont  au  dit  leu  de  la  Corbe  de  Sarte,  si  comme 
diseit  ^  le  dit  Robin,  a  aveir  ^,  a  tenir  et  a  porsaer  ^  iceile^  dite 
terre  aus  diz  religious^  et  a  lors  successors^  heritaument  et 
perdurablement,  quitement,  empez  et  delivrement  a  en  fere 
lor  pleniere  volonte  de  tout  en  tout,  par  non  et  par  titre 
d'achat. 

Et  fut  fete  la  dite  vencion  por  le  pris  de  deiz  ^  livres  de 
torneis  *,  desquex  le  dit  Robin  se  tint  por  bien  pa^^  en  deners* 
nombrez.  Et  promet  por  sei  ^  et  por  ses  heirs  ^  le  dit  Robin 
e  est  tenu  garantir,  deffendre  et  delivrer  la  dite  terre  aus 
diz  religious  ^,  et  a  lors  successors  ^,  de  touz  et  contre  touz 
et  de  touz  erapeschemenz,  tant  comme  droit  ^  doura,  et  lor  rendre 
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et  restorer  a  lor  piain  dit  apres  lor  serement,  sanz  autre  proeve, 
touz  couz  et  touz  domages,  se  aucuns  en  soustenaient  i,  en 
aucunne  maniere,  par  deffaute  de  la  garantise  estre  fete,  si 
comme  dessus  est  dit. 

Et  se  dessesit  le  dit  Robin  en  dreit  \  par  devant  nous,  de 
la  dite  terre  et  des  appartenances  et  lor  em  bailla  la  sesine, 
la  propriete  et  la  possession,  o  tout  le  dreit  \  et  o  tote  Fauction, 
que  il  i  aveit  ^  et  poeit  ^  aveir  i,  sanz  riens  retenir  a  sei  ^  ne 
a  ses  heirs^  en  la  dite  terre,  par  la  baillee  et  par  la  tenor^ 
de  cest  present  instrument. 

Et  quant  a  toiites  cestes^  devant  dites  chouses^  sevre 
et  enterigner  oblige  le  dit  Robin  aus  diz  religious  -  et  a  lors 
successors^  sei  ^  et  ses  heirs  i  et  touz  ses  biens,  ou  que  il 
saient^,  meibles  et  non  meibles,  presenz  et  avenir,  a  prendre 
et  a  vendre. 

Et  renoncie  quant  a  ce  a  tote  exception  de  fraude,  de 
lesion  et  de  decevance,  a  tout  privilege  de  croiz  prise  et  a 
prendre,  a  toute  aide  de  fet  et  de  dreit  ^  eseript  et  non  escript, 
et  a  totes  autres  resons  et  allegations.  Et  de  tenir,  garder  e 
acomplir  tout  ice  qui  est  dessus  dit,  sanz  venir  encontre,  est 
tenu  le  dit  Robin,  par  la  fei  ^  de  son  cors,  donnee  sus  ce  en 
nostre  main. 

Et  nous,  a  la  requeste  dou  dit  Robin,  totes  ces  chouses"^ 
sentenciaument  aimon  a  tenir  e  enterigner,  et  les  avon  con- 
fermees  dou  seau  de  nostre  court  dou  Maus,  en  tesmoing  de 
verite,  sauve  nostre  draeture^ 

Ce  fut  fet  ou  jour  de  mardi,  apr^s  la  Saint  Cristoffle,  en 
Tan  de  grace  mil  CC  quatre  vinz  et  dous^. 

1.  225  A.;  2.  237  A.-  3.  50  A. ;  4.  243  A.  2  ;  5.  p.  119  sq.; 
6.  331,  1;  7.  217  A.  1.  '        t  i  ^ 

LXXI.   Sarthe  1266. 

Dom  Anger,  Cartulaire  de  VAbhaye  de  Saint- Snlpice-la-For et. 
Ille-ef-Vilaine.  1911.  (Extrait  du  Bulletin  Arch^oloP-inue  d'Ille- 
et-Vilaine).     p.  236  sq. 

Saichent^  touz,  qui  verront  et  orrunt  ces  presentes  lettres, 
que  en  nostre  presence  etablis  Mahot  de  Braclay  et  Hueit  i, 
son  fius2  (Hrsgb.  fuis),  donnerent  et  otraierent^,  e  unquores 
donnent   e    otraient^    en  droit,    par  devant  nous  a  De  et  aux 
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noniies  de  la  Fontaine-Saiiit-Martin  tout  quant  qu'il  avaieiit^ 
e  povaient^  avoir  encien  ou  fe*  Monsour^  Hue  de  Veriiie, 
Chevalier,  e  la  terre  de  la  Patriere  e  toutes  les  appartenances, 
e  deuz  deniers  mansais^  sur  les  cenz  de  Ligron  en  pure  e 
pardurable  aumonsne  et  sunt  tenuz  la  dite  Mahot  e  le  dit  Hueit  ^ 
e  lor  heirs  ^  garantir  et  defendre  les  dites  chouses^  donnees  aus 
dites  e  a  lor  commandement  contre  touz  pardurablement,  e  lor 
rendre  touz  hommages  [dommages?]  et  touz  depenz  s'aucuns  en 
sus  tenaient^  par  defautc  de  garantir  ou  de  defendre  les  dites 
chouses^  au  plein  dit  des  dites  nonnes  ou  de  leur  commande- 
ment, sanz  autre  prove  e  de  tout  le  droit  et  de  toute  la 
Seugnorie  que  il  avaient^  e  poaient^  es  dites  chouses^  donnees 
se  desaesirent  la  dite  Mahot  et  le  dit  Hueit  ^  par  devant  nous 
en  droit,  e  donnerent  la  dite  Mahot  et  le  dit  Hueit  ^,  sonfiuz^ 
(Hrsgb.  fm'^),  la  fay^  de  lor  eus  en  nostre  mein  que  james  es 
dites  chouses**  aux  dites  nonnees,  si  comme  il  est  dit,  par 
devant  riens  ni  demanderont  neu  il  reclameront  eus  e  lor 
heirs^  et  touz  lor  biens  moibles  et  imnioibles  presenz  e  a  venir. 

Obligeront  le  dit  Hueit  ^  e  la  dite  Mahot  especiaument  et 
espressenient  aus  dites  nonnees  e  a  lor  commandement  quant 
a  ce  tenir  e  garder  qui  est  dit  par  dessus. 

Et  nous,  a  la  requeste  de  la  dite  Mahot  e  dou  dit  Huet, 
toutes  ces  dites  chouses^  ajuronz  a  tenir  e  a  garder  fermement 
e  perdurablement;  e  avons  fait  seeler  (Hrsgb.  sceler)  ces  presentes 
lettres  ou  seel  (Hrsgb.  scel)  de  la  cort  Monseigneur  le  conte 
d'Anjou. 

Ce    fut    donne    le  jeudi  apres  Jubilate,    en  l'an  de  grace 

MCCLX  e  sis. 

1.  p.  119  sq.;  2.  281  A. ;  3.  225  A.;  4.  243  A.  2.; 
5.  64  A.-,    6.  217  A.  1. 

LXXII.    Ille-et-Vilaine  (:  Renn  es)  1294. 

P.  de  la  Eigne  Villeneuve,  CartuJaire  de  Vahhaye  de  Saint- 
G-eorges  de  Bennes.  (Extrait  du  Bulletin  et  Memoires  de  la  Societe 
Archeologique  d'Ille-et-Vilaine).     Remies  1876.    p.   249  sq. 

Sachent  touz  que  en  nostre  court  de  Renes  personaument 

establiz  Johan  Noel    e  Noel  Freslon  freres,  e  Hamelin  Gordel 

et  Robin  Roussel  de  la  Marqueraye  lors  gendres,  e  Colecte  la 

■ame  dou  dit  Hamelin,  e  Aliiz  la  fame  au  dit  Robert  requonnurent 
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eux  aveir  ^  priis  et  prisrent  a  feage  perpetuel  a  eux  et  a  lors 
heirs*  de  religiouses^  dames  e  honestes  Pabbaisse  e  le  covent 
de  Saint  George  de  Renes,  uno  piece  de  vigne  si  comme  eile 
porseet^  en  long  e  en  ley  %  qui  est  apelee  „la  vigne  a  Tabbaisse 
de  Greboysson",  sise  en  la  paroisse  de  Accigne^    En  rendant 
a   icelies    religiouses  ^    dous  ^    querns    de    fourment   de   dreite  ^ 
rente   a  la  feyre  ^  Saint  Meleine  de  Renes  par  chescun  an,    e 
vint   e    eine    souz    de  sourcenz    lesquex    ils  sont  tenus  rendre 
as    dites    religiouses  ^^  par  chescun  an,   a  ices  termes.     C'est  a 
savoir  la  meyte  i-  ^  a  la  feste  de  Saint  Martin  de  Yvern  e  l'autre 
meytei-3  a  la  me^-quaresme.    E  tendront  la  dite  vigne  en  bon 
estat  et  covenable,  e  por  totes  cestes  chouses^  tenir,  rendre  et 
acomplir,    iceux    freres    e    lors   gendres    et   les    fames   a  iceux 
gendres,    chescun  de  eux  le  tot  por  le  tot,  obligerent^  eux  e 
lors    heirsi    as   dites    religiouses  ^ ,    e  touz  lors  biens   mobles  e 
immobles,   presenz    et  futurs,    en  quelque  leu  que  issaent^;  e 
especiaument  une  piece  de  vigne,   si  comme  eile  porseet^,  qui 
est  joignante  a  la  vigne  desus  dite  que  ils  [ont]  priis  des  dites 
religiouses  2,    laquelle  tust  jadiis  Raoul  Noel  sise  oudit  clous^; 
e  la  Chesnaye^  o  ses  apartenances;  e  dous^  clous"  de  repuce[?] 
de  terre  arable  sicomme  ils  porseent^;  e  le  champ  de  la  Posse 
0  totes  les  apartenances  des  chouses^  desus  dites  sises  en  ladite 
paroisse   souz  la  signorie  desdites  religiouses^     E  sont  tenues 
chacun    de    eux,    le    tot    por  le  tot,    deliverer  icelies  chouses^ 
obligees    as    dites    religiouses^    de   lors    freres  e  de  lors  soeurs 
et  de  touz  autres  e  contre  touz,  si  icelies  religiouses  ^  estaent  ^ 
en    rienz  descreuz  ou  amenusez  par  aucune   personne  desdites 
chouses«  obligees^,    e  que  la  rente  e  les  sourcens  ne  fust  pas 
rendu;    e    que    icelle    vigne    ne    fust    tenue    en    bon    estat.     E 
jurerent    iceux    freres    e    lors    gendres    e    les    fames    aus    diiz 
gendres    sur    saintes    reliques    en    nostre    court    de    lor    bone 
volente,    non   pas   porforcez,  tenir  la  tenor^  de  ces  lectres  en 
bone   fey  ^  e    en  contre   non  pas  venir  par  reson  de  dreiture  i, 
de  doayre,    de  donayson  par  noces,  ne  par  autre  reson  a  nul 
jour    mes.     Et  a  totes  cestes  choses  tenir,    rendre  et  acomplir 
les    diiz    freres    e   lors   gendres    e   les    fames    aus   diiz  gendres 
presenz  e  consentanz  par  nostre  court  jugeons  et  condempnons. 
E  a  lor  requeste,  le  seel  establi  por  nous  a  Renes  fust  mis  en 
ces  lettres,  sauf  nostre  dreit  ^  e  nostre  seisine  e  a   touz  autres. 
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E  nous,  le  official  de  la  court  al  Ercediacre'^  Yves  de  Renes, 

par     davant     qui     totes     cestes     chouses^    furent    confessees, 

octreiees  ^    et  jurees    des    diiz    freres    e   de  lors  gendres  e  des 

fames  a  iceux  gendres,  iceux  freres  e  lors  gendres  e  les  fames 

aus    diiz  gendres   presenz    e   consentanz   par  nostre  dite  court 

jugeons    e    condempnons.       Ce    fust    don^    le  mardi    apres    le 

dymesne  que  Ten  chanta  Letare  Jerusalem.     En  Tan  de  grace 

mil  dous  ^  cenz  quatre  viinz  e  quatorze. 

1.  225  A.;  2.  237  A.;  3.  243  A,  2 ;  4.  p.  119  sq.;  5.  50  A.  1 
(56  A.);  6.  217  A.  1;  7.  cf.  213  A. 


Normannisch. 

LXXIII.    Manche  1291. 

M.    Diibosc,     Cartulaire    de    Mont-Morel.       Saint -Lo     1878. 
p.   167.     [Archives  departementales  de  la  Manche.] 

A  touz  ceus  qui  ces  letres  verront  et  orront  le  visconte 
d'Avrenches  saluz.  Sachent  touz  que  Robert  de  Tuyre, 
prestre,  reconut  devant  nos  que  il  aveit  ^  vendu,  otrie  et  deu 
out  en  tout  deless^  a  hommes  religious^  et  honestes  l'abbe  et 
le  covent  de  Mont  Morel,  por  vint  et  eine  livres  et  treis^  souz 
de  tornm  des  queus  le  dit  prestre  se  tint  por  paie  par  devant 
nos,  seil  est  assavoir  cinquante  souz  treis  ^  deniers  et  maalle 
de  iorneis  d'anuel  rente  que  ledit  prestre  aveit  ^  et  aper- 
ceveit  ^  en  la  paroisse  de  Lolif,  o  Nicholas  de  Belin  seze  souz; 
0  Nicholas  Le  Grivel  sept  souz  et  un  chapon;  o  Johan  Bretel 
eine  souz;  o  Guillaume  Bretel  eine  souz;  o  Angot  Deu  Pre 
sies^  souz  et  une  geline;  o  Raoul  Postel  eine  souz,  sies^ 
deniers  et  une  geline;  o  Johan  Valier  seze  deniers  et  demee^ 
geline;  o  Pierres  Le  Gorin  et  o  Richart  Bei  la  baille  dous^ 
souz  et  une  rusche  de  froment,  a  tenir,  a  avoir  et  a  porseier 
en  dreit^  heritage  as  diz  religious^  franchement,  pesiblement 
et  quittement  sans  nul  reclaim  et  sans  nul  contredit  desoren- 
avant  en  nule  manere"^  deu  dit  prestre  ne  de  ses  heirs  ^. 
Et  est  tenu  lui  et  ses  heirs  ^  la  vente  fete  en  la  manere* 
desus  dite  as  diz  religious  ^  garantir,  delivrer  et  defFendre 
contre  touz  et  en  touz  leus  et  iceus  garder  en  boenne  foi  de 
touz  CO  uz  et  de  touz  damages,  ou  allors  ^  en  lor  propre  heri- 
tage,   en   queil^  leu  que  il  seit  ^,  value  a  value  eschangier,  se 
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mestier  esteit  ^.  Et  que  ce  seit^  ferme  et  estable  a  fin  et  a 
touz  jorz,  a  la  requeste  des  parties,  nos  avon  seele  ces  letres 
eu  seel  de  la  visconte  d'Avrenches,  oveuques  le  seel  deu  dit 
prestre,  sauf  le  dreit^  le  Rei  ^  et  autri.  Ce  fut  fet  en  l'an 
de  grace   mil    CC    nonante  et  un,    le  samedi  erapr^s  Pasques. 

1.  225  A.;  2.  237  A. ;  3.  50  A.  1;  4.  243  A.  2 ;  5.  cf. 
Nr.  XXXIV  10;    6.  p.   119  sq. 

LXXIV.    Manche  1298. 

M.  Dubosc,  Cartulaire  de  Mord -Morel.  Saint -Lo  1878. 
p.   259.      [Arcliives  departementales  de  la  Manche]. 

A  touz  ceus  qui  ces  presentes  letres  verront  et  orront  le 
visconte  d'Avrenches  saluz.  Sachent  tous  que  par  devant 
Michiel  Le  Roylle,  tabellion  jurei^  nostre  sire  le  Rei  %  re- 
cognurent  Michiel  Veier  et  Asceline,  sa  fame,  o  Tauctoritei^ 
de  li,  que  eus  aveient  *  vendu  a  hommes  religiös  ^  et  lionestes 
Tabbei^  et  le  covent  de  Mont-Morel,  por  quarante  souz  de 
toriieis^  et  les  ventes,  seil  est  assaveir  ^  une  piece  de  prei  ^ 
par  reson  de  la  dite  Asceline,  assise  en  la  parroisse  Saint- 
Aubin  de  la  Terre  Gaste  entre  la  terre  Amete  la  Pescharde, 
d'une  partie  et  d'autre,  e  une  piece  de  terre  assise  entre  la 
terre  es  diz  religiös^,  d'une  partie,  et  la  terre  Sanson  Auverei, 
d'autre,  a  tenir  et  a  porseier  en  dreit  ^  heritage  es  diz  religiös^ 
et  a  lor  successors^,  sanz  empeschement  desorenavant  des  diz 
Michiel  et  Asceline  ou  de  lor  heirs^  qui  sunt  tenuz  et  lor 
ers*  de  lesdites  pieces  de  prei  ^  et  de  terre  es  diz  religiös^  et 
a  lor  successors^  garantir,  delivrer  et  defendre  contre  touz 
et  en  touz  lieus  et  gardeir^  de  couz  et  de  damages,  ou  aillors^ 
en  lor  propre  heritage,  en  queil^  Heu  que  il  seit^,  value  a 
value  eschangier,  se  mestier  esteit^.  E  jura  ladite  Asceline 
que  eile  encontre  ceste  vente  n'ira  desorenavant  en  aucune 
manere^.  E,  que  ce  seit^  ferme  et  estable  a  fin  et  a  touz 
jorz,  a  la  requeste  des  parties  ces  letres  ont  estei  ^  seelees  en 
seel  de  la  viscontei  ^  d'Avrenches  (/veques  les  sceaux  es  diz 
Michiel  et  Asceline ,  sauf  le  dreit  ^  le  Rei  ^  et  autre.  Ce  fut 
fet  en  Tan  de  grace  mil  doux^  cenz  nonante  et  oict^,  le  lundi 
d'empr^s  la  Chandelor^. 

1.  225  A..;  2.  p.  119  sq.;  3.  237  A. ;  4.  243  A.  2;  5.  62  A. 
(cf.  B.  Eggert,  ZAiFli.  XIII,  371). 
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LXXV.    Manche  1298. 

M.  Dubosc  Prieure   de  la  Perrine.    Saint-Lo  1878      p    15  so 
[Archives  departementales  de  la  Manche.] 

A    touz    ceus    qui    ces   letres   verront  et  orront  Raol  Gos- 
ceaume,    garde    du  seel  de  la  visconteyi  de  Karenten,    saluz. 
Sachiez   que  par  devant  nioy  fut  present  Jordan  Begnart     de 
la   parroisse    du  Desert,    et    recognut   de   sa   boune  volentey  i 
aver^    vendu    affin   d'eritage    au   menistre    et   as    freres    de  la 
Perrine  un  clos  contenant  trois  vergies  ^  de  terre,  ou  la  entor, 
assis  en  la  dicte  parroysse  deu  Desert,    joste  la  vee^  par  onc 
Ten  va  de  Dae  as  molfns  de  Vire,  d'une  part,   et  joste  le  clos 
as  diz  religious«  qui  est  devant  lor  porte.    de  Tautre,   por  la- 
quele    vente    les   diz  religious«    ont   doune  au  dit  Jordan  sept 
hvres   de  torneis^  donc  il  se  tint  du  tout  por  pae  par  devant 
moy  et  pramist  le  dit  Jordan  que  luy  et  ses  hers^  sunt  tenuz 
as   diz    religious^    et  a  lor  successors  ^   le  dit  clos  contre  touz 
garantir,    delivrer   et   defFendre    et  aquiter  de  toutes  chouses* 
vers  touz  ou  eschanger^  allors^  en  lor  propre  heritage,  value  a 
value  souiizainment,    par  rendre  li  anuelement  ou  a  ses  hers^ 
la    rente    qui    est   deue    du  dit    clos  as  chiers  segnors^.     Et  a 
cen^  tenir  et  aeniplir  le  dit  Jordan  oblige  soy  et  ses  hers^  et 
touz    lor    biens    meubles   et  non  meubles  presenz  et  a  venir  a 
vendre   par   la  justize    por   paer  ^  as  diz  religious^    ou   a  qui 
portera  ces  letres  les  couz  et  les  despons  que  il  aroent  fez  et 
euz   por   cens    enteriner    et   aemplir.     E   a    cen^  fut   presente 
Estace,  sa  fame,  et  vout  et  otria  que  la  dicte  vente  fust  ferme 
et    estable   en  tens  avenir,    sanz  james  aler  encontre.     E  jura 
sus  sains  par  devant  moy,  ovec  Tauctorite   du  dit  Jordan  son 
mari,    que  james    en  contre  ceste  vente  n'ira  ne  riens  eu  dit 
clos    ne   demandera,    par  reson  de  douare,    ne  en  nulle  autre 
maniere.     En   tesmoig   de    cen^    ceste  letre  est  seelee  du  seel 
de  la  visconteyi  de  Karenten,  Tan  de  grace  mil  CCIlII^s^x  et 
dis    et    ouit^,    eu   mois    de   decembre    eu  jor  de  la  feste  Saint 
Thoumas  le  martir. 

T.  .K^-   ^'J^^'"^-'^    ^'    ^2^  ^^    ^-    2^7  A.;    4.  217  A.1;    5.  cf. 

Kydberg,  Zur  Geschtchte  des  französischen  9,  p.  655-  6    62  A    (oC 
B.  Eggert,  ZMPh.  XIII,  371);  7.  243  A,  2.  '     '  *  ^ 
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LXXVI.   Manche  1298. 

M.  Dubosc,  Gartulaire  de  la  Luzerne.  Saint-Lo  1878.  p.  144  sq. 
[Arcliives  departementales  de  la  Manche]. 

A  touz  ceus  qui  ces  lectres  verront  le  visconte  de  Cou- 
stances  saluz.  Sachent  touz  que  par  devant  nos  present 
Thomas  Asce,  clerc,  de  Moyon,  de  son  gre,  reconnut  sei  ^  aveir  ^ 
vendu  et  delessi  eii  perpetuel  heritage  a  hommes  religiös^ 
l'abbei^  et  le  convent  de  la  Luiserne  treis  ^  demeax*  de 
ibrnient  a  la  mesure  de  Coustances,  d'anuel  rente  a  la  feste 
Saint  Michiel  et  un  pain  et  un  chapon  de  regart  a  NeeL  que 
rendoient  jadis  et  esteient  ^  tenus  rendre  a  Giefrei  ^  Hervei,  en 
temps  que  il  viveit  ^,  Jehan  Rogres  et  Robin  Du  Jardin  sus  telz 
tenemenz  comme  il  teneient^  de  li  en  fui  [flu?]  et  en  la  seignorie 
as  diz  religiös,  por  quarante  et  sept  souz  de  tornm  tant 
por  principal  que  por  treiziesme ,  dont  ledit  Thoraas  se  tint 
bien  por  paie  par  devant  nos  comme  procurator^  Johan  de  la 
Haye,  prestre,  Johan  de  la  Haie,  clerc,  et  Giefrei  ^  de  la  Lande 
et  Guillaume  de  la  Lande,  clerc,  freres,  hers^  Thomas  Hervei, 
mort,  liz  jadis  du  dit  Giefrei^  Hervei,  a  prendre,  a  leveir^  et 
a  aperceveir  ^  as  diz  religiös  ^  et  a  lor  successors  ^  la  rente  et 
le  regart  desus  diz  franchement,  quitement  et  empes,  o  tout 
le  droit  ^  et  la  seignorie  que  les  diz  hers^  i  aveient^  ou 
poraient  *  aveir  ^  et  deveient  ^ ;  et  sont  et  seront  tenuz  le  dit 
Thomas  et  ses  hers  ^  as  diz  religiös  ^  et  a  lor  successors  ^  toutes 
la  rente  et  le  regart  dessus  diz  deffendre,  delivrer  et  garantir 
envers  touz  ou  allors  ^  eschangier  value  a  value  en  son  propre 
heritage,  se  mestier  en  esteit^.  Et  a  cen^  tenir  et  aemplir 
le  dit  Thomas  Asce  obliga  lui  et  ses  hers'"*  et  touz  ses  biens 
meubles  et  non  meubles,  presenz  et  a  venir,  ou  que  il  soient, 
a  vendre  et  a  despendre  par  la  juistise^  de  Rei  ^  por  defaute 
des  dites  choses  enterign/er,  et  por  les  despens  rendre,  se 
mestier  en  esteit  ^  Et  renoncha"^,  quant  a  cen^,  a  toutes 
exceptions  et  deffenses.  En  tesmoing  de  cen  ^  nos  avon 
mis  a  ces  lettres  le  seel  de  la  visconte  de  ConstanceSj  sauf  le 
dreit  ^  le  Rei  ^  et  autrui.  Cen  fut  fait  l'an  de  grace  mil  CO 
nonante  et  oict^,  le  lundi  devant  la  feste  Saint  Üyonis. 

1.  225  A.;  2.  237  A.;  3.  A.  119 sq.;  4.  cf.  K.  Glaser,  ZFSL 
XXVI 1  p.  155;  5.  cf.  Nr.  LXl  10;  6.  cf.  Rydberg,  Zur  Geschichte 
des  französischen  9,  p.  655;  7.  195  A.;  8.  62  A. 
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LXXVII.   Calvados  1293. 

Les  dits  de  Hue  Ärchevesque  p.  p.  A.  Heron.  Paris  1885.  p.  38  A. 

Sachent   touz    ceus   qui  sunt  et  qui  a  venir  sunt  que  Ge, 
Robert  Bertran,    chevalier,    segnor  i    de  Ronchevill,    ai  donni 
et    otri^    et    conferm^    par   ma    presente    chartre,    por   l'amor 
de    Deu    et    por   le   salu    de   l'ame   de   mei^    et   de   ma   fame 
et    de    mes    enfanz    et    por    les    ames    de    mon    pere    et    de 
ma   mere    et    de    mes     anceisors^i    et    de     mes     successors  i, 
a    l'abe    et    au    couvent    de   la    Trinite    de   Fescan    et   a    touz 
lor   serjanz    de   lor  mainpast,    quictance    et  Franchise  pleniere 
en  ma  vile  de  Honneflue  de  tant  comme  il  afiert  a  la  costume 
de  lor  cors  por  passer  le  travers  de  Saine.    Et  wiel  et  otrei^ 
que  les  devandiz  abe  et  couvent  et  lor  serjanz   desusdiz  aient 
et   porsiethent^   la   devandite    franchise    en    pure    et  perpetuel 
aumosne  a  touz  jorz  meis  sanz  contredit  et  sanz  erapeechement 
de  mei^  ue  de  mes  heirs^  ne  d'aucun  de  mes  serjanz  des  ore 
en    avant   si   comme  il  est  desus  devise.     Et  les  devandiz  abe 
et  convent  ont  otrie  a  mei^  et  a  ma  fame  et  a  mes  enfanz  la 
confraternite    de    lor    ordre    et  pleniere  parchonnerie  *  de  touz 
lor   biens   esperitues   faiz    et  a  faire  ausi  comme  eus  meismes. 
Et  que  ceste  chose   seit^  ferme  et  estable  perdurablement,  ge 
ai  confermö  ceste  presente  chartre  de  l'empriente   de  mon  seel; 
qui  fu  donnee    Tan    de  Tlncarnation    Nostre  Segnor^  .M.  Cc! 
et  quatre  vinz  et  treis  ^  en  meis^  de  may. 

1.  237  A.;  2.   225  A. ;  3.  cf.  §  348,   3  b  A.;  4.   195  A. 
LXXVHI.    Seine! nferieure  (  Ronen)  1266. 

Layettes  du  tresor  des  chartes.     T.  IV  e.    Par  M.  Elie  Berger. 
p.  215.     (S.   auch:    L.  Delisle    Cartulaire    normand   de   Philippe- 
Augmte,  Louis  VIII,  Saint  Louis  et  Philippe-le-Hardi,  Caen  1852 
p.   159  sq.     Memoires  de  la  8oc.  des  Antiquaires  de  Normandie* 
2^  Serie:    6®  volume.     Paris   1852.) 

A  touz  ceus  qui  ces  presentes  lestres  verront  et  orront  le 
mere  d  les  citeiens  de  Roen,  saluz  et  amour  en  Nostre  Seigneur 
pardurable.  Sachiez  touz  que  par  l'acort  de  nostre  sire  Lois, 
par  la  grace  de  Dieu  rei  i  des  Franceis  i,  et  de  nous,  a  esti 
cssint  ordene,  que  jusques  a  la  fin  de  II  anz  procheinement 
et  continuement  ensuianz,  le  terme  conmanchant^  a  ceste  feste 
Seint  Michiel  procheine  a  venir,  touz  marchaanz  de  par  toutes 
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terres  porront  amener  a  Roen  leur  marchaandises  par  yaue  et 
par  terre,  et  porront  icelies  marchaandises  a  Roen  descharchier 
a  sesche  terre  et  en  couvert,  et  les  porront  vendre  en  gros  a 
qui  que  il  voudront,  fors  a  ceus  a  qui  il  avraient^  part  ou 
conpagnie  de  yces  marchaandises,  ne  ne  porront  yces  mar- 
chaandises vendre  a  terre  ne  en  couvert  en  Roen  ne  en  la 
banlieue  a  detail,  si  conme  vin  a  broche,  dras  a  detail,  sei, 
blez  et  autres  itieus  choses,  par  setiers  ne  par  muis;  et  se  il 
poeit^  estre  trouve  autremant,  ycelles  marchaandises  charront 
en  la  forfeture  de  la  ville  de  Roen,  si  conme  il  a  este  use,  et 
de  ycelle  forfeture  avra  nostre  sire  le  rei  ^  la  metie  ^  et  nous 
Fautre.  Et  sera  la  devant  dite  forfeture  jugiee  par  nous,  si 
conme  il  a  este  use  et  acoustume,  et  demoureront  les  religious 
en  autiel  estat  conme  il  sont  orendreit  ^,  et  les  bourgeis  ^  de 
Paris  demoureront  autresi  en  autiel  estat  conme  il  sont  oren- 
dreit^ envers  nous  et  nous  envers  eus.  Et  quant  les  devant 
diz  II  anz  seront  aconpliz,  se  il  a  aucune  chose  a  ajouster  ou 
a  remuer  en  cest  escrit  pour  le  preu  le  rei  ^  et  pour  le  nostre, 
par  son  acort  et  par  le  nostre  sera  ajouste  et  remue  ou  oste 
en  tieu  maniere  que  se  il  ne  plet  a  nostre  sire  le  rei  ^  et  a, 
nous  que  ceste  ordenance  seit  ^  a  fin  apr^s  les  devant  diz 
II  anz,  nous  raron  et  rapeleron  noz  franchises  en  autiel 
point  conme  nous  les  avon  orendreit^  sanz  aucun  enperemant; 
et  se  il  plesoit  ä  nostre  sire  le  rei  ^  et  a  nous  que  ladite 
ordenance  fut  a  fin  apres  les  devant  diz  II  ans,  le  rei* 
fera  le  port  de  couroi^ne  oster  et  abatre  de  tout  en  tout. 
Et  ceste  ordenance  nous  a  il  conierme  de  son  seel,  sauves 
a  nous  toutes  noz  autres  franchises  par  un  autre  escrit,  en 
tieu  maniere  que  dedanz  les  II  anz  a  sa  volente  il  puet 
la  dite  ordenance  rapeler;  et  cest  escrit  avon  [n]ous  con- 
ferme  du  seel  de  nostre  merete.  —  Et  fut  fet  en  Tan  de 
grace  M.  et  CC.  et  LX.  VI. 
1.  225  A.;  2.  195  A. 

LXXIX.    Seine-Inferieure  (.Treport)  1277. 

Cartulaire  de  VAhbaye  de  Saint -Michel  du  Treport  {Ordre  de 
Saint  Benoit)  p.  p.  P.  Laffleur  de  Kermaingant.  Paris 
1880.     p.  253  sq. 

Nous  Estienne   par   le  ^   grace  de  Dieu  abb^  du  moustier 

Saint-Mikiel 2    dou    Treport,     et   le    couvent   de   che^    meisme 
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Heu  a  tous  cheus^  qui  ches^  letlres  verront  et  orront  salut  en 
Nostre  Segneur.  Sachies  que  nous  avon  ballie  en  iie  et  en 
heritage  a  Agnes,  dite  le  Page,  dou  Treport,  tout  chu^  fi^ 
entierement  que  Ricart^,  dit  le  Page,  tint  de  nous  en  le  ^ 
paroisse  Saint  Jame  dou  Treport,  il  est  a  saveir*:  deus  masures 
avec  le  edefices  deseure  mises,  et  une  pieche^  de  terre,  des 
queles  masures  Tune  est  assise  entre  le  ^  masure  Enguerran 
d'Abevile,  d'uue  partie,  et  le  ^  masure  Willaume  Croquet,  de 
Tautre,  et  Tautre  est  assise  sous  l'ettre  Saint  Jame,  entre  le  ^ 
masure  Michiel  le  viel,  d'unepartie,  et  le  ^  masure  Marc  Blondel, 
de  l'autre^  et  le^  pieche^  de  terre  est  assise  entre  le  ^  terre 
Willaume  Coterel,  d'une  partie,  et  le^  terre  Jehane  des  Mons, 
fame  Willaume  de  Preaus,  de  Tautre,  et  aboute  a  le  ^  hee  du 
moulin  a  vent,  d'un  bout,  et  a  le^  terre  Michiel  le  Machecrier^, 
de  Tautre;  pour  lesqueles  masures  et  pieche^  de  terre  le^ 
devant  dite  Agnes  et  ses  heirs"^  deivent*  rendre  a  nous  et  a 
nos  suscesseurs  heritelment  CXVIII  sous  de  monneie^  courant 
de  rente,  quescun  an,  a  quatre  termes,  il  est  a  saveir*:  a  le  ^ 
feste  Saint  Remi  XXIX  s.  VI  d.,  et  au  Nouel  XXIX  s.  VI  d., 
et  a  le  Pasque  XXIX  s.  VI  d.,  et  a  le  ^  Nativite  saint  Jehan 
Baptiste  XXIX  s.  VI  d.,  a  tenir  et  a  aveir*  les  dites  masures 
et  pieche^  de  terre,  si  comme  il  est  devant  dit  et  comme  eles 
se  proportent  en  lonc  et  en  le,  a  le  ^  dite  Agnes  et  a  ses  heirs  '^ 
franquement^  et  quitement  et  emp^s,  sans  reclamation  de  nous 
ou  de  nos  suscesseurs,  par  le^  rente  devant  dite,  et  a  fere  ent 
du  tout  entoutse^  volente;  sauve  nostre  dreiture  *  et  Pautrui. 
Et  nous,  devant  dis  abbe  et  couvent  a  le  ^  dite  Agnes  et  a  ses 
heirs*  toutes  les  coses^  devant  dites,  si  comme  il  est  devant 
dit,  contre  tous  sommes  tenus  warandir^;  et  esteit*  a  saveir* 
que,  se  le  ^  rente  devant  dite  n'esteit*  paie  a  nous  et  a  nos 
suscesseurs  as  devant  dis  termes,  que  nous  pourrion  fere  nostre 
justiche^  seur  tous  les  Heus  devant  dis,  par  le  ^  rente  et  par 
l'amende;  et  est  encore  a  saveir*  que,  se  le  ^  mer  destruieit* 
de  riens  le  ^  premiere  masure  devant  nommee  en  eheste^  lettre 
avec  les  edefices,  par  quei*  on  n'i  peust  demourer,  que  nous 
ou  nos  suscesseurs  serion  tenus  a  rabatre  a  le  ^  dite  Agnes, 
ou  a  ses  heirs '^,  sexante  sous  de  le  ^  rente  devant  dite  quescun 
an,  par  les  termes  devant  dis,  autretant  a  Tun  comme  a  Tautre, 
et  nous   remaindreit*    le  ^    dite   masure  et  les  edefices  deseure 
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rnises,  a  fere  de  tout  en  tout  nostre  volente.  Et  pour  che^ 
que  nous  voulon  qiie  che^  seit*  ferme  et  estaule^  au  tens  a 
venir,  nous  avon  ballie  a  le  ^  dite  Agnes  ches  ^  lettres  seelees 
de  nos  seaus.  Fetes  en  Pan  de  grace  .M.  CG.  LXXVII,  u 
jour  de  le  ^  feste  saint  Barnabe. 

Le  Tr^port  liegt  dicht  an  der  Grenze  der  Pikardie ,  daher 
der  stark  hervortretende  pikardische  Sprachcharakter  der  vor- 
liegenden Urkunde.  1.  333  A. ;  2.  139  A. ;  3.  134  A. ;  4.  225  A. ; 
5.   193   A.;  6.  327  A. ;  7.  30b  3  A. ;  8.  110  A. 


Angionormannisch. 

LXXX.    1286. 

The  FalaeograpMcäl  Society  Facsimiles  of  ancient  manuscripts, 
Part.  XII.  London  1882.  Nr.  220.  Der  folgende  Abdruck  bietet 
eine  im  wesentlichen  paläographisch  genaue  Wiedergabe  der 
Handschrift. 

Henri  de  Lascy  Conte  de  Nichole  e  Conest«&?e  de  Cestre 
seingnur  ^  de  Ross  e  de  Rewennok.  A  tuz  ceus  ke  cest  escrit 
verrunt  ou  |  orrunt  saluz  en  deu.  Come  nus  eoms  regarde  la 
chartre  ke  sire  Gilbert  Basset  fist  au  Priur  ^  e  au  Couent  de 
Bernecestre  par  la  |  quele  il  lur  grante^  e  done  pasture  a  treis^ 
caruees  **  de  boefs  .  a  pestre  e  pasturer  en  queu  leu  ke  les 
boefs  meime  cely  sire  Gilberd  |  ou  ses  heirs^  pasturassent  ou 
peussent.  E  a  coe*  la  dime  charette  de  busche  ke  vendreit^ 
a  son  maner^  de  Bernecestre  hors  de  son  boys  |  de  Bernewode. 
E  a  coe*  auoms  regarde  la  chartre  sire  Willame''-^  Lungeespe  ^ 
par  la  quele  il  done  e  grante  ^  as  deuantdiz  Prior  ^  |  e  Couent 
tut  le  dreit^  e  le  cleim  ke  il  out  ou  auer^  pout  en  le  raolin 
ke  iadis  fu  a  Roberd  PofF  iuignant  a  la  Priorte  oue  tute  |  la 
syate  de  ses  tenanz  de  meime  la  vile  oue  tutes  ses  autres 
franchises  e  purtenances.  sauue  a  luy  e  sa  franche  meenee  ^  | 
franche  mouture  en  le  molin  auantdit.  Nus  pur  deu  e  pur 
salu  de  nostre  alme^  e  pur  le  salu  de  nos  ancestres  e  nos 
heirs"  |  auoms  graute^  e  par  cest  nostre  escrit  conferme  pur 
nus  e  pur  nos  heirs^  as  deuantdiz  Prior  ^  e  Couent  en  franche 
pure  e  perpetuele  |  aumosne  pasture  a  treis  ^  caruees  ^*  de  boefs 
a  pestre  e  pasturer  en  queu  leu  ke  nos  demeines  boefs  ou  de 
nos  heirs^  pessent  e  pastu-  |  rent  hors  du  dos  de  nostre  court  de 
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Bernecestre.  E  a  coe^  auoms  grante^  e  conferme  pur  nus  e 
pur  DOS  heirs^  as  deuautdiz  Prior  ^  |  e  Couent  ke  quel  houre  ^ 
ke  nus  ou  nos  heirs  ^  feroms  carier  ^^  busche  hors  de  nostre 
boys  de  Bernewode  deskes  a  nostre  maner^  |  de  Bernecestre 
ke  nostre  forester^  liure  as  deuandiz.  Prior  ^  e  Couent  la  dime 
charette  en  meime  le  boys.  E  estre  coe*  auoms  gran-  |  te^  e 
conferme  pur  nus  e  pur  nos  heirs  ^  as  deuandiz.  Prior  ^  e 
Couent:  la  syute  de  tuz  nos  tenanz  de  nostre  maner^  auantdit.  | 
du  ble  cressant^  en  meime  la  vile  e  des  blez  e  de  brees 
acliatez  en  meime  la  vile.  pur  moudre  as  molins  les  deuantdiz. 
Prior  ^  e  |  Couent  en  meime  la  vile.  sauue  a  nus  e  a  nos  heirs  ^ 
franche  mouture  en  tuz  les  molins  les  deuant  diz  Prior  ^  e 
Couent  en  Bernecestre  |  pur  nus  e  pur  nostre  franche  meenee^. 
E  voloms  ke  si  nul  de  nos  tenanz  de  la  vile  auantdite 
seit^  ataint  ke  il  carie  ^*  ou  face  ca-  |  rier  ^*  son  ble  ou  son 
brees  pur  moudre  ailurs^:  forke  as  molins  le  Prior  ^  ke  il 
doigne  a  nus  e  a  nos  heirs  ^  deus  sous  pur  le  trespasse  |  e  as 
deuantdiz  Prior  ^  e  Couent  dreite^  mouture  de  tant  de  ble. 
si  il  ne  seit^  par  aperte  defaute:  ke  eus  ne  puissent  moudre 
as  I  molins  le  Prior  ^.  E  voloms  e  grantoms^  pur  nus  e  pur 
nos  heirs ^  ke  tuz  ceus  poinz  desus  escriz  seent^  fermement 
gardez  e  main-  |  tenuz.  saunz  ^"  nul  amenusement  ^^  a  tuz  iours. 
E  a  plus  grant  seurte  de  ceste  chose  fere.  Nus  c  les  deuantdiz 
Prior  ^  e  Couent  |  a  ces  escriz  cyrograffez  chaungablement^^ 
auoms  mis  nos  seeus.  A  ces  tesmoignes.  mon  sir  Roberd  le 
iiuz^^  Roger,  mon  sire  |  Roger  de  Trompingtone.  mon  sire 
Willame^-^  le  Vauasur  ^  mon  sire  Baudewyn  de  Maners.  mon 
sire  Willarae^-^  de  Stopham  |  mon  sire  Wauclyn^  de  Ardene 
cheualers^.  Willame^*^  de  Norry  clerke  e  autres.  Done  a 
Bernecestre  le  secunde  ^^  iour  de  |  lanuer^.  Lan  du  Rey^  Ed- 
ward fiuz  ^^  au  Rey^  Henri  quatorzime. 

1.    237  A.;    2.    271  A. ;    3.  225  A. ;    4.    332;    5.   vgl.  30  b 
3  A.;     6.    vgl.    281  A. ;    7.    265  A. ;    8.    243  A.  2;    9.    183  A; 
10.    252  A. ;    11.    231  A. ;    12.    die    dem   Faksimile    beigegebenej 
Umschrift    hat  fuiz-^    13.   e  der  Nachtonsilbe  beruht  hier  auf  um- 
gekehrter Schreibimg  (vgl.   7). 
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Übersicht  über  die  wichtigsten  in  vorstehenden 
Urkunden  hervortretenden  dialektischen  Eigentümlich- 
keiten und  deren  Verbreitung. 

Neben  mundartlichen  Spracliformen  zeigen  die  Urkunden 
eine  geringere  oder  größere  Anzalil  auf  Einwirkung  der  Sclirift- 
spraclie  beruhender  Formen.  In  der  nachfolgenden  Übersicht 
werden  dieselben  nicht  systematisch  verzeichnet,  sondern  ge- 
legentlich zum  Vergleich  herangezogen.  Keine  einwandfreien 
Zeugen  für  die  Verbreitung  einer  Lauterscheinung  sind  im  be- 
sonderen Personennamen.  Sie  werden  im  folgenden  regelmäßig 
nur  dann  aufgeführt,  wenn  ihre  Lautform  in  der  Mundart  des 
betreffenden  Textes  durch  diejenige  anderer  Wörter  bestätigt 
wird.  Instruktive  kartographische  Darstellungen  der  Verbreitung 
einzelner  Laufcerscheinungen  des  Altfranzösischen  gibt  H.  Suchier 
in  Gröbers  Grundriß  I. 


Verzeielinls  der  Urkunden*. 


Frau  si  seil. 

*L    Seine  (:  Paris)  1265. 

II.    Oise  (:  Montepilloy)  1270. 

Pikardisch. 

*III.    Oise  (:  Noyon)  1260. 
*IV.    Somme(:Abbeville)1272. 
V.    Pasde-Calais  1270. 
VL    Pas-de- Calais  1279. 
VII    Pas-de-Calais  1292. 
Vm.    Nord  (:  Lille)  1271. 
*IX.    Nord  (:  Lille)  1269. 
X.    Belgisch -Heimegau 

(:TourDai)  12H9. 
XI.    Belgisch -Hennegau 
OTournai)  1273. 
*XII.    Belgisch -Hennegau 
(:Mons)  1269. 
*XIII.    Aisne   (:  Saint  -  Quentin) 
1219. 

Wallonisch. 

XrV.  Li^ge  1236. 

XV.  Li^ge  1270. 

XVI.  Liege  1279. 

XVn.  Namur  (:  Andenne)  1273. 


XVIII.    Belgisch- Luxemburg- 
er St.  Hubert)  1272. 
XIX.    Belgisch -Luxemburg 

(:St.  Hubert)  1293. 
XX.    Belgisch  -  Luxemburg 

(:  Hoiiffalize)  1272. 
XXI.    Belgisch- Luxemburg 
(:Orval)  1288. 

Lothringisch. 

XXII.    Deutsch  -  Lothringen 

(:  Metz)  1212. 
XXIII.    Deutsch -Lothringen 

(:  Metz)  1231. 
*XXIV.  Deutsch -Lothringen 

(:Metz)  1272. 
*XXV.    Deutsch  -  Lothringen 

1286. 
XXVI.    Deutsch  -  Lothringen 

1259. 
XXVII.    Deutsch  -  Lothringen 

1291. 
XXVIII.    Meurthe  -  et  -  Moselle 
(:Cons)  1270. 
XXIX.    Meuse  1268. 
XXX.   Meuse  1288. 
XXXI.    Meuse  (:  Verdun)  1285. 
*XXXII.    Vosges  1286. 
*XXXIII.    Vosges  1288. 


*  Die  mit  der  Handschrift  neu  verglichenen  Urkunden  sind  durch 
ein  Sternchen  kenntlich  gemacht. 

Schwan-Behrens,  Altfranzös.  Grammatik.    10.  Aufi.     III.  7 
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eil  amp  agnisch. 


XXXIV. 

Ardennes  (:  Meziöres) 

1289. 

*xxxv. 

xMarne  1237. 

*XXXVI. 

Marne  1284. 

*XXXVIT. 

Aube  (:  Bar-sur-Aube) 

1251. 

*xxxvin. 

Seine  -  et  -Marne  (:  Jou 

arre)  1260. 

*XXXIX. 

Seine  •  et  -  Marne  (:  Pro 

vins)  r2r58. 

*XL. 

Seine -et -Marne 

(:Meaux)  1261. 

XLI. 

Haute-Marne  1269. 

*XLII. 

Haute-Marne  1255. 

Franche-Comte. 

*XLIII.    Haute-Saone  1270. 

Burgundisch. 

XLIV.  Cote-d'Or  1244. 

XLV.  CAte-crOr  1275. 

XLVI.  Cote-d'Or  1273. 

XLVIT.  Cote-d'Or  1281. 

XLVIII.  Saone-et-Loire  1256. 

XLIX.  Saone-et-Loire  1273. 

L.  Saone-et-Loire  1290. 

La.  Yonne  1266. 

L^.  Saone-et-Loire  1295. 

Die  sütHichen  Mundarten. 

ßourbolinais. 

*LI.    1301. 

(1300). 
1301. 

Barr  y .. 
Indre  1287. 
Indre  1288. 
Loir  -  et  -  Cher  (:  St. 
Aignan)  1280. 

Orleanais. 
*LVn.    Loiret  (:  Orleans)  1291. 


LII. 
LIII. 


LIV. 

LV. 

LVI. 


Südwestliche  Mundarten. 

(Angoumois,  Poitou,  Saintonge, 
Aunis.) 

LVIII.    Charente(:Angouleme) 
1270. 
LIX.    Charente  -  Inferieure 
1220. 
LX.    Charente  -  Inferieure 
1250. 
LXL    Deux-S6vres  1277. 
*LXII.    Vend^e  1282. 
LXIIL    Vienne  1301. 

Westliche  Mundarten. 

(Anjou,  Tourraine,  Bretagne.) 

*LXIV.    Maine-et-Loire,   avant 
1225. 
LXV.    Maine  -  et  -  Loire  (:  An- 
gers) 1267. 
LX  VI.    Maine  -  et  -  Loire  (:  An- 
gers) 1268. 
*LXVIL    Indre-et-Loire(:  Tours) 

1266. 
LXVIII.    Indre  -  et  -  Loire 

(:  Loches)  1278. 
*LXIX.    Loir-et-Cher  1269. 
*LXX.    Sarthe  (:  Le  Mans) 

1282. 
LXXI.    Sarthe  1266. 
*LXXII.   Ille-et-Vilaine  (:  Ren- 
nes)  1294. 

Normannisch. 

*LXXm.    Manche  1291. 
Manche  1298. 
Manclie  1298. 
Manche  1298. 
Calvados  1293. 
Seine  -  Inferieure 
(:  Ronen)  1266. 
Seine-Inferieure  (:  Tre- 
port)  1277. 


*LXXIV. 
*LXXV. 

*Lxxvr. 

*LXXVII. 
*LXXVIII. 

*LXXIX. 


Anglonormannisch. 
LXXX.    1286. 


Lautlehre. 
Vokalismus. 

1.  f  vor  oralen  Konsonanten  erscheint  vor  und  unter  dem 
Hochton  unter  im  einzelnen  noch  nicht  genau  festgestellten  Be- 
dingungen als  a,  wofür  seit  dem  13.  Jahrhundert  auch  an  ^  o 
begegnet  (§  211  A.  §  84):  XXII:  matre.  —  XXIII:  aquast.  — 
XXVI:    laffres,   mattet.   —   XXXIII:   ahhasse.   —  XLII:    Moilas- 
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mes.  —  XLIII :  Bonate,  Boyllate,  gdle^  Columhate^  dois,  farme^  mat^ 
matre,  Nychoidate,  Vpllemate.  —  XLIV:  ahaausse.  —  XLV:  dois, 
moime,  promot.  —  XL  VI:  clars.  —  XLIX :  avaque ,  avasq'ne., 
avasques.  —  L^:  ales,  aules^  soze  troze  (nach  doze?). 

X:  ramemhrance.  —  XVI:  astoient.  —  XVII:  astoH.  —  XXII: 
beachte  vairunt.  —  XXIII:  (iquasteü.  —  XXV:  beachte  vairont.  — 
XXV:  aritaige,  —  XXVII :  aveschie^  avesqne,  saront,  cJiamin^  Parriere^ 
saroit^  saroient^  aquaster,  —  XXXII :  aritaige,  —  XLIII :  sarrmt.  — 
XLV:  paucJierie.  —  XLVI:  avesque.  —  XL VIII :  mot,  M((rtinot, 
loitres  (cf.  11).  —  XLIX:  avaquc,  avasque^  avasques,  beachte:  vaurnnt. 

—  L:  Martinot.  —  L*:  lotres.  Anzumerken  auch  vortoniges  a  vor 
Vokal  in  sael,  saele  etc.:  XXVIII.  XXIX.  XXXIII.  XXXV. 
XXXVI.  XLII  (paeut^  paeiissent  nach  aussent,  aut  etc.  ?  cf*.  Nr.  23). 
L.   LIX.  LXII.  LXIV.  LXIX. 

2.  el  Kons.  Y^^^  gj(.|^  über  §1  Kons,  ^jj-  diesem  zu  ia(u)  oder 
ea(u)^  a(u)  entwickelt  (211  A.) :  III:  consaus.  —  IV:  chiaus.  — 
VI :  aus,  chaus,   —  VII :    chaus,  —  VIII :  chiaus.  —  IX :  chiaus, 

—  X:  ciaus ,  ials.  —  XI:  aus,  Baniaus.  —  XII:  chiaus.  — 
XIII :  iaus,  consaut.  —  XIV:  ceaz.  —  XV:  cheauz.  —  XVI :  ceas,  — 
XVII :  chias^  iaus.  —  XVIII :  ciaus.  —  XX :  das.  —  XXI :  ceaus. 

—  XXII:  ceos.  —  XXIV:  ceaus.  —  XXV:  ceaus.  —  XXVII: 
eas,  ceas.  —  XXXIV:  eas.  —  XXXVII:  aus.  —  XXXVIII:  aus.  — 
XXXIX :  gaus.  —  XLVI :  gaus.  —  XLVII :  ceaus.  —  LI :  ceas.  — 
LIV:  gos ,  os.  —  LV:  ceaus  (beachte  ib.  Saint  Micheau).  -. —  LVI : 
aux.  —  LVII :  aux.  —  LVIII :  ceats.  —  LIX :  ceaus.  —  LX :  ceaus, 
eaus.  —  LXI :  ceos,  cos.  —  LXII :  ceau,  ceaus,  eaus.  —  LXIII : 
eaux.  —  LXIII:   eaux. 

3.  ^  +  *  und  Pal.  a  -\-  i  ergeben  unter  dem  Hochton  ei,  ie,  e 
(§  50  A.  1,  56  A.):  XVIII:  Chisney.  —  XXII:  mei.  —  XXIII: 
demei,  geist,  geisent,  mei.  —  XXVI:  deme.  —  XXVII:  Ghyne.  — 
XXVIII:  deix,  seixante  (unter  dem  Einfluß  von  seix).  —  XXIX: 
seix.  —  XXX:  demel.  —  XXXI:  egleise,  parmei,  daneben:  proffit.  — 
XXXII:  demey,  beachte  ib.  porjiet  et  siex;  daneben:  englize.  — 
XXXIII:  parmei.  —  XXXVI:  Vitra.  —  XXXIX:  seixante  (unter 
dem  Einfluß  von  seix).  —  XLI:  Croissei,  Vitrei,  Vitrey,  Waissei, 
daneben:  iglisse,  yglisse.  —  XLV:  dimee,  Faucogney,  pro  ff  et.  — 
XLVIII:  sex.  —  XLIX:  Äligney,  Corhigney,  Lucenay.  —  XLVI: 
Flavigne.  —  L^:  Maille,  Ponce,  Poncey.  —  LH:  deime,  Soveignei.  — 
LV:  iglese,  daneben :  diz,  sis.  —  LVI :  dc7ne.  —  LVIII :  mey.  — 
LXI :  dez,  sex,  daneben :  pris.  —  LXII :  dez,  me.  —  LXIII :  sex.  — 
LXV:  seix.  —  LXVI:  dez.  —  LXVII:  sex.  —  LXVIII:  deiz.  — 
LXIX :  pres.  —  LXX :  deiz.  —  LXXII :  Accigne,  me-quaresme.  — 
LXXIII:  demee,  sies. 

4.  en  ^^^^-  und  an  Kons,  l^leiben  im  Pikardischen  und  Nor- 
mannischen geschieden,  fallen  auf  dem  übrigen  Gebiet  In  an  zu- 
sammen (§  42   A.).     In   der  Sclireibung   kommt  der  Übergang   von 
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en    in    an    nur   gelegentlich  zum  Ausdruck ,    z.  B.  XXV :  anfans, 
tanroi.  —  XLVI:  vandrediy  an^  randiies  etc. 

5.  Gedecktes  ^  vor  oralen  Konsonanten  wird  ie  (§  213  A.) : 
VI:  tiesmongnage.  —  VII:  apieJe,  Casiel.  —  VIII:  tiere.  —  IX: 
apieler,  desariestes,  sierementj  tiere,  —  X:  apries,  deviers,  enviers, 
siergans ,  tierre,  Herres ,  tiesmoignage.  —  XI:  aprieSy  dechies.  — 
XII :  Lamhiers,  Lamhiert.  —  XVI :  Herhiers. 

6.  Freies  liochtoniges  a  vor  l  begegnet  auch  in  Erbwörtern 
(§  52  A.  1):  LX:  liquau.  —  LXI:  qtiaifs.  —  LXII:  quaus,  tau 
(beachte  auch :  annaaul,  corporau  etc.).  —  LXIII :  quaus  (beachte 
auch:  annuaul,  corporaul ,  perpetitard).  —  LXIV:  quaucunque, 
tau.  —  LXVIII:  quaus. 

7.  a  y^  au  in  -auhle,  -aul  und  gelegentlich  sonst  vor  oralen 
Konsonanten  (§  215  A.) :  XVI:  daute.  —  XVII:  avocaus.  — 
XVIII:  estaüble^  Staulcs.  —  XXIV:  araubles,  estauUe,  Vaul.  — 
XXVIII :  estauhle.  —  XXIX :  estauhle,  parmenauNement,  —  XXX : 
esfauUe.  —  XLII:  estauhle,  honorauble.  —  XLIII:  estauhle,  estauUi, 
estauhlis.  —  XLV:  hannaiä,  honorauhles.  —  XLVI:  Bauptiste.  — 
L:  leaul.  —  L*:  estauhle.  —  L^:  Chaulon,  —  LV:  perpetuaul. 

8.  Hochtoniges  Q  -\-  i  ergibt  andere  Entwicklungsprodukte 
als  franzisches  üi  (§  62  A.) :  XVI:  ouit.  —  XXI.  owit,  daneben: 
muis,  —  XXVII:  heu.  —  XXIX:  ewit.  ~  XXX:  oyt.  —  XXXI: 
oyt.  —  XXXIII:  eucf.  —  XXXIV:  moui^  monis^  mouy,  daneben: 
muis,  —  XXXIX:  hoit.  —  LI:  Puey.  —  LIV:  oict.  —  LV:  ouit,  — 
LXI:  oit.  —  LXVI:  oict.  —  LXVIH:  oit.  —  LXXIV:  oict.  — 
LXXV:  ouit.  —  LXXVI:   oict. 

9.  p?K«°«-  -^  ou  y-  au  (§  217  A.  2):  VII:  saus.  —  XX: 
saus,  SOS.  —  XXIX:  saus.  —  XXXFV:  saure,  saurre.  —  XXXIX: 
beachte  viaut. 

10.  Hochtoniges  o  in  freier  Stellung  erscheint  als  u,  o,  ou  statt 
franzischem  eu  (§  64  A. ;  237  A.) :  X:  meillor,  Sengnor.  —  XIV: 
sangeor,  (acJiators?).  —  XV:  saingnor,  saignor;  douz.  —  XVI:  mon- 
saignuTj  plusurs.  —  XVII :  disors,  sagnor,  sangnor,  proudhommes.  — 
XVni:  disour,  signour,tenour,  daneben:  deus,preudhommes.  —  XIX: 
nionsignour,  signour;  dous.  —  XX:  prious;  dous.  —  XXI:  prious, 
religious,  signour,  signor;  dous.  —  XXII:  empereor,  maior,  priors, 
tenor',  dous,  Dous  pons,  amhedous.  —  XXIII :  maiour.  tournour.  — 
XXIV:  Signor,  solement.  —  XXV:  signour.  —  XXVI:  signor :, 
dous.  —  XXVII:  signour,  signor,  religious;  dous.  —  XXVIII: 
ancessors,  prious,  prous ;  dous.  —  XXIX :  prious,  signor.  —  XXX : 
priour;  dous.  —  XXXI:  Chandelour;  dous.  —  XXXII:  sigtior; 
dous.  —  XXXIII:  signor,  signour;  dous.  —  XXXV:  seignor,  da- 
neben :  Nostre  Seigneur.  —  XXXVI :  portour,  procureor,  signor.  — 
XXXVII :  menor^  seignor.  —  XLI :  dous.  —  XLII :  Segnor,  successor. 
—  XLIII:  executourSy  lour,  seignour;  dous.  —  XLIV:  ancessors, 
monseignor,    seignor;  dous.    —   XLV:    achateor,   soignor,   tenor.  — 
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XL  VI:  phiisours ,  religiouSy  soignour.  —  XLVII:  somgnor ,  soide- 
mant'^  dous. —  XLVIII :  segnor.  —  XLTX:  prioiirs ,  soignour.  — 
L :  nevos^  seignor.  —  L^ :  soignor^  tenor ;  dous.  —  LI :  seignor,  valor.  — 
LH :  monseignor^  segnor,  signor.  —  LIII :  monsenJwr,  senhor.  — 
LIV:  prior,  religions,  Segnor]  dous.  —  LV:  Segnor,  segnors.  — 
LVI :  religiös,  religious,  segnor,  successors.  —  LVII :  error,  daneben  : 
scigneur,  siiccesseurs.  —  LVIII :  Honor,  Segnhor.  —  LIX :  ansesors, 
plusors^  Saignor.  —  LX :  prodes  homes,  seignor,  tenor.  —  LXI : 
Seignor;  doues,  dous.  —  LXII:  monseignor,  prodes  h.,  religious, 
Segnor,  successors,  tenor;  does,  dou,  dous.  —  LXIII:  lor,  rnon  sor, 
seignour,  successors,  does,  dous.  —  LXIV:  munseignor,  seignor, 
vavassors;  dos.  —  LXV:  pUisors,  prodes  h  ^  seignor;  dous.  —  LXVI: 
prodes  h.,  seignor;  dous.  —  LXVII:  mon  sor;  —  LXVIII:  Char- 
trose, monseignor,  prior,  religious,  Seignor;  dous.  —  LXIX:  mon- 
seignor, religiös,  Seingnor.  —  LXX:  priour,  religious,  successors, 
tenor,  Victor;  do\iS.  —  LXXI :  Ilonsour,  daneben :  Monseigneur.  — 
LXXII:  religiouses,  tenor;  dous.  —  LXXIII:  allors,  religious;  dous. 
—  LXXrV:  aillors,  Chandelor,  religiös,  successors ;  doiix.  —  LXXV: 
allors,  religious,  segnors,  successors.  —  LXXVI:  allors,  procurator 
(Latinismus) ,  religiös ,  successors.  —  LXXVII :  anceisors ,  Segnor, 
segnor,  successors.  —  LXXX:  ailurs,  houre,  Prior,  Priur,  seingnur, 
Vauasur. 

11.  Nach  Vokal  entwickelt  sich  parasitisches  i  (p.  119  sq.): 
XII :  Braihant.  —  XIII :  enteil,  jureis,  queil.  —  XIV:  creanteit, 
dois,  veriteit.  —  XV:  creanteie,  discreiz,  nommeit,  teil,  termineiz, 
tesmongnaige,  veriteit,  wardeir.  —  XVI :  veriteit.  —  XVII :  acordeit, 
ajosteie,  creanteie,  crestienteit,  dureit,  nomeit,  teil.  —  XVIII:  clias- 
cuin,  graice,  patronaige,  usaige,  —  XIX:  aquesteit,  doneis,  lescpieiles, 
nomeit,  prioriteit,  teil,  veriteit.  —  XX:  acheteir,  delivreir,  deviseit, 
leveir,  nommeis,  saeleir,  santeit,  soleir,  teil.  —  XXI :  bleis,  crestien- 
teit, discreit,  doneies,  freire,  freires,  Nuef  CJiasteil,  queis.  —  XXII; 
ahheit,  aheit,  croeies,  fauteit,  Jaikes,  messaiges,  osteir,  preiz,  raporteir, 
vairunt ,  veriteit,  Vileirs ,  volenteit.  —  XXIII:  aquasteit,  et,  — 
XXIV:  asseignei,  chasteil,  Condey ,  deites ,  demandeir,  devisei, 
eicuier,  eiglise,  eivecliie,  eiveiJces,  leitres,  Uvreies,  noumei,  noumeies, 
preis,  queis,  saelaies,  trei,  vertei.  —  XXV:  aritaige,  feiste,  fuit, 
Eobeivaiche ,  teismoin ,  tesmoignaige ,  vairont^  veritei,  volentei.  — 
XXVI :  chesteis,  delivreir,  eschengei,  fatei,  mai,  nomeies,  priei,  pri- 
meirs ,  quetter  {Z.  quaitter) ,  veritei.  —  XXVII:  (chestel),  Jaike, 
ancoir,  hommaige,  (chestellerie),  tvestei,  damaige,  heritaiges,  ait.  — 
XXVIII:  ahheit,  foueir,  guardeir,  loie,  noumeit,  osteir,  peires, 
preit,  prioreis,  prioreit,  sauveir,  veriteit.  —  XXIX:  homaige, 
noumeis,  preit,  tesmoignaige,  veritei,  ivinaiges.  —  XXX:  deproiei, 
discreit,  donei,  freire,  prei,  seignoraige,  tesmongnaige,  veritei.  — 
XXXI :  donei,  estei,  leveir,  proaiges,  recouvreir,  relaiscliier ,  seelleir, 
utilitei,    vilcontei,    volentei.   —    XXXII:    aritaige,    curei,    Jiaritaige, 
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joir,  ntelitei.  —  XXXIII :  abbei,  ai^  aicquitei^  aleir^  conteis^  cresfAefitei, 
escumenieis^  faice^  fidt,  lieritmge,  homaige^  lai,  leUtres,  ley,  privi- 
leiges,  quaitrc,  qiieü^  queiJs,  qiieis,  raipdler^  tesmoingnaige^  veriteif 
vondui.  ■ —  XXXIV:  afferweir,  apeleit^  asseis,  asseneit^  asseureir^ 
blei^  creanteies,  delivreir^  demandeir,  desqueig^  deviseiement,  deviseit^ 
donneit^  estei^  esteit,  greveir,  lesqueis^  leveir^  oiomeis^  ordenelt.,  pro- 
prieteit^  reclameir^  teil^  wardeir,  —  XXXV:  Ueif\  Chast€leh\  donnei, 
saaleir,  —  XXXVI:  discreig,  donnei,  donne'ies^  freire,  hostei(?)^ 
perpetueig^  saeleir,  teil^  Trinifei.  —  XXXVII:  vandaige.  —  XLI: 
reclameir,  Waissei.  —  XLII:  aibe^  choise^  lai,  Moilasmes^  noitre^ 
saivoir.  —  XLIII:  cd,  dois^  espousai^  lai,  manaige^  meix,  roige^ 
saiche,  tesmoinaige.  —  XLIV:  devlsey,  doney^  saiche,  teil,  temois- 
naige,  tesmoignaige,  teil,  volentey.  —  XLV:  dois,  moime.  —  XL  VI: 
gay,  domaige,  saichiez.  —  XL VII :  finaige,  lieritaige,  saiges^  (discreiz), 
tesmoingnaige.  —  XL VIII :  loitres.  —  XLIX :  gaigiere.  —  L^ :  Mela- 
diere  ?  naaise  ?  servaiges.  —  L^ :  desuis,  fmaige,  Jiai,  tesmoignnaige.  — 
LIV :  resfoirera.  —  LVI :  ju'igie,  saichent,  usaiges.  —  LXII :  mariaige, 
saicJiez,  viaige,  villaige.  —  LXIII:  graice.  —  LXVIII:  Ägaytlie, 
aproveies,  bailleiz,  ceites,  freires,  leitres,  livreiz,  nombreiz.  —  LXX: 
iceile.  —  LXXI :  fay,  Hueit,  saichent.  —  LXXII :  ley.  —  LXXXIII : 
queil.  —  LXXIV:  abbei,  auctoritei,  estei,  gardeir,  prei,  queil,  seit, 
viscontei.  —  LXXV:  viscontey,  volentey.  —  LXXVI :  abbei,  leveir. 

12.  aw^«"«-  7  ou  (§  217  A.  1):  XXI:  Poul.  —  XXVIH: 
choiises.  —  XLIII:  chouses,  repous.  —  L*:  chouse.  —  LH:  clous.  — 
LIII:  chouse.  —  LX:  chouse,  chouses,  pouvres.  —  LXI:  chouse, 
chouses.  —  LXVI:  chouses.  —  LXX:  chouses.  —  LXXI:  chouses.  — 
LXXII:  chouses,  clous.  —  LXXV:  chouses. 

13.  ei  verschiedener  Provenienz  bleibt  oder  wird  zu  e  mono- 
plitbongiert  statt  zu  oi  fortzuschreiten  (§  225  A.) :  XLV:  hers  (lat. 
Einfluß?). —  L:  deivent.  —  LH:  meitie.  —  LIV:  aperceveir,  aveir, 
deveirs,  heirs,  meis,  meitie,  ostree,  sei.  —  LV:  heirs.  —  LVI :  expleitier, 
heirs.  —  LVII :  dreit,  faiz,  heirs,  poait,  rendreit,  sei,  sereint,  seixante.  — 
LIX :  asaveir,  asaver,  Franceis,  Gieffrei,  meis,  vizees,  beachte  veironi 
mit  unorganischem  ei.  —  LX:  asaveir,  assaveir,  asseer^  Aufrei, 
aureent,  devers,  esteit,  fei,  Joffrei,  Joffreiz,  mareiSy  mei,  meies^  meis, 
plaideant,  Boche  fordeis,  seit.  —  LXI:  deveit.  dreit,  dreiture,  (hers), 
moneie.  —  LXII:  assaver,  aveient,  aveit,  aveir^  dayen,  demandeent, 
demorereeni,  detreis,  diseient,  espleter,  expleiter,  (hers\  mei,  meiSj  otree, 
otreiez,  poer,  seit,  Thalemundeis.  —  LXIII:  deveirs,  dreit,  fey, 
moneie,  otreie,  sey,  treis,  veye.  —  LXIV:  avet,  destreit,  dizef,  dreit, 
Jofrei,  Joffrei,  redizct,  rendret,  sei,  sereient,  seret.  —  LXV:  ovaient, 
aveir,  aveit,  demandaient,  devaieni,  disaient,  diseit,  dreit,  estaient, 
esteit,  heir,  rey,  seixante,  torneys,  trais.  —  LXVI:  asaveir,  assaveir^ 
aveneit,  aveir,  defaudraient,  demandaient,  dreit,  estaient,  esteit,  fey, 
heirs,  (hers),  monaie,  porraient,  saient,  sey,  touteveis.  —  LXVII: 
(hers),  poer,  rei.  —  LXVIII:    dreit,  (hers),  porreyent,  seixante.  — 
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LXIX :  avaiet ,  Blaies  ,  Estele ,  (hers)  ,  Jeufrai ,  mei ,  meis,  monaie^ 
sessante^  trais.  —  LXX :  avait,  avelr^  aveit^  diseit,  draiture^  dreit, 
fei,  heirs^  poeit^  porsaer^  saient,  sei,  sonstenaient,  torneis,  treis.  — 
LXXI :  avaient,  heirs,  mansais,  otraient,  otraierent,  poaient,  povaient, 
tenaient.  —  LXXII :  aveir,  Chesnaye,  dreit,  dreite,  dreiture,  estaent, 
fey,  feyre,  heirs,  issaent,  meyte^  octreiees.  —  LXXIII:  aperceveit, 
aveit,  dreit,  esteit,  (hers),  heirs,  Bei,  seit,  torneiz,  treis.  —  LXXIV: 
assaveir,  aveient,  dreit,  esteit.  Bei,  torneis.  —  LXXV:  aver,  (hers), 
torneis,  vee.  —  LXXVI:  aperceveir,  aveient,  aveir^  deveient,  dreit, 
esteient,  esteit,  Giefrei,  hers,  poraient,  rei,  sei,  teneient,  treis,  viveit. 

—  LXXVII:  anceisors ,  heirs ,  mei,  meis ,  otrei ,  seit,  treis.  — 
LXXVIII:  auraient,  hourgeis,  Franceis,  metie,  orendreit,  poeit,  rei, 
seit.  —  LXXIX:  deivent,  destniieit,  dreiture,  esteit,  heirs,  monneie^ 
quei,  remaindreit,  saveir,  seit.  —  LXXX:  auer,  cressant^  dreit, 
dreite,  heirs,  maner,  Hey,  seent,  seit,  treis,  vendreit. 

14.  ie  7  i  (243  A.  2):  I:  haillie.  —  VI:  cauchie.  —  X: 
ensengnieSy  maisnie,  otries,  resaisies.  —  XIV:  aidir,  doins  (decanus), 
laisir,  manire,  pair,  rins,  sin.  —  XV:  chevalirs.  —  XVI:  chevalir, 
Chise,  Thiris.  —  XVII:  do'ins. —  XX:  manire,  pa'ies.  —  XXVI: 
cellerirs ,  chevelirs.  —  XXIX :  fauchies.  —  XXXII :  sient.  — 
XXXIV:  fiancies.  —  LIX:  siele.  —  LXXV:  vergies. 

15.  ie  ^  e  (§  243  A.  2):  XXVI:  primeirs.  —  XLV:  ple- 
nerement,  meins  (?).  —  L :  tenent,  premerement,  rerefie,  Fogeres.  — 
LI:  chivallers,  hereters.  —  LIII:  chivaleyr,  escuers,  ffe,  Quarteyr.  — 
LV:  chevalers,  rerefie,  sexters.  —  LVII :  pourseent ;  (haillee,  oblige).  — 
LIX:  derere,  feu,  Gauter,  Pere,  quarters.  Sahlere,  tenent,  tent.  — 
LX:  ben,  chevaler,  manere,  Negrer.  —  LXI:  dener,  deners,  Pasqiier, 
Paquer,  Fevrer,  plener ement-,  (juge).  —  LXII:  Baolere,  deners, 
darrer,  menere,  Orhester,  Perre,  Perres,  plenere,  (haillees,  espleiter, 
espleter,  laisse,  laysse,  layssees,  saichez).  —  LXIII :  chevaler,  manere, 
planere,  (assigne,  juge,  oblige').  —  LXIV:  Chevaler,  estagers,  fe, 
menere,  ren,  Teuere,  tent,  terz,  (juger,  justicer).  —  LXV:  Angers, 
ches,  chevaler.  —  LXVI:  Angers.  —  LXVIII:  (bailleiz,  bailler).  — 
LXIX :  seiters,  (jugez,  ohligeret).  —  LXX :  deners,  pae.  —  LXXI : 
fe.  —  LXXII:  meyte,  porseent,  porseet,  (obligees ,  obligerent).  — 
LXXIII:  manere.  —  LXXIV:  manere.  —  LXXV:  paer,  (eschanger). 

—  LXXX:  chevalers,  forester,  lanuer,  (meenee). 

16.  ieu  -z  iu  (§  247  A.,  51  A.,  63  A.):  U:  Hu.  —  V:  JJiu, 

—  VI:  banliwe,  liu,  lius.  —  VII:  Dix.  —  VIII:  liu,  —  IX:  liu, 
mius.  —   X:  lius.    —   XIV:  litis.  —  XVIII:  liu.  —  XLIX:  liu. 

17.  oi  7^  0  (^  229  A.):  VHI:  hos.  —XIII:  avor.  —  XVII: 
poioent.  —  XX :  deveroent,  devroent,  fomains,  memore,  seroent,  soent, 
vorroent.  —  XXI :  avoent,  clamoent,  pooent.  —  XXII :  bouz.  — 
XXIV:  cognossant.  —  XXVII :  sor.  —  XXXII :  hors.  —  XXXIII : 
crosies.  —  XXXV:  Bos.  —  XLIX :  savor.  —  L :  asavor.  —  LI : 
parroche?  —  LH:  parroche?  —  LIII:  assavor,  avor. 
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18.  t*i  /-  it  (§  231  A.):  XXVI:  cu,  U.  —  XXVII:  h.  — 
XXXn :  In.  —  LXXX :  mnenvsement. 

19.  ei  /-  öi  (§  258  A.):  IX:  poine.  —  XIV:  avoine.  — 
XXVII :  ioignent.  —  XXXIII :  Bemoinge.  —  XLII :  demoigne.  — 
XLV:  soignor.  —  XL  VI:  soignour.  —  XL  VII:  soingnor.  —  XLIX: 
diemoinche^  soignour.  —  L^ :  constroinz,  soignerie.  soignor. 

20.  ä  'y'   im  (§  252  A.):  LXXX:  chaimgahJement^  sauns. 

21.  öi  7^  ö  (§  260  A.) :  IX:  canonne.  —  XIV:  canones.  — 
XV:  chanonnes,  tesmongnaige.  —  XVI :  tesmongnage.  —  XVIII : 
pont.  —  XX:  chanonnes.  —  XXII:  hesons.  —  XXVI:  avone.  — 
XLII:  pont. 

22.  Unbetonte  e^,  oi  gehen,  niimentlicli  vor  s,  iniüber(§  26GA.): 
X :   conissiemmes^  orisons.  —  XII :    connissons.  —  XV:    conisance. 

—  XVII:  connisant.  —  XIX:  conisance^  reconisons.  —  XXI: 
conissant.  —  XXVIII:  cognissant.^  oquison,  —  XXXIV:  vonissant^ 
demisele.  —  XLI:  dyens.  —  XLV:  dien^  mitie. 

23.  Unbetontes  a  im  Hiat  zu  liaupttonigem  ü  geht  nicht  in 
e  über,  oder  es  kehrte  in  gleicher  SteUung  e  aus  lat.  a  zu.  a  zu- 
rück (§  87  A.):  XLI:  aussient  (cf.  Nr.  66).  —  XLV:  haues.  — 
XLIX :  hausse.  —  LIX :  /aw,  faue.  —  LX :  fahu.  —  LXI :  fau.  — 
LXII:  fahu. 

24.  glise,  veslie  statt  eglise,  eveske  (§  11  A.) :  III:  vesques.  — 
X:  glise,  vesque.  —  XII:  glisCy  vesque.  —  XIV:  glise^  veke.  — 
XV:  glise. 

Konsouantismus. 

25.  bl  /-  vi,  {u)l  (§  110  A.):  V:  irretaulement.  —  VII: 
paisievlement  (paisieulement?).  —  IX:  estaule^  estaulement.  —  X: 
estmde ,  tenaules.  —  XI :  estaide ,  meules.  —  XII :  iretaule.  — 
XIII:  meules.  —  XVI:  estaule.  —  XVIII:  Staules,  Stailes  (v.  Nr.  11). 

—  XXVII :  Exeravle.  —  XXXIV:  paiseulement.  —  LXXIX :  estaule. 

26.  Germanisches  iv  im  Anlaut  bleibt  (§  30  b,  3)  :  III :  wages.  — 
V:  Willaumes.  —  VI :  warder,  Wion.  —  VII :  Willaume.  —  X :  warder ^ 
tvarderommes,  Warnaute.  —  XI :  tvarde.  —  XII :  Waudrut.  — 
XV:  wardeir,  Wilheames.  —  XVI:  Wihongne,  Wilheame.  — 
XVIII :  Warderons.  —  XIX :  tvarde.  —  XXII :  war  de.  —  XXIII  : 
contrewage,  pourwerantir,  pourwerantivet.  —  XXIV:   ivagiere,  warde. 

—  XXV:  varaniie.  —  XXVI :  ivarde.  —  XXVII :  westei,  warre.  — 
XXIX:  warde.  —  XXXII:  ivarentie,  warentir.  —  XXXIII:  Wil- 
lames.  —  XXXIV:  warandir,  tvardeir.  —  LXXIX :  warandir.  — 
LXXX:  Wauclm,   Willame. 

27.  Isoliertes  auslautendes  t  bleibt  erhalten  (§  274  A.):  IV: 
rechut,  reconnut.  —  VI :  mid,  beachte  mute.  —  VII :  otriet.  —  IX:  donnet, 
tenut,  —  X :  foit.  oiihlit.  —  XI :  greet,  levet,  otriet,  portet,  volenfet,  be- 
achte couneute.  —  XII :  aeinplit,  assanlet,  assentit,  audoritet,  contenut, 
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(conneute),  donnet.  —  XIII :  reconeid.  —  XIV:  acompanhiet^  crean- 
tcit^  fetmet,  foH,  pcfidiit,  priet,  veriteit.  —  XV:  eut,  foH,  nommeif, 
pendut^  veriteit.  —  XVI:  (comde),  esheut^  pendnt^  veriteit.  —  XVII: 
acordeit,  crestienteit,  dureit^  enleut^  foit,  nomeit^  oit,  plaidiet.  — 
XVIII :  ahhei^  depriet^  metet,  proprietet.  —  XIX :  aquesteit,  nomeit^ 
priorite'it^  veriteit.  —  XX:  (connnte),  departit^  deviseit^  paiet,  p)rendet^ 
rendnt^  santeit^  tenuf.  —  XXI :  ahbet,  acensit,  crestienteit^  facet^ 
mettet,  priet,  vestit.  —  XXII :  abbeit,  alnet^  fauteit,  raportet^  veriteit^ 
volenteit.  —  XXIII:  aUuet ,  aqtiasteit ,  pourwerantivet.  —  XXVI: 
mattet.  —  XXVII:  donet,  piet,  proiet.  — XXVIII:  abbcit^  appellet^ 
moitiet,  noumeit.  preit,  prioreit,  veriteit.  —  XXIX :  2^^€it,  recognut. 

—  XXXIV:  apeleit^  asseneit,  blessiet,  chargiet,  connut,  deseut,  devi- 
seit^  donneit,  establit,  esteH^  greet^  meut^  obligiet,  octroiet,  ordeneit, 
pendut^  proprieteit^  renonciet,  renunciet,  setit^  tenut.  —  LXIII:  charttet. 

28.  s  wird  durch  die  Einwirkung  palataler  Vokale  palatali- 
siert.  In  der  Darstellung-  erscheint  meist  x  (p.  140):  XXVII: 
faix.  —  XXXII:  faxons,  laxie^  beachte  (ixoler.  —  XXXIII:  cognoxant. 

—  XLin :  meix.  —  L'' :  auxi.  —  LI :  conoeschons. 

29.  k  und  g  vor  a  (au)  bleiben  im  Wortanlaut  und  im 
Inlaut  nach  Konsonant  (139  A. ,  142  A.):  IV:  eshevin ,  gardins, 
goir.  —  V:  kaisnoi^  cascun,  kemin.  —  VI:  Caanche ,  caucliie, 
esquevinSy  franque^  seque.  —  VII:  kasktm,  cose^  coses.  —  VIII: 
acater,  castelain,  eastelains,  eskevin,  eskevins,  coses;  frankir.  —  IX: 
canonne,  capitles  (Latinismus  ?) ,  preeceurs  (c  ^  k  ?).  —  X :  catel^ 
campet,  castelain^  castelains,  castelerie,  kcmins  ^  cevalicr,  escaper, 
eskiet,  eskievins,  Mikiel.  —  XI:  cateus^  cose,  eskieront,  eskievin, 
eskievins.  —  XII :  capitles,  cascune,  cose,  oquoison.  —  XIII :  cateily 
eskevins.  —  XIV:  canones,  capiteles.  —  XVI:  eskeut.  —  XVII: 
acaitte.  —  LXXIX:  coses^  franquement,  MikicJ,  Bicart.  —  LXXX: 
carie^  carier^  carnces. 

30.  k"  -7  ts  (§  184  A.,  135  A.).  In  der  Darstellung  er- 
scheint ch  und  daneben  häufig  c.  Wie  weit  in  letzterem  die 
Wiedergabe  des  schriftsprachlichen  <s-Lautes  oder  eine  traditionelle 
Schreibung  des  mundartlichen  /s-Lautes  zu  erkennen  ist ,  läßt 
sich  in  jedem  einzelnen  Falle  nicht  erkennen.  III:  die,  chelj 
cJies^  Chiriers.  —  IV:  chele,  chcst^  eheste,  cJiiaus,  chil,  dechet,  rcclint. 

—  V:  c}i\  ches,  cheus,  cliist,  chou.  —  VI:  cha,  cJiaus,  ches,  choK, 
recliut.  —  VII:  chaus,  che,  cTies.  —  VIII:  chiaus.  —  IX:  chiaus. 
X:  chou,  (saciez).  —  XI:  chou,  dechies,  (sacertt).  —  XII:  die, 
chiaus,  chou.  —  XIII:  c/?e,  cho,  (sacent).  —  XIV:  diu.  —  XV: 
che^  cheauz.  chen,  dies,  chis,  chou.  —  XVII :  che,  chias,  chu.  — 
XX:  chu.  —  LXXIX:  che,  ches,  eheste,  cheus,  chu,  Machecrier. 

31.  ki,  ti  /■  ts,  Avo  im  Franzischen  sich  ts  entwickelt  (§  193  A., 
195  A.,  198  A.).  Wegen  der  graphischen  Wiedergabe  cf.  30, 
l :  tierdie.  —  III:  Vnlenchienncs.  —  VI :  prononcheroient,  prononchie, 
ordenanche;    Caanche?,    cauchie,  Franche.    —    VII:    march.  —  X: 
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contenclion,  march,  liarchons,  Ponclie.  - —  XI:  parchons,  Puch.  — 
XII:  ordenanche,  renunchons.  —  XVI:  passienclie.  —  XVII: 
mostranche^  pieche.  —  XIX:  pacietiche.  —  LXXVI:  renoncha.  — 
LXXVII:  parcJionnerie.  —  LXXVIII:  commanchant.  —  LXXIX: 
justiche,  pieche. 

32.  §  155  A.  XLIX:  aigues.  -—  LVI:  sugre.  —  LVII: 
ensigoit.  —  LX:  segre. 

33.  Zwischen  l  und  r  ist  ein  Ubergangslaut  nicht  eingetreten 
(§  174,  2  A.):  X:  vorrommes.  —  XIV:  varoit^  Vorrat.  —  XVII: 
vauroit^  voront ,  vonmt.  —  XXVII:  vorront,  morre.  —  XXXII: 
varoient.  —  XXXIV:  saure  (solvere),  saurre^  varroit,  vorrent,  vor- 
roient. 

34.  l  vor  Konsonanten  schwindet ,  wo  es  im  Franzischen 
als  u  bleibt  (§  281  A.) :  X:  Biavais.  —  XIV:  atres,  ceaz,  {saz?), 
varoH^  Vorrat.  —  XV:  WiJheames.  —  XVI:   ceas,  Vas,  Wilheame. 

—  XVII:  atre^  voronf,  voriwt.  —  XVIII:  Gülame,  Staues.  — 
XX :  amones^  anes^  atre^  Baduin,  das,  ques,  saias.  —  XXI :  Cystias, 
queis.  —  XXIV:  queis.  —  XXVI :  cJiesteis ,  fatei.  —  XXXII : 
Baduins,  jornas,  varoient.  —  XXXIII:  queis.  Wülames.  —  XXXIV: 
desqueiz.,  eas,  especiament,  lesqueis,  varroit,  vorrent,  vorroient.  — 
XXXVI:  perpetiteiz, —  XLI:  laques.  —  XLIII:  atre,  ass%  queque, 
saes,  vasit.  —  XLIV:  corporcment.  —  XLV:  (avri),  Beane,  copora- 
ment,  sees.  —  L^ :  sees.  —  LI :  atre,  ceas,  chatea,  lesques.  —  LIV: 
especiament.  —  LXI :  Beachamp^  perpettmment.  —  LXIX :  annue- 
ment,  ques,  vodront.  —  LXXX:  Willame. 

35.  l  wird  hinter  i  zu  u  vokalisiert  (§  281  A.) :  V:  fix 
(vgl.  §  13 A.)  —  VI:  fix.  —  VII:  ßnls.  —  XVII:  ßus.  —  XXIX: 
flex.  —  LXXI:  fius,  fiuz.  —  LXXX:  fiuz. 

36.  ^«^^-  r  -7  ^^^-  %l  (§  159  A.):  XXI:  soile,  —  XXXV: 
solle.  —  XL VII:   voMle.  —  LH:  vo'xUe. 

37.  V  wird  \]i  und  U  geschrieben  (§  13,  2J :  XIV:  Wh,  ihl, 
Ramelhies,  Ramelhou,  vilhe.  —  XV:  conseilh,  Uli,  Wüheames.  — - 
XVI:  ames,  Wilheame.  —  XVII:  conselh,  ilh.  —  XIX:  ilh.  — 
XXVII:  consoil.  —  LIII:  fßlha,  IM. 

38.  Zwischen  n  und  r  ist  ein  Verbindungslaut  nicht  eingetreten 
(§  186  A.):  VI:  tenrroit,  verroit.  —  IX:  tenroit,  venroit.  —  X: 
tenrommes,  venrommes,  venront.  —  XII :  venrons.  —  XIV:  revenroit. 

—  XV:  tenroit.  —  XVI:  venredi.  —  XVII:  tenroit,  venrat.  — 
XVIII:  tenrons.  —  XX:  venront,  tenrat.  —  XXII:  retinrent, 
semonre.  —  XXIV:  revanrrat,  vanrront.  —  XXV:  tanroi.  —  XXVI : 
vanront.  —  XXVII:  tanront,  tanroient,  vanront.  —  XXX:  reven- 
roient,  tenroient.  —  XXX.I :  venront.  —  XXXIV:  tanront,  venront.  — 
XXXV:  venrunt.  —  XXXVII:  vanront.  —  XLII:  tanront.  — 
XLIV:  venruns.  —  XLV:  vanrai.  —  Beachte:  XXX:  panre,  XXXT: 
penriens,  XXXIV:  ptmre,  repranroient,  XXXV:  penrunt,  XX.'KVllI: 
panre  statt  pr andre,  prendriens  etc. 
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39.  Zwischen  m  und  l  ist  ein  Verbindungslaut  nicht  ein- 
getreten (§   186  A.) :  IX:  ensanJe.  —  XII:  assanlet,  ensanle. 

40.  n'm  /-  Im,  rm  (§   183  A.):  XIII:  arme.  —  LIV:  arme. 

—  LV:  arme.  —  LIX :  armes.  —  LXII :  arme.  —  LXXX :  alme. 

41.  m'n  -y  nn^  n  in  Erbwörtern  (§  182  A.):  LXIV:    fenne. 

42.  ^«k.  ^^  vok.  7  w  (§  160):  Xxil:  asseneit  (?). 

Formenlelire. 
Pronomina  (und  Artikel). 

43.  joit  Nom.  Sing,  des  Personalpronomens  der  1.  Person 
(§  321  A.):  V.  VIL  Vm.  XX  (ju).  XXIX. 

44.  mi  Obliquus  Sing,  des  betonten  Personalpronomens  der 
1.  Person.  (§  321  A) :  VII. 

45.  ilh  (ihl)  Nom.  Sing.  Masc.  des  betonten  Personal- 
pronomens der  3.  Person  (§  322):  XIV.  XV.  XVII.  XIX. 

46.  nie  Nom.  Sing.  Fem.  des  betonten  Personalpronomens 
der  3.  Person  (§  322,   3  A.):  XIIL 

47.  aul  Z.  diu  (illura;  §  322,  4):  XLIV. 

48.  lo7iy  lo  Obl.  Masc.  Sing,  des  satzunbetonten  Personal- 
pronomens der  3.  Person ,  statt  franz.  le  (§  323  A.) :  XXV. 
XVII.  XLIII.  LXIV. 

49.  siue  Fem.  Sing,  des  betonten  Possessivpronomens  der 
3.  Pers.  (§   326,   2  A.) :  X.  XIIL 

50.  mis  Nom.  Sing.  Masc.  des  satzunbetonten  Possessiv- 
pronomens der  1.  Person  (§  327  A.) :  LX :  mis  peres.  —  XLIV: 
beachte  misire. 

51.  me(n) ,  te(n) ,  se{n)  Obl.  Sing.  Masc.  der  satzunbetonten 
Possessivpronomina  statt  mon,  ton,  son  (§  327  A.):  V:  men,  sen. 

—  VII :    men.    —    VIII :    men.    —   XI :    se    frere.    —    XIII :    sen 
remanant.  —  XVI:  se  covent. 

52.  me,  te,  se  Sing.  Fem.  der  satzunbetonten  Possessiv- 
pronomia  statt  ma,  ta,  sa  (§  327  A.) :  III:  se  pais.  —  VIII:  me 
dame.  —  IX :  se  court.  —  X :  se  maisnie.  —  XI :  se  suer ,  se 
sereur.  —  XII :  medame,  se  molnerie.  —  XIII :  se  plaine  veue.  — 
LXXIX:  se  volente. 

53.  sui  Nom.  Plur.  Masc.  des  satzunbetonten  Possessivums 
der  3.  Person  (§  327  A.) :  XXIV:  sui  hoir.  —  XXVII:  sui 
hoir.  —  XLI:  sui  anfant^  suy  anfant. 

54.  no(s)  satzunbetontes  Mehrheits-Possessivum  im  Singular 
(§  329  A.) :  no  conmugne,  no plaisir,  no  falle,  no  ville.  —  VI:  nos 
fix,  nos  oirs,  no  pari,  no  pere,  nos  peres,  no  seigneur,  nos  sires.  — 
IX:  no  court,  no  glise ,  no  oste.  —  X:  nos  consel ,  no  glise,  nos 
iretages,  no  justice,  no  muelin,  no  oste,  no  pooir.  —  XII :  no  capitle, 
no  eglise,  no  glise,  no  saiel. 
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55.  cestes  Fem.  Pliir.  des  Demoiistrativums  (§  331,  1):  XXXI: 
cestcs  presentcs  lettres.  —  XL  VI:  cestes  presmites  Jettres.  —  LI: 
cetes  pressentes  letres.  —  LIV:  cestes  lestres.  —  LV:  cestes  presentes 
lestres.  —   LVIII:    liycctes    letres.  —  LXII:    cestes  presentes  lettres. 

—  LXV:  cetes  presentes  letres.  —  LXVI :  cetes  presentes  letres^ 
cetes  chouses.  —  LXVII:  cetes  presentes  letres.  —  LXVIII:  ceites 
presentes  leitres.  —  LXIX :  cestes  presentes  letres.  —  LXX :  cestes 
devant  dites  chouses.  Es  handelt  sich  um  eine  formelhafte  Wendung 
der  Kanzleisprache,  die   sich  örtlich  länger  erhalten  hat. 

56.  fow,  sw,  chou.,  cliu^  {ve,  ceu  mundartliche  Entwicklungs- 
formen von  ekke  oc  (§  332):  V:  chon.  —  VI:  chou.  —  VIII:  gou. 

—  IX:  gou.  —  X:  cJiott.  —  XI:  chou.  —  XII:  choti.  —  XIII: 
cho.    —    XIV:  chi(.  —  XV:    chou.  —  XVI:    chu.     -  XVII:    chu. 

—  XX:  chu.  —  XXII:  ceu.  —  XXV:  ceii.  —  XXVI:  ceu.  — 
XXVII:  ceu.   —  XXXII:  ceu.  —  XXXIII:  ceu.  —  XXXIV:  su. 

—  XL  VI:  gou.  —  XLIX:  ceu.  —  L^:  ^mt.  —  LV:  ceu.  —  LX: 
ceu.  —  LXI:  ceu.  —  LXII:  ceu.  —  LXIH:  ceu.  —  LXVIII: 
ceu.  —  LXXX:  goe. 

57.  h  y  lou  erhält  sich  als  Obl.  8ing.  Masc.  des  bestimmten 
Artikels  (§  333  A.) :  XXII.  XXIII.  XXV.  XXVI.  XXVIL  XXXII. 
XXXIII.  XLIV.  XLVI.  L.  Lb.  LI.  LXIV. 

58.  le  Fem.  Sing,  des  bestimmten  Artikels  (§  333  A.):  III. 
IV.  V.  VI.  VII.  VIII.  IX.  X.  XI.  XII.  XIII.  XVI.  XIX.  XXV. 
XXVII.  LXXIX. 

59.  li  Nom.  Sing.  Fem.  des  bestimmten  Artikels  (§  333  A.): 

III.  VI.  VII.  vin.  X.  XII.  XIV.  XV.  xvii.  xxi.  xxii.  xxiii. 

XXVII.  XLIII. 

60.  dau,  do  Z.  del  i^«^«-  (§  333  A.j:  XLVIII.  LIV.  LVI.  LXII. 
LXIIL  LXIV.  LXVII.  LXVIII. 

61.  on  ^  en  le  (§  333  A.) :  XXIV.  XXV.  XXVI.  XXVIII. 
XXX.  XXXII.  XXXIV.  LX. 

Yerbum. 

62.  -ois  als  Endung  der  1.  Pers.  Sing.  Präs.  Ind.  nach 
Analogie  gebildet  (§  352  A.) :  XLIII:  delivrois,  eschapois,  ordenoi, 
quitois  —  XLV:  baiUois ,  outriois.  —  XLVII:  outroiois ,  quittois^ 
enloiois. 

63.  -omes  als  Endung  der  1.  Pers.  Plur.  Präs.  und  Fut.  (§  339, 
2  A.  3):  X:  aquerrommes  ^  aurommes  ^  avommes,  deverommes^ 
droiturom^nes  ,  ferommes  ^  justicerommes ,  menrommes  ^  otriommes, 
pnrommes.,  2)orummes,  saisirommes,  saurommes.,  tenrommes^  tenommes, 
venrommes,  veommes^  vorrommes,  ivarderommes.  —  XLII:  poonmes. 

64.  -iemes  als  Endung  der  1.  Pers.  Plur.  Imperf  Konj.,  der 
1.  Pers.  Plur.  Imperf.  Ind.,  Imperf.  Konj.  und  Konditionalis  {§  341  A. ; 
343  A. ;  344,  4):  VI:  aliesmes,  demandiesmes,  disiesmes^  renderiemeSy 
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seriemes.  —  VII:  estiemes.  —  IX:  disiemes.  —  X:  amenissiemmes^ 
conissiemmes ,  deveriemmes ,  disiemmes ,  droituriem,mes  ^  estiemmes, 
faisiemmeSy  fesisiemmes ,  fesissiem?nes ,  fussiemmes ,  justiceriemmes, 
meiiriemmes,  plaigniemmes,  respondiemmes^  seuissiemmes.voshsiemmes. 

—  XII:  poricmes.  —  XVI:  feissiemes.  — XL:  beachte  apaisemes. 

65.  -iens  als  Endung  der  1.  Pers.  Plur.  Präs.  Konj., 
Imperf.  Ind.,  Imperf.  Konj.  und  Konditionalis  (§  340  A. ;  341  A. ; 
343  A. ;  344,  4):  III:  aidiens.  —  XII:  fitssiens.  —  XV:  disiens. 

—  XIX:  aiens.  —  XXVII:  avlens,  poiens^  jorriens^  porriens^  devriens. 

—  XXX :  partiens.  —  XXXI :  aviens,  deviens^  feissiens,  manderienSj 
pcnriefis,  poiens,  seriens.  —  XXXII:  aviens.  —  XXXIII:  aliens, 
faisiens.  —  XXXVIII :  aviens,  deviens^  disiens,  poiens.  —  XXXIX  : 
beachte  devoiens ,  estoiens.  —  XL :  beachte  auroiens ,  entendoiens, 
feroiens,  osteroicns,  vouloiens  daneben  de  porreens.  —  XLIV:  avievs, 
estiens.  —  XL  VI :  porchaceriens  ,  porriens.  —  L :  estiem.  —  L^ : 
faciens,  teniens. 

66.  -oi0  als  Endung  der  2.  Pers.  Plur.  Präs.  Konj.  (§  340  A.) : 
XLVI:  faQois,  fac^oiz,  randoiz,  recevoiz, 

67.  -oie^  -oies,  -oit,  -oient  als  Endungen  des  Präs.  Konj.  (vgl. 
§  353  A):  XLIII:  demoroit,  donoient,  fa(;oie,  paioit. 

68.  -ient  als  endbetonte  Form  der  3.  Pers,  Plur.  des  Konj. 
Imperf.,  Ind.  Imperf.  und  Konditionalis  (§  343  A, ;  365  A.) : 
XXXVII:  deissienf^  eussient,  poissient,  puissient. —  XIÄ:  aiissient, 
poient,  porient.  —  XLVI :  haussient,  pleiynessient .  —  L :  voudrient, 
esterient.  —  Beachte  auch  L^ :  presouresaint. 

69.  Konj.  Präs.  mit  dentaler  Spirans  im  Auslaut  des 
Stammes  (§  348,  3  b  A.) :  VII :  Ueveclie,  prenge.  —  VIII :  paice.  — 
XI :  emporche,  prenge.  —  LXXVII :  porsiethent. 

70.  -(A  ^  -ahat,  Endung  des  Imperf.  Ind.  (§  341  A.) : 
LXIV:  afermot.  —  LXV:  demandot ,  demandoent.  —  LXVT : 
demandot. 

71.  -eve  Z^  -aham,  Endung  des  Irapert^  Ind.  (§  341  A.j : 
XXV:  clamcve,  redameve. 

72.  -ivet,  Endung  des  Imperf.  Ind.  (§  341  A.) :  XXIII: 
pourwerantivet. 

73.  -arent  als  Endung  der  3.  Pers.  Plur.  Perf.  Ind.  der  Verba 
der  1.  Konjugation    (§   355  A.) :    XXII:    enpruntarcnt ,    laissarent. 

—  XXXIV:  achetarent,  aquestarent,  denarent,  grearent,  octroiarent, 

renunsarent. 

74.  Endungsbetonte  Formen  der  si-Perfekta  mit  inter- 
vokalischem  s  zu  einer  Zeit .  wo  im  Franzischen  an  deren  Stelle 
s-lose  analogische  Bildungen  getreten  waren  (§  386,  1  A): 
VII :  presist.  -. —  IX :  fesist,  meffesist,  beachte  ib.  partesist.  —  IX : 
desissiemes.  —  X:  fesissiemmes.  —  XX:  presist. 


—     110     — 

75.  -isent  als  Endung  der  3.  Pers.  Plur.  der  si-Perfekta  (§  349, 
2  A.):  XII:  disent.  —  XXII:  misent.  —  XXVIII:  fisent.  — 
XXXrV:  fisent,  promisent. 

76.  w-Perfekta  treten  zur  schwachen  i-Konjugation  über 
(§  342  A. ;  343-,  404  A.):  X:  puist ,  seuissent,  seuissiemmes.  — 
XII:  fuissent.  —  XIV:  owisi.  —  XV:  fuist  —  fuist  (?).  —  XX: 
fulsent.  —  LX:  deguist^  oguist. 

77.  pooir  wird  an  voidoir  angeglichen  (§  426):  XXXIV: 
puelent. 


J 


Glossar. 


abonement  sm,  Ablösung  einer  Ab- 
gabe mittels  normierter  Jahres- 
beträge, rachat  d'une  redevance 
mojennant  une  annuite  fixe 
XXXIX. 

abouter  a,  an  etwas  grenzen,  aboutir 

k,  toucher  k  LXXIX. 
acensir:  acensir  a  tous  jours  jamai^ 
en  hiretage,  in  Erbpacht  nehmen, 
prendre  k  bail  perpetuel  XXL 
acompanhier  q.,  jemand    als   Teil- 
haber   bestellen,    s'associer    q. 
(comme  coproprietaire)  XIV. 
(icompaignement  sm.  Vereinbarung, 
action    de    s'associer    q. ,    d'ad- 
mettre  q.  k  titre  de   copronrie- 
taire  XXXI. 
acordance  sf.   Vereinbarung,   Eini- 
gung, accord  XXXVIII. 
acort  sm.  Schiedsspruch,   sentence 

arbitrale  XL. 

adionsL    Klage,    Klagebefugnis, 

action ,       demande       judiciaire 

XXXIV.  LXVL  LXXiaudion). 

ades   adv.   immerfort,    continuelle- 

ment  XLIII. 
aemplir  erfüllen,  ausführen,  accom- 

plir,  executer  VL  XL 

afferir:    ce   que   il   affier  was   sich 

gehört,   ce   qu'il   faut  XXXVI- 

coinme  il  afiert  LXXVII.  ' 

aJian   sm. :    metre   a    ahan   ackern, 

metre  en  labour  X. 
n/cquiter  v.  aquüer, 
nidir^die  sogen,  auxilia  (Beisteuer 
bei  außerordentlicher  Veran- 
lassung) des  Feudaldienstes 
leisten,  fournir  aux  aides  feo- 
dales  XIV. 

Urne  sf.  ein  Flüßigkeitsmaß,  mesure 
pour  les  liquides,  lat  ayna  (cf. 
ZFSL  XXfp,  p.  128)  XIV. 

litre^  sm.  Kirchhof,  terrain  pres 
d'une  eqlise  jouissant  de  droit 
d'asile,  cimetiere  etc.  Cf.  Godefrov 
s.  V.  XXVIII.  LXXIX  (ettre). 


akve  sf.  Einrede  im  Rechtsgang 
exception,  moyen  oppose  k  une 
demande  judiciaire  XII. 

ajowwer  vor  Gericht  laden,  ajourner 
assigner  en  justice  ä  un  jour 
determine  IX. 

aler  contre,  aler  encontre  Einspruch 

vr  TrrT'  ^^'^^  Opposition  ä  qc.  IL 
XL VII;  aler  encontre  zuwider 
handeln,  contrevenir  VL  XIIL 
XXXIII. 

allegation  sf.  Vorgeben, Vorschützen, 
allegation,  moyen  oppose  k  une 
demande  en  justice  XXXIV. 
LIV.  LIX  (allegacions)  etc. 

alue  sm.  Allod  (Freigut),  allen,  do- 
mame  tenu  en  pleine  proprietö 

lxÄ„.f  ■   ^^"   ('^-'- 

am  mit,  avec  LIII. 

amenusement      sm.      Verringerung 

Schmälerung ,         detdrioration ' 

amoindrissement  LXXX. 
amenuser     schmälern ,       diminuer 

desavantager  LXXII.  ' 

amortir  an  die  tote  Hand  übergehen 

lassen,  conceder  k  titre  de  main- 

morte  LIV.  LV. 
anniversaire   sm.    Seelenmesse    am 

Todestage,  messe  anniversaire  V 

(anniversare).  VIL  XLIII.   LVI. 
anten   adv.  verflossenes  Jahr,   Tan 

passe  III. 

apaisier:  s'apaisier  sich  vergleichen 
s'accorder  XL.  ' 

apansser:  bien  ajmnssee,  mit  Über- 
legung, agissant  avec  reflexion 
XLIII. 

apartenances  sf.  Pertinenzien ,  Zu- 
behör, appartenances,  d^pen- 
dances,  ce  qui  appartient  ä  un 
domaine  II.  XLII.  XLIX 
(apartinances).  Lb  (aportenances, 
apertinences).  LIII  (apartenenses) 

apcrceveir  erheben,  percevoir  LIV 
LXXIIL  LXXVI 
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apostole  sm.  Papst,  pape  XXXIIT. 
appandre  von  etwas  abhängig  sein, 

ahliängen,  dependre  XX VII. 
appcndisse  sf.  le  meme  que  aparte- 

nance  XIX.  I>  (appendises), 
aquest  sm.  Erworbenes,  biens  acquis 
(par   Opposition   k  biens  heredi- 
taires)  XIX.  XX.  XXIII  (ncpiast); 
mettre  en  aquest  XXIV. 
aquester   „(unbewegliches    Gutj   er- 
werben", acqnerir  (un  bien  immo- 
bilier)  XIX.    XXIII  {aquasteit). 
XXVII  {aquaster). 
aquiter  verzichten    auf   etwas ,    se 
desister,     renoncer     ä     XXV; 
aquiter    q.   =   damer    quitte    q. 
(V     clamer)     XXVII.     XXXIII 
{aicquüer   q.);    les   dettes   aquiter 
die    Schulden    abtragen    LXV; 
aquiter    de    frei    machen,    (von 
Lasten)  befreien,  liberer,  rendre 
quitte  de  LXXV. 
arceprovoire  sm.  Erzpriester,  archi- 

pretre  XLIX. 
ardoir  brennen,  brüler  XXVIIl. 
ariiaige  v.  Iiertaige. 
arres    adv.    außer,    ausgenommen, 

excepte  VIII. 

arrier  adv.:    sa  en  arrier  vormals, 

ci-devant     („de     son     vivant") 

XXXVI.  XLVI  ((,^ay  an  arr/ers). 

arrierape    sm.    Rückstand,    arriere 

XXXIX. 

arsin   sm.  Brandstiftung,   incendie 

par     malveillance ,     crime     de 

mettre  le  feu  volontairement  X 

(cf.  Godefroy  s.  v.  arsin  et  arson). 

asise  sf.  Zuweisung,  assignation  LX. 

asseer  v.  asseoir. 

asseis:  asseis  faire  Genüge  tun,  er- 
füllen, satisfaire  a  XXXIV. 
assener  q.  etwas  für  die  Sicher- 
stellung einer  Forderung  be- 
stimmen, assigner  qc.engaran- 
tie  de  payement  XXXIV. 
assens    sm.    Zustimmung,    assenti- 

ment  XVII.  XX. 
assent  sm.  Zustimmung,  assentiment 
XII;    Übereinkommen,    accord 
XIV.  XV. 
assente   sf.  Vereinbarung,   Conven- 
tion XU. 
asseoir     eine     Abgabe     festsetzen, 
sicherstellen ,      fixer      l'assiette 
d'une     redevance    immobiliere, 
determiner  les  biens  qui  doivent 
en   garantir   le   payement  XiV. 
XXXVII  etc. 


asseter  in  der  Bedeutung  von  asseoir 

L  {por  asseter   les   dites  XI.  Ib. 

a  viannois  em  la  chastelerie). 
assolir  Sünden  vergeben,  absoudre 

VII  (cf.  axoler). 
atendre  erwarten,  compter,  esperer 

LXII. 
anlmine  sf.  et  ra.  Heimfall,  droit  sur 

la   succession   d'un  etranger  X. 
auction  V.  action. 
auctoritei   sf.:    o    Vauctoritei    de   H 

nach  seinem  Willen,  suivant  sa 

volonte  LXXIV. 
aumosner  als  Almosen,  milde  Gabe 

stiften,  donner  en  aumone  VII. 
aumosnerie   sf.   Armenanstalt,   eta- 

blissemeut  de  charite  LX. 
avant  pari    sf.    Voraus    (bei    Erb- 
schaften), Vorvermächtnis,  preci- 

put,  avant-part  XI. 
ayeria»2^sm.  was  jemandem  zukommt, 

gebührt,   ce    qui  convient  k  q., 

pai't  proportionnelle  XX. 
axohr  frei  machen,  von  allen  Lasten 

befreien,    decharger,   exempter 

de    toute     charge    XXXII    (cf, 

assolir). 

baillee  sf.  Übergabe,  Verabfolgun 

action  de  donner,  livraison  LX] 
bannaul   adj.   bannherrlich,    banal 

XLV. 
barat    sm.    Betrug,    tromperie    L^ 

LXVIIL 
bntalle  sf.  gerichtlicher  Zweikampf^ 

duel   judiciaire    LXIV;    batailli 

campet  X.  , 

batis  sm.  Holzschlage-Kecht,  droit 

de  coupe  ou  d'abattage  XXVIIf. 
besse  sf.  Niederung,  bas-fonds  LX. 
bestain  v.  bestens, 
bestens  m.  Streit,  differend,  quereile 

XV.XYn{bcstaln).XVm{bttensy 

XXIV.  XXVI  l  (bestans). 
blessier:  bU ssier  par  deception  durch 

Täuschung      schädigen ,      lesei 

par    des    manoeuvres    dolosiver 

XXXIV. 
boidie    sf.   Betrügerei,   Täuschung, 

tromperie  XXXIV. 
Boileau,  Etienne.    Voir  prevoste  di 

Paris, 
bonte   sf.    eine   Art  Zins,   Abgabe 

Sorte  de  redevance  XXII.         ' 
boockie   sf.   eine   Herrichtung   zum 

Fischfang    La.      Cf.     Godefroy 

bouchau. 
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hrees  sm.  Malz,  brais,  dreche 
LXXX. 

hroche  sf.  Flüßijjjkeitsmaß ,  mesure 
de  liquides  LXXVIII.  Cf.  K. 
Glaser  ZF8L  XX VP  p.  132  sq. 

hruel  srn.  Brühl,  eingehegtes  Ge- 
büsch, breuii,bois  taillis  XXVII, 

Bureis  sf.  pl,  der  erste  Fasten- 
sonntag, le  premier  dimanche 
de  careme  XXVII  (lou  mecredi 
apres  les  Bureis). 


canon  sm.  kanonisches  Recht,  droit 
canonique  XII.  XXXVir  (c«nom). 
LVII  {(Ireit  de  canon). 

<  astelerie  sf.  Kastellanei,  chätellenie, 
X;  XXVII  (clicstelkrie)  etc. 

catel  sm.  eine  Art  Güter,  die,  ob- 
wohl unbeweglich,  als  fahrende 
Habe  im  Erbrecht  betrachtet 
wurden  (Artois,  Hainaut),  dans 
le  Nord :  certaine  catrgorie  de 
biens  qui,  quoique  immobiliers, 
sont  traites  comme  biens  meubles 
en  mati^re  de  succession  X.  XI. 
XIII;  pour  chestds  XXVI  voir 
Godefroy  v.  chatel. 

Cendres  sf.  pl.  Aschermittwoch, 
mercredi  des  Cendres  XVII. 

cens  sm,  cf.  chief,  croist. 

ccnse  sf.  Zins,  cens  XXXIX. 

censive  sf.  Zinsgut,  censive,  tenure 
a  cens  I. 

chalonge  sm,  et  f.  (gerichtlicher) 
Einspruch,  reclamation  (judi- 
ciaire)  XLIII. 

diapelerie  sf.  Kaplanei,  chapellenie 
XXXV.  XXXVI. 

clmstelcr  =  chastelet  L^^, 

cliatelenie  v.  casteJerie. 

chesteis,  voir  catel. 

cliestellerie  s.  castelerie. 

chevir  k  q.  mit  jemandem  überein- 
kommen, s'accorder  LVII. 

clievisance  sf.  Abmachung,  Vertrag, 
arrangement  LVII. 

Chief  sm.  Ende,  beut  II,  cf.  XXVIII 
etc.;  Fig.  venir  a  chief  III;  li 
cliiez  cens  Hauptzins,  cens  prin- 
cipal  I,  cf.  croist  (de  cens)  ib. 

clwse  sf.  Rechtssache,  cause  X. 

cinquein  sm.  cf.  K.  Glaser  ZFSL 
XXVP  p.  166. 

circonrention  sf.  Hintergehung, 
action   de   circonvenir  XXXIV. 

Seh  vv  an- Bohrens  .  Altfranzös.  Gram 


cirografe  sm.  Teilbrief,  charte-partie 
(cf.  Grober  Grundriß  der  rom. 
Fhil.  l\  p.  242)  IV.  XI  {cyro- 
grafes).  LXXX  (cyrograffez). 

cZ«w^rbeanspruchen,reclamerXXI. 
XXV;  clamer  quitte  une  chose, 
eine  Saclie  jemandem  abtreten, 
überlassen,  quitter,  abandonner 
Sans  restriction  X.  XIV;  clamer 
quitte  q.  de  qc.  seine  Ansprüche 
jemandem  gegenüber  aufgeben, 
declarer  q.  libre,  quitte  XIII. 
LXII. 

cleim  sm.  Anspruch,  revendication 
LXXX. 

clers  sf.  pl.  Schlüssel,  clefs  XLVI. 

clos  sm.  eingefriedigtes  Grundstück, 
Gehege,  clos,  terrain  ferme  de 
murs  ou  de  haies  I. 

commant  sm.  Bevollmächtigter, 
mandataire  XXII. 

comportcr :  si  comme  {Ja  ditc  maison) 
se  comporte  im  gegenwärtigen 
Zustande,  dans  son  etat  actuel  I, 
ensi  comm  tle  (la  masure  Jehan 
Postel  derant  dite)  se  comporte 
en  Jone  et  en  le  II. 

composition  sf.  Vergleich,  com- 
promis,  arbitrage  VI.  XVII. 

compromission  sf.  Ausgleich,  Ver- 
gleich, compromis  XVII. 

conchtit  sm.  Reisegeld,  Wegzehrung, 
frais  de  route  III. 

conduit  ]jart.  praet.  rendu  k  desti- 
nation  (y  compris  les  frais  de 
transport)  III:  nous  Ven  envoi- 
(iKmes  X  tonniaus  .  .  ,  conduis. 

confermement  sm.  Bekräftigung,  con- 
firmation  XXII. 

conmugne  sf  charte  de  commune  III. 

conoistre  anerkennen ,  reconng,itre 
XLI  etc. 

conqaest  sm.  erworbenes  Gut,  das 
in  die  Gütergemeinschaft  fällt, 
conquet,  acquet,  bien  acquis 
durant  le  mariage  et  tombant 
dans  la  communaute  I.  Voir 
conquise. 

conqnise  sf.  le  meme  que  conquet 
XLIII. 

content  sm.  Streit,  querelle  LXIV» 
LXII  {contemps)  etc. 

contrangnemant  sm.  Zwang,  con- 
trainte XXXVII. 

coniredit  sm.  Widerspruch,  Einrede 
Opposition  XXXIV.  LXXVII. 

contrcplege  sm.  Gegenbürgschaft 
Gegenpfand,  contre-caution  I. 

matik.     10.  Auü.     III.  8 


—     114 


contrewage  sm.  Gegenpfand,  contre- 

gage  XXVIII. 
convent  sm. :   avoir  en   convent  sich 

verpflichten,  s'engager  IX.  X[V. 

XXV  {avoir  a  covant). 
conventual    adj.:    messe    conventual 

große  Klostermesse,  messe  con- 

ventuelle  XLIV. 
coporamaut  v.  corporement. 
corporau  adj.:  persönlich,  personnel 

LXIII  (coiyoraul)]  corporau  pos- 

session,      possession      efFective 

Lxir. 

corporement  adv.  persönlich,  person- 
nellement  XLLV.  XLV  {eopora- 
mmit). 

cors  sm.:  la  fei  de  son  cors  LXX, 
le  meme  quo  fey  cor poraulLiX.ll\.. 
Voir  corjjorau. 

cort  =  cour,  Gerichtshof  LXl.  LXIX ; 
cort  d'ifiU^e  LXIII:  cort  laye 
Laiengericht,  justice  laiqiie 
LXIII.  LXIX  {cort  laie);  cort  de 
crestiente  LXIX. 

cosdume  v.  coustumes. 

coucTiant  et  hvant  dem  Rechte  der 
toten  Hand  unterworfen,  main- 
mortable  XXVII. 

cournandenunt  sm.  Bevollmächtigte, 
mandataires,  cf.  romwz«nt,XXIV. 
XXIX  {commandement).  XXXII 
{comnndement).  XL  {commande- 
mant).  \A\{comendement)Qi(i.'^  Dex 
oquifit  falt  de hii  son  comandi inent^ 
Gott  hatte  ihn  zu  sich  gerufen, 
Dieu  i'avait   rappele  ä  lui  LX. 

Court  sm.  Kurs  (des  Geldes),  cours 
XLVI. 

courtil  sm.  kleiner  Hof  oder  Gärt- 
chen,  petite  cour  ou  jardinet  II. 
LXII  {cortil). 

coust  sm.  Kosten,  coüt  LXXIII  etc. 

co^*.';/a?y^^>f  Kosten  haben,  die  Kosten 
für  etwas  bestreiten,  faire  ies 
frais  de  qc.  XXXIV. 

coustumes  sf.  pl.  Gewohnheitsrecht, 
droit  coutumier  I;  costumes  II. 
XXVII.  LIV  {costumes).  LVII 
{constumes).  luXlV  (cosdume)  etc. 

covant  voir  convent. 

crant,  cranter  cf.  crcant,  cr(anter. 

creant  sm.  Zusicherung,  assurance  I. 
XXni  (crant).  XXVI  (crard). 

creanter  versprechen,  sich  ver- 
pflichten, promettre,  garantir 
XIII  (crante).  XIV;  ont  creanteies 
Itur  fois  XXXIV;   foit  creanteie 


förmliches  Versprechen,  pro- 
messe solennelle  XV. 

crestienteit  sf.  Kirche,  Kirchsprengel, 
eglise,  decanat  ecclesiastique 
XXL  XXXVII  (crestiante); 
Kirchenjustiz,  justice  ecclesia- 
stique XLl  (crestiante). 

Cristuel,  aujourd'hui  Creteil  (Seine, 
cant.  Charenton-le-Pont)  I. 

croeie  sf.  Frohnacker,  terre  sujette 
k  corvee  XXII. 

croist  sm.:  crois  de  cens  Uberzins, 
croit  de  cens,  surcens  I,  cf.  chief 
(li  chiez  cens)  ib. 

croiz  V.  privileiqes. 

croisies  v.  privileiges. 

cyi'ografe,  cf.  cirografe. 

darrains:  a  darrains  schließlich,  ä 
la  fin  IX. 

dechaiement  sm.  Verfall,  Baufällig- 
keit, action  de  dechoir,  cadu- 
cite  XXXIV. 

decliet  Tod,  deces  (decessum)  IV. 
XI  (decMes).  LVI  (dece^). 

defailJir  fehlen,  faire  defaut  XLIII. 
LXVL 

defaute  sf.  Ermangelung,  Unter- 
lassung, manque,  faute;  estre  en 
defaute,  etre  en  defaut,  man  quer 
VII.  X ;  par  defaute  LXV.  LXX 
{par  deffaute)  etc. 

deffaut  sm.  das  Fehlen,  Nichter- 
scheinen (auf  Vorladunjf),  non- 
comparution  (aprös  citation)  L; 
le  meme  que  defaute  TAY  (defaut) 

deffendre  für  etwas  einstehen,  re- 
pondre  de  I.  XLV.  LIV.  LXI. 
LXIII  (defendre).  LXYl(defendre) 
etc. 

deffenses  v.  deffoisses. 

deffensions  sf.  pl.  Einhaltungsurteil, 
moyen  de  procedure,  moyen 
oppose  äune  demande  judiciaire 
LIV.     Voir  deffoisses. 

^e^Oissessf.Verteidigungsmittel,de- 
fensesXXXVlI.  XKll (deffenses) 
etc.  Voir.  deffensions. 

defors:  per  defors  äußerlich,  au  de- 
hors  XXVII  (la  doure  per  defors). 

defruit  sm.  Nutzungsrecht,  usage, 
jouissanee  XXVII. 

delesier  überlassen,  abtreten,  de- 
laisser,  ceder  I.  LXXIII  (delesse). 

dclesser  v.  delesier. 

delessir  abtreten,  abandonner,  ceder 
LXXVI.    Cf.  delesier. 
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delivre  adj. :  clelivre  de  frei,  befreit 
von,  libre  de,  exempt  de  LX. 
LXIII;    clelivrement  adv.    LXX. 

(lemeau  sm.  Getreidcinaß,  mesure 
de  cereales  LXXVI.  Cf.  K. 
Glaser  ZFSL  XXVJi  p.  155. 

demeine  eigen,  selbsteigen,  propre, 
personnel  LXXX. 

demoifine  v.  tenir. 

demorc:  estre  en  demore  im  Rück- 
stand sein,  etre  en  retard  XL  VI. 

denier  sm.:  en  denierfi  contans  bar, 
comptant  I.  XXXVII  (an  deniers 
contmiz)\  en  deniers  conteis  id. 
XXXII [;  en  deniers  nODibrez  id. 
XLV.  LXX ;  a  deniers  . .  nombrez 
LVII;      en     deniers      nomhreiz 

Lxvin. 

derrenier :   au   derremcr  schließlich, 

ä  la  fin  XL. 
desariester  auf  freien   Fuß   setzen, 

lever  les  arrets  IX. 
descroistre  beeinträchtigen,  amoin- 

drir,  desav<antager  LXXII. 
desore  en  avant   adv.  von  nun  an, 

künftig ,       desormais       LXVII. 

LXXIV. 
despendre  veräußern,  d^penser,   re- 

partir  LXXVI. 
dessesir :  se  dessesir  de  qc,  sich  einer 

Sache  begeben,  et^¥as  abtreten, 

se  dessaisir  de  qc.  LXX.  LXXI 

(se  dessesirent). 
destorber  verhindern,  empecher  VII. 
destraindre  zwingen,  durch  Zwangs- 
mittel  zu  etwas  anhalten,    con- 

traindre  VII. 
destreit  sm,  Strafbefugnis,  pouvoir, 

droit  de  punir  LXIV. 
desvetir  v.  devestir. 
detreis:   par   detreis   dahinter,    par 

derriere  LXII. 
deuwe:  sf.  Rand  eines  Wasserlaufs, 

douve,  limite,  rebord  VIII. 
devantcriens     sm.     pl.     Vorgänger, 

predecesseurs  XXVII. 
devenir  zukommen,  zufallen,  revenir 

LXV. 
deveirs    sm.   pl.   Rechtsverbindlich- 
keiten, Lasten,  devoirs,  charges 

LX  {devers}.    LXIII. 
devers :  par  devers  von  —  her,   du 

cote  de  XXVIl. 
devestir:  se  devestir  de  qc.  abtreten, 

se  dessaisir  XXXIV;  XLIV  (se 

desvetir). 
devis  sm.  Abkommen,  Übereinkunft, 

arrangement  XXII. 


devise  sf.  letztwillige  Verfügung, 
derniöre  volonte  XX. 

deviseiemetd  adv.  getrennt,  separe- 
ment  XXXIV. 

(^ey^ser  bestimmen,  festsetzen,  regier, 
detailler  VI.  VIII.  X.  XVII. 
XX.  XXIV.  XXV.  XXVII. 
XXXIV.  XLIV  etc. 

Devision  sf.  Trennung,  Auszug  (der 
Apostel),  Separation,  depart  (des 
Apotres)  XXXIV. 

dijenois  sm.  Münze  Dijoner  Prägung, 
monnaie  de  Dijon  XLV. 

dime:  dime  grosse  et  menue  großer 
und  kle-iner  Zehnte,  grosse  dime 
(sur  la  grande  culture,  le  ble, 
le  vin,  etc.)  et  menue  dime  (sur 
la  petite  culture,  la  volaille,  etc  ) 
XIV;  grr(7it  dii-me  XLIV;  menu 
disme  XLIV. 

dioels  sm.  Donnerstag,  jeudi  VIII. 

discreit  v.  komme. 

disor  sm.  Spruchmann ,  Schieds- 
richter, arbitre  XVII.  XVIII 
(disom-). 

dit  sm.  (schiedsrichterlicher)  Spruch, 
arbitrage,  sentence  arbitrale  VI. 
IX.  XII.  XV.  XVIL  LXVII; 
Festsetzung,  stipulation :  toz  les 
diz  et  Ja  ttnor  de  ccsfe  chartre 
LX;  Wort,  parole  LXX.  LXXI. 

droiture  sf.  Rechtsansprüche,  Ge- 
rechtsame, droit,  privilege  II. 
XXII.  XXVIII.  LXI  (dreiture). 
LXX  {draetur()\  Gerichtsbarkeit, 
juridiction  X. 

droiturer  Rechtsprechen,  rendre  la 
justice  au  sujet  de  X. 

duclieque  prep.  bis,  jusque  LVIII. 

empetrer  erlangen,  auswirken,  ob- 
tenir,  lat.  impetrare  XXXIII. 

empez  in  Frieden ,  en  paix  LXX. 
LXXVI  (em^^es).  LXXiX  (ampes). 

enhanir  eine  Form  der  Besitzüber- 
tragung, forme  de  transfert  de 
propri<^t6  XXXL 

e»2  c'O.s^epraep. neben, ä  cote  deXXVII. 

enduche  praep.  bis,  jusque  LVIII. 

enlire{a.us-)wä\i\en,  elire,  choisirXX 

enlience  sf.  Haftung,  Obligation, 
hypoth^que  XLV. 

enloier  verpfänden,  engager,  hypo- 
thequer  XLVII. 

enpaitremerit  sm.  Behinderung,  em- 
pechement,  obstacle  LX.  LXIII. 

enprunter  (aus-)lcihen,  preterXXII. 

8* 
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ensigre  gerichtlich  verfolgen,  pour- 
suivre  LVII. 

enterignement  adv.  vollständig,  en- 
tierement  LXIII. 

euteriner  perfekt  machen,  enteriner, 
rendre  parfait  juridiquement 
LIV.  LXVI.  LXX{e')tterigner)etc. 

entrecours  sm.  Freizügigkeit,  Con- 
vention en  vertu  de  laquelle 
les  habitants  de  deux  seigneuries 
voisines  pouvaient  aller  resider 
de  l'une  dans  l'autre  en  con- 
servant  leurs  franchises  (Di ct. 
G6n6r.)  XXVI 1. 

erremens  sm.  pl.  Begebrtisse,  Vor- 
gänge, errements  III, 

errier  fie  sm,  Afterlehen ,  arriere 
fief  XXVIl. 

eschaeste    sf.   Erbfall,    cas    de   suc-  . 
cession  LXVI. 

escrü :  escriz  que  ros  avez  receuz  . . . 
des  fyez,  Belehnungsurkunden, 
chartes  d'infeodation  L. 

escroisf^ance  sf.  Zuwachs ,  Ver- 
mehrung, accroissement  L^'. 

espJoits  sm.  pl.  Einkünfte,  Erträge, 
revenus,  frnits  XLIX. 

essevir  ausführen,   executer  XLIII. 

es^ues  v.  issues. 

estable  adj.  unveränderlich,  unver- 
brüchlich ,  immuable  V.  IX 
(estaule).  Xiestaule).  XIY  {stähle). 
XVIIl{estauble).  LXIII  (extables) 
etc. 

establissement  sm.  Festsetzung,  Sat- 
zung (mittellat.  stabilimentum), 
reglement,  ordonnance  II.  LVI. 
J^Yil{establissemenz).  LXI.  LVIII 
(extablissemenz). 

estage  sm.  garde  que  l'homme  de 
foy  lige  doit  ä  la  maison  de  son 
seigneur  L.  Cf.  Godefroy  III, 
589  c. 

estager  sm.  Lehnsmann,  vassal 
LXIV,  cf.  Godefroy  III  590  b. 

estan  sm.  Teich,  etang  (stagnum) 
XXVII.   LH  {este')i). 

estaule  cf.  estable. 

estaulement  adv.  IX,  cf.  estable. 

esten  v.  estan. 

estor  sm.  XXII:  Vestors,  c'est  les 
tailles ,  et  les  prises  et  la  warde 
des   Jiomes   et   mlsmes  les  Jiomes. 

estrument  sm.  Urkunde,  BeAveis- 
schrift,  Instrument,  acte,  docu- 
mentXXXyn.JjXX{instrnment). 

ettre  sm.  v.  aitre. 


exccpcion  sf.  Einrede,  exception, 
moyen  oppose  ä  une  demande 
judiciaire  L  II.  XXXII.  XXXIH. 
XXXIV  {exeptions).  XXXVII. 
XLI.  LIV.  LVI.  LVII.  LXIII  etc. 

extable  v.  estable. 

extablissement  v.  establissement. 


faciee  sf.  das  Tagewerk  eines  Mä- 
hers, ein  Flächenmaß,  fauchee, 
mesure  de  superficie,  voir  K. 
Glaser  ZFSL  XXVI^  p.  188, 
XXIX  {fauchüs). 

faitissement  adv.:  bien  faitissement 
in  gehöriger  Form,  in  aller  Form 
rechtens,  en  due  forme,  dans 
toutes  les  formes  du  droit 
XXXIV. 

fauchies  v.  faciee. 

fauteit  sf.  Lehnstreue,  foi  feodale 
XXII.  XXIV  ifatei). 

feable  adj.  zuverlässig,  ä,  quoi  on 
peut  se  fier  XV;  sm.  pl.  feaubles 
Getreue,  fideles  XXVIL 

feage  sm.  Lehnbarkeit,  tenure  feo- 
dale LXXII. 

femme  sf.  Lehenfrau,  vassale,  feuda- 
taire  XXXIII.  Wegen  XXXVIII 
cf.  Jiomme. 

fenal  sm.  Heumonat  (Juli),  mois  de 
fenaison  (Juillet)  XXXII. 

fiancier  (sa  foi)  geloben,  feierlich 
versprechen,  promettre  solen- 
nellement  XXXIV  (par  Icur  fois 
fiancies  ib.).  LX. 

fieve'  sm.  Lehnsmann,  vassal,  feuda- 
taire  XLII. 

fmaige  sm.  Bezirk,  finage,  etendue 
d'une  juridiction  ou  d'une  pa- 
roisse  XLVII.  L^^. 

foceable  adj.  mit  Gräben  einzu- 
friedigen, qui  peut  etre  fossoye 
LX. 

fomain  sm.  Testamentsvollstrecker, 
executeur  testamentaire  XX. 

for  sm.  Back  -  Ofen  -  Gerechtsame, 
fournage,  droit  du  au  seigneur 
du  four  banal  XXVII;  Back- 
Ofen,  four  XXVII  1  (four).  LIII 
(fforns,  forns). 

forfait  sm.  Buße,  amende  XIII. 
forf  tnrr  sf.  Buße,  amende  LXXVIII. 

Cf.  forfait. 
fosse  sm.  Kanal,  canal  VIII. 
foueir  heizen,  chaufFer  XXVIII. 
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fourmorture  sf.  Anteil  der  Kinder 
am  beweglichen  Nachlasse,  der 
ihren  Eltern  gemeinschaftlich 
gehört  hatte,  nach  dem  Tode  des 
einen  und  der  Wiederverhei- 
ratung des  überlebenden  Gatten, 
part  revenant  k  Tenfant  en  cas 
de  remariage  du  parent  survi- 
vant  XI.  (Pour  d'autres  sens 
de  ce  terme  de  droit,  cf.  Gode- 
froy,  V.  formorture). 

fraier  zu  den  Kosten  beitragen, 
fouriiir  aux  frais  XXXIV. 

franc ^  frandie  adj.  adelig,  noble 
LXVI;  frei  (von  Abgaben),  sans 
Charge  ni  redevance,  L  (franche 
et  quitt  e).  LXVIII  {franc  et 
quipte  de  toz  cens).  La  {frans  et 
quiies  a  touz  jourz  mais  de  touz 
servcdges). 

franchises  sf.  Freiheiten,  Vorrechte, 
franchises,  immunites,  privileges 
LXXVIII;  V.  quitance. 

frankir  befreien,  frei  machen,  af- 
franchir  VIII. 

frareiche  sf.  Mit-Recht  im  Lehen, 
parage.  Tenure  en  frerage 
(parage)  bezeichnet  im  Lehns- 
recht den  Fall,  daß  bei  Erb- 
teilung trotz  der  Verteilung  des 
Lehn-^gutes  keine  Teilung  der 
Ijehnspfiichten    eintritt    LXVI. 

fui  ifiu '?)  sm.  Lehen,   fief  LXXVI. 

fuir  ausgraben,  fouir  VIII. 

(jaaingnerie  sf.  Meierri,  metairie, 
ferme  LX. 

gaigiere  v.  icagiere. 

gaignahle  adj.:  terre  galgnable  unbe- 
bautes Land,  das  sich  urbar 
machen  läßt,  terre  cultivable  II. 

garandir  v.  gurantir. 

gnrantir  für  etwas  einstehen ,  für 
etwas  haften,  garantir,  se  rendre 
garant  de  II  {ainz  lea  garandiront 
par  tout  au  devnnt  dit  ahhe 
et  couvent).  XXXII  (warentir). 
XXXIV  {warandir).  LIV  (garen- 
tira)  etc. 

garavtise  sf.  Sicherstellung,  garantie 
LXV.  LXX. 

garde  sf.  cf.  warde. 

garenne  sf.  eingeforstetes  Gebiet, 
Jagdgehege,  garenne  I.  LH 
(garene). 

(/anwertism.Sicherstellung,  garantie 
LX. 


garir  für  etwas  haften .  garantir 
LXI.  LXIII. 

gens  sf.  pl. :  boines  gens  achtbare, 
angesehene  Leute,  Leute  von 
gutem  Herkommen  und  guter 
Stellung,  hommes  recomman- 
dables  par  leur  conduite  et  leur 
Position  VI.  XVII  (bones  gens). 
XXVIII  ibonesjiens).  XXXVIII 
(boines  genz).    XLVl  (bones  janz). 

gerbage  sm.  Garbensteuer,  droit  sur 
les  gerbes  XXII. 

cjranqe  sf.  II.  XXVII  (qrenges). 
XLIV.     Cf.   Godefroy  IV,   335. 

granter  sicherstellen ,  garantir 
LXXX. 

graver  zuwider  sein,  schaden,  leser. 
nuire XXXII (^re^^er  ib.).  XXXIV 
(greveir). 

grenges  sf.  pl.  v.  grange. 

guarde  sf.  v.  warde. 

har itaige  v.  liertaige. 

haut:  dou  haut  et  dou  bas  ganz  und 
gar,  vollständig,  pleinement  IX 
(cf.  XV,  XVIII  de  haut  et  de  bas). 

hee  sf.  haie  LXXIX. 

herreraqes  sm.  pl.  Rückstände,  ar- 
rier^s  LXV  (cf.  Godefroy  I,  409  c 
arrierage). 

hertaige  sm.  Liegenschaft,  Eigen- 
gut, heritage,  propriete  XVIII. 
XXVII  (htritages,  heritaiges). 
XXXIII  (heritaige).  XXXII  (ari- 
taige,  haritaige).  LXIII  (heri- 
tages)  etc. 

homanage  sm.  LVIII,  le  meme  que 
hommage. 

hommage  sm.  Huldigung,  hommage, 
promesse  de  fidelite  et  dedevoirs 
faite   au  seigneur  par  le  vassal 

XXIV.  x.xyn.  xxix.  xxxiii 

(homaige). 
homme  sm.  Schiedsrichter,  arbitre 
(homme  jugeant)  VI.  IX;  ivit 
home  Geschworene,  jures  VIII 
(cf.  Taillar  1.  c.  p.  84  sq.j; 
(hommes)  discreiz  et  honnestes 
XV,  Jiome  diffcrcit  ethonesfeX.XX, 
Prädikat  der  Priester  „die  Wohl- 
achtbaren und  Ehrwürdigen", 
titre  des  pretres,  cf.  homme  dis- 
c?-e/iXXI,  discrez  hommes  XXVII, 
discreiz  homez  et  Jiononrablez 
XXXVI ,  honoraubles  hommes, 
saiges  et  discreiz,  honestes  frere 
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LXII;  Lehnsmann,  tout  homme 
lie  par  l'hommage  —  vassalique 
ou  autre  —  envers  q. :  XV.  XXVI 
etc.;  XXir.  XXXVirr.  (cf.  ib. 
fames).   XL II  {Jiomes). 

honneste  v.  Jiomme. 

hostei  sm.  Herrensitz,  Schloß,  hotel, 
manoir  XXXVI. 

hostesse  sf.  v.  Iwste. 

hostise  sf.  Verleihung  an  einen 
Hintersassen,  concession  de 
r„h6te"  II.    Cf.  oste. 

Immer  sm.  Nutznießung,  usufruit 
(cf.  ZFSL  XXVIIIi  p.  304)  XIV. 

hiis  voir  tis. 

in  Strumen  t  v.  esirument. 

issues     sf.     Einkommen,     revenus 

XLVIIL  Lb.  LXV  (essues). 
janz  V.  (Jens. 
joice   sm.    Gottesgericht,  jugement 

de  Dien  LXIV. 
jour    sm.    le     meme    que    Journal 

xxur. 

Journal,  joiirnel  sm.  ein  Flächen- 
maß, mesure  de  superficie  (cf. 
K.  Glaser Z KSL  XX VI\  p.  193sq.) 
V.  XXIII.  XXXII.  XLVn.  LX 
etc. 

joiiste  praep.  bei,  aupres  de  LXI. 
LXX.  LXXV. 

Joutice  sf.  II.    Cf.  justice. 

juree  sf.  Flächenmaß,  mesure  de 
superficie?  XXXIX.  Cf.  K. 
Glaser  ZFSL  XXVI^,  p.  195. 

justice  sf.  Gericlitsbarkeit,  Gericht, 
juridiction  VII.  X.  II  (joutice) 
(XXVIII)  etc.;  laie justice  Laien- 
gericht, justice  laique  XXXI. 
XLI;  mundaine  justice  weltliche 
Gerichtsbarkeit,  juridiction  lai- 
que xxxin. 

justicier  Recht  sprechen,  richten, 
juger  X,  LXIV;  obligier  soi  et 
ses  hiens  ä  justicier  engager  sa 
personne  et  ses  biens  en  les 
soumettant  au  pouvoir  d'une 
juridiction  aux  fins  d'une  incar- 
ceration  et  d'une  saisie  even- 
tuelles I. 

kovenance  sf.  Übereinkommen,  ac- 
cord. 

laie  V.  justice. 

laier  überlassen,  laisser  XII, 
lay:  dreit  de  lay  Laienrecht  LVII. 
Cf.  justice  et  cort. 


legalt  sm.  voir  lettre. 

les  sm.  Seite,  cote  VIII. 

lettre  sf.  Urkunde.  I,  II  etc.;  letres 
pendans  versiegelte  Urkunden, 
lettres  scellees  III.  XLVIIl 
(loitres  pendanz).  La  (lotres 
pandanz) ;  leittres  d'apostoles, 
privilege  de  juridiction  accorde 
par  le  pape  XXXIII;  leittres  de 
legalt.,  privilöge  de  juridiction 
accorde  par  le  legat  apostolique 
XXXIII. 

leLeu  Deu,  l'abbaye  des  Bernardins, 
Notrc  Dame  du  Lieu-DieuXLlY. 

levant  v.  couchant. 

leveir  erheben,  eintreiben,  faire 
rentrer  XXXI.  XXXIV. 

ley  sm,:  en  long  e  en  ley  in  der 
Länge  und  Breite,  en  long  et 
en  large  LXXII,  en  lonc  et  en  le 
LXXIX. 

lige:  ffe  lige  Lehen  mit  strenger 
Pflicht  (Sachs),  fief  comportant 
l'hommage  lige  (Dict.  gener.) 
LIII;  hommage  lige  XXVII; 
seignor  lige  Lehnsherr,  seigneur 
lige  LXIV;  honis  liges  Lehns- 
man  XXVII. 

ligemant  adv.  als  unmittelbarer,  per- 
sönlicher Lehnsmann  (Sachs), 
comme  un  homme  lige  XXVII. 

ligence  LXIV,  le  meme  que  fief  lige, 
V.  lige. 

lijoiz  sm.  Münze  Lütticher  Prägung, 
monnaie  de  Liege  XV.  XVII 
[ligois).    XX  (Hejois). 

livrance  sf.  Auslieferung,  Einhändi- 
gung, livraison,  delivrance  LXII. 

livreie  sf.  ein  Flächenmaß,  mesure 
de  superficie  (cf.  K.  Glaser  ZFSL 
XXVI 1  p.  186)  XXIV.  XXXVII 
{livree). 

loer  gutheißen,  anerkennen,  approu- 
ver  XIV. 

loi  sf.  Gerichtsbarkeit,  justice  X; 
haute  loi  hohe  Gerichtsbarkeit, 
haute  justice  X;  faire  loi  et 
droit  rechtsprechen,  rendre  la 
justice  X. 

los  sm.  Billigung,  Gutheißung, 
approbation  XX.  XXVI. 

maalle  sf.  eine  kleine  Münze,  maille, 
petite  monnaie  de  valeur  vari- 
able LXIII. 

main  morte  sf.  tote  Hand,  main  morte, 
droit  de  main  morte:  tenir  en 
main  morte  II;  morte  main  XXII. 
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main  past  sin.  lat.  medieval  manu- 

pastus:  del  mainpast  de  q.  dans 

la   dependance   de  q.  LXXVll. 
maisei:   LII  {mamaus)  diminut,  de 

?wes,maisonducampagne(Godetr. 

V,  264)   ou  .,boucherie ,  tuerie", 

„Schlächterei"  (God.  V,  93)? 
maisnie  sf.  Gefolge,   Gefolgschaft, 

suite  X.   LXXX  {franche  »leenee). 
viaistiet  =  mestier  XXXIV. 
maJaderie   sf.    Siechenhaus,    Spital 

für  Aussätzige,  maladrerie,lepro- 

seric  LIX. 
maJoitere  sf.  XLlIf.     Dasselbe  wie 

malad  trie. 
manhournir  verwalten,  administrer 

XL. 
mancr  sm.  Herrensitz,  manoir  LXXX. 
maniier  verwalten,  administrer  X. 
marn^ais  sm.   in  Le  Mans  geprägte 

Münze,  monnaie  du  MansLXXL 
mariaifje   sm.    Heiratsgut,    Mitgift, 

dot,  apport  de  la  femme  XLIIL 

LXVl  \mariane). 
masuier   sm.  pl,   Grundhörige,   an- 
gesiedelte Eigenleute  (lat.  man- 

suarii\  Colons  XV. 
masure    sf.    maison    et    terres    qui 

en  dependent  (Godefroy)  IL  Cf. 

LXXIX:   deus   masures  avec  les 

edeficts  deseure  mises. 
meceain  sm.  Münze  Metzer  Prägung, 

monnaie  de  Metz  XXIL    XXIV 

(mecein). 
meenee  v.  maisnie 

meffoire   qc.   zuwiderhandeln,    ver- 
letzen, contrevenir  ii,violer  XVIL 
Meladiere    sf.    La.      Dasselbe    wie 

maladerie. 
menistre    sm.    Vorsteher,    Superior, 

Prior,  administrateur,  superieur, 

prieur  LXXV. 
menoir    wohnen,     sich     aufhalten, 

demeurer ,       sejourner      XXX. 

xxvn. 

menor   aage    sm.    Minderjährigkeit, 

minorite  XXXVII. 
merete   sf.   Bürgermeisterei,   mairie 

Lxxvin. 

mettre :  sc  mettre  en  (sus)  quelqu'un 
sich  jem,  unterstellen,  s'en 
remettre  a  quelqu'un  VI.  IX. 
XV.  XVIII;  sc  mdtrß  en  justice  et 
en  eslxevins  Xill;  se  metre  enlai 
juridiction  de  q.  XXXIII-,  avant 
mettre  vorbringen ,  mettre  en 
avantXVII;  einsetzen,  constituer 
XXII   {matre).     XXVIII   {metre). 


mey  quare^ma  v.  Mif/e  Quaresme. 
mez  sm.  Hofraum,   Garten,  enclos, 

jardin,    lat.   mansiis    XXXII  (?). 

XLIII  {mdx). 
mi  cf.  per. 
Mige   Quaresme   sf.    Mitfasten,    mi- 

careme  LI.    LVIII  {mey  quares- 

ma).     LXXII  {me  quaresme). 
miliare    sm,   Jahreszahl ,   millesime 

XX.     XXII  {miliaires).     XXIII 

(w//m/;v.9).  XXI^^  XX VL  XXVII 

{miliair> ).  XXVIII  {milliares)  etc. 
mine   sf.   e  n  Hohlmaß,   mesure   de 

capacite    (cf.    K.    Glaser    ZFSL 

XXVI'  p.  156).     LXIX. 
mise    sf.    Schiedsspruch ,    arbitrage 

LXVII;    mi>^es    Ausgaben,    de- 

penses  LIV. 
moituerie  sf.  Pacht  um  den  halben 

Naturalertrag,    metayage,    bail 

(ferme)  a  moitie  X. 
molner ie  sf.  Mahlbetrieb,  meunerie 

xn. 

monte  sf.  Zinsen,  interet  III.    XXIL 

mostranche  sf.  Kundgebung,  Beweis- 
führung, argumoitation,  les  preu- 
ves  XVIL 

motir  bezeichnen,  designer  LXVI. 

movoir  de,  herkommen,  herrühren 
von,  provenirde:  movünt  de  son 
liiretage  I;  abhängen,  relever, 
dependre:  de  cui  f\e  mouvoient 
ces  choses  II,  le  roi,  comme  sires 
de  qui  eles  mouvaient  II;  dont  li 
vesteure  miiet  XX  lU;  les  her  itaiges 
de  ses  hommes  que  muevent  de 
hii  .  .  .  XXVII  etc.;  movant  de 
praep.  von  .  .  .  an,  depuis  VIII. 

naaise   sf.    Reuse,    nasse    La.     Cf. 

nessaite. 
navre    sf.    Körperverletzung,    bles- 

sure  X. 
nessaite  sf.  Reuse,  nasse  XXVII. 
nomhrer  v.  denier. 

obedience  sf.  dem  Hauptkloster 
untergeordnetes  Kloster,  obe- 
dience, maison  religieuse  depen- 
dant  d'une  maison  principale 
XVII. 

öbicer  einwenden ,  entgegenhalten, 
objecter  LXVI. 

ohligier  zum  Unterpfand  setzen, 
engager,  obliger,  hypoth^quer  II. 
VI.   VII.   XLIX.    LIV.   LV  etc. 
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octabes  sf.  in  der  katholischen  Kirche 
die  nächsten  acht  Tage  nach 
einem  Fest  der  Heiligentage, 
der  letzte  Tag  der  achttägigen 
Feier,  octave,  dans  l'eglisecatho- 
lique,  les  huit  jours  qui  suivent 
une  fete  ou  le  jour  d'un  saint, 
dernier  jour  de  cette  huitaine 
XXXIV.  LVIl  (o^V/^V?;e,s)  LXVl 
(oictievefi).     LXVII  (ocUcres). 

octieves  v.  octabes. 

oftk'ial  sm.  Offizial  (bischöflicher 
JRichter),  official  (iuge  episcopal) 

xxxrii.  Lxii. 

oidievcs  v,  octabes. 

oquoison  sf.  Anlaß,   Grund,  motif, 

raison  XXVII. 
ordefieur  sm.  Schiedsmann,   arbitre 

XII. 
orendreit  adv.  augenblicklich,  jetzt, 

presentement,      maintenant 

LXXVIII. 
osle     sm.    Landsasse,    Hintersasse, 

homme  d'une   classe   intermedi- 

aire  entre  les  liommes  libres  et 

les     serfs     (cf.    Godefroy    hoste) 

IX.  X. 
osteir    absetzen,    deposer   q,   de   sa 

Charge,  destituerXXlI.  XXVIII. 

XL  {oster), 
ostouer   sm.    eine   Art   Weideplatz, 

lieu   de   päturage,   lieu   ou  l'on 

Uiisse     les     bestiaux     paitre    et 

s'ebattre  LX. 
otroi  sm.  Erlaubnis    Genehmigung, 

permission    XXXI;    Verleihung, 

octroi  XXXIV. 


paa(',e  v.  painge. 

paiage  sm.  Wegegeld,  peage,  droit 
sur  les  persoimes,  les  animaux, 
les  marchandises  pour  le  passage 
sur  un  chemin,  un  pont  etc. 
VIII.  LXVI  {paage). 

paine    sf.    Strafe,     Buße,     amende 

XIII.  XV.  XVIII  ii^enne). 

pjais  sf  friedliches  Abkommen,  Ver- 
gleich, Vertrag,  accommodement, 
arrangement,   accord    IX.  XIII. 

XIV.  XXVII  (paix)  etc.;  faire 
paU  a  q.  jem.  die  Zusicherung 
geben,  assurer  qc.  ä  q.  VIII. 

pandant  sm.  Neigung,  Senkung, 
pente,  penchant  XXVII. 

para(ie  sm.  le  meme  que  frareiche 
LXVI. 

parastre  sm.  Stiefvater,  beau-pere 
XXVII. 


parchon  sf,  Erbschaftsanteil ,  part 
hereditaire  XI. 

parchonnerie  sf.  Teilnahme,  Mit- 
besitz ,  communaute ,  partici- 
pation  LXXVII. 

pardefin:  a  le  pardefm  am  Ende, 
schließlich,  finalement  XIII. 

parforcement  sm.  Zwang,  contrainte 
LXIII. 

pari  is  sm.  Münze  Pariser  Prägung, 
monnaie  de  Paris  I.  III   etc. 

parmeinahlemrnt  adv.  fortdauernd, 
bleibend,  a  perpetuite  XXXVII. 

partir  a  teilhaben  an,  participer  ä 
XX;  gehören  zu,  appartenir  ä, 
XLI. 

pari)enir,  peu t  -  etre  parfenir  (Hrsg.) 
ausführen,  accomplir,  realiserVII. 

patronage  sm.  Patronatsabgabe, 
certain  droit  que  les  patrons  d'une 
eglise  prennent  sur  les  revenus, 
offrandes,  etc.  XIV. 

/jemer  bestimmen,  accorder,  stipuler 
LXV.  LXVI. 

pecune  sf.  Münze,  argent  monnaye 
L  LXIII. 

peligon  sm.  Pelzmantille,  pelisse 
XLIIt. 

penne  voir  paine. 

per  ml,  im  Falle,  k  condition  de 
XXVII  (per  mi  lou  damaige 
rendant  a  nous   hommes). 

permaingnauble  adj.  bleibend, 
dauernd,  permanent,  perpetuel 
XLVII. 

pidaiice  sf.  Seelenmesse  am  Todes- 
tage ,  Service  religieux  d'anni- 
versaire  XLIV. 

pieclie:  grand  pieche,  lange  Zeit, 
longtemps  XVII. 

plait  sm.  Prozeß,  Rechtsstreit,  proces, 
quereile  IX;  Gerichtssitzung, 
Gerichtstag,  assemblee  pour 
rendre  la  justice  XXII;  plait 
de  crestientei  geistliche  Gerichts- 
barkeit, juridiction  ecclesiastique 
XXXIII. 

plerir  zusichern,  sich  verbürgen, 
s'engager  XIII;  par  foi  plevie 
unter  Eid ,  engage  par  serment 
XIII;  ai  fiance  et  plevi  per  la 
fei  de  mon  cors  LX. 

porsaer,  jjorseier  v.  pourseeir. 

porseeir  sich   erstrecken,    s'etendre 

Lxxn. 

porte  sf.  Schleuse,  ecluse  VIII. 
porteure  sf.  Mahlgut,  mouture  LXIX. 
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^wtirporter  sich  ausdehnen,  er- 
strecken, s'etendre  VL  LXXIX 
{se  proportent). 

pourpris  sm.  Umkreis,  Gehege,  en- 
ceinte  La. 

pourseeir  besitzen ,  posseder  LVII. 
LiXKiporsaer).  LXXIll  (porseie). 
LXXVII  etc. 

pouriüerantir  für  etwas  haften, 
garantir  XXIII. 

prejudice  sm. :  ou  prejudice  de,  zum 
Nachteil  von,  au  tort  de  XLVI. 

presour  sm.  Kelter,  pressoir  La. 

presourer  keltern,  pressurer  La. 

preu  V.  prou. 

preudome  sm.  Sachverständiger, 
Schiedsrichter,  prud'homme,  ar- 
bitre  X.  XIIL  XIV.  (proidomeft). 
XVII  (proiidliommes).  XVIII. 
XXVn  (prodomes).  XXXVIII 
etc.;  XX.  LX  (prodes  homes). 

prevoste  de  Paris.  Sur  Etienne 
Boileau,  et  sur  la  fonction  des 
Prevotsde  Paris  au  XIII e  siöcle, 
cf.  Le  livre  des  metiers  d'Etienne 
Boileau,  p.  p,  R.  de  I^espinasse 
et  Fr.  Bonnardot  (Paris  1879) 
introduction  p.  IX  sq.  I. 

principal  sm.  die  Hauptsumme  des 
Kaufpreises  LXXVl. 

pno\.is  sm.  Prior,  prieur  XX.  XXI. 
XXXIX  (prieus). 

prise  sf.  Erhebung  von  Abgaben, 
perception  VIII.    XXII.   XXIV. 

prküeiges:  privileiqes  de  crosies 
Privilegien  der  Kreuzfahrer, 
.,privileges  qu'avaient  les  croises 
de  ne  pas  payer  d'impots,  de 
collectes  ni  de  tailles,  de  n'etre 
pas  poursuivis  pour  dettes"  (v. 
Godefroy  s.  crois)  XXXIII;  Pri- 
vileges de  croiz  XXXVII.  LXIX-, 
Privileges  de  croiz  prise  et  a 
prendre  LVII.  LXX;  privilege  de 
croiz  done  e  a  doner  LXVI. 
LXVIII. 

proaiges  sm.  pl,  Nutzen,  Einkünfte, 
profit,  revenus  XXXI. 

procurator  v.  procureor. 

procureor  sm.  Bevollmächtigter, 
procureur  XXXVI.  LXXVI(jpro- 
curator). 

proidome  sf.  etc.  s.  preudome. 

prolation  sf.  Ausspruch,  le  meme 
que  dit  VI. 

proporter  v.  pourporter. 


prou  sm.  Gewinn,  Nutzen,  Vorteil, 

profit,        avantage        XXVIII. 

LXXVIII  {preu). 
prounqe  sm.  Nutzen,  Vorteil,  profit, 

benefice  XXIV. 
provenisien    in     Provins    geprägte 

Münze,     rnonnaie     de     Provins 

XXXVII. 
provoire  sm.  Priester,  pretre  XLIII. 
purtenances    sf.   pl.    dasselbe    wie 

apartenances. 

quarte  sf.  ein  Hohlmaß,  mesure  de 
capacite,  cf.  K.  Glaser  ZFSL 
XXVI 1,  p.  160  sq.,  XXVI. 

quartier  sm.  ein  Flächenmaß,  mesure 
desuperficie,  cf.  K.  Glaser  ZFSL 
XXVI 1,  p.  162  sq.  L  XVVIL 
LIX  (quarters). 

querele  sf.  Klage,  proc^s  XVII. 
XXIV  (querelles);  traire  en  que- 
rele, verklagen,  citer  en  justice 
XIIL 

quem  sm.  Getreidemaß,  mesure  de 
cereales  LXXII  (v.  Godefroy 
carne). 

question  sf.  Rechtsstreit,  contesta- 
tion,  quereile  VI. 

quitance  sf.  Abtretung,  cession  I; 
Verzicht,  abandon  XIIL  XXX  VI! 
(quictance);  quietnnce  et  franchisd 
pleniere  vollständige  Befreiung 
immunite  compl^te  LXXVII. 

quitemei'.t  adv.  abgabenfrei,  sans 
Charge  ni  redevance  XXIV. 
XXVIII  (quittement).  LXII. 
LXX  etc. 

quiter  abtreten,  ceder  IV.  XXXIII. 
XXXVII  etc. ;  quiter  q.  =  cJamer 
quiite  q.  (v.  clamer)  XIII.  LXVII. 

quitte  adj.  abgabenfrei,  sans  charge 
ni  redevance  L  (franche  et  quitte). 

raipeller  widerrufen ,  revoquer 
XXXIII. 

raison  sf.  Einrede,  moyen  de  droit 
XXXVII;  Rechtsanspruch,  pre- 
tention  fondee  en  droit  XVIII, 
XXXIV.  XLV.  Lt.  etc.;  por 
raisson  de  wegen,  k  cause  de  LI. 

ramenbrance  sf.  Erinnerung,  me- 
moire, Souvenir  X. 

rapaler  widerrufen,  revoquer  XLV. 
LVI  (repaleront). 

rapel  sm.:  sens  rapel  unwiderruf- 
lich, irrevocablement  XXXIV. 
LV  {sans  rapeau). 
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rat  sm.  Menschenraub,  Entführung, 
Notzucht,  rapt,  enlövement  d'une 
personne  par  violence,  seduction, 
viol.  X. 

reclaim  sm.  dasselbe  wie  rapel 
LXXIII. 

recompensation  sf.  Entschädigung, 
Ersatz ,  compensation  ,  dedom- 
magement  XII.  XXVII.  XLVII. 

recort  sm.  Aussage,  Gutachten, 
rapport  XL. 

recouvreir  eintreiben,  beitreiben, 
recouvrer,  faire  rentrer  XXXI. 

redire  ferner,  außerdem  sagen,  dire 
encore  LXIV. 

regart  sm.  Nebenabgabe,  sorte 
de  redevance  accessoire,  droit 
LXXVI.  Cf.  Godefroy  VI, 
p.  787  c. 

7'egeJiir  erklären,  anerkennen,  pro- 
clamer,  reconnaitre  LXVI. 

regiet  sm.  nicht  bebautes  Land, 
Ödland,  terre  non  cultivee  X. 

remanant  sm  Rechtsnachfolger,  sur- 
vivant,  ayant  droit  XIII. 

remede  sm.  Erlösung,  Vergebung 
der  Sünden,  redemption,  remis- 
sion  des  peches  XLIII.  LIV.  LV. 

remenance  sf.  Aufenthaltsabgabe, 
droit  de  s^jour,  redevance  due 
pour  l'acquisition  ou  la  jouissance 
de  ce  droit  (cf.  Godefroy  re- 
manance)  XXVII. 

remenbrance  sf.  XLIV.  Cf.  ramen- 
hrance. 

remuer  ändern,  changer  LXXVIII. 

rende  sf.  =  rente  LXII. 

repaler  v.  rapaler. 

requerre  qc.  beitreiben,  requerir, 
r^clamer  par  voie  judiciaire  XIV. 

rerefie  sm.  Afterlehen,  arriere-fief 
L.  LV. 

retenance  sf.  Unterhaltung,  Instand- 
haltung, entretien,  maintien  en 
bon  etat  XXXIV. 

revesteure  sf.  le  droit  du  pour 
l'investiture  (Godefroy)  II.  Cf. 
vesture. 

revestir  mit  etwas  belehnen ,  in- 
vestir  XXXIV.  XLIV. 

riviere  sf.  se  dit  encore  quelquefois 
aujourd'hui  d'apr^s  Littr^  de 
vallees  etroites  et  sinueuses  oü 
coulent  seulement  quelque  faibles 
sources,  enges,  gewundenes, 
wasserloses  Wiesental  XLV. 
LXVIII. 


ru  sm.  Bach,  ruisseau  VXVII. 

rusche  sf.  Getreidemaß,  mesure  de 
cereales  LXXIIL  cf.  K.  Glaser 
ZFSL  XXVP  p.  127  sq. 

saier  erproben,  eprouver:  LVII 
(en  deniers  saies  nomhrez  in  voll- 
wichtiger barer  Münze,  cf. 
RLR  LIV,  p.  350). 

saigrement  sm.  Eid,  serment  LXIV. 

sm.s?r  einziehen,  in  13esch  lag  nehmen, 
pratiquer  la  saisie  feodale  L. 

sarci  sm.  festes,  dauerhaftes  Tuch, 
du  drap  solide?  XX  (cf.  Godefr. 
V.  sarcir). 

seignoraige  sm.  XXX,  dasselbe  wie 
seignorie. 

seignorie  sf.  Grundherrlichkeit,  sei- 
gneurie ,  autorite  du  seigneur, 
droits  du  seigneur  II.  XXXIV 
(ftegnerie).  L^  {noignerie).  LXXI 
(Seugnorie).    LXXII  (signorie). 

seisine  v.  sesine. 

selonc  prep.  neben,  k  cote  XLVII. 

sevwnrc  beanspruchen ,  reclamer 
XXI 1:  semonre  la  fauteit. 

serecot  sm.  ein  eng  anschließendes, 
bis  auf  die  Hüften  reichendes 
Frauen -Oberkleid,  espece  de 
corsage  serre,  arrondi  sur  les 
h  auch  es  XLIII. 

servantie  sf.  eine  Art  Grund-Abgabe, 
Sorte  de  redevance  LIX. 

servise  sm.  Seelenmesse,  messe  de 
requiem  XLIV  (dasselbe  wie 
anniversaire);  dasselbe  wie 
Servitut  LXVIII. 

Servitute  sf.  Servitut,  Dienstbar- 
keit, dingliches  Recht  an  einem 
Eigentum,  Last,  die  sich  der 
Besitzer  gefallen  lassen  muß 
(Sachs),  servitude ,  charge  que 
doit  supporter  une  propriete  par 
rapport  ä  une  autre  LH. 

sesine  sf.  Gewere,  Besitzergreifung, 
saisine,  prise  de  possession  LXX; 
sauf  nostre  dreit  e  nostre  seisine 
e  a  touz  autres  unter  allem  Vor- 
behalt, sous  toutes  reserves 
LXXII. 

siele  sm.  Welt,  Leben,  monde,  vie 
LIX. 

soignerie  v.  seignorie. 

soiture  sf.  ein  Flächenmaß,  mesure 
de  superficie  (cf.  K.  Glaser  ZFSL 
XXVII  p.  189)  XXVII. 
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soiidee  sf. :  soiidee  de  terre,  Acker- 
fläche von  der  jährlichen  Er- 
tragsfähigkeit eines  Sou,  mesure 
agraire  d'un  revenu  annuel  d'un 
sou  (V.  K.  Glaser  ZFSL  XXVIS 
p.  187)  XLIX;  XXXVII  (soldee). 

sourcenz  sm.  Überzins,  surcens, 
croit  de  cens  LXXII.    Cf.  croist. 

tabelUon  sm.  Amts -Schreiber,  ta- 
bellion  LXXIV. 

taillable  adj.  zinsbar,  zinspflichtig, 
sujet  ä  la  taille  XXVII.  LH 
(v.  taille). 

taüle  sf.  Steuer  (die  von  jemandem 
erhoben  wurde,  der  nicht  dem 
Adel  oder  der  Geistlichkeit  an- 
gehörte), impot  (leve  sur  les  per- 
sonnes,  les  terres  ne  jouissant 
pas  de  l'exemption  accordee  ä 
la  noblesse  et  au  clerg^)  XXII. 
XXXVIII. 

taillier  besteuern ,  soumettre  k  la 
taille  XXXVIII  (v.  taüle)^ 

tancrit  sm.  Abschrift,  Transkription, 
copie,  transcription  XXXVIII. 
Cf.  Godefro7  transcrit  et  M. 
Keuflfer  RF  VlII,  p.  885  sqq. 

temjpoire  sm.  Zeit,  temps  III. 

tenable  adj.  dauerhaft,  durable 
LXIV;  tencmle  sm.  Zinsmann, 
tenancier  X. 

tenant  sm,  Zinsmann,  tenancier 
LXXX. 

tenaule  v.  tenable. 

tenement  sm.  Besitz,  tenement,  ce 
qui  est  tenu  d'un  seigneur  IV. 
LXXVI. 

tener  v.  tenour. 

teneure  sf.  Besitzung,   tenure  XIV. 

tenir  qc.  de  q.  XXVII.  XXX  etc.; 
tient  en  fies  et  homaige  XXIX-, 
qui  tienent  de  7ios  en  demogne, 
die  im  Lehnsverhältnis  zu  uns 
stehen,  qui  tiennent  en  fief  de 
nous  XLII ;  estre  tenu  verpflichtet 
sein,  §tre  oblige  L ;  estre  tenant 
de  XLIV;  se  tenir  a  grenzen  an, 
tenir  k  LIX.  LX.  LXIII;  tenant 
a  angrenzend  an,  voisin,  attenant 
II;  tenir  lo  drcit  de  q.  Gericht 
halten  über,  juger  de  q.  LXIV. 

tenor  sf.  Inhalt,  Wortlaut,  sens 
suivi  d'un  ecrit,  teneur  XLV. 
Lb.   LX.   LXII.  LXX.  LXXIL 

tenour  sf.  Besitz,  tenure  XVIII. 
XXII  {tenor);  XLV  (tener). 

tenue  sf.  Besitz,  possession  XLVIII. 


terrage  sm.  Fruchtzins,  redevance 
annuelle  sur  les  fiuits  de  la 
terre,  champart  XXII.  XXXV; 
Territorium,Gebiet,  territoire  LI. 

tollois  sm.  Münze  Touler  Prägung, 
monnaie  de  Toul  XXXII.  XXXIII 
{Toullois). 

torfait  sm.  Schädigung,  Schaden, 
dommage  XX. 

torne  sf. :  si  il  fait  la  torne?  LXIV. 
cf.  Godefroy  VII,  757  b,  tarne  de 
bataille. 

tourber  Torf  stechen ,  extraire  la 
tourbe  VI 

tournois  sm.  Münze  Tourser  Prä- 
gung, monnaie  de  Tours  III. 
XI.  XXIX  (tornois).  XXXVIII 
(Tornois).    LXV  (torneys)  etc. 

touteveis  ad,  gleichwohl  toutefois 
LXVI. 

traire:  iraire  an  cause  et  an  plait 
gerichtlich  belangen ,  traduire 
q.  en  justice  XLI. 

trais  p.  p.  de  traire .,  angegeben, 
genannt,  nommes,  cites  XVII. 

tranchie  sf.  Laufgraben,  tranchee 
XXVII. 

traveillier  q.  jemandem  Ungelegen- 
heiten  machen ,  beschwerlich 
fallen,  molester,  importuner  q. 
XIIL 

treffons  sm.  unterirdischer  Grund- 
besitz ,  trefonds ,  fonds  qui  est 
sous  le  sol  et  qu'on  possede 
comme  le  sol  meme  VI. 

treiziesme  eine  an  den  Lehnsherrn 
zu  entrichtende  Abgabe ,  be- 
stehend in  Vi3  des  Kaufpreises, 
droit  payable  au  seigneur,  con- 
sistant  dans  le  Vis  du  prix 
d'achat  LXXVI. 

tresi  a  bis,  jusqu'ä,  VII;  tresci  a 
VIII;  tresci  en  VIII. 

truille  sf.  Vorrichtung  zum  Fisch- 
fang, Sorte  d'engin  de  peche 
XXVII.     Cf.  Sachs  troueUe. 

Tyephene  sf.  Dreikönigsfest,  Epi- 
phanie  LVI. 

US  sm.  auf  Brauch ,  Herkommen 
gegründetes  Recht,  us,  coutume 
II.  I  {Jius).  XXVII.  LVII.  Cf. 
%isages. 

usage  sm.  Holzungsrecht,  droit 
d'aflfouage  XV.  LlII  etc;  usaiges 
auf  Brauch,  Herkommen  ge- 
gründetes Recht,  usage,  cou- 
tume LVI.  LXIII  {Hsages)  etc. 
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^lser  vornehmen,  ausüben,  pratiquer 
XXXVIII ;  ü  est  itscz  es  ist  ge- 
bräuchlich, il  est  d'usage  XLllI. 
LXXVIII  {comme  ü  a  este  ui^e). 

usuare  sm.  Holznutzungsrecht, 
Holzungsrecht,  droit  d'usage 
XXVill  (cf.  usage). 

nues:  a  uuez  zum  Nutzen,  dans 
l'interet  de  XVI. 

raiUance  sf.  Wert,  valeur  XXIV, 
value    sf.    Wert,    valeur    LXXIII. 

LXXVl. 
vandaige      sm.       Verkauf,       vente 

XXXVI  r. 

vante  cf.  verde. 

vetigon  sf.  Verkauf,  vente  LXIII. 
LiX-yillirencion).  LXX (vevcion). 

venninge  sf.  Herbst,  abgelesene 
Trauben,  vendange  L'^. 

venir:  contre  venir  Einspruch  er- 
heben I.  XXXIV  etc.;  venir 
e'jiCO'W^?^^  zuwiderhandeln,  (ontre- 
venir  IX.  XLIV.  XLV.  LIV. 
LVI  etc. 

vente  sf. :  vent<s  „gCAvisse  Prozente 
vom  Kaufpreis  oder  dem  Wert 
des  Lehnguts,  die  bei  dessen 
Veräußerung  an  den  Lehnsherrn 
entrichtet  werden",  droits  de 
mutation  II.  LXXIV:  Verkaufs- 
gebühr, droit  qui  se  per^oit  sur 
les  denrees  vendues  sur  les 
marches  XXVII  (rmite). 

vergie  sf.  Ackermaß,  mesure  agraire, 
l'etendue  d'une  verge  carree 
LXXV.  Cf.  K.  Glaser  ZFSL 
XXVP,  p.  116. 

verte'  sf.  Zeugenverhör,  Unter- 
suchung, enquete,  cf.  Godefroy 
VIII,  V.  rerite,  XXIV. 


vesteure  sf.   Investitur,   investiture 

xxrii. 

vesti  sm.  (Titular)- Pfarrer,  eure 
(titulaire),  cf.  Godefroy  v.  vesti 
XVI;  XX  (vestit). 

^esitr  investieren,  belehnen,  investir, 
donner  ä  tief  XXIII;  XLV(yet); 
vestir  an  enne  et  an  fons  Formel 
bei  der  Besitzübertragung  XXIII 
(cf.  M.  Keuffer  RF  VIII,  p.  434). 

vesture  sf.  Investitur,  investiture 
XVI  (hier:  formale  Besitzüber- 
tragung durch  die  Behörde,  en- 
saisinement  par  Tautorite). 

veiide  adj.  fem.  leer,   vide  XXVII. 

viaige  sm.  Lebensdauer,  temps  de 
la  vie  LXn. 

viannois  sm.  Münze  Vienner  Prä- 
gung, monnaie  de  Vienne  XLIII. 
XLIX  {Viennois).     L. 

vis  =  vir  OS  LV. 

vizee  sf.  Eebstück,  piece  de  vigne 
LIX  (cf.  D.  Behrens,  Beiträge 
zur  frz.  Wortgeschichte  und  Gram- 
matilx,  p.  275  sq.). 

ivagicre  sf.  Pfand,  gage,  bien  engage 

XXIV;     metre    en    gaigiere    als 

Pfand  setzen,    verpfänden,   en- 

gager  XLIX. 
U'arandir,  ivarentir  v.  garantir, 
warde  sf.  Recht  der  Vormundschaft, 

droit   de   garde   XXII.   XXVII 

{garde^  guarde)? 
westei  öde,  unbebaut,  dösert  XXVII. 
lüinage  sm.  eine  Art  Abgabe,  vi  nage 

(cf.  Godefroy  s.  v.)  VIII.    XXIX 

{winaiges). 
woherie  sf.  XXVII.    Cf.  Godefroy 

voerie. 
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